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An der Wiege des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes/ keichsarbeitssichrer lzierl gibt Kückblick und Ausblick
Onssr lagssspisgel

In Berlin ist man einer jüdischen Fälschung
des Schwedenfilms „Petterson und Bendel"
aus die Spur gekommen.
Die englische Presse vergleicht die durch den
Abbruch der Pariser Konferenz entstandene
Lage mit den Augusttagen von 1914.
Die „Midgard " ist mit der Hugo Stinnes
GmbH. in MLlheim durch eine » Jnteressen-
zemeinschaftsvertrag in noch engere Bezie¬
hungen getreten.
Die Hansa-Linie wird einen Teil ihrer bis¬
her in der La -Plata -Fahrt beschäftigten
Schisse der Hamburg -Süd in Zeitcharter
überlassen.
Der Bremer Vulkan in Vegesack konntp neue
Erohaufträge hereinnehmen.
Das Großseuer in der Berliner Funkaus¬
stellung forderte nach dem amtlichen Schluß¬
bericht 2 Tote und 26 Verletzte.
Bei einem Untergrundbahn -Ban in Berlin
ereignete sich ein schweres Einsturzunglück.

NuMrage an die veamlen
Kr . Berlin , 21. August.

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern
Hat einen Runderlaß herausgegeben , der an die
üeichsstatthalter und die übrigen in Betracht kom¬
menden Dienststellen des Reiches uns der
Länder die Aufforderung richtet , alle Be¬
amten des Reiches und der Länder bis
M 1. Oktober 1938 mit Bezug auf ihren
Diensteid zu einer Erklärung zu veranlassen,
welchen Beamtenvereinigungen sie
in der Nachkkriegszeit angehört ha-
den und noch angehören,  und zwar gleich-
gültig, ob sie auf berufsethischer , beamtenpoliti-
scher, beamtenwirtschaftlicher , konfessioneller oder
sonstiger Grundlage beruhen . Die Erklärung ist zu
den Personalakten zu nehmen . Folgerungen aus
diesen Erklärungen werden vorläufig nicht gezogen
werden.

Dessau, 21. August.
Das reizvolle Residenzstädtchsn Dessau prangt

im Schmuck der Fahnen des neuen Deutschland.
Vor dem Kaiserhof stehen stramme Arbeitsmän¬
ner mit geschultertem Spaten als Ehrenposten.
Mit klingendem Spiel und frohem Singen ziehen
Abteilungen des Arbeitsdienstes hinaus nach
Groß -Kühnen . Der Anlaß dieses Feiertages , an
dem ganz Dessau teilnimmt und zu dem der Him¬
mel den schönsten Sonnenschein beigesteuert hat,
ist die dreijährige Wiederkehr  des Ta¬
ges, an dem im Schloß von Kühnau , dem alten
Herzogsitz, der damalige Beauftragte der NSDAP.
für den Arbeitsdienst , Oberst a. D. Hierl , vor den
Gaufachwaltern der NSDAP . für Arbeitsdienst
in begeisternder Ansprache die Idee desstaat-
lichen Arbeitsdienstes  auf der Grund¬
lage der „allgemeinen , gleichen Arbeitsdienstpflicht
für alle jungen Deutschen" verkündet  hat.

Der Tag von Groß -Kllhnau begann mit einer
Begrüßung derjenigen Arbeitssllhrer , die an der

Tagung vom 20. August 1932 an der gleichen
Stelle teilgenommen hatten , durch den Reichs¬
arbeitsführer . Daran schloß sich die eigentliche
Feierstunde  auf dem Hof des Schlosses, wo
im Rechteckdie Ehrenabteilungen aus den Grup¬
pen des Arbeitsgaues 13 mit dem Spielmanns¬
und Eaumusikzug , die Fahnenabordnungen aller
30 Gaue des Reiches und Abordnungen der ehe¬
maligen Kühnauer und Hammersteiner , des Ar¬
beitsdankes und des weiblichen Arbeitsdienstes
aufmarschiert waren . Nachdem der Reichsarbeits-
sllhrer die Front der Abordnungen abgeschritten
hatte , leitete die „Heroische Ouvertüre " von Her¬
mann Schmidt den Festakt ein . 1700 Arbeitsmän¬
ner sangen wuchtig das Lied der Werksoldaten.

Staatsminister Freyberg,  der als anhaltischer
Ministerpräsident mit dem Reichsarbeitsfiihrer
und dem Gauleiter Loeper die erste Stammab¬
teilung und die erste Führerschule des national¬
sozialistischen Arbeitsdienstes Wirklichkeit werden
ließ, überreichte 45 der damaligen Teilnehmer

der Tagung ein Erinnerungszeichen in Silber,
während es der Reichsarbeitsfiihrer und Gau¬
leiter Loeper in Gold erhielten.

Den Höhepunkt der Feierstunde brachte dann
die Ansprache des Reichsarbeits-
sührers Hierl.  Der Reichsarbeitssührer gab
zunächst einen geschichtlichen Rückblick. Entgegen
der Auffassung der Systemregierung , die den
Freiwilligen Arbeitsdienst lediglich als produktive
Erwerbslosensiirsorge behandelte , betrachtete der
Nationalsozialismus den Freiwilligen Arbeits¬
dienst ausschließlich als Vorstufe und Vorschule
für die Allgemeine Arbeitsdienstpflicht und die
Allgemeine Arbeitsdienstpslicht als die große
Schule des Volkes zur Erziehung zu national¬
sozialistischer Arbeitsaufsasfung und national¬
sozialistischer Weltanschauung . Hier standen sich
zwei l ffassungen gegenüber , zwischen denen es
keinen Ausgleich gab.

(Fortsetzung auf Seite 2)

.So ernst wie Im siugusi ISI4'
Vesttirzt eilen die englischen Kabinettsmitglieder nach London

Lo K -n, 21. August.
Die Aeußerungen der Morgenpresse lassen kei¬

nen Zweifel daran , daß die Lage als ungemein
kritisch betrachtet wird . Der politische Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph " sagt, es werde zu¬
gegeben, daß ' die Frage der Sanktionen
jetzt in den Vordergrund getreten ist.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " berichtet aus Paris , die kleineren
Staaten , besonders die skandinavischen Länder,
würden wahrscheinlich in Genf auf energisches
Vorgehen drängen , um Italien an dem geplan¬
ten Kurs zu verhindern . Die Fragen , denen sich
das britische Kabinett gegeniibersehen werde,
seien nicht weniger ernst als die vom August 1914.

L

In Paris sei die Aeußerung getan worden:
„Soll die Welt einem Diktator erlauben , den
ganzen Bau der Friedensorganisation , der durch
Verträge mühselig errichtet worden ist, zu zer¬
stören, um seinen nationalen Ehrgeiz zu befrie¬
digen ?" Der Korrespondent fügt hinzu , eine wich¬
tige Rolle spiele die militärische Stärke
Großbritanniens.  Mussolini sei der Mei¬
nung , daß das heutige England , verglichen mit
der Macht Italiens , schwächlich geworden sei.
Das Zögern Frankreichs , eine entschiedene Hal¬
tung gegenüber Italien einzunehmen , sei in
hohem Maße auf solche Bedenken zurückzuführen.

Zu den Ausführungen des Barons Aloisi vor der
französischen Presse bemerkt der diplomatische Kor-
respondent des „Daily Telegraph ", was den Hin¬
weis auf .die Stresa - Front  angehe , so sei nach
Ansicht der britischen Abordnung der ganze Van
der europäischen Sicherheit , dessen Ecksteindas Ein¬
vernehmen von Stresa bilden sollte, durch die Er¬
eignisse der letzten Tage zerstört worden.

Der Zusammenbruch der Pariser Drei -Mächte-
Konferenz hat den Ferien der britischen Minister
ein jähes Ende bereitet . Es wird angenommen,
daß auf der für morgen in Aussicht genommenen
Sondersitzung des Kabinetts so gut wie alle Mi-
nister zugegen sein werden . Die ersten Kabinetts¬
mitglieder , die nach London zurückkehrten, waren
der Staatssekretär des Acußeren , Sir Samuel
Hoare , und der Völkerbundsminister Eden . Sir
Samuel Hoare hatte seine Rückreise von seinem
Wohnsitz in Norfolk nach London in Sandringham
unterbrochen , um dem König Vortrug zu halten.

Die Tagesordnung der nächsten englischen Ka-
binettssitzung umfaßt folgende Punkte : Die briti-
sche Politik auf der Ratstagung am 4. September;
Ueberprllfung des Waffenausfuhrver¬
bots:  Die Frage einer vorzeitigen Einberufung
des Parlaments : Die weitere diplomatische Füh¬
lungnahme mit Frankreich und Italien.

Die Beratungen zwischen Eden und Sir Samuel
Hoare dauerten den ganzen Tag über an . Bemer¬
kenswert ist, daß unter den Besuchern, die am
Dienstag im Foreign Office vorsprachen, Sir
Allsten Chamberlain und der australische Ober¬
kommissar in London , Bruce , waren . Macdonald
erklärte vor seiner Abreise aus Lossiemouth, daß
er für die nächste Woche alle Verabredungen ab-
gesagt habe.

Es kann mit einiger Sicherheit gesagt werden,
daß Frankreich und Großbritannien bei ihren Be¬
mühungen , eine Schlichtung herbeizuführen , in
engster Fühlung miteinander bleiben werden.

Schlichlungsausschuft an der flrbett
Paris , 21. August.

Der italienisch -abessinische Schlichtungs - und
Schiedsgerichtsausschuß ist am Dienstag zu seiner
zweiten Sitzung zusammengetreten . Die Mitglie¬
der des Ausschusses beschlossen zunächst, den S.
neutralen Schiedsrichter zu bestimmen, der im
Falle von Meinungsverschiedenheiten notwendig
werden könnte. Einstimmig wurde der griechische
Gesandte in Paris , Politis , ausersehen.

Bevor in die eigentliche Aussprache eingetre¬
ten wurde , wiesen die beiden abessinischen Ver¬
treter darauf hin , daß die Fragen der interna¬
tionalen rechtlichen Verantwortlichkeiten durch
den Beschluß des Bölkerbundsrates vom August
1938 so stark beschnitten worden seien, daß es
heute unmöglich erscheine, das Problem juristisch
zu erschöpfen. Angesichts der Schwere der Stunde
zögerten sie aber nicht, ihren Kollegen ihre volle
Mitarbeit in dem Rahmen zuzusichern, der ihnen
augenblicklich gesteckt sei.

Beschleunigte Lruppenverschiffungen
Rom , 21. August.

Die Schwarzhemden -Abteilungen , von denen
sich der Duce am letzten Wochenende in Süd¬
italien feierlich verabschiedete, haben nunmehr die
Ausreise nach Ostafrika angetreten.
Große Teile der beiden Divisionen „23. März"
und „28. Oktober " schiffen sich täglich von Neapel
aus ein . Die Dampfer „Leonardo da Vinci " und
„Merano " sind bereits auf hoher See . Noch in
dieser Woche sollen „Saturnia " , „Atlanta " und
„Prinzipessa Giovanna " insgesamt 4000 Mann
befördern . Anfang September werden sodann die
großen Dampfer eingesetzt, die Italien von aus¬
ländischen Schiffahrtsgesellschaften käuflich erwor¬
ben hat . Dadurch wird es möglich sein, die Trup-
penverladungen mit noch weit größerer Be¬
schleunigung  als bisher vorzunehmen.

-i-

2n einer Versammlung der Spitzen der
faszistischen Partei  nahm Generalsekretär
Starace die Meldung der Mitglieder des Na-
tionaldirektoriums der Partei und der föderalen
Parteisekretäre entgegen , die erklärten , sich an
dem kommenden Krieg gegen Abessinien aktiv zu
beteiligen.

(Siehe auch Seite 2.)

wieder Provokateure am Werk
Plumpe Verdächttgung einer Ortsgruppe der NSOPP.

äsmlirnnä in klon Vunbausstellung
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l<r. Dortmund , 21. August.
Wie die Westfälische Landeszeitung berichtet,

wurden in Kastrop -Rauxel , Stadtteil Eckern,
handgeschriebene Flugblätter  unter
die Türen geschoben und verteilt , in denen gegen
einen Metzger, einen Küster und den Sohn eines
anderen Metzgers schwere Beschuldigungen
erhoben wurden . Die Genannten , von denen die
beiden ersten Katholiken sind, werden schwerster
sittlicher Verbrechen bezichtigt.  In
den Flugblättern wird weiter behauptet , daß die
Beschuldigten bereits dem Richter vorgeführt
worden seien und daß „die Westfälische Landes¬
zeitung über die Verbrechen noch berichten"
werde . Die Flugblätter sind unterzeichnet mit
„Die NSDAP ." oder „Die Ortsgruppe der
NSDAP ." oder „Die Polizeiverwaltung ".

Hierzu wird der Westfälischen Landeszeitung

von der Kreisleitung der NSDAP . eine Er¬
klärung übermittelt , in der es u . a . heißt : „Ge¬
wissenlose Hetzer haben bei Nacht handgeschriebene
Flugblätter verteilt , in denen bekannte katholische
Geschäftsleute schwerer sittlicher Verfehlungen be¬
schuldigt werden . Hierzu stellt die Kreisleitung
fest, daß weder von ihr noch von irgendeiner amt¬
lichen Parteistelle derartige Flugblätter herge¬
stellt und verbreitet worden sind. Die Be¬
hauptungen , dieser Flugblätter sind völlig aus
den Fingern gesogen und entbehren
jeder Grundlage.  Wir kennen diese Metho¬
den politischer Volksverhetzung, " heißt es dann
weiter , „durch die die Volksgemeinschaft unter¬
graben werden soll. Wir wissen aber auch, daß
diese gewissenlosen Hetzer gefaßt werden und ihrer
gerechten Strafe nicht entgehen . Die Ermittlungen
der Politischen Leitung der NSDAP . zusammen
mit der Staatspolizei sind im Gange ."

Me walirliett liegt doch
Zum Internationalen Strafrechts - und Gefängnis»

Kongreß in Berlin

8 . blü . Der bisherige Verlauf des irr Berlin
tagenden internationalen Strasrechtskongresses be¬
rechtigt zu der erfreulichen Feststellung , daß die Be-
ratungen der Juristen und Verwaltungsmänner
aus fast allen Staaten der Welt für die Förde-
rung der vorurteilslosen Kenntnis natio¬
nalsozialistischer Rechtserneuerung
von außerordentlich großer Bedeutung sind. Die
Vertreter des Auslandes hörten aus berufenem
Munde , welche hauptsächlichsten Ziele die Regie¬
rung des Dritten Reiches mit dem Umbau des
deutschen Strafrechts verfolgt , und sie werden sich
schon jetzt des Eindrucks nicht erwehren , daß die
Presse ihrer Länder , entgegen jeder journalistischen
Wahrheitspflicht , über das nationalsozialistische
Reformwerk völlig tendenziös und irreführend be-
richtete . Ja , die führenden Männer der strafrecht¬
lichen Praxis und Wissenschaft werden bald selber
den Greuelmärchen von der Zerstörung jeder
Rechtsordnung in Deutschland , von der Entthro-
nung der Gerechtigkeit, entgegentreten können,
überzeugen sie sich doch jetzt aus nächster Näh«
davon , daß die Arbeiten am neuen deutschen Recht
nicht der Störung , sondern einer nachahmenswer¬
ten F e st i g u n g der Rechtssicherheit dienen.

Daß die Kriminalität in Deutschland seit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
nicht unwesentlich gesunken ist, trotz des hohen An¬
teils jüdischer Elemente am Verbrechertum , ist kein
Zufall , vielmehr das Ergebnis rassehygieni-
scher Wirkung der neuen Strafrechtsgrundsätze.
In den Mittelpunkt der Rechtspflege ist als höch¬
stes zu schützendes Gut die Volksgemein¬
schaft  mit allen ihren Lebensnotwendigkeiten
gerückt, während dem Richter in der liberalistischen
Epoche zugemutet wurde , selbst im Gewohnheits¬
verbrecher noch den „unverletzbaren ", so milde wie
nur irgend möglich zu behandelnden Schützling
der Gesetze zu erblicken. Was endlich, nach Jahr¬
hunderten strafrechtlicher Verirrungen , als uner¬
läßlich erkannt wurde , das ist die rücksichts-
lose Ausrottung aller Gegner der von
Adolf Hitler geschaffenen völkischen
Lebensgemeinschaft.  Ueberhaupt : abwei-
chend vom abstrakten römischen Recht wird der Ein¬
zelne nicht mehr als isolierte Rechtsperson betrach¬
tet , nicht mehr als verhätscheltes , selbstherrliches
Ich , sondern in seinen Beziehungen zu den engeren
und weiteren Lebenskreisen , in denen er wirkt
oder zu wirken hat . Die Gesamtheit der
völkischen Ordnung  ist so das wertvollste,
vor jedem verbrecherischen Eingriff zu bewahrende
Rechtsgut geworden . Wenn jetzt die Teilnehmer
des Berliner Kongresses das deutsche Reformwerk
in allen seinen inneren Zusammenhängen verstehen
lernen , so wird das ein nicht nur ihnen selbst zu¬
gute kommender Gewinn der Tagung sein.

Nicht weniger wichtig und interessant wie die
weltanschauliche Fundierung des neuen deutschen
Strafrechts nach völkischen Gesichtspunkten dürfte
für die Teilnehmer des Internationalen Straf¬
rechts- und Eefängniskongresses die Beobachtung
sein, daß Deutschland Lei aller streng nationalen
Eigenart seiner Kampfmatznahmen gegen das
Verbrechertum die Zusammenarbeit mit
anderen Staaten  auf diesem Wirkungsfeld
mit Eifer fördert . Der eindrucksvolle Appell des
Reichsmintsters Dr . Frank zur Schaffung einer
zwischenstaatlichen Antiverbrecherfront straft alle
deutschunfreundlichen Behauptungen gewisser
ausländischer Kreise , der nationalsozialistische
Rechtsgedanke wirke innerhalb der Völkergemein¬
schaft als Fremdkörper und hemme die Ausmer-
zung des internationalen Verbrechertums , vor
aller Welt Lügen . Das Gegenteil ist der Fall:
gerade die kompromißlose Sicherung der Volks¬
gemeinschaft vor ihren ärgsten Feinden , die Aus¬
räucherung aller Schlupfwinkel bolschewistischer
Agenten und die Ausstattung des Richters mit
übergesetzlichen Vollmachten gibt dem neuen
Staat die Hände frei zur planmäßigen Be¬
kämpfung zwischenstaatlicher Rechtsbrecher . Und
daß für das Hand -in -Hand -Arbeiten mit aus¬
ländischen Polizeistellen die Kenntnis fremder
Rechtsnormen und der Austausch der Erfahrun¬
gen über ihre Anwendung nur förderlich sein
kann. wird auch in Deutschland durchaus bejaht.

Eine besonders blühende Phantasie haben die
Ereuelmärchendichter bekanntlich bei ihren
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Schilderungen über die Auswirkung
der deutschen Sterilisations - Eesetz-
gebung entwickelt . Obschon auch andere Staa¬
ten bereits Maßnahmen zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses , und zwar auf der gleichen
Linie wie Deutschland , ergriffen haben , sind doch
infolge der hetzerischen Gegenpropaganda die
Geister selbst in der zuständigen Fachwelt zum
Teil so verwirrt , daß den in Berlin tagenden
Mitgliedern des Internationalen Strafrechts-
Kongresses unverfälschte Eindrücke gerade auf
dem Gebiet des Sterilisations -Gesetzes von
großem Wert sein müssen. Die Juristen ebenso
wie die Verwaltungspraktiker werden sich nicht
nur von der nationalpolitischen Notwendig¬
keit  des (nur noch im Ausland umstrittenen)
Gesetzes, sondern auch von seiner in jeder Weise
einwandfreien , vor allem nicht rcchtsoerletzenden
Durchführung  überzeugen können . Des¬
gleichen wird man die für sich selbst sprechende
Tatsache bestätigt finden , daß die deutsche Ge¬
setzgebung gegen gefährliche Gewohnheitsver¬

brecher und die Maßnahmen zur Sicherung und
Besserung Straffälliger nicht zuletzt den Grund¬
sätzen entsprechen , die seinerzeit auf dem Prä¬
ger  Kongreß für Strafrechts - und Gefängnis¬
wesen aufgestellt wurden.

In kaum einem anderen Arbeitsbereich des
neuen Staates tritt die weltanschauliche Wand¬
lung vom Liberalismus zum Natio¬
nalsozialismus,  die Umwertung aller
politischen Werte , deutlicher zutage , wie in der
Strafrechtsreform . In Verbindung mit der sich
allen Teilnehmern des Berliner Kongresses bie¬
tenden Möglichkeit , an Ort und Stelle Zeugen
einer beispiellosen Aufbauarbeit zu werden , er¬
hält deshalb die internationale Strafrechts-
tagung für das ganze deutsche Volk einen weit
über ihren fachwissenschaftlichen und verwaltungs-
technischen Zweck hinausgehenden Wert : sie wird,
ehrlosen Lügnern und neidischen Quertreibern
zum Trotz , zu einem hervorragenden Mittler des
Verständnisses für das wirkliche  national¬
sozialistische Deutschland.

„Dem frieden dient das graue Kleid..."
(Fortsetzung von Seite 1)

Wir haben im übrigen , so erklärte der Reichs¬
arbeitsführer , auch schon praktische Vorarbeit
geleistet und auf dem ehemaligen Truppen¬
übungsplatz Hammerstein 1931 ein Versuchs¬
lager  errichtet , das hauptsächlich der Führer-
schulung diente . Aus diesem Lager sind eine
erhebliche Anzahl von Führern hervorgegangen,
die noch heute im Arbeitsdienst zum Teil in
hervorragender Stellung tätig sind.

Reichsarbeitsführer Hier ! schilderte dann , wie
die Uebernahme der Regierung durch National¬
sozialisten in einigen Ländern die Möglichkeit
bot , die nationalsozialistische Auffassung vom
Arbeitsdienst in die Tat umzusetzen und damit
für das Reich Stamm - und Musterverbände zu
schaffen. „In diesem Sinne, " erklärte Hierl , „schrieb
ich an den anhaltischen Ministerpräsidenten Pg.
Freyberg , der sich zur gleichen Zeit und mit dem
gleichen Gedanken an mich gewandt hatte . Wir
fanden als Dritten im Bunde Gauleiter Loeper,
einen der begeistertsten Förderer des national¬
sozialistischen Arbeitsdienstes und damit waten
die Voraussetzungen für ein erfolgreiches Schaffen
gegeben.

So wurde hier in Anhalt zum erstenmal in
Deutschland ein staatlich organisierter Freiwil¬
liger Arbeitsdienst nach meinen Vorschlägen ein¬
gerichtet . Hier in Eroß -Kühnau wurde die
erste Stamm - Abteilung und die erste
Führerschule  des nationalsozialistischen Ar¬
beitsdienstes errichtet , die hier Mnz anders ar¬
beiten konnte als in dem im Machtbereich der
schwarz-roten preußischen Regierung liegenden
Hammerstein . Hier in Eroß -Kühnau wurde der
Grundstein gelegt zu dem Gebäude , das der
deutsche Reichsarbeitsdienst heute darstellt . Das
kleine Land Anhalt kann den Ruhm für sich in
Anspruch nehmen , die Wiege des Reichsarbeits¬
dienstes zu sein . Zur Erinnerung an diese ge¬
schichtliche Tatsache habe ich der Gruppe für alle
Zeiten das grün -rot « Band mit der Anschrift
„Anhalt " verliehen.

Im Sommer 1932 konnte der Aufbau des Frei¬
willigen nationalsozialistischen Arbeitsdienstes im
großen Stile und mit vollem Nachdruck beginnen.
Zu dem Zweck wurden vor drei Jahren die Sach¬
bearbeiter hierher berufen . Sie haben damals
die Richtlinien für den Aufbau und die Tätigkeit
des nationalsozialistischen Freiwilligen Arbeits¬
dienstes erhalten im Hinblick auf die allgemeine
Arbeitsdirnstpflicht als Ziel.

Der Erfolg hat gezeigt , daß Weg und Ziel
richtig waren.

Von jener ersten Führertagung in Eroß-
Kühnau im August 1932 bis zum 26. Juni 1935,
dem Tage der gesetzlichen Einführung der Allge¬
meinen Arbeitsdienstpflicht , war der Weg steil
und steinig . Aber als eine in Treue , Gehorsam
und Kameradschaft verschworene Gemeinschaft
haben wir allen Feinden zum Trotz weitergear¬
beitet . Der Parteitag 1934 hat den Erfolg
unserer Arbeit offenkundig gemacht und Feinde,
Verräter und Verleumder zum Schweigen ge¬
bracht.

Dank dem Willen des Führers hat der 26. Juni
1935 uns die Erreichung unseres seit fünf Jahren
heiß erstrebten . Zieles , die allgemeine Ar-
beitsvien st Pflicht,  gebracht . Die Erreichung
dieses Zieles bedeutet für uns keinen Abschluß un¬
serer Arbeit , sondern einen neuen Anfang.

Grund und Zweck ist die uns vom Führer über-
tragene Aufgabe , eine Schule der Nation zu sein
zu nationalsozialistischem Gemeinschaftsgeist , na¬
tionalsozialistischer Arbeitsausfassung , Weltan¬
schauung und Lebenshaltung . Doppelt schwer ist es,
diesen Ausgaben in der außerordentlich kurzen Zeit
eines halben Jahres zu entsprechen . Um so mehr
müssen wir unsere Kräste anspannen , um das höchst
Mögliche zu erreichen.

Die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht in
Deutschland wird in der Geschichte fortleben als

ein Merkmal des 20. Jahrhunderts , wie die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Preußen
ein Merkmal des 19. Jahrhunderts und die der
allgemeinen Schulpflicht durch den Preußenkönig
Friedrich Wilhelm I . ein Merkmal des 18. Jahr¬
hunderts wurde.

Wir müssen darüber wachen , daß die Idee der
Allgemeinen Arbeitsdienstpflicht in der Zukunft
nicht wieder verfälscht wird . Wir wollen uns
immer dafür einsetzen , daß der Arbeitsdienst in
seiner weiteren Entwicklung diejenigen Lebens¬
bedingungen erhält , die es ihm ermöglichen , seine
Aufgaben als Schule der Nation in vollem Um¬
fange zu erfüllen . Der Reichsarbeitsdienst muß
ferner in aller Zukunft dessen eingedenk bleiben,
daß er von Nationalsozialisten ge¬
zeugt  und aus dem Schoß der nationalsozia¬
listischen Partei geboren wurde . Er ist, wie ich
wieoerholt betont habe , ein Kind der Par¬
tei,  und wenn dieses Kind auch heute groß¬
jährig und staatsrechtlich selbständig geworden ist,
so ändert dies nichts an unserem Verhältnis kind¬
licher Anhänglichkeit und Treue gegenüber un¬
serer Mutter , der Partei.

Der Führer hat verfügt , daß der Neichsarbeits-
dienst auch als staatliche Einrichtung die Kampf¬
binde der Partei weitertragen darf . Damit ist
symbolisch zum Ausdruck gebracht , daß der Reichs¬
arbeitsdienst auch als staatliche Einrichtung ein
kämpfendes Glied der nationalsozialistischen Be¬
wegung bildet.

Unser Reichsarbeitsdienst würde nie bestehen,
wen » die braunen Bataillone der Partei nicht
den nationalsozialistischen Staat erkämpft und
wenn nicht der Führer seine schützende Hand über
den Arbeitsdienst gehalten hätte . Wir danken
dem Führer und vergelten ihm Treue mit Treue.
Unseren Dank wollen wir unserem Führer ab¬
statten vor allem mit der Tat , indem wir unser
Bestes daransetzen , die uns übertragenen Arbei¬
ten zu erfüllen . Damit helfen wir dem Führer,
sein großes Werk fortzuführen und seine ge¬
schichtliche Sendung zu erfüllen.

Vor den Fahnen der Stammabteilungen der
30 Gaue , schloß der Reichsarbeitsführer , geloben
wir an diesem Erinnerungstag aufs neue : Wir
wollen bleiben

ein « auf Ehre und Treue , Gehorsam und
Kameradschaft verschworene Gemeinschaft im
Ehrendienst an unserem Volk im Geiste un¬
seres Führers ! In diesem Sinne rufen wir:

Hitler und Deutschland Heil !"

4S5 Sonderzüge für den Parteitag
Nürnberg , 21. August.

Für den Reichsparteitag 1935 sind an Sonder-
zügen vorgesehen (nach dem Stand vom 15. Aug.
1935) : für den Arbeitsdienst 61 Züge , für die
Deutsche Arbeitsfront 8 Züge , für den Deutschen
Luftsport -Verband 3 Züge , für die Hitler -Jugend
45 Züge , für die Politischen Leiter 196 Züge , für
SA . und NSKK . 105 Züge , für die SS . 31 Züge,
für die Wehrmacht 16 Züge , zusammen 465 Züge.

Die Sonderzüge der verschiedenen Gliederun¬
gen treffen wie folgt ein : am 6. September:
5 Züge HJ ., 1 Zug Politischer Leiter ; am 8. Sep¬
tember : 2 Züge Arbeitsdienst , 1 Zug SS . ; am
9. September : 11 Züge SS ., 11 Züge SA ., 14
Züge Wehrmacht ; am 10. September : 4 Züge
SS ., 2 Züge Politischer Leiter , 59 Züge Arbeits¬
dienst ; am 11. September in den Morgenstunden:
6 Züge Politischer Leiter , vom 11. September
abends bis 13. September vormittags die rest¬
lichen 184 Züge mit Politischen Leitern , anschlie¬
ßend 40 Züge HJ ., 12 Züge SS ., 2 Züge Wehr¬
macht und weiter bis Sonnabend , 14. Septem¬
ber , 15 Uhr , noch 94 Züge SA . und NSKK , so¬
wie 3 Züge SS ., 3 Züge DLV . und 8 Züge DAF.

Tleur Kräfte— Neue Opern

Auftakt im Staatscheater
Aus dem Dramaturgischen Büro des Staats¬

theaters wird uns geschrieben:
Der ständig wachsende Besucherkreis und die

allseitig freudige Zustimmung geben dem Staats¬
theater die Möglichkeit , durch wesentliche Neu-
verpflichtungen und einen ausgewählten Spiel¬
plan den Ruf des Bremer Staatstheaters als
Kulturstätte Bremens in ganz Deutschland immer
mehr und mehr zu festigen . So war es auch in
diesem Jahre möglich , gleich zu Beginn einen
Sprelplan festzusetzen, der in einer Reihe wesent¬
licher Neueinstudierungen , Ur - und Erstauf¬
führungen den regelmäßigen Besuchern des
Staatstheaters ein ungemein vielseitiges und
eindrucksvolles Bild deutscher Opern - und Dicht¬
kunst vermittelt.

Das Staatstheater beginnt mit einer voll¬
kommenen Neuausstattung und Neueinstudierung
des „Lohengrin"  von Richard Wagner , der
dem neu verpflichteten Heldentenor Ferdinand
Schneider  zusammen mit der ebenfalls neu
verpflichteten jugendlich -dramatischen Sängerin
Thea Consbruch  Gelegenheit bietet , gleich in
hervorragenden Partien vor das anspruchsvolle
Bremer Publikum zu treten . Drei Tage daraus
geht die „Zaubergeige"  von Werner Egk in
Szene eine der ganz wenigen Opern aus dem
letzten Jahrzehnt , die nicht nur uraufgeführt,
sondern von vielen Bühnen erworben , eine tat¬
sächliche und bleibende Bereicherung des deutschen
<°> irnspielplanos wurde . Die in Bremen erfolgte
" -ffüßrung im vergangenen Mai hat z. B.

die Staatsoper Berlin veranlaßt , sich das
'u sicbern.

-ch in der gleichen Woche kommt als dritte
N ueinstudierung dieser Spielzeit die Oper
„Mona Lisa"  von Schillings heraus , die in
Bremen in den letzten 25 Jahren nicht gegeben
wurde . Die musikalische Leitung hat der neu¬

gewonnene Kapellmeister F . Zimmer,  der als
Gastdirigent der „ Butterfly " im Vorjahre einen
großen Erfolg errang . Darüber hinaus aber wird
die Oper noch zwei weitere Neueinstudierungen
in den ersten Wochen herausbringen , und zwar
den ungemein beliebten „Maskenball"  von
Verdi und die musikalisch besonders reizvolle Oper
„Norma"  von Bellini.

So ist der Opernspielplan der ersten vier
Wochen so vielseitig und abwechslungsreich wie
nur möglich , denn auch die „Butterfly " und
„Rigoletto " werden gleich zu Beginn der Spiel¬
zeit wieder aufgenommen ; vor allem aber bringt
das Staatstheater mit der „Zaubergeige " eine
der interessantesten Opernneuheiten der letzten
Jahre , die zudem , wie die Presse einhellig fest¬
stellte , in Bremen eine besonders glückliche und
wirkungsvolle Wiedergabe findet.

Auch das Schauspiel hat sich gleich für die erste
Zeit große und erfolgversprechende Aufgaben
gestellt . Als erste Neueinstudierung kommt das
außerordentlich zeitnahe , heitere und doch zugleich
packende Lustspiel „Der Kaufmann von
Venedig"  von Shakespeare heraus , dessen
Wiedergabe selbstverständlich von all den Ver¬
zerrungen befreit werden wird , die in ver¬
gangenen Jahren aus verständlichen Gründen auf
Berliner und anderen Bühnen erfolgten . Dieses
Lustspiel bietet zugleich der Salondame Eina
Erandprö eine erste anspruchsvolle und vielseitige
Rolle als Porzia . Auch die neu verpflichtete
Naive Ruth Puls , in Bremen schon nicht mehr
unbekannt , wird als Nerissa zum ersten Male in
einem Lustspiel herausgestellt . Als Eraciano
lernen wir einen jungen und vielversprechenden
Schauspieler , Michael Arco , kennen . Bald darauf
erfolgt die erste Uraufführung dieser Spielzeit,
das heitere und gefällige Lustspiel „Regatta " , in
dem neben Eina Erandprä eine neue Charakter-

kirr plumper jüdischer Schwindel
Fälschungdes silms »petterson und vendel"/ Kinkel greift durch

Berlin , 21. August.
In den letzten Tagen wurde von feiten der

zuständigen Stelle des Reichsministeriums für
Volksausklürung und Propaganda die Feststellung
gemacht , daß in einem Berliner Lichtspieltheater
bei den Aufführungen des bekannten Schweden-
films „Pstterson und Bendel " die vom deutschen
Hammer -Verleih herausgegebene und von der
Zensur genehmigte Originalkopie verstümmelt zur
Aufführung gebracht wurde . So wurde z. B . eine
solche gesetzwidrige Kürzung der Originalfassung
bei dem Dialog Petterson -Bendel festgestellt , in
dem Petterson den Vendel fragt : „Du bist wohl
Jude , was ?" , und Vendel erzählt , wie er sieben¬
mal aus Schweden ausgewiesen wurde usw.

Zu diesen unerhörten Vorgängen äußerte sich
Staatskommissar Hans Hinkel  gegenüber einem
Vertreter des „Angriff ". Er erklärte u . a ., daß
auf seine Veranlassung von Beauftragten 41 Ber¬
liner Filmtheater besucht worden seien , die zur¬
zeit mit der Originalkopie von „Petterson und
Vendel " beliesert worden seien . Dabei seien in
vier Fällen im Vergleich mit dem amtlichen Ori¬
ginaltext der Zensurkarte Aenderungen festgestellt
worden . In den weiteren Ausführungen Hans
Kinkels wird festgestellt , daß die Verkürzungen
zweifellos von Fachleuten vorgenommen sein
müssen und daß der Inhalt des Films in so ein¬
deutiger Absicht verfälscht und derart unverständ¬
lich geworden sei, daß die Beschlagnahme
des Bildstreifens  veranlaßt werden mußte.
Es ist übrigens bezeichnend , daß die Verfälschun¬
gen einen sofortigen RückgangdesBesuches
zeitigten , im Gegensatz zu den übrigen Filmthea¬
tern , die „Petterson und Vendel " spielten.

Die von Staatskommissar Kinkel durchgeführten
Vernehmungen sind noch im Gange und betreffen
vor allem die drei folgenden Fragen : 1. Wurde

die gesetzwidrige Verstümmelung auf Veranlassung
des Kinotheaterbesitzers oder von Hintermännern
vorgenommen ? 2. Welcher technische Fachmann hat
die Veränderungen ausgeführt ? 3. Handelt es
sich bei dem betreffenden Kino um einen getarn¬
ten Betrieb?

Hier sollte offenbar der Schlußstein zu einer
Reihe von Machenschaften einer bestimmten jüdi¬
schen Jnteressenschicht gefetzt werden , die die kul¬
turpolitische Propagandakraft des Films fürch¬
tete und die Stirn besaß , sich gegen das Urteil
„staatspolitisch wertvoll " aufzulehnen.

Erst Demonstrationen am Kurfürstendamm an¬
läßlich der Uraufführung , dann Hetze der Aus-
landspressf die Nationalsozialisten verdächtigte,
den schwedischen Film umgefälscht zu haben . Und
nun diese freche Dreistigkeit , unter Nichtachtung
der Gesetze einen als staatspolitisch wertvoll er¬
klärten Film hinter verschlossenen Türen zu än¬
dern und dem Publikum als echt vorzusetzen.

Es liegt der Schluß nahe , daß immer noch
Juden ihre Hände an Stellen im Spiel haben,
die von zu großer Bedeutung für die Gesundung
unseres Volkes sind , als daß sich nicht rücksichts¬
loses Vorgehen und völlige Ausschaltung des
Judentums aus unseren külturschaffenden Be¬
rufen rechtfertige . Selbstverständlich wird allen
an dieser dreisten Fälschung Beteiligten durch die
Filmkammer die Spielerlaubnis entzogen werden.

„Darüber hinaus aber " , schloß Staatskommissar
Kinkel , „wird grundsätzlich geprüft werden , welche
nichtarischen Berliner Kinotheaterbesitzer wir
künftig überhaupt noch als genügend zuverlässig
ansehen können , ihr Theater entsprechend den Ge¬
setzen zu führen . In den Fällen , wo dringender
Verdacht der Unzuverlässigkeit vorliegt , wird den
betreffenden Theaterbesitzern eine Frist gesetzt
werden , innerhalb der sie ihren Betrieb an sau¬
bere und zuverlässige Personen zu veräußern
haben ."

Im Kampf gegen die Drbeitslofigkeit
über 25 Millionen Mark für flrbeitsbeschalfung

Düsseldorf , 21. August.
Die Stadtverwaltung Düsseldorf legt einen

aufschlußreichen Bericht über die in den letzten
zwei Jahren durchgeführten Maßnahmen im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
vor , dem wir folgende Ausführungen entnehmen:

Die Ausgaben für sogenannte außerordentliche
Arbeiten (d. h. Arbeiten , die in den vorhergegan¬
genen Krisenjahren immer wieder zurückgestellt
worden waren , weil für ihre Durchführung keine
Mittel und Wege gefunden werden konnten oder
weil sie nicht unbedingt notwendig waren ) be¬
trugen im Jahre 1933/34 1,8 Mill . Reichsmark
und im Jahre 1934/35 4,6 Mill . RM . Für Be¬
schaffungen und Lieferungen der Stadtverwal¬
tung wurden 1933/34 473 000 RM . und 1934/35
1347 000 RM . ausgegeben . Durch Gebühren¬
ermäßigung der städtischen Werke sowie Fahr¬
preisermäßigung der Rheinischen Bahngesellschaft
flössen der Wirtschaft rund 7 Mill . RM . zu, wäh¬
rend zur Förderung der Arbeitsbeschaffung
Steuerrückstände in Höhe von 300 000 RM . nie¬
dergeschlagen wurden . An aus Reichsmitteln be¬
willigten Zuschüssen zur Förderung der Bau¬
tätigkeit wurden gewährt : Für Umbauten
1044 000 RM ., für Instandsetzungen 2130 000
Reichsmark , für vorstädtische Kleinsiedlungen
490 000 RM . und an Vorschüssen der Städtischen

Werke für Hausanschlüsse usw . 740 000 RM.
Durch die Rheinische Bahngesellschaft wurden zur
Unterstützung der Arbeitsbeschaffung Maßnah¬
men (Eleisbauten , Instandsetzungen usw .) im
Gesamtbeträge von 3,4 Mill . RM . durchgeführt.
Endlich wurden für sonstige Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen durch die Stadt bzw . die städtischen
Unternehmungen 860 000 RM . aufgewandt.

Insgesamt ergeben sich in den verflossenen bei¬
den Jahren Maßnahmen im Betrage von rund 24
Millionen Reichsmark — darunter rund 4 Mill.
Reichsmark Reichsmittel für Zwecke der Arbeits-
beschaffung . Dazu kommen noch jene Aufwendun¬
gen , die von der Düsseldorfer Stadtverwaltung in
den Jahren 1933/34 und 1934/35 für die unmittel¬
bare Arbeitsbeschaffung durch Personaloermeh-
rung bei der Stadtverwaltung selbst aufgebracht
wutden und die mit 2 bis 3 Millionen Reichsmark
veranschlagt werden können . Dabei ist besonders
zu betonen , daß die Stadtverwaltung sich durch
alle diese Maßnahmen keine neuen drückenden fi¬
nanziellen Lasten aufgebürdet hat , weil einerseits
sich die Steuereinnahmen erhehlich gebessert und
andererseits die Wohlfahrtslasten ständig abge¬
nommen haben . So ist durch eine zielbewußte na¬
tionalsozialistische Wirtschafts - und Kommunal¬
politik vielen Tausenden von Volksgenossen wie¬
der Arbeit und Brot gegeben worden.

NanSbemerkungen
Hohn dem Der 7. Kominternkongreß ^

^ Moskau hat nunmehr l. i,
Bundesgenossen offizielles Ende erreicht . Aus
der einen Seite handelt es sich bei dieser Tagunö
und ihrer in die Länge gezogenen Reden um
eine innerpolitische Angelegenheit Sowjetrub,
lands . Es ging darum , dem kleinen Funktionär
der sich im täglichen Kampf um die Beseitigung
der Spannung zwischen Ideologie und Wirklich,
keit befindet , zu zeigen , welche Weltmacht die
Dritte Internationale darstellt . Auf der anderen
Seite aber offenbart dieser Kongreß mit einer
nicht zu überbietenden Offenheit die Methoden
der kommunistischen Wühlarbeit in der ganzen
Welt . Die ganze Selbstsicherheit der roten Macht.
Haber , hervorgerufen durch die Schwäche der libe,
ralistischen Staaten des Westens , kam in der Tat.
fache zum Ausdruck , daß gleichzeitig , da dies,
wüsten Bürgerkriegsfanfaren in Moskau erklan.
gen , der offizielle Vertreter der Revolutionszen.
trale als Friedensengel in Genf auftrat.

Die gleiche höhnische Selbstficherheit offenbar,
sich auch in der Haltung gegenüber dem Bundes,
genossen Frankreich . Im Zeichen der Zusammen,
arbeit wurden Streiks und Unruhen in den frag.
zösischen Kriegshäfen organisiert . Und im Zeiche,
der gleichen Zusammenarbeit wird vom General,
sekretär der Kommunistischen Internationale als
Abschlußparole des Kongresses die Bildung von
Zersetzungszellen im französischen Heer verkündet.
Zur gleichen Zeit aber machen Offiziere der
Sowjetarmee einen Freundschaftsbesuch Lei dein
Heer des anderen Bundesgenossen , bei der tschecho,
slowakischen Armee . Zusammenarbeit der Gene,
ralstäbe und zugleich Zersetzung der Wehrkraft
des Bundesgenossen . Frankreich sollte rechtzeitig
darauf achten , wie es sich vor seinen „Freunden"
schützt, ehe es zu spät ist.

„Im Zeichen des sicheren forlschritts"
Eine ungarische Stimme zum 19. August

Budapest , 21. August.
Zur Jahreswende des Tages , an dem der

Führer und Reichskanzler Adolf Hitler auf Grund
der Volksabstimmung vom 19. August das Erbe
Hindenburgs antrat , widmet das Blatt der Re>
gierung nahestehende „Budapesti Hirlap " den,
neuen Deutschland und seinem Führer Adolf
Hitler Worte begeisterter Anerkennung . Der lg.
August 1934 sei em entscheidender Abschnitt in dn
Entwicklung des deutschen Nationalsozialismus
gewesen . Dieser Tag sei für den Führer Adols
Hitler nicht nur von symbolischer Bedeutung , sm.
dern stellt die restlose und endgültig Verwiil-
lichung seiner Ziele dar.

Von diesem einen Jahr , seitdem Adols Hitl«
als Staatsoberhaupt die Geschicke des deutsch»
Volkes lenke , könne gesagt werden , daß der deutsche
Reichskanzler das sturmgepeitschte deutsch!
Staatsschiff mit fester Hand und sicherem Aug!
gelenkt habe . Dieses erste Jahr der offiziell»
Staatsfiihrung Deutschlands durch Adols Hitl«
habe im Zeichen des sicheren Fortschritts und des
Aufbaues - es neuen Deutschlands gestanden. 3»
der außenpolitischen Lage Deutschlands seien»
diesem einen Jahr Fortschritte erzielt worden , wie
sie in der modernen Geschichte Deutschlands bei
spiellos dastünden.

Vesörderungen im NSKK.
Hamburg , 21. August.

Vor einigen Monaten wurde im Nationalsozia¬
listischen Kraftfahrkorps die Inspektion Nord er¬
richtet . Da gleichzeitig die Kraftfahr -Jnspektion
Mitte aufgelöst wurde , verteilen sich nunmehr
über das Gebiet des Deutschen Reiches die vier
Kraftfahr -Jnspektionen Nord , Süd , Ost und West.
Unterstellt sind ihnen die Motorschulen , die Mo¬
torgruppen und Motorbrigaden . Mit der Füh¬
rung der Kraftfahr -Jnspektion Nord wurde vom
Korpsführer Hühnlein der Gruppenführer Jür-
gensen  beauftragt , der seinerzeit in Kiel die
Motorbrigade Nordmark führte . Als Sitz der
Kraftfahr -Jnspektion Nord ist Hamburg bestimmt
worden ( genaue Anschrift : Fährstraße 11, Ruf
22 4351) . Durch Befehl des Führers Adolf Hitler
vom 12. August 1935 ist Gruppenführer Jürgen-
sen zu diesem Dienstgrad befördert worden unter
gleichzeitiger Ernennung zum Kraftfahr -Jnspek-
teur Nord . — Der Stabsführer der Kraftfahi-
Inspektion Nord , Oberstaffelführer Vode,  wurde
durch denselben Führerbefehl zum Standarten¬
führer befördert .

»Krieg unvermeidlich"
Washington , 21. August.

Die amerikanische Presse betrachtet den Aus¬
bruch des Krieges zwischen Italien und Abessinien
für unvermeidlich , falls nicht England und Frank¬

reich in letzter Stunde energisch eingreifen . Ein¬
mütig wird Mussolini die Älleinschuld an der
gegenwärtigen Lage zugeschrieben.

Die amerikanische Regierung verfolgt die Vor¬
gänge mit großer Besorgnis . Sie hätt sich einst¬
weilen aus dem Streit heraus , um die Be¬
mühungen Englands nicht zu stören . Sie wird
aber , falls es zum Kriege kommen sollte , voraus¬
sichtlich von der Ermächtigung Gebrauch machen,
ein Waffenausfuhrverbot  zu erklären,
vorausgesetzt , daß die am Sonnabend eiligst ein¬
gebrachte diesbezügliche Eesetzesvorlage noch vor
Beendigung der Kongreßtagung verabschiedet wer¬
den kann Die Vorlage werde entsprechend dem
Wunsch der Regierung dahingehend abgeändert,
daß sie die Erklärung des Wasfenausfuhrverbots
ins freie Ermessen Roosevelts stellt.

Italiener verlassen Dbessinien
Addis Abcba , 21. August.

Aus Veranlassung der italienischen Regierung
haben 48 italienische Staatsangehörige und Schutz¬
befohlene mit ihren Frauen und Kindern am
Dienstag Abessinien verlassen . Die italienischen
Kriegsvorbercitungen greifen im übrigen auch auf
die in Addis Abeba lebenden italienischen Staats¬
angehörigen über . Alle in der abessinischen Haupt¬
stadt anwesenden Italiener benutzen neuerdings
Pferde und Maultiere an Stelle von Kraftwagen
und suchen größere Mengen von Benzin aufzu¬
kaufen.

Staatspolizeistelle in Hildesheim. Durch einen Eriei
des Stellvertretenden Chefs und Inspekteurs der A-
heimen Staatspolizei ist für den Regierungsbezirk Hil-
desheim eine Staatspolizeistelle mit dem Sitz in fil-
desheim eingerichtet worden.

Danzig -Polnische Verhandlungen . Die Verhandlun¬
gen zwischen Danzig und Polen aus Grund der Ver¬
einbarung vom 8. August haben in Warschau beginn»

Ungarn feiert den St .-Stephans -Tag . Der Stephanl-
tag, der größte nationale Festtag des ungarischenVol¬
kes, wurde am Dienstag in der ungarischen HaiM-
stadt mit den seit Jahrhunderten hergebrachten Feier¬
lichkeiten begangen.

Englische Ossiziere bei den italienischen Manöver«
Bei den großen Manövern der italienischen Arm«
in der Nähe des Brenner Passes wird das britisch!
Kriegsamt vom Leiter der Reichsverteidigungshochschule.
Generalmajor Haining , und vom GeneralstabsoWü
Oberstleutnant Arnold vertreten sein.

Kraale aaä Vtzriss : „Rremer Lvitnng" . X8.-l?uuE
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darstellerin , Paula Burg , zum erstenmal in
Bremen auftreten wird.

Eine ganz besondere Ueberraschung bereitet die
Operette mit einer Neueinstudierung der immer
noch beliebtesten Operette „Die Fledermaus " vor.
Die erste Aufführung wird zugleich eine besondere
Vorstellung für unseren Oberspielleiter Heinrich
Kastner sein , der in diesem Jahr sein 25jähriges
Bühnenjubiläum begeht.

Die ersten vier Wochen im Staatstheater
bringen so eine Fülle neuer Eindrücke , die im
Laufe der kommenden Spielzeit durch eine Reihe
weiterer Ur - und Erstaufführungen im Schauspiel
und in der Oper noch verstärkt werden sollen.

fjeimatfestspieleljeiligenberg
Die „Heimatspiele Heiligenberg ", die in diesem

Jahre auf der sagenumwobenen Waldbühne
Heiligenberg bei Äruchhausen -Bilsen — Kreis
Grafschaft Hoya — das Felix Renkersche Volks¬
schauspiel „Andreas Hafer " zur Aufführung brin¬
gen , neigen sich mit ihrer diesjährigen Spielzeit
ihrem Ende zu. Es sollen noch zwei Aufführun¬
gen stattfinden und zwar als Nachmittagsvor¬
stellung am 1. September und eine Abendvor¬
stellung des gleichen Tages , die mit einem großen
Feuerwerk abgeschlossen wird.

Am vergangenen Sonntag waren nicht weni¬
ger als 3000 Vesucher auf dem Hciligenberg und
Zeugen des packenden und begeisternden Spieles
vom Heldentod des deutschen Freiheitskämpfers
Andreas Hafer . Diese Vcsucherzahl stellt einen
Rekord dar.

Heiligen -berg hat auch in diesem Jahre seine
kulturelle Sendung erfüllt . Wir sind aus unse¬
rem gegenwärtigen Geschehen, aus unserem Rin¬
gen um Freiheit und Ehre der Nation , hinge¬
führt worden zu den großen und unvergänglichen
Helden deutscher Vergangenheit . Heiligenbcrg ist
wie kaum ein anderer Ort geeignet , uns in sei¬
ner ganzen herrlichen , waldumrauschten Einsam¬
keit und Feierlichkeit , das Heldische deutscher Ge¬
schichte zu vermitteln.

5ine Frage des „Schwarzen Korps"

Döttcherstraße heute ganz zeitgemäß?
Das von uns bereits mehrfach zitierte Reichs¬

organ der SS . beschäftigt sich in seiner neuesten
Ausgabe unter anderem auch mit der Bremer
Böttcher st raße.  In einer ausführlichen zwei¬
seitigen , reichbebilderten Abhandlung wird die
Frage aufgeworfen , ob die im Auftrage des
Herrn Generalkonsuls Rojelius  gebaute Vött-
cherstraße als öffentliche Straße Bremens heute
noch zeitgemäß ist.

Das „Schwarze Korps " geht hierbei von dem
Gedanken aus , daß die Bewegung als Garant des
Nationalsozialismus das natürliche Interesse hat,
nur das als repräsentative Baukunst gelten zu
lassen , was den Anforderungen des Nationalsozia¬
lismus entspricht . Der Aufsatz soll , wie ausdrück¬
lich in der Einleitung vermerkt ist, nichts anderes
als eine „Anregung zur Neugestaltung " sein . Er
hält sich bewußt fern von allen einseitigen Be¬
gründungen , und macht Vorschläge zu einer Um¬
gestaltung der Böttcherstraße , so daß sie auch künf¬
tigen Geschlechtern noch ein Denkmal deutscher
Baukunst sein könnte . Vor allem nimmt das
„Schwarz « Korps " Anstoß an den von Pros . Hüt-
gcr  geschaffenen Fronten , dem Paula -Vecker-
Modersohn - und dem Atlantishaus.

meinhängen noch tiefer aus den Grund und fragt,
ob das Kunstschaffen Paula Becker-Modersohns
wirklich so bedeutend war , daß es ein Denkmal
in Bremen verdient . Diese Kritik an dem Schaffen
einer Toten ist leider notwendig , weil der Geist
ihrer Werke , der niemals unserem wahren Wesen
entsprechen kann , heute noch im national¬
sozialistischen Deutschland , in der Öffentlichkeit
und besonders den vielen Ausländern , die nach
Bremen kommen , als genialster Ausfluß moderner
deutscher Kunst überhaupt gezeigt wird.

Es ist ohne weiteres anzunehmen , daß man an
berufener Stelle den Vorschlägen Verständnis ent¬

gegenbringt und versucht , Fehler der Vergangen
heit wieder gut zu machen , zur Ehre Bremers
und der deutschen Kunst.

flbschluß der Deichsfestspiele
Die Heidelberger Reichsfestspiele , die diesmal

eine besonders große Zahl von Ausländern am
gezogen hatten , fanden am Sonnabend und
Sonntag mit dem Thingspiel „Der Weg
Reich " und mit den Aufführungen „Was N
wollt " und „Eötz von Berlichingen " ihren
fchluß.

»flufbricht Deutschland" in wittenberg
Das in Bad Schmiedeberg mit großem Erftlsi

aufgeführte Thingspiel „Aufbricht DeuM °"°
soll am 24. August auf dem Echlotzhof in Witte»-
berg gespielt werden.

kine Iheologiestudentin in Vksord
Die englische Öffentlichkeit hat jetzt ihre neueste

Sensation : InOxford  sind die Fraue n zn
Theologie st udium zugelassen
Es ist jetzt gerade 15 Jahre her , daß man
Frauen überhaupt das Studium in Oksoro
stattet hat Dieses Zulassen der Studentin
wurde all iemein als eine der grundlegeni
Aenderungen im Betriebe der jahrhundertea
Lehrstätte bezeichnet . Man nimmt sogar an,
die Studentinnen daran schuld sind, daß die
versität Cambridge schon seit Jahren Ar 9
traditionellen Ruderrennen gegenüber Oxiorv
winnt.
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Schiffahrt und Schiffb

Bremer Zeitung Mittwoch , den 21. August 1935

Mißverstandenes Prestiqe
Der britische Riesendampfer ..Queen Marv (

London . 20. August . Wie wir erfahren , ist
jiP Tonnage des 6 Mill. Pfund Sterling Auf.
„and erfordernden Dampfers „Queen Mary -1 der
funnrd White Star Tjine der in Clyhehank
fertigtrestcllt wird , auf 80 000 t erhöht worden.
prspriinglifl1 war beabsichtigt , den Ranmgehalt
a„f 73 000 zu bemessen . — Die „Queen Mary“
,vinl ihre erste Ausfahrt am 21. Mai nächsten
.fahre.« durchführen.

Verkauf der „Olympic“
London, 20. August, . Die Cunard -White -Star

j.ine bietet den seit April aufliegenden Dampfer
„Olympic“ zum Verkauf an. Allem Anschein
nach soll das Schiff verschrottet werden , doch
würde die „Olympic “ im Falle eines günstigen
Angebotsvermutlich auch für andere Zwecke
abgegebenwerden . Bis zum Stapellauf der
.Queen Mary“ war die „Olympic “ mit 46 500 t
Jas größte von England gebaute Schiff . Es ist
15 Jabre alt.

Subventionierung
der belgischen Handelsflotte

Augenblicklich befindet sich ein Prospekt in
Bearbeitung, das eine wesentliche Hilfe fiir die
belgische Handelsmarine vorsieht . TJ>ie bis¬
herigen Maßnahmen haben sich in erster Linie
darauf beschränkt , den Reedereien Kredite zur
Verfügungzu stellen , die die Wettbewerbsfähig¬
keit erhöhten . Die augenblicklichen Entwürfe
erben über dieses Ziel hinaus . Man will vor
allem den Schiffbau  stützen , um die etwas
veraltete belgische Flotte zu verjüngen und
lpiFtungsf/jliiger zu gestalten . Tm' Augenblick
liegen die größeren Werftanlagen still , nach¬
dem sich Hoffnungen auf russische Aufträge
nicht erfüllt haben . Ob überhaupt in wirtschaft¬
licherBeziehung die belgischen Werften , die
naturgemäß nur über ein verhältnismäßig be¬
schränktes Tätigkeitsgebiet verfügen können,
zu den gleich günstigen Bedingungen arbeiten
können, wie die Werften in Ländern mit großen
Handelsflotten, mag fraglich erscheinen . Immer¬
hin ist die Verjüngung der belgischen Flotte
eine Notwendigkeit . Nach dem in Bearbeitung
befindlichenStützungsprojekt soll für Schiffbau
zunächst ein K r e d i t v o n 1 0 0 M i 11. F r a n c s
vorgesehensein.

Neubauten der Shell -Gruppe
Wie verlautet , hat die Königliche Shell-

Gruppeder niederländischen Schiffbauindustrie
wieder einige neue Aufträge erteilt . Es handelt
.-ich dabei um einen Dampfer von 4500 t Trag¬
fähigkeit hei der Neederlandsche Sclieepsbouw
My. in Amsterdam für die Fahrt nach Niedor-
ländisch-AVestindien, weiter um einen Dampfer
mit 400 t Tragfähigkeit hei der Firma V. Smit
Junior in Rotterdam, . ebenfalls für die Fahrt
nach Nieclerländisch -Westindien , und um ein
Motorschiff von 560 t Tragfähigkeit bei der
Firma van der Gießen in Krimpen an der Yssel
fiir die Fahrt nach Portugal . Damit befinden
sich von der Königlichen Shell -Gruppe insge - i

wird auf 80 000 t vergrößert
amt neun Seeschiffe im Bau mit einer Gesa ml-

•' 011 000 t . — Im ganzen sind
a r, .. nn? J -' cscßlh 'ßlich der oben erwähnten

u läge 12( 000 t Tragfähigkeit jm Bau , worin
U. a 20 Küstenfahrzeuge , die in Groningen ge¬
baut werden , einbegriffen sind.

D. „Stuttgart“ in der Ostasienfahrt
Der gegenwärtig auf der Werft der Desclii-

>" Bremen im Bau befindliche Ostasien-
ochnelldampfer „Gneisenau “ des Norddeutschen
Eloyd wird erst Anfang 1936 fertiggestellt sein.

Ende dieses Jahru » soll Dampfer
„o t u 11 g.a r t“ eine Reise Hamburg —Bremen-
Schanghai und zurück ausführen . Das Schiff
wird am 6. Dezember Bremerhaven verlassen,
wo es am 1. März 1936 zn rückerwart ei wird

Frachtenmarkt

(Tätlicher Londoner Bericht d-er „ Bremer Zeitung " !
Im Heimfrachtenmarkt war e.« ruhiger hei im

fte eme tni * ut « . Nachfrage . In den West-
laniten bleiht die Stimmung ziemlich schwach,
jvalnend sich im Osten die bessere Tendenz hehaup-

• Ausgehend herrscht nach wie vor zu großes
Angebot an Schiffsraum.

.-0 ^ L a • P Ia t a - Verschiffer bekundeten nur we-
I ^ vresse für Verschiffungen nach England , doch

lag einige Nachfrage nach dem Mittelmeer vor.
Man schloß ein mittelgroßes Schiff fiir Ende diöses

•a11̂ S1 nach bestimmten Mittelmeerhafen,
mit Optionen . Außerdem sind ein pari , Außenseiter-
Aufträge im Markt , jedoch zu niedrigen Baten.
i\ o r u a m e r i k a weist keine Besserung auf . Von
Al o n t 'r ea 1 liegen keinerlei Aufträge vor . die
' ' eizenpreise von Kanada sind noch zu hoch . Von
den atlantischen Häfen der Vereinigten
S . a 0afw!ne„P wird Tonnage benötigt für Zeitcharter.
Ein 8000- lonner wurde geschlossen für Ende August
mit Anlieferung Nordhären und Rücklieferung Mit¬
telmeer zu 3/9. Fiir Zucker von Westindien gab es
keine Abschlüsse , doch soll vom Nordpazifik nach
England auf fio -Bedingungen geschlossen sein , man
spricht von einer Rate zwischen 17/— und 17/6

.ln Australien  halten sich die Verschiffer
ejiistweilcn zurück und warten den Verkauf der kürz¬
lich befrachteten Ladungen ah . Obschon keine wei¬
teren Reisabschlüsse zustande kamen , ist doch
Schiffsraum unter Anstellung nach Frankreich zu
ungefähr den zuletzt bezahlten Raten . Für Soja¬
bohnen soll Teilraum gebucht sein nach dein Kon¬
tinent , doch wurde keine Rate genannt.

Di © Getreidebefrachter vom Schwarzen Meer
notieren August - und Oktoberladungen , wie auch für
verschiedenartige Ladungen ganz gute Nachfrage be¬
stellt . Zwei k ’eine Schiffe wurden aufgenommen für
Erz von Saltacabello nach Middlesbrough zu sh

A bsrhHI ^spt
San Lorenzo/besf . Mittelmeerhafen - D „ Newton

Beeoh ‘ , 6ftft0 t , 10 Fzt „ 17 sh , Schwergetreide . Option
volles Mittelmeer 17 sh 6 d und Adria 18 sh , 20./28.
August . — Zeitcharter:  MS „ Dalhein “ , Anliefe¬
rung Newyork . TJeberreise , Rücklieferung Engl ./
Kont ., Privathedingungen , 16./17. September . — Dän-
zig/Westitalien , 0500 1, Kohlen 9 sh 3 d , prompt.

Befriedigende Heringsanfubr
Die Totalanfulir der deutschen Meringslogger

betrug bis beute — nach Mitteilungen der DHG.
— 240144 ^ 2 Kantjes in 336 Reisen gegenüber
170 195Vs Kantjes und 263 Reisen in der gleichen
Zeit des Vorjahres In der Woche vom 12. bis
18. August wurden von 47 Schiffen 33 244 Kant
Jtes gelandet gegenüber 23 502 Kantjes von 41
Schiffen in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Norddeichradio
hat am 21. und 22. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen;
A . Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa , Appain,
Aquitania . Armadale Castle , Arundet Castle , Bal¬
moral Castle , Berengaria , Berlin , Cap Norte , Carihia,
Carnarvon Castle , Carthage , Champlain , Chitral,
City of Baltimore , City of Hamburg , City of New¬
port News , City of Norfolk , Columbus , Comorin.
Conte Rosso . Cordillera , Deutschland Dorie , Duchess
of Bedford , Duchess of Riohmorrd , Duchess of York,
Edinburgh Castle . Emp . es * of Britain , Europa , Frieda
Horn , Fulda Georgic , General Artiges , General Oso-
rio , General San Martin , General von Steuben , Ge¬
rolstein , Guilio Cesare , Graf Zeppelin , Hamburg , H.
C. Horn , Heinz Horn , Homeric , Tberia , fisenstein,
Ile de France Ingrid Horn , Kaisarihind , Kenihvorth
Castle , Königslei . . Laconia , Laurentic , Maloja , Man¬
hattan . Milwaukee , Moldavia . Mongolin , Monte Olivin,
Monte Rosa Monte Sarmiento , Mooltan . Newyork,
Normandie , Njassa , Oakland , Orama . Orinoco , Orion,
Ormonde . Oronles , Orotava , Orsova , Pennland , Port¬
land . President Harding . President Roosevelt . Raj-
putnna , Ranch ! Ranpura , Rawalpindi . Reliance,
Roma . Saarland Sauerland . Seattle , Sierra Cordoha,
Strathaird Strathnaver , Tacoma . Trier , Fbena,
Usamharo CJsnramo Ussukuma . Vic-croy of India,
Waldtraut Horn , Washington , Westernland , Windsor
Cast 1p

B . Telephonisch : Albert Ballin , Columbus , Europa,
Deutschland Hamburg.

Bremer Freihäfen
B r e m e n - S t a d t

Angckomincnc Seeschiffe am 19. August:
Augsburg , dtsoh ., von Savannah . G'ehr . Specht , Ha¬

fen TT, Schuppen 13, Baumwolle , Kaffee . Hector,
dtsch, , von Gotenhurg , D. G . Nei >tun , Hafen I , Sch . 10,
Stückgut . Achilles , dt sch ., von Riga , 1). . G. Neptun,
Hafen T, Schuppen 9, Stückgut.
A »gekommene Seeschiffe am 20 August:

Königsau , dtsoh . von Stralsund , Nie . Haye & Co .,
Getreide -Anlage . Getreide . Victoria , dtsch ., von
Stockhohn , D. G . Neptun , Hafen TI , Sch . W, Stück¬
gut . Osrie . schw . von Archangelsk , Rah . & StadtL,
Logeinanii & Wardenburg , Holz San Miguel , port .,
von Hamburg Nie . Haye ä Co ., Hafen IT , Schupp . 18.
Abgegangcne Seeschiffe am 19. August:

Optima , dtsch . nach Finnland , Rah . L StadtL,
Stückgut . Egerin . dtsch .. nach Rotterdam . Gottl ' r.
Steinmeyer ä Co „ Stückgut . Centn , dtsch ., nach
Casablanca , ' Gottfr . Steimncyer & Co ., Stückgut.
Mercur , dtsch ., nach Emden . I) . G . Neptun . MS Her-
monthis . dtsch ., nach Hamburg , Carl J , Küngenberg.
Saarland , dtsch ., nacli Valparaiso , Carl J , Klingen¬
de rg . Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. August:

Orla . dtsch ., rjach Rotterdam , Argo Rnedcrei . Zef-
firo . it „ nacli Genua , Nie ., Hgye ä Co . , Kohlen.

Norddeufscher Lloyd . SchleiipKchiffnfirt -
Bremen -Stadt angekonimen am 20. August:

S.oeleichter 137 (Bergmann , von Hamburg , Frei¬
hafen J , Schuppen 1, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 20. August:

Seeleichter 180 (H . Wagner ), nach Hamburg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremischen Häfen

am Mittwoch , 21. August:
Hafen 1: Uranus , H . A . Nolze fi, Leda 8, Hansa 5,

Achilles , Minos . Hero 9.
Hafen II : Treuenfels 12. Holstein 16. Finkenau 18,

Augsburg 13, Sauerland 15.
Holzhafen : Osrie . (Logemann & Wardenburg ) . Mar¬

garethe Cords (Bockei & Otten ) . Harborg (Steinbr.
& Börninghausen ) .

Industriehafen : Ewy , Nellie , Digititas (Röchling ),
Serenitas (Kohlenhandel ), Helmond (Klembt ) , Martin
Goldschmidt (Louis Krages ), Kirkland ( Kali -Anlage ) .

Werft : Scharnhorst (U -Bootshafen ), Ibis (Werft-
liafen ) .
Itii  Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Aller , Berlin , Bremen , WitelL\v itram
Hamburg ' Aida , Alst 'vr, Arucas , Dessau.

Hochwasserzeiten
Onterscliiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min . . Nordenham 20 Min . Brake 1 Std 5 Min .

Farge 1 Std 45 Min
Datum Riemen ^ tnHt V©.ge *aeh Bremerhav
21. August 8.33 20.50 8.03 20.20 5.58 18.15
22 . August 9.12 21.39 8.42 21.09 6.37 19.04
23. August 10.12 22.58 9.42 22.28 7.37 20.23

Niedersachsen •Rundschau
Der Oberbefehlshaber

b ir Kriegsmarine in Mlhetmshaven

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Dr.
h. e. R a e d e r , der am Sonntagabend in Wil¬
helmshaven eingetroffen mar , hat am Montag
die Marinewerft Wilhelmshaven besichtigt und
anschließend bei der Parade der Truppenteile
des Standortes eine Ansprache an die Marine-
soldaten gehalten . Am Nachmittag hat der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine die militärischen
Anlagen Wilhelmshavens besichtigt; Vorführun¬
gen der Küstenartillerie schlossen sich an . Am
Montagabend um 10 Uhr strömte die Bevölke¬
rung der Jadestädte zum Osfiziersheim . wo der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine inmitten
der Offiziere des Standortes weilte . Ihm zu
Ehren wurde ein großer Zapfenstreich veranstal¬
tet , dem die Jadestädter zu Tausenden beiwohn¬
ten Der große Zapfenstreich wurde durchgeführt
von der 2. Marineunteroffiziers -Lehrabteilnng.
Der Fackelzug bewegte sich durch die Haupt¬
straßen , begleitet von einer dichten Menschen¬
menge. Nach Beendigung des Zapfenstreiches
marschierte der Fackelzug zurück zum Kasernen¬
hof, wo die Fackeln zusammengeworfen wurden.

Legen politisierendeLeistliche
Auf der Kreistagung der NSDAP , in Fries¬

oythe für den Kreis Ewppendurg hielt Euuleiter-
stellvertreter und Ministerpräsident Joel  die
Ansprache, in der er sich insbesondere scharf gegen
politisierende Geistliche wandte . Er hob hervor,
daß das , was in i 'A Kriegsjahren und nach lljäh-
riger Mißwirtschaft der Nachkriegszeit noch er¬
halten worden ist und nun neu aufgebaut werde,
heute nicht von Feinden des nationalsozialistischen
Staates zugrunde gerichtet werden solle.

Im Gau Weser-Ems habe man mit diesen Krei¬
sen lange Geduld gehabt . Man habe immer
wieder ein Auge zugedrückt, aber endlich sei das
Maß voll gewesen. Man habe sich veranlaßt ge¬
sehen, den Vikar M o r t h o r st in Vechta
wegen staatsfeindlicher Betätigung in Haft zu
nehmen , und dort werde er auch wohl einige Zeit
bleiben . Man habe der Eauleitung ihre Langmut
als Schwäche ausgelegt , aber jetzt werde Schluß
gemacht mit allen Wühlern . Man solle immer be¬
denken, daß es die nationalsozialistische Bewegung
gewesen sei, die den Kommunismus von Deutsch¬
land ferngehalten habe und nicht der politische
Katholizismus . Zum Schluß ermahnte der Mini¬
sterpräsident Joel die politischen Leiter , im Glau¬
ben an den Führer weiterzuarbeiten , um der
Welt zu zeigen, daß Deutschland ein Volk sei, das
sich auf einer einheitlichen politischen Linie be¬
findet.

Bremens Umgebung

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 19. an

Bremen . Bremer 20. an Bremerhaven . Bremerhaven
19. an Hongkong . Der Deutsche 19. ab Bremerhaven.
Donau 19. ab Oran nach Casablanca . MS Elbe 20.
Lizard passiert nach Le Havre . General von Steu¬
ben 18. Neapel passiert , nach Messina . MS Königs¬
berg 18. ab racasmayo nach Cristobal . Lahn 19. Fi-
uisterre passiert nach Swansea . Minden 19. Ushant
passiert nach Havana . N̂eclyir A0. an Dairen . MS
GsmfMick - J9. Azoren ' passiert , nach dem englischen
k .ioflT: jrorsdam 19. an Schanghai nach Yokohama,
laimund 20. an Antwerpen . Sierra Cordoba 18. ab
üarumer/est nach Svartisen . MS Weser 19. an San
Iranzisko . .

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen. Goldenfels 19. in Kalkutta . Lahneck 17. in
Hamburg Ockenfels 19. in Hamburg . Rotenfels 19.
von N’avlakhi . Soneck 19. von Santander . Warten¬
fels 20. von Karachi . Wachtfels 19. von Suez . Wolfs¬
burg 18. in Bunder Shahpour.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Achilles 19. in Bremen . Ajax 20. von Bremen nach
Antwerpen . Astarte 20. von Bremen nach Amster¬
dam. Bacchus 20. in Kopenhagen . Bellona 19. in
Bilbao. MS Beseel 20. von Cartagena na oh Sines.
Diana 20. von Bremen nach Rotterdam . Egeria 19.
von Bremen nach Rotterdam . MS Euler 19. von Ant¬
werpen nach Bremen . Feronia 19. von Falkenberg
nach Bremen . Flora 20. in Köln . Helios 20. von
Bremen nach Antwerpen . Irene 20. in Stockholm.
Juno 20. in Danzig . Kronos 19. Ouessant passiert
weh Antwerpen . Leander 20. in Hamburg . Leda 20.
in Bremen . Luna 19. von Rotterdam nach Düssel¬
dorf. Mercur 19 von Bremen nach Emden . Minos
M. in Bremen . Neptun 19. von Opnrto nach Ant-
verpen , Niobe 29. Brunsbüttel passiert nach Stettin.
Pax 19. in Burgstaaken . Perseus 19. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Phoebus 19. in Kopenhagen , Pluto
N. Ouessant passiert naoh Antwerpen . Pollux 19.
voq Rotterdam nach Köln . Priamus 20. Pillau pass,
nach Elbing . Rhea 20 . von Kiel nach Kopenhagen.
Stella 19. in Stavanger . Trifon 20. von Bremen nach
Antwerpen . Victoria 20. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 20. von Hüll nach Bremen . Alk 20. an Reval.
Ainicia 20. von Hamburg nach London . Butt 20. an
Danzig. Condor 20. von Riga nach Memel . Erpel 20.

an Wiborg . Falke 20. an Hamburg . Hecht 20. von
Raumo nach Bremen . Lumme 20. an Ymuiden . Meise
19. von Boston nach Newcastle Phoenix 20. von
Bremen nach Hüll . Rabe 19. an Memel . Reiher 20.
von London nach Hamburg . Schwan 20. von Bremen
nach London Sperber 19. von Holtenau nach Reval.
Strauß 20. an Wiborg . Zander 19. an Newoastle.

F . A . Vinnen & Co . MS Magdalene Vinnen 19. an
Bahia Bianca.

Hamburg • Amerika Linie ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und KoamoB -Linlen ) . Ostküste Nordamerika

.und Golfhafen : Kreta . ,18. ab . Mobil ® nach .London . •
— Westindien , Mittelamerika : Feodosia 18. a.n Port
au Prince . Adalia 20. Ouessant pass . MS Orinoco
19. an Veracruz MS Carihia 18. an Antwerpen MS
Cordillera 19. ab Colon nach Cartagena . — Westküste
Südamerika : Poseidon 19. Ouessant passiert nach
Magallanes . Anubis 18. Fernando de Noronha pass.
— Ostasien : MS Münsterland 19. ab Port Said nach
Genua . Preußen 18. ab Moji nach Tsingtau . MS
Duisburg 16 ab Taku pach Kobe . MS Rhein 18. ab
Tsingtau nach Schanghai . MS Ruhr 17. ab Nagoya
nach Dairen . Wasgenwald 19. ab Antwerpen , Vlis-
singen 'passiert nach Rotterdam . Scheer 19. ab 8a-
vona nach Follonica zum Laden . MS Leverkusen 19
an Suez . — Australien , Niederländisch :Indien , Süd¬
afrika : Gera 19. an Valencia . Bitterfeld 19. Cap
Verde passiert nach Adelaide . Cassel 19. Las Pal¬
mas passiert nach Kapstadt . MS Heidelberg 19. ab
Aden nach Port Sudan . Essen 19. ab Port Elizabeth,
an Suez . — Australien , Niederländisch -Indien , Siid-
nach Oslo.

Hamhurg -Südamerikanische Dampfschtfffahrts -Ges.
PD Cap Norte 20. in Bahia . PD General Artigas 29.
in La Coruna . MS General Osorio 20. in La Coruna.
PD General San Martin 20. in Sao Franzisko do Sul.
Berengar 18. in Rio de Janeiro . Entrerios 19. in
Rio Grande . Grandon 19, Viissingen passiert . Para¬
guay 19. in Maceio . MS Pernambuco 20. Ouessant
passiert . Rapot 20. St . Vincent , passiert . — Touristen¬
reisen : PD Gap Arcona 20. von Santos nach Monte¬
video . MS Monte Pascoal 20. von Hamburg nach
London . MS Monte Rosa 20. im Eidfjord . MS Monte
Olivia 19. vor Kopervik . MS Monte Sarmiento 19.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 19. ab
Boulogne s . M . Ingo 18. ah Sao Thomö .’ Wameru 19.
an Las Palmas . Wigbert 19. ab Freetown nach Bat¬
hurst . Wadai 18. ah Duala . — Süd - und Ostafrika:
Njassa 18. Beim . Wangoni 19. Cuxhaven passiert.

Deutsche Levante -Linie . Angora 19. in Izmir.
Aquila 19. von Corfu nach Brindisi . Arta 19. von
Alexandrien nach Gandia . Cliio .s 20. in Hamburg.
Smyrna 18. von Portimao nach Rotterdam . MS Sofia
19. von Mergln nach Alexandrette . Tinos 19. in Jaffa,
Winfried 17, von Antwerpen nach Piräus.

H . C. Horn , Hamburg , MS Waldtraut Horn 18. in
San Juan MS Ingrid Horn 19. Azoren passiert nach
Dover . MS Zulia 19. Azoren passiert nach London.
M8 . M . C. Hofn 19. Azoren passiert nach Port of
Spain. 1 MS Claus Hor .n 19. von Landskrona nach
Bremeh.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 18, von Oporto nach Portimao.
Porto 19. von Meliila nach Lissabon . Tanger 19. von
Agadir nach Mogador . Oldenburg 19. in Casablanca.
August Schultze 19. Ouessant passiert . Pasajes 19.
Ouessant passiert.

Reederei F . LaeUz G . m . b . H . , Hamburg . MS
Pelikan 19. Ouessant passiert . Priwall 19. 42 Grad
Nord , 13 Grad West gemeldet . Poseidon 19. Ouessant
passiert Puma 19. Kanarische » Inseln passiert.

Rob . M . Sloman jr . Mittclmeer - Llnie . Hamburg.
Alicante 19. von Canneto nach Palermo . Barcelona 16.
in Rotterdam . Capri 19. von Livorno nach Neapel.
Genua 19. in Königsberg . Girgenti 18. Finisterre
passiert von Hamburg nach Alicante . Livorno 19.
von San Feliu nach Genua . Marsala 17. in Milazzo.
Palermo 16. von Valencia nach Hamburg . Spezia
20. in Hamburg Tarragona 18. in Genua , Valencia
19. in Livorno.

Waried Tankschiff Rhedere .l G m - b H . Hamburg.
SS Housatonic 19. an Hamburg . TL Elbe - 19. an
Stettin MS Fredericj R . Kellogg 21. in Hamburg
fällig . SS . Geo H . Jones 25. in Hamburg fällig . S;S
Niobe 20. an Harburg . MS Wilhelm A . Riedemann
16. von Aruba nach Bremerhaven und/oder Hamburg.
MS Franz Klagen 18. an/ab Panama -Kanal nach Rot¬
terdam und/oder Hamburg.

Kriegsmarine
Bremen , 20. Aug . Die 3. Torpedobootshalbflottille

mit den Booten Tiger , Iltis und Jaguar verließ gestern
Hamburg und traf nachmittags in Wilhelmshaven
ein . — Stationstender „ Nordsee “ traf in vergangener
Nacht aus der Ostsee in Wilhelmshaven ein.

Lilienthal
Freilichtfilmoorfiihrung . Die Gaufilmstelle der

NSDAP . Ost-Hannover veranstaltet am morgigen
Donnerstag eine Freilichtfilmvorführung auf
einer 100 Quadratmeter großen Filmleinwand in
Wieses Sommergarten in Lilienthal . Zur Auffüh¬
rung gelangt der in allen größeren Städten mit
Begeisterung aufgenommene Film „Der alte und
der junge König ", Die Art der Freilichtfilnivor-
führung erfreut sich wachsender Beliebtheit , und
manchem wird noch das gute Gelingen in Erinne¬
rung fein, das vor einigen Wochen einer Film¬
vorführung jener Art in Worpswede zuteil
wurde . So . verspricht auch dieser Filmabend ein
voller Erfolg zu werden.

Lehesterdeich
Zagdverpachtung . Jm Haus „Wieseneck" am

Kuhgrabenweg fand unter dem Vorsitz des Ge¬
meindevorstehers Kruse  ein ^ Versammlung
wegen der Feldmarksjagd der Gemeinde Lehester¬
deich und ihrer Verpachtung statt . Der Vorsitzende
gab einen erschöpfenden Bericht über alle Vorver¬
handlungen und besonders über die vor kurzem
stattgefundene Tagung der bremischen Gemeinde-
Vorsteher mit Regierungsrat Behrens  und
Kieisjägermeister D r. Reichard.  Jm Anschluß
daran erörterte die Versammlung sehr eingehend
die Verhältnisse der Gemeindejagd . Eründlichst ge-
prüft wurde die Frage , ob die neue Reichsauto-
bahn das Jagdgebiet in einen nördlichen und einen
iüülichen Bezirk aufteile . Nach Ansicht der fach-
kundige'n Interessenten ist die Autobahn jedoch
keine ernstliche Scheidegrenze. Es bleibt somit bei
den früheren drei Bezirken,

Stuhr
Turnerball . Wie alljährlich im Spätsommer,

so feierte der Turnverein Stuhr auch in diesem
Jahre am letzten Sonntag seinen Turnerball , Der

Stuhrer Turnerball erfreut sich immer großer Be¬
liebtheit . Das zeigte auch der gute Besuch am
Sonntag . Von nah und fern waren Gäste erschie¬
nen , die von dem Vorstand . Heinrich T h ü m l e r ,
aufs herzlichste begrüßt wurden . Nach schonen
alten Weilen wurde flott getanzt . Durch tur¬
nerische Einlagen am Reck und Barren wurde
der Abend bereichert . Die guten Leistungen un¬
serer Turner sind allgemein bekannt . Mit Zu-
friedenheit werden Veranstalter und Gäste auf
dies harmonisch verlaufene Fest zurllckblicken.

Delmenhorst
25jährige Jubelfeier der Eanderkeseer Gastwirte.

Die Ortsgruppe Ganderkesee der Wirtschaftsgruppe
des Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes
feierte im Gasthof „Zur Eiche" ihr 25 jähriges Ju¬
biläum . Der Saal der „Eiche" war für diesen ^ est-
abend besonders reich und festlichausge,chmückt nut
Blumen und frischem Grün . Angehörige der'
Standartenkapelle lieferten eine flotte Musrr.
Nach der Begrüßung sprach Gastwirt Brunken
über die Entwicklung des Zusammenschlusses rm
Eastwirtsgewerbe der Gemeinde Ganderkesee. Die
Gründer der Vereinigung ^ waren die Gastwirte
Hermann Klattenhofs,  Friedrich Meyer
und Johann W e s e r. Die Ausgestaltung des Pro-
gramms besorgten ein Humorist und der „Ge¬
mischte Chor " unter der Leitung von Thorierter
Diedrich R i g b e r s.

„Bekenne , was du wert bist !" Der Schulungs-
lerter des Kreises Delmenhorst der NSDAP , hat
an die Bevölkerung Delmenhorsts einen Aufruf
erlassen zur Mitarbeit am Volksbildungswerk rm
Winter 1935/38. Bekanntlich führt der Gau Weser-
Ems im kommenden Winter ein groß angelegtes
Volksbildungswerk durch. Breite Schichten unserer
Bevölkerung sollen mit den unnennbaren Schätzen
des deutschen Geistes und der deutschen Seele in
Erlebnis - und Feierstunden bekannt werden . Da
dieses große ideelle Werk den restlosen Einsatz
aller willigen Volksgenossen verlangt , wendet sich
der Kreisschulungsleiter an alle diejenigen Volks¬
genossen, die in sich die Kraft und die Fähigkeit
verspüren , an dem Volksbildungswerk mitzuhel¬
fen. Darum ergeht an alle Delmenhorfter Volks¬
genossen der Ruf : „Bekenne , was du wert bist !"

Aumund
lOjähriges Arbeitsjubiläum . Auf eine 10fäh-

rige Tätigkeit im Dienste des Bremer Vulkans
konnte dieser Tage der Werkmeister W . P r o ch-
n o w aus Aumund zurückblicken.

Achim
Die Achimer Molkerei betriebsfertig . Die Mol¬

kereigenossenschaft Achim und Ilmgegend hielt
eine Persammlung ab , in der der Vorsitzende des
Vorstandes . Bauer P u v o g e l - Achim, die Mit¬
teilung machte daß die Achimer Molkerei be¬
triebsfertig fei. Die Eröffnung könne aber noch
nicht stattfinden , da die Straßenbauarbeiten an
der Zufahrtstraße noch nicht beendet sind. Die Er¬
öffnung werde am 15. September oder spätestens
am 1.' Oktober erfolgen . Weiter gab der Vor¬
sitzende bekannt , daß dis Kosten für die betriebs¬
fertige Molkerei rund 142 789 Mark betragen.
Die Mehrausgaben die entstanden seien, wurden
dadurch notwendig , daß größere Maschinen an-
geschafst werden mußten als vorgesehen . Die
Molkerei kann heute täglich 25 900 Liter Milch
verarbeiten.

Deutscher Dauernsunk
Mittwoch, 21. August

Stuttgart:  11 Uhr : „Die Mauser der
Hühner " von Rudolf Mechow. Hammer und
Pflug.

Deutfchlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Der Fischer¬
erbhof in seiner heutigen Gestalt " von Ernst
Neuhaus.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„Stadt und Land , Hand in Hand , Sozialismus
der Tat . — Die Arbeitsauffassung des deutschen
Menschen." 18.39 Uhr : „Der Mensch als Gestalter
der Erde ". Wir roden und pflanzen " von Hans
Fehn.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk . 19.40
Uhr : Bauernfunk . 19.50 Uhr : „Solle mer aach
nach Frankfort fahren ?" Was die große Aus¬
stellung „Rhein -Mainische Wirtschaft " dem
Bauern zu bieten hat.

Hamburg:  18 .40 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand . „Oedland soll
Frucht tragen " von Bauer Heinrich Knies . 20.10
Uhr : Aus Berlin : Bunter Abend mit einem Bei¬
trag von der Wasserkante : Kuhbein , Trecknetz
und Seemannsgarn . Allerhand vergnügte Ge¬
stalten von der Wasserkante . (Aus Halle 1 der
Rundfunkausstellung .)

' Amtliche
ßekatwUnachutUfea

8!illlen-lGchilsen-)Prüfungen . Zu
to  im September 1935 stattsindenden
dandwerklichenund industriellen
vnbft-Eesellenprüsungenwerden An-
mckdungen in der Zeit vom 19. bi?
ium 31. August 1935 in der Kanzlei
der Eewerbekammer, Bremen, Ge-
srerbehaus, Zimmer Nr . 5, während
der Zeit von 19— 12A  Uhr vormit-
!?ge und 4—6 Uhr nachmittags,
'Onnatenbs von 10—1 Uhr, ent-
Wngcminimen. Anmeldeformulare
Ad dortfelbsterhältlich. Die Prü-
snngSgebühr beträgt RM. 9.— und
"d"klein vom Lehrherrn zu tragen.
Mere Ausführungen in der heutigen
dwbz im redaktionellenTeil,

k". 3. 35. Eewerbekammer.

sielamtswahlen für den
kloiklanderAbwäsierungSverband.
Aach§ 15 Berbandsstatuts sind

-kenwahlen von Abgeordneten ersvr-
drmch. Tiefe werden am S o n n -
sdend,  dem 94. August 1935, 29

stattiinden für:
«orkwinkel im Gemeindehause,
"che und Lberblockland rm Lokale

von Laube, Leher Heerstr. 109,
^orgfeid im Lokale vou Bunger

(RatSspieker),
"uderbiockland, Wuminenfied«und

Wasserhorstim Lokale von Fr.
Schmidt Wwe., Niedorblvckland
Nr. 96,

k̂rambkermoor im Lokalevon HaeS-
^ wop, GrambkermoorerLandstraße.
„" m FranzösischenKonsul in Bre-
/T ^MaurieeA r d i e t . ist namens
.1° "eich- das Exequatur erteilt wor-
TTDer  Regierende Bürgermeister.

Tierheim de? Bremer Tier-
^utzvereini übergeben: 1 Dackel-
/ nd,n. i Schäferhund ohne Hunde-
bsVn. Meldung innerhalb L4Stun-

Tierheim, verlängerte Hemm-
9Enen Ausweis , sonst wird

°°-r die Tiere verfügt.
Polizeidireltion.

^ ^̂ ibmaschineri, und EHk*
aueh fl «g®n niedrige Raten!

AN| EL SCHAD, Langonstr . 30

fl CP\Jrt T*fl+dttDie letzten Tage
Heute, 20 Uhr

und folgende Tage

- Me Melsselieitr  |
■ von Nico Dostal ■
■ Kl . Somm .-Preise -.40 - 2.9V ^

SCHAUSPIELHAUS
Freitag : 1, Kamm«rsplel „Freitag"

inLuuunflLee flielieDe
Eine f r ö h 11Ae Seemannikemödle ven
Frtedrldi Lindemann

Sonnabend und Sonntag:inLuuünflLeeHieLiePe
Es beginnt eine ganx große

Spielxeit . Auch Sie müssen
dabei sein.
Abonnieren Sie

Plätze In Jeder Preislage und
In ganz kleinen Raten zahlbar

Ausgabe aller flnonnemants tagiicn

Vecsteiuecungen

Weber- , _
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinwcg, Ecke WuIwcSstrafte,
fiir das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn , Am neuen Markt 25/26.

I . v. F r e e d e n,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88.

STAATSTHEATER
Glänzender Auftakt

der neuen Spielzeit
Wir bringen in den ersten 4 Wochen:

Lohengrin - Zaubergeige - Kaufmann v.
Venedig - Mona Lisa - Fledermaus -
Regatta (Urauff .) - Maskenball - Norma

Neue Opern
Neue Lustspiele
Hervorragende neue Kräfte
Großer Preisabbau

Eine Platzmiete in diesem Jahr
wird ein Ereignis für jeden!

Wir empfehlen sofortige  Platzbestellung
Domsheide 22021

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigltraßo 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

3ietmaxht

Zugeflogen
Kanarienvogel.
RingtunatuS,

©i. JohanniSst . 16

Jiaul

Kleidung

Hohe Preise
zahle i. getragene

Herrengarderobe
H. Mcher, 1!. -481
Zaeobistrül ' >6

Ecke Kaiserstratzc

Hohe sireisc
getrag. Schuhe
H. L e m b ke,

Töferbohmstr. 13

Möbel
Gut erhaltenes

Schlafzimmer.
Preisang . S 9468

Allgemeines

Rolleicord
Angeb. u. O 6364

Angebote von

Rese«. MMimeii
(Treibkeime ), Schnittgrün , wie
Adiantum u. Plumosus , evtl , auch
von Palmen fob. Dampfer „Bre¬
men" umgehend erbeten.

Floraimporten-
Västmannagatan 80, Stockholm.

Inserieren bringt Gewinn!

’•Veckaiifl

Genußmittel

Täglich: Suppen¬
hühner tE —,75
ig.Hähnch. U —,86
Friedrich Kunst.

Doventors-
steinweg 97
Weser 828 91

Schollen 25 Pfg.
dickerWeserbutt

billig.
Fisch-LLnschc,

Landwehrstr. 114

Fahrzeuge
Kinderwagen

auf Teilzahlung.
Seltmann.
StefsenSweg6

Decken 1.65
Lalbballon 2.4VOpel-schröder

Doventorstraße 23

Masdiinen

Rohret
billig , Geeren 68

GutgehendeMangel
WestlicheVorstadt
Angeb. u. U 9470

Möbel

Div. HauSH.-Möb.
Bes. v.' 9—14 Uhr.
Am Wall 77/781

Drahtr .,Ausl.j.Er.
bill.Landwehrst.21

»Ssr « HO« « Soloi
kennen■ Sf■
nicht wledei
oudialsCeuch

_ RM. 65. b,75.
PoistervnttbeTrrldfe

MeteratraBe H2- Fernruf : Roland 510 3

2 egale Bettst. m.
Aufb. Küchenschrk.,
Tische, Stühle bill.
Spichernstraße 2

Mehrere elegante
Schlaszi. „. Kiich.
ab Möbelfabr. zu
ungl. niedr. Preis.u/ietmg&co.
Neuftadtswall 12

Pr eiswert und
gut Immer bei:

Ostertorstr. 26

Große Auswahl in
Schlaszi., Eßzim.,
KU., Einzelm. bill.Dttßmanii
Lohnst. 92 it. 37/39

moderne IMS
Büchschr.,Schreibt,
Auszieht., Stühle,
Sofa,Eouch,Chais.
sowie kompl. Ein¬
richtungen billig.
B . Schmidt
_ Altenweg 4
Mod. Küchen
eichen. Büfetts,

eich. Ausziehtisch
und « tühle, billig.

1K. Bibow
79 Grotzenstr. 79

Musik
ffietg. 1*5 kg alt Plal
neue Ltörfrelradio m.OGramola 50ADollrsempf .l^

Rat .Aiehharm.
Koff.' Gram . 9 A, «leg
4$A.  H .Fangmeier
NIufik5t .Magnusst .21

Allgemeines
Für Maler!

IZftuf. Strebeleiter
Alte Dorfstraße 21

eKäusecund.
Qcundstüdke

Verkaui

Bauplätze
in Oberneuland

«Eigenheim'
Bau-u.SiedlungS-

®. m. b. H.
D. 29 264

Am Wall 177

Kaufgesuch
Baugelände

in östl. Vorst, ob.
Schwachhausen a.
Privathand ges.
Angeb. u. I 9459

Männlich
Wer stellt 23jähr.

jungen Mann
als Arbeiter oder
Bote ein?
Angeb. u. Z 9475

Weiblich

Suche z. 1. Sept.
Stellung als
Hausgehilfin

in nationalsozial.
Haushalt.
Angeb. tt. A 9476

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen;
dazu wird ganz
bestimmtdas Geld
für'S Znletat
nicht kehlen!

Offene Stellen
Männlich

Größeres Industrieunternehmen
sucht per sofort jungen, tüchtig.

Einkäufer
der ähnliche Stellung bereits
inne hatte. — Selbstgeschriebener
kurzer Lebenslauf mit Gehalts¬
ansprüchen und Bild u>. T 9469

Zuverlässigen
Laufjungen

nach der Schulzeit
(Radfahrer) sucht

Wehh,
Haserkamp 72

Weihlid»

Bote
ges. zum Ausbrin¬
gen v. Zeitschrif¬
ten, tageweise.

Richtweg 1V

Tüchtige
Gtenokypiftin

für Baubüro auf Norderney gesucht.
Angebote mit selbstgeschriebenemLe-
bcnklaus, 2 Lichtbildern und Zeugnis¬
abschriften sind an die Geschäftsstelle
der „Bremer Zeitung" unter D 20 879
zu richten.

Tücht. akkurates
Mädchen

f. EcschästSHauSH.,
w. selbst, arbeit. k.
Angeb. u. B 9471

Zuverl. Mädch. od.
Frau f. Heißmang.
sof. Lübbcnstr. 31

Unleccidit

Ert . Nachh'untcrr.
des. Mathematik.
B. stein. Kreuz 3 I

Innere Stadl

Mbl. Wohnung.
Abbentorstraße 17

B!ö. Zi., 1 u. 2 B.
prSw. Wiesenst. 13

Osievtve

Laub . mäbl. Zim.
Grundstraße 2

Eine Klein-Anzeige
hat immer Erfolg!

Miet-
qeauche

Aelt.Wwe. m. crw.
T. Zi. m. Wvhnk.
evtl. m. Gart . u.
Balk. Ang. W 9472
Per 18. Lept. »der
früher 3'/,-Zi.-W.,
westl. Borst., gcg.
Ablös. einer Hhp.
und Umbau.
Angeb. u. B 9452

Vecloten.
Bl. Wellensittich,
s. zahm. G. B. a.
Glücksburgerst. 20

Reserue-Rad
Conti,Ber , 4,5—18
Sonntag verloren.
Rückg. g. Belohng.
Adresseb. Verleger

Kaust
deutsche

Ihr gebt damit
Deutschen Arbeit

und Brot!
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rsinsV/o !Is, !g.^ rm,m. runcj. r. V/olls, ouc î ^orcrlcsormsn, oc!. V/sstsn . r. V/oI!s . mit u.
^ussclinitt , i(nvp v̂Srr!srung ^ ^ rm, l. c!. mocj>5ĉ sn ^osi2- o. !(rc>g., teils kusssrisormsn,
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mählung ?- u. Ge-
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traurige Nachrich¬
ten
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Olpi.-Ing.
kucjolt 8cliustsru. k̂rou

hlllciegarci, geb . V/sncllanri

bremsn , 20. August 1935

Gewlnnauszug
s . Klasse 45. Preuhisch-Süddeulsche

(271. Preutz .) Klassen-Lotterie
>hne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezvMe Nummer Pud zwei gleich
hohe Gewinne gefalle«, und zwar je einer
aus die Lose "Nummer in den beide«

Äbteüongen I und II

. Ziehungstag 19. August 1935

i der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne
über 159 M . gezogen

4 Gewinn« pl I99VVM. 125054 288021
8 Gewinn« p>6999 M. 59923 85342 298726

14 Gewinne zu 3999 M. 79705 S4SN 13818S
>6444 1851S1 S1S428 321121
24 Gewinne zu 2900 M. 17124 25883 38698 43984

!9634 137938 238787 261499 288188 236134

^64 GeEn ^ x, 1999 M. 1482 11999 15762 19239
1487 69729 79872 S66SS 11S72I 133374 149019
>6126 148231 151298 184246 171177 195892
!S544 234989 23S2S4 246489 246837 258474
>2637 263617 234699 295392 312976 336994
>3896 369338 376139
119 Gewinne zu 699 M. 11794 16111 18823 19475
1726 39614 ° 39293 48576 67793 62939 37031
>136 S7S1S 9S49S 199735 119327 113159 116372

132268 133719 135494 137917 138916
144263 149297 161999 179572 134957
196425 294247 299899 223992 233989
287626 274828 276177 295169 295695
313393 315696 329231 325728 339668
351368 354943 357492 371203 331566

2913

876 Gewinn« M 399 M. 2730 8362 6313 8834
Us 1SE 1V24S 19324 21211 26253 2WS1
!936 32518 33975 34939 38439 39945 41841
!953 45159 4S3S3 46432 49973 51437 52599
>193 71145 744S3 73439 74649 75479 76484
>679 79747 79774 79799 80668 81871 63763
>272 85531 66881 91557 94567 95211 97897
>9076 191449 192549 1931S2 194197 197769
19924 111710 143149 113528 113M 114477
16215 113421 124799 124846 125167 126672
>nsnn 126972 127166 129599 139836 136831

148992 147267 148955
- - 164215

173375
1339
_ 155977 158557
9969 172993 172336
7774 179908 181481
>7858 193918 299759

151266 155592
165742 169659
174148 177199

184644 193139 196736
299316 291346 294881

295994 299654 212546 214795 218174
219669 220979 229762 224974 226765
233929 245938 246447 246667 248964
251311 251397 255966 256366 259331
265197 267991 279273 279631 272755
274835 233839 284317 265972 285644
237816 288679 269992 290736 292499
391329 393443 394965 396698 368962
319863 311496 311692 315661 316885
322364 324398 325184 325764 326269
330499 333969 337696 341241 343654
349385 359631 351123 351393 354644
363747 369599 379713 371986 376793
379911 381363 331811 383963 386997
399331! 391939 391454

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

« Gewinne zu 19999 M. 152249 292117
« "Gewinns zu 5099 M. 155472 192989

19 Gewinn« zu 3909 M. 8899 37121 87313 194991,
22 Gewinnez» 2999 M. 52828 75337
- 153771 215435 242236 296794 314874

194469-

28 Gewinne zu 1099 M, 8736 62264 79676 71689
250 99316 92979 194597 124853 163459 138630
4213 332331 357296
74 Gewinne zu 699 M. 5988 6811 12919 , 18247
267 44963 65392 62829 95626 93933 1M5I6
1631 135639 135746 161926 163295 1S4928
'544 298263 221961 229824 266897 266471
632 273939 263398 263568 398993 398783
«32 327199 348944 359183 355669 378559

l̂ Eewime M 399 M. 629 6482 6753 6924 14271
36 28565 31772 36293 43739 43132 49963
>11 52276 52691 53162 57232 57742 69931,
>14 65935 69576 79752 71716 75338 79383,
>35 84329 64941 65337 86192 87466 99674
118 93959 93975 94884 95931 193171 ,195798^
927 193447 111268 111717 118313 14-8337
865 129993 121654 122162 123296 -128299

- - - 138174 188746 149957 147816 148337
151590 156181 158351 161732 163977
166121 179825 176192 173493 180476
183985 183623 163865 186498 187798
189419 192385 193112 199335 299989
292139 294633 219159 211765 213994

>18U 217768 217898 218427 219296 229576
696 222169 224936 228776 231541 232569
>431 239983 243811 266591 259157 269463
A12 267496 266429 269626 279921 272231
342 277266 278223 285457 287819 299,57
>937 399153 393234 396243 307872 311967
1439 316479 327166 334983 343489 844479
1532 345552 347317 349191 359669 355694
3331 358691 369353 366491 372467 375822
1955 393199 364159 366279 366729 390665
4196 394749 399747

9129

1929
5169

a Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je
M000. L zu je 300000. 2 zu je 100000, 2 zu je
0<X>, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 10 zu ,e

60 zu je 10000, 114 zu je 5000, 2S8 zu je
W , 630 zu ;e 2000, 1S50 zu je 1000, 3144 zu

je 500, 12758 zu je 300 Mark.
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Aus arbeitsreichem und schaffensfreudigem Leben wurde unser ehem . Präsidial-

mitglied , der Kistenfabrikant

Ferdinand Glund
abberufen . Der Verstorbene gehörte seit dem Jahre 1929 unserem Jndustrieförderungs-

Ausschnß und seit dem Jahre 1931 dem Kollegium der Gewerbekammer an . Im

Jahre 1933 bekleidete der Entschlafene das Amt des Präses der Industrie -Abteilung

und des Vize -Präses der Gewerbekammer , hinter schwierigsten Zeit - und Wirtschafts¬

verhältnissen hat der Verblichene uns in selbstloser Weise wertvolle Dienste geleistet,

die ihm bei uns ein dauerndes ehrenvolles Gedenken sichern.

Die Gewerbekammer
Georg Nogge , Vize -Präses u . Präses der Jnd .- Abtlg . » . Lange , Syndikus

Bremen,  den 19 . August 1935.

Am 18 . August verschied plötzlich und

unerwartet der langjährige Mitinhaber

meiner Firma , Lerr

MiHMi»8W
Ich verliere in ihm einen treuen Freund,

der stets sxin großes Können und rastloses

Streben für die Firma einsetzte . In alle

Zukunft ist ihm ein bleibendes Gedenken

gewiß.

Rechter«
BelrieWhrer und MiünWer

der Arm Carl Glund
Breuieu-BeSerdvii

krsmsr 2situng

Unerwartet verstarb unser verehrter Se-

mor -Chcf , Lerr

Mimud Glund
plötzlich herausgerissen aus dem Streben

für das Wohlergehen der Firma und ihrer

Mitarbeiter.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren.

Mc Gefolgschaft her Arm
Carl Mad.Kisteasabrik

An den Folgen einer Operation entschlief uner¬
wartet letzte Nacht unsere liebe Mutter , Schwester,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Bertha Borrmann
geb. Witte

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Clara Borrmann
Gerda LLth , geb . Borrmann
Alsred Borrmann
Anna Witte
Maletta Borrmann , geb . Rddiek
4 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 20. August 1035, Holbeinstraße 8.
Don Beileidsbesuchen bitten freundl . abzusehen.
Die Trauerfeier sinket am Freitag , 28. August,

vormittags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.
Ausbahrung im BeerdigungS-Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstrabe 190; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Am 17. August 1935 entschlief unser früherer
Betriebsleiter , Herr

Johann Düser
Der Verstorbene hat lange Jahre unserm Werke

vorgestanden, sein Wirken war vorbildlich. Wir ^
werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebssichre » und Gefolgschaft §
des Bremer Hartsteinwerkes

August Reiners.

Danksagung
Mr die überaus reiche Teilnahme beim

Hinscheiden meines lieben , guten Mannes

sage ich allen meinen herzlichsten Dank . Ins¬

besondere danke ich Herrn Pastor Ilrban sowie

Herrn Pros . Dr . weck. Heß , Direktor der städ¬

tischen Krankenanstalt , für die lieben , trost¬

reichen Worte am Grabe.

Frau Emilie Melket

Irciuer-bruckslichen
schnell».preiswer!
„Sremer Zeitung'

Marine -Kameradschaft e. V.
Bremen.

Am 18. August verstarb
unser lieber Kamerad,

der Fabrikant

Rrdmnil Wand
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Kameraden wird ersucht.

Der Kameradschastsführer.

Hiermit erfül¬
len wir die I

traurige
Pflicht , das!
Ableben unse- s
res Kollegen

Carl Brede
anzuzeigen.

Die Einäscherung findet am
22. August, vorm . 9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Vereinsabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau,
unsere herzensgute , treusoraen-
de Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Mda Müsse
geb. Pöhler

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolf Morisse
nebst Kindern u. Angehörigen.
Bremen , den 19. August 1935

Auguststratze 54.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut F . Feier¬
tag , Osterseuerbergstr. 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt . . _
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ciuniclŝsn uncl ? c>§tsll-
sak-bsn . jsciss ? cicn-

45

Nachruf
Unerwartet für uns verstarb nach schwerer Krankheit

im Äospital der Sun -Vat -Sen -Llniversität Canton unser
verehrter

Herr Kapitän

Jgrmz Teuft
Wir verloren in dem im besten Mannesalter Verschie¬

denen einen gerechten und wohlwollenden Vorgesetzten,
der uns als Führer wie als Seemann stets ein Vorbild
bleiben wird und dessen Andenken wir in Ehren halten
werden.

Die Offiziere und Ingenieure

des D . „ Bremerhaven"

v . o . r . o.
Gestern verstarb nach länge¬

rem Krankenlager unser lieber
Ordensbruder

AW » MlMIlll
Wir werden dem Verstorbe¬

nen für seine 35jährige treue
Mitgliedschaft stets ein ehren¬
des Gedenken bewahren.

Die Ordensgeschwister wer¬
den gebeten, an der Trauer-
feier in der Kapelle des Bun-
tentorsfrwdhoses am Freitag,
vormittags 10 Uhr , teilzu¬
nehmen.

Heim Visurgis Nr . 1326.

Für die Beweise der Liebe
und Freundschaft , die meiner >
lieben Kusine

Anna Hoffnieister
zuteil geworden sind, danke ich
von ganzem Herzen.

Frau Louise Ehlers.

Bremen , im August 1935.

vsdsrarnemsnlel
n » kbülbk, Xölosr 3tvLLs4

Ihre Tschter
soll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die
Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung
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Frau M. Helms,
Astrologin,

wissenschastl. gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf .Mnanzfrag.
Ht. d. kl. Varkhos2
ab Bahnhosstratze

fNk ! 8 - 8M

Geld-Preis -Skat!
Heute 8»> Uhr:
Georg Rosobrock,
Doventorsdeich.

8WMA

Vsvknnli

>500  eem
Norton
fälllglE 88

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollcn.Jm-
mer hilft Ihnen
dte Kleinanzeige
i. Automarkt d.

.Bremer Zeitung"

Viwerdjenst- MWienst
Wir bitten , von dieser neuen

Einrichtung regen Gebrauch zu
machen . Der Verlag.
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1. Beilage zu Nr . 230 Bremer Zeitung

Luckners„Mopelia" geHoben
Vremerhaven , 20. August.

Ewf Luckners „Mopelia ", die während der
Marbeiten nach Ausbruch des Brandes an ihrer
ssegestclle im Kaiserhafen aus Grund gesetzt wer¬
den muhte, ist am Dienstag gehoben worden,
nachdem der Lloychchlepper „Herkules " sie leer
aepumpt hatte . Das Schiff befand sich gegen
Mtag bereits schwimmend.

„presidente Sarmiento" in Hamburg
Hamburg , 20. August.

7>as argentinische Schulschiff „Presidente
garmiento"  ist , van Kiel kommend, am
dstagnachmtttag im Hamburger Hasen einge¬
hen . wo es am Fruchtschuppen festgemacht hat.
?as Schiff wird bis zum 2. September in Ham¬
burg bleiben. Filr den Besuch ist ein reichhaltiges
Programm vorgesehen.

Hochwasserkatastroptze
Schanghai , 21. August.

xurch über 30 Bruchstellen im neuen Deich des
Mischanhu-Sees , dessen lose Erde dem ungeheu¬
re Druck der Wassermasten nicht standhalten
l-nUte, strömt die Hochflut nach Nordkiangsu , das
mn den Bewohnern trotz polizeilicher Aufforde¬
rung zur Mitarbeit an den Deichverstärkungen
siiichrartigverlassen wird . Man befürchtet eine
Mastrophe ähnlich der in West-Schantung.

Der Borsitzende der Hochwasser-Hilfsstelle des
Londes, Hsuschihying, beziffert den Schaden in
zxcst-Schantung aus 250 Millionen Dollar . Ueber

Quadratkilometer sind überschwemmt. An-
Wernd 8 Millionen Flüchtlinge befinden sich in
verzweifelterLage . In den Kreisen der Flücht¬
linge hat eine starke Bewegung eingesetzt, nach
Ziidchina abzuwandern . Hsuschihying teilte weiter

mit, Lag der Hochwasserschaden in der Provinz
heim» SO Millionen Dollar betrage . Hier seien
eine Million Menschen geflüchtet . Das überflu¬
tete Febiet sei 8000 Quadratkilometer groß.

Eine Mitteilung der Wetterwarte aus Kaifoeng
besagt, daß dort im Juli 435 Zentimeter Nieder¬
schlage gemessenworden seien. Die Regenfälle des
letzten Jahres hatten eine Niederschlagsmenge von
S17 Zentimeter.

Naturkatastrophe in Rußland
Moskau , 20. August.

Wie erst jetzt bekanntgegeben wird , wurde die
Stadt Rostow  am Don von einer furchtbaren
Naturkatastrophe heimgesucht. Ein Orkan , der mit
Windstärke12 über die Stadt hereinbrach und mit
einem heftigen Platzregen und Hagelschlag ver¬
bunden war , überschwemmte die tiesergelegenen
Stadtteile . Der gesamte Straßenverkehr wurde
stillgelegt. Durch das Unwetter wurden 28 Häu¬
ser zerstört und zahlreiche Brände traten auf . Ins¬
gesamt sind durch den Gewittersturm , die Ueber-
/chMWuiigen und verschiedene Erdstürze 15 Per¬
sonen getötet und 20 verletzt worden . Der Blitz
tötete15 Pferde.

Schwerer klnsturz beim verllnerS-Vchn-Vau
VislM 14 flrbeiter vermißt— Dr. Goebbels, Sr. Frick, vr. Leu, läras Helldorf und vr. vorpmüller

an der Unglücksstelle— Pioniere zur Räumungsarbelt eingesetzt
Berlin . 2». August.

Dienstag mittag gegen 12.15 Uhr ereignete sich in der Hermann -Göring-
Stratze in Berlin ein schweres Einsturzungliick . Dort brach aus bisher noch un¬
bekannter Ursache ein S -Bahn -Schacht plötzlich ein.

Die Tunnelstrecke , die sich noch in Arbeit befand , ist in einer Länge von
mehr als 50 Meter eingestürzt . Die Einbruchstelle bildet ein tiefes gähnendes
Loch.

Bei dem Unglück wurden der große Kran und die gesamte Konstruktion
mit den darüberliegenden Stratzenbahnschienen in die Tiefe gerissen . Auch ein
starkes Wasserrohr zerbrach , das jedoch nur für kurze Zeit seine Wassermen¬
gen in die Grube senden konnte , da die Zufuhr sofort abgeriegelt wurde . Zum
Glück herrschte zur Zeit des Unfalles Mittagspause . Die Hermann -Göring-
Stratze , die vorn Potsdamer Platz am Brandenburger Tor vorbei zum Reichs¬
tagsgebäude führt , wurde sofort für jeden Verkehr gesperrt.

Schon bald nach Eintreffen der Unglücks-
botschast begaben sich Reichsminister Dr . Frick
sowie Polizeipräsident Graf Helldorf  und der
Kommandeur der Schutzpolizei, Dillen-
burger,  zur Unfallstelle . Die Feuerwehr , die
mit acht Zügen angerückt war , begann sofort mit
den Aufräumungsarbeiten  und ver¬
suchte, die herabgestürzten Erbmassen freizulegen.
Der Rettungsdienst hatte gleichfalls sofort zwölf
Wagen und sechs Aerzte zur Unfallstelle entsandt.
Die Reichswehr setzte eine Pionierkompanie ein.
Nach anstrengenden Bemühungen gelang es, vier
Verschüttete  zu bergen , die außer Lebens¬
gefahr sind. Die Unfallstelle ist etwa 50 Meter
lang und 40 Meter breit.

Der amtliche Vericht
Amtlich  wird mitgeteilt : Die Unglücksstätte

in der Hermann -Eöring -Straße ist im weiten
Umkreis von Polizei und Pionieren der Wehr¬
macht abgesperrt . Sie befindet s'ch schräg gegen¬
über der Wohnung des Reichsministers Dr.
Goebbels.

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden des Un-
lücks begab sich Reichsminister Dr . Goebbels
»fort an die llnglücksstiitte , an der alsbald auch

Reichsminister Dr . Frick , Polizeipräsident Gras
Helldorf,  Reichsleiter Dr . Leq,  General¬
direktor Dorpmüller  eintrafen , ebenso der
zuständige Generalstaatsanwalt . Polizei und
Pioniere beteiligten sich mit Energie an den
sofort angeordneten Anfräumungsarbeiten , die
mit Erfolg weitergeführt werden . Der Garten
des Ministers Goebbels , ebenso seine ganze
Wohnung wurden aus seine persönliche Anweisung
zu Sanitätszwecken zur Verfügung gestellt, um
den Verunglückten jede allenfalls notwendige
Hilfe zu leisten.

Die Zahl der Verunglückten kann noch nicht
angegeben werden . Bis jetzt wurden zwei Schwer¬
verletzte und zwei Leichtverletzte festgestellt und
geborgen.

Die Ursache des Unglücks ist noch nicht ein¬
wandfrei geklärt . Von selten der anwesenden
Regierungsmitglieder wurde jedoch eine strenge
Untersuchung angeordnet , um festzustellen, ob und
inwieweit Fahrlässigkeit der beteiligten Aufsichts¬
stellen in Frage kommt.

Die flufräumungsarbeiten
Nach einer ersten Feststellung durch Namens¬

aufruf werden etwa 14 Arbeiter vermißt.
Man darf annehmen , daß bei dem Aufruf nicht

alle Arbeiter erfaßt werden konnten , so daß sich
vielleicht nachträglich noch einige als vermißt Be¬
zeichnete melden werden , wodurch sich die Ver-
mißten -Liste entsprechend verringern würde . Ein¬
wandfreie Zahlen werden allerdings erst nach
Durchführung der Räumungsarbeiten gegeben
werden können.

Die Nachricht vom Einsturz der Baustelle der
Nord -Siid -S -Bahn traf beim Kommandanten von
Berlin um 13.20 Uhr ein . Der Kommandant sehte
sofort eine Kompanie der Wachtruppe
ein , die sehr bald durch zwei weitere Kompanien
verstärkt wurde . Bei dem Fortschreiten der Aus¬
räumungsarbeiten stellte sich heraus , daß die Zu-
hilsenahme von Pioniergerät erforderlich wurde.
Sofort sind daraufhin aus Befehl des Wehrkreis¬
kommandos zwei Kompanien des Piomer -Ba-
taillons Küstrin an die Unsallstelle beordert
worden.

Gegen 17 Uhr waren trotz der angestrengtesten
Bemühungen der Hilfsmannschaften die Bergungs-
arbeiten nicht abgeschlossen. Mit größten Anstren¬
gungen arbeiten die Pioniere im Verein mit den
Arbeitern und der Feuerwehr auf Anordnung
einer Reihe von Baumchverständigen.

Sofort nach dem Einstiirzunglück hat der ameri¬
kanische Botschaft das Gebäude der Botschaft, das
ehemalige Blücher -Palais am Pariser Platz , für
die Unterbringung der Verletzten und der Ret-
tungsmannschaften bereitwilligst zur Verfügung
gestellt.

Vericht der Michsbatzn
Die Deutsche Reichsbahn teilt zu dem Einsturz¬

unglück mit:
Die Anfräumungsarbeiten an der eingestürzten

Baugrube der Nord -Süd -S -Vahn in der Her-
mann -Eöring -Straße werden mit äußerster Ener¬
gie betrieben . Neben der Feuerwehr sind Pioniere
und Technische Nothilfe eingesetzt worden . Der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn Dr.
Dorpmüller hat schärfste Untersuchung angeordnet
und - läßt während der Ausräumunasarbeiten
photoaraphisch jede einzelne Phase festlegen, um
der llntersuchungskommission einen möglichst ein¬
wandfreien Einblick in die Vorgänge , die zu dem

Das Samtaiswesen auf dem Deichsparteitag
Line Unterredung mit dem Leiter des Sanitatswesens des Reichsparteitages, Sanltatsbrigadefichrer Vr. Streck

Nürnberg , 20. August.
Der Reichsamtsleiter im Hauptamt für Volks-

gelundheit in der Reichsleitung der NSDAP.
und Sanitätsbrigadeführer der SA., Dr. Streck
ilt ein alter Mitkämpfer Julius Streichers . Er
kennt Nürnberg und die Nürnberger Verhältnisse
und auch den Betriebder Reichsparteitage aus
eigen« Anschauung, Erfahrung und eigenem Mit¬
erleben.

Der Reichsparteftag 1935 wirft seit langem
seine Schatten voraus. Und die Ordnung des
Tnnitätswesens während eines solchen, eine ganze
Woche dauernden, Massenaufmarsches von über
einer halben Million Menschen, ist eine ernste,
lür das Gelingen der Veranstaltung durchaus
lebenswichtige Aufgabe.
^Pg . Dr . Streck erklärt uns , daß in diesen
ragen, in Anwesenheit des Organisationsleitere
Pg. 8 chmeer,  Preußischer Staatsrat, in Niirn-
ierg eine Sitzung aller verantwortlichen Sanitäts-
iührer der in Frage kommenden Parteigliederun¬
gen. des NS .-Arbeitsdienstes , der Reichsbahn , des
NotenKreuzes , des DLV ., unter Beziehung der
Vertreter der ärztlicbsn Spitzenverbände Niirn-
bergs-Fürths , des Städtischen Gesundheitsamtes
Nürnberg und des Vertreters der Wehrmacht
stattgefunden habe . Hier sei der Gesamtkomplex
«sanitätswesen des Reichsparteitages 1985"
gründlichdurchgesprochen worden und man könne,
aus Erund dieser Aussprache jetzt schon voraus¬
schauend erklären : „Esmutz und wird alles
klappen !"

Durch die vielen Hunderttausende von aktiven
Teilnehmern, die ihrerseits wieder in geschlossenen
Jormationen auftreten und ebenso meist unter¬
gebrachtsind, habe sich die Notwendigkeit einer

»traten Oberleitung für das Sa-
»itätswesen beim Reichsparteitage
als besonders zwingend erwiesen . So würden
laust oft unvermeidliche Zuständiakeitsüberschnei-
aunasn und daraus entstehende Mißverständnisse
un Interesse der Hilfsbedürftigen vermieden.

Betreuung der uoer vvvuvu arrroen Teil¬
nehmer — neben den etwa 550 000 Niirnberg-
Jürther Einwohnern — bis ins kleinste organi-
lurt und damit auch garantiert werden.

Die Organisation des Sanitätswesens während
aes Reichsparteitages 1935, so erklärte Pg . Dr.
atteck weiter , teile sich in vorbeugende
and heilende Maßnahmen.

Die vorbeugenden Maßnahmen betreffen in
"ster Linie die gewissenhafte Durchführung der
allgemeinen gesundheitlichen Sondervorschristen
"st den Verkauf von Nahrungs - und Genuß-
Mitteln im Straßenhandel , in den Massen-

quartieren , auf den Lagerplätzen . Dazu kommt
die Ueberwachung der an alle teilnehmenden For¬
mationen herausgegebenen Vorschriften und Richt¬
linien für zweckmäßige Körperhygiene und Fuß¬
pflege . Schon im Heimatsort,  der jeweili¬
gen Formation , beginnt daher der vorbeugende
Sanitätsdienst , unter Beobachtung durch die aus¬
reichend vorhandenen Aerzte und Sanitätsmänner
und unter Bereitstellung des notwendigen Sani¬
tätsmaterials . Während des Eisenbahntranspor¬
tes sind, von Unfällen abgesehen, die jeweiligen
Transportärzte zuständig und selbst verantwort¬
lich. Etwa wegen notwendig gewordener Kran¬
kenhausbehandlung unterwegs oder in Nllrnberg-
Fllrth auszuladende Kranke gehen automatisch in
die Betreuung der Vahnärzte über , die sich auch
aller aktiven Teilnehmer des Reichsparteitages
annehmen müssen, die, auf reichsbahneigenem Ge¬
lände befindlich , ärztlicher Hilfe bedürfen . Die
Bahnärzte erstatten von Fall zu Fall sofort Mel¬
dung an die Gefamtleitung des Sanitätswesens
des Reichsparteitages.

Mit dem Verlassen des reichsbabneigenen Ge¬
ländes in Nürnberg -Fiirth beginnt die ärztliche
Versorgungspflicht der am Ende alleinverant-
wortlichen Gefamtleitung des Sanitätswesens bet
der Organisationsleitung des Reichsparteitages
1935.

Infolgedessen ist es unbedingt notwendig , daß
bei voller Verantwortlichkeit der Formationen
hinsichtlich der Regelung und Durchführung des
Sanitätsdienstes , innerhalb ihrer Unterkunsts¬
stätten , eine ständige Fühlungnahme zwischen den
Sanitätsbeauftragten dieser Gliederungen und
der Gefamtleitung des Sanitätsdienstes , als
übergeordneter Stelle , zum Zwecke regulierender
und ausgleichender Tätigkeit , besteht.

Ueber die aus den Erfahrungen der letzten
beiden Parteitage sich als notwendig erwiesenen
organisatorischen Aenderungen  in
der Durchführung des Sanitätsdienstes des
Reichsparteitages 1935, erklärt Pg . Dr . Streck:
„Im Gegensatz zu früher wird jede auf¬
marschierende Formation , vom Augenblick des
Verlassens ihrer Unterkunft , bis zur Rückkehr in
dieselbe, von jeglichem Sanitätsdienst (mit Aus¬
nahme einer Arzt - und Sanitätswache in der
Unterkunft selbst) befreit . Derselbe wird von uns
durch Aerzte und Sanitätsmänner anderer
Formationen sichergestellt. Die Erfassung und der
Einsatz des für den Reichsparteitag zu Sanitäts-
zwecken zur Verfügung stehenden Parks von
Sanitäts -Sammeltransport - und Personenwagen
erfolgt diesmal zentral.

Im Gegensatz zu früher werden auch In den An-
und Abmarschstraßen Sammelst eklen für

Mgrsch unfähige,  die unter ärztlicher
Leitung stehen, errichtet . Die Versorgung mit
Arznei - und Verbandsstoffen erfolgt in diesem
Jahre ebenfalls zentral . Genau wie die Regelung
der Belegung der Krankenhäuser von uns aus,
zentral und damit ausgleichend , vorgenommen
wird . Besondere Fürsorge lassen wir der HI . und
dem BDNk. angedeihen . Sowohl in vorbeugender
als auch in heilender und helfender Hinsicht wird
hier das Menschenmöglichste getan werden . Darum
auch können die Eltern ihre Jugend ohne Sorge
nach Nürnberg ziehen lassen und müßig ist das
Geschwätz gewisser Dunkelmänner und der ewig
Gestrigen , die hier glauben , wieder einmal einen
Grund für allerhand miesmacherische Orakel¬
sprüche zu haben.

Dr . Streck betonte dann noch, daß die Wehr¬
macht zwar ihren Sanitätsdienst selbst regele
daß aber bei außergewöhnlichen Fällen und be¬
sonders beim Tag der Wehrmacht , der wiederum
den Abschluß der Veranstaltungen des Partei-
tages bilde , die Eesamtleituna des Sanitäts-
wefens des Reichsparteitages mit all ihren Mit¬
teln selbstverständlich auch zur Verfüquna
der Wehrmacht  stehe.

Zum Schluß sagte uns Pg . Sanitätsbrigade¬
führer Dr . Streck : „Es war klar , daß es für uns
bei dem Aufbau und der Organisierung des Sani¬
tätswesens des Reichsparteitages 1935 ebenso,
wenig als früher Prestigefragen oder Forma-
tionssonverinteresse geben durfte . Es konnte nur
eines maßgebend sein : Die beste sanitäre
Versorgung aller!  Dieselbe kann nur er-
reicht werden durch eine ausgezeichnet organi¬
sierte und zentral geleitete Zusammen¬
arbeit aller Beteiligten,  wobei die
Tätigkeit jedes einzelnen , ganz gleich wo er ein¬
gesetzt ist, gleich wertvoll und gleich wichtig sich
erweist . Es kann aber auch gesagt werden , daß
im echten nationalsozialistischen Geist, im Geiste
des Führers , der in uns allen lebt , alles getan
ist und weiter getan werden wird , um auch auf
dem Gebiete des Sanitätswesens des Reichs-
parteitages 1935, jene Linie zu garantieren , die
dem großen Erleben dieser Tage sich würdig an¬
paßt ."

Wenn uns Dr . Streck zu Anfang sagte : „Es
wird alles klappen ", so hat der Verlauf her Aus¬
sprache uns die Gewißheit gegeben, daß damit
nicht zuviel behauptet worden ist. Beruhigt kön¬
nen die Mütter und Frauen ihre Söhne und
Männer auch in diesem Jahre wieder nach Nürn¬
berg fahren lassen. Trotz des gewaltigen Auf-
gebotes an Menschen wachen das Pflichtgefühl
und der Gemeinschaftsgeist nationalsozialistischer
Aerzte und Sanitätsmänner vorbilolich über
ihnen.

bedauernswerten Unglück geführt haben , zu
geben. Ehe die Aufräumungsarbeiten durch¬
geführt sind, wird sich voraussichtlich die Ent¬
stehungsursache des Unglücks nicht feststellen
lassen. . . .

Neben den vier Verletzten , die in die CharitS
überführt worden sind, konnte bisher keiner von
den vermutlich verschütteten Arbeitern geborgen
werden.

An der Untersuchung sind gemein,am mit der
Reichsbahn die Kriminalpolizei und der Ober¬
staatsanwalt beteiligt . ..

Es ist damit zu rechnen, daß die Ausraumungs-
arbeiten trotz aller Beschleunigung mindestens
noch einen vollen Tag in Anspruch nehmen
werden. »

Seit Einbruch der Dunkelheit wurde die Ar-
Seit an der Unglücksstelle am Brandenburger
Tor im Lichte vieler Scheinwerfer fortgeführt.

Gegen 20 Uhr wurde eine allgemeine Arbeits¬
pause eingelegt . In Gegenwart des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels und des Neichsorganisa-
tionsleiters Dr . Ley fand dann eine gemein¬
same Besprechung  der Führer der an den
Bergungsarbeiten beteiligten Formationen statt,
in der über den Einsatz der Kräfte während der
Nacht und die allgemeine Fortführung der Ber¬
gungsarbeiten beraten wurde . Minister Dr . Goeb¬
bels ordnete an , daß zunächst einmal durch noch¬
maligen Ausruf der Arbeiter versucht wird , die
Zahl der Vermißten festzustellen.

Mittwoch , den 21. August 1S3S

Vergwerke, diê ailckunderte brennen
Das Bergwerk von Carbindale (Pennsylva-

nien ) brennt schon mehr als 70 Jahre , ohne daß
Hoffnung besteht» daß das Feuer noch einmal
gelöscht werden kann. Auch in Deutschland gab
und gibt es brennende Gruben . Am bekanntesten
ist der brennende Berg bei Dudweiler im Saar-
gebiet , der bereits seit 200 Jahren brennt . Ein
gleiches Phänomen gibt es in Planitz bei Zwickau.
Dort hat man das Unheil zum Vorteil auszu-
nutzen gewußt , indem man über dem brennenden
Kohlenflöz Treibhausgärten anlegte , die wun-
derbar gedeihen.

Line Insel, die kommt und getzt
Die Insel Iflung im Iflungsee (Lettland)

verschwindet jeweils nach der ersten kalten Nacht
und erscheint erst wieder im Sommer , um gutes,
saftiges Eros zu tragen . Ein Forscher ist dem
Geheimnis dieser Insel zu Leibe gegangen und
stellte fest, daß es keine massive Insel aus festem
Boden ist, sondern ein immer fester und erdiger
gewordener Algen , und Tangballen . Unter ihm
bilden sich, wenn es warm wird , Gase, die die
Insel hochheben. Bei eintretender Kälte geht die
Gasbiwung zurück und die Insel verschwindet
im See.

London als Kriegsschauplatz
In London wurden während der deutschen

Luftangriffe insgesamt 1413 Zivilisten getötet
und 3408 verwundet . Dieser dem Feinde im
Herzen des Landes zugefügte Schaden wurde durch
den Verlust von 29 Zeppelinen und 41 Groß-
kampf-Flugzeugen erkauft . Der Kostenaufwand
dieses Luftkrieges soll sich auf rund 100 000 Mark
je Opfer belaufen haben.

Funkausstellung wieder eröffnet
RelchssendelelterHadamovskg weist ausländischeLilgenmeldungenzurück

Berlin , 20. August.
Ueber den Großbrand auf der Funkausstellung

wird auf Grund der Aussagen der maßgebenden
Beamten der Ausstellungsleitung . der Feuerwehr
und der Polizei folgender amtlicher Schlußbericht
ausgegeben:

Das Feuer entstand um 20.08 Uhr nach der Be¬
obachtung eines aufsichtführenden Beamten an
einem Ausstellerstand der Hall« 4 und breitete sich
mit außerordentlicher Schnelligkeit aus . Heizer und
andere in der Halle anwesende Personen machten
sofort Löschversuch«. Dabei ist der Vertreter der
Firma Stein , Karl Uebler  aus Nürnberg , der
heldenmütig den Versuch machte, einen Hydranten
in Tätigkeit zu fetzen, von den Flammen erfaßt
worden . Er erlitt so schwere Verletzungen , daß er
Dienstag früh verstarb . Die in der Halle 4 selbst
ständig untergebrachte Feuerwehrwache griff so¬
fort den Brand an und gab Großfeueralarm . In
kürzesten Aeitabständen trafen insgesamt 14 Züge
der Feuerwehr ein . Im Funkturmrestaurant be¬
fand sich eine Anzahl von Personen , die durch die
Umsicht und den Mut des Fahrstuhlführers Erich
Goschneck  und weiterer Hilfsmannschaft in
Sicherheit gebracht wurden . Als Goschneckden
Fahrstuhl nicht mehr in Betrieb halten konnte , be¬
fanden sich im Funkturmrestaurant noch acht Per¬
sonen, die durch eine Fsuerwehrtrupp « unter Füh¬
rung von Vaurat Dr . Schäfer  in Sicherheit
gebracht wurden . Um 22 Uhr war das Feuer ein¬
gekreist und ein Uebergreifen auf benachbarte Hal¬
len mit Sicherheit ausgeschlossen. Auch der Brand
im Funkturmrestaurant war eingedämmt . Bereits
kurze Zeit nach Ausbruch des Feuers traf Reichs¬
minister Dr . Goebbels  auf dem Ausstellungs¬
gelände ein . Er leitete persönlich die ALsperrungs-
ünd Sicherheitsmaßnahmen , die durch SA ., SS .,
Politische Leiter . Schutzpolizei, Arbeitsdienst , Air¬
gehörige der Wehrmacht und Technische Nothilfs
durchgeführt wurden . Dadurch war es möglich, am
Brandort eine auch in der ausländischen Presse
hervorgehobene mustergültige Ordnung
aufrechtzuerhalten . Da zu Anfang die Gefahr eines
llebergreifens der Flammen auf die Fernsehhalle 3
bestand , wurde diese Halle durch den Arbeitsdienst
vorsorglich geräumt . Sie konnte aber bereits
Dienstag früh wieder eingerichtet werden und
wurde mittags zum Teil wieder in Betrieb ge¬
nommen . Auch Reichsminister Dr . Frick erschien
gegen 23 Uhr auf der Brandstätte . Er ließ sich
über die getroffenen Maßnahmen Bericht er¬
statten und stellte für die Aufräumungsarbeiten
150 Arbeitrdienstmänner zur Verfügung.

Kurz nach Mitternacht war das Feuer in der
Halle 4 soweit niedergekämpft , daß mit den Auf¬
räumungsarbeiten begonnen werden konnte. Die
Beleuchtung und das Signalfeuer des Funkturms
blieben während des Brandes in Betrieb . Durch
das Feuer ist die Halle 4 völlig zerstört worden.
Die dort ausgestellten Apparate sowie der im
Keller liegende Maschinenraum des Ultrakurzwel¬
lensenders sind ebenfalls vernichtet . Die Auf¬
räumungsarbeiten werden bis Donnerstag abend
beendet sein. Die Umfassungsmauern werden
durch Pioniere beseitigt , die Dienstag früh um
4.30 Uhr angesetzt worden sind. Beim Brand-
unglück ist leider noch ein zweiter Toter zu be¬
klagen . Am Dienstagmittag wurde nämlich nahe
dem Haupteingang zur Halle 4 die verkohlte
Leiche eines Mannes aufgefunden . 20 verletzte
Personen wurden in das Krankenhaus eingelie¬
fert ; doch konnte der größte Teil von ihnen nach
Anlegung von Notverbänden wieder entlassen
werden . Die Funkausstellung erleidet , wie bereits
bekanntgegeben , keine Unterbrechung.
Auch die in diesem Jahr weiterhin geplanten
Veranstaltungen des Ausstellungs - und Messe¬
amtes werden programmäßig durchgeführt.

Reichsminister Dr . Goebbels  sprach allen
an den Hilfs -, Absperrung - - und Aufräumungs-
arbeiten Beteiligten den Dank für ihr kraftvolles
Eingreifen aus Dieser Dank gilt besonders den
Mannschaften , die unter Lebensgefahr die Ret¬
tung vom Feuer schwer bedrohter Personen durch¬
geführt haben . Der Führer und Reichs¬
kanzler  hat Reichsminister Dr . Goebbels be¬
reits beauftragt , im Einvernehmen mit der Stadt
Berlin eine großzügige Neuplanung des Messe¬
geländes vorzubereiten.

Die Lei den Aufräumungsarbeiten der nieder,
gebrannten Halle 4 der Funkausstellung notwen¬
digen Sprengungen waren am Dienstag um
12 Uhr mittags beendet . Kurz darauf wurde die
Ausstellung wieder für die Besucher freigegeben
die hinter den Absperrungen auf die Wiederzu-
lassung gewartet hatten . In der Halle des Volks.

senders wurde gleich nach Wiedereröffnung mit
der fünften Volkssendung begonnen.

Im Rahmen dieser Sendung nahm Reichssende-
leiter Hadamoosky  das Wort , um sich mit
ausländischen Lügennachrichten über die Rund-
funkausstellung auseinanderzusetzen . Er führte da¬
bei u. a. aus:

In anderen Ausstellungen mutz man draußen
Reklame machen, damit das Volk sie besucht. Wir
hatten für heute vormittag und für Mittwoch vor¬
mittag die Ausstellung gesperrt und die Eintritts-
preise um ein Vielfaches erhöht , damit überhaupt
für den Handel und die Industrie die Möglichkeit
gegeben war , hier in dieser überfüllten Ausstellung
ihre Verkäufe tätigen zu können. Ausländische Sen¬
der haben sich nicht gescheut, heute morgen noch die
Meldung durchzugehen, daß die Berliner Rund-
funkausstellung vernichtet sei. (Stürmische Pfui-
Rufe !) Nun , die Berliner Rundfunkausstellung
steht, und das Volk besucht sie. (Bravo -Rufe und
Händeklatschen !) Im Gegenteil , wir haben die
Sperre , die heute morgen vorgesehen war , um den
allzugroßen Andrang abzuwehren , aufgehoben , um
damit unseren Berliner Volksgenossen und der
ganzen Welt zu zeigen, daß bis auf die dem Brande
zum Opfer gefallene Halle 4 die ganze Funkaus¬
stellung unversehrt und für unsere Besucher wieder
geöffnet ist. Es ist in diesen lügnerischen Meldun¬
gen gesagt worden , daß auch die Halle 3, die Fern-
sehstraße und weitere Jndustriehallen dem Brande
zum Opfer gefallen wären , obgleich sich jeder durch
eigenen Augenschein vom Gegenteil Überzeugen
konnte. Es ist dem mutigen Einsatz der SA ., SS .,
der Polizei , der Feuerwehr und aller anderen hin¬
zugezogenen Kräfte vor allem auch des Arbeits¬
dienstes, gelungen , sofort nach dem Bekanntwer¬
den des Brandes das Feuer auf feinen Herd , auf
die Halle 4, zu beschränken und einzukreisen . Da-
mit ist ein Ueoergriff auf andere Hallen vermieden
worden . Unser Dank gebührt den mutigen Män¬
nern , die dort , zum Teil unter Einsatz ihres Le¬
bens , diese Arbeit geleistet haben . (Erneute Bra-
vo-Rufe und Händeklatschen.)

Heute kann ich Ihnen jedenfalls als den
Willen der Regierung and den Wille » der Ans-
stellungsleitung bekanntgeben , daß die Aus¬
stellung in demselben Umfange wie früher fort¬
geführt wird . Sie können jetzt hinausgehen aus
dieser Halle des Bolkssenders und hineingehen
in die Fernsehhalle , und Sie werden sich über¬
zeugen können, daß die Halle und die Fernseh-
straße unversehrt geblieben sind. Mittwoch früh
bereits wird alles in Ordnung sein.

Wir haben soeben die Mitteilung bekommen,
daß durch den Brand von den über 200 Aus¬
stellern 14 Firmen der Apparate -Jndustrie be¬
troffen worden sind. Sie alle haben soeben die
Aufräumungsarbeiten drüben an der Halle 4
verfolgen können. 24 Stunden später — und die
Trümmer dieser Halle werden beseitigt sein. Wir
lassen uns durch keinerlei Lügennachrichten be¬
irren und betonen immer wieder nur , daß der
nationalsozialistische Aufbauwille
sich gegen alle Widerstände durch-
setzt . Wir haben in schweren Schicksalsjahren
gelernt , daß man sich nicht beugen darf und nicht
verzweifeln darf . Das deutsche Volk ist härter
und fester geworden , und das wollen wir auch
auf unserer großen deutschen Funkausstellung
zeigen. Heil Hitler!

Der französische Postminister Georg Mandel
hat aus Anlaß des Brandes in der Funkaus¬
stellung an Reichsminister Dr . Goebbels das fol¬
gende Telegramm gesandt:

„Tiefbetrübt von der Zerstörung Ihrer schönen
Ausstellung bitte ich Sie , den Ausdruck der Sym-
pathie des französischen Rundfunks entgegenzu¬
nehmen ."

Reichsminister Dr . Goebbels  hat darauf fol¬
gendermaßen geantwortet:

„Ich danke Ihnen aufrichtig für Ihre freund¬
liche Anteilnahme und Sympathie zu dem schwe¬
ren Verlust , den der deutsche Rundfunk und seine
Industrie erlitten hat ."

§ernslchsender wieder in Vetrieb
Berlin , 21. August.

Wie die Reichssendeleitung mitteilt , ist in der
Fernsehhalle der Funkausstellung am Dienstag um
18.1» Uhr der 320zeilige Bildsender der Fernseh
A.-G. uneder in Betrieb genommen worden . So¬
mit kann die für die Wiederinbetriebnahme der
Fernsehhalle gesetzte Frist am Mittwoch früh ein¬
gehalten werden . Ab Mittwoch früh wird die
Fernsehhalle den Besuchern wieder in Betrieb ge.
zeigt.

Sprich nicht von Seiner guten Sesinnung , sondern stelle sie unter Beweis!
Seine Stellung zur NS. - presse ist Seine Stellung zur Bewegung!
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Werder—Komet

Erstmalig nach der Fußball -Sommerpanse hat
die bremische Sportgemeinde heute abend Ge¬
legenheit , die beiden einheimischen Eauligaver-
treter im Kampfe zu sehen, und zweifellos wird
dieses Zusammentreffen vor Beginn der Punkt¬
kämpfe seine Anziehungskraft nicht verfehlen . Für
den heutigen Kampf werden die Vereine folgende
Mannschaften herausbringen:
Werder : Dieckhoff

Scharmann Freytag
Schütz Boecker Klinaebiel

Ziolkewitz Bergmann Mahlstedt Trbulski Freye
»

Gesell Meyer Schmidt Vuchholz Neuwerth
Rosemeyer Warnken Kelterborn

Poppenhäger Schleuse
Komet : llelzmann

Komet hat seine derzeit stärkste Elf zur Stelle,
da Futter und Ehlers zunächst nicht zur Ver¬
fügung stehen werden . In dieser Besetzung , mit
Ausnahme von Warnken , der in Herne für Nie-
dersachsen ein sehr gutes Spiel zeigte , hat Komet
in Oldenburg beachtliche Leistungen gezeigt , und
man hat den Ehrgeiz , auch der Werderelf die
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Stange zu haften . Somit darf also ein spannen¬
der Kampf erwartet werden . Werder hat Hundt
und Heidemann aus geschäftlichen Gründen nicht
zur Verfügung . Leider wurde sodann der Mittel¬
läufer Stürmer gegen Westfalen verletzt und ist
zum Pausieren gezwungen . Immerhin aber
haben die Werderaner noch eine recht starke Elf
herausgebracht , in der Ziolkewitz nach seinem
Armbruch erstmalig wieder dabei ist. Der Be¬
ginn des Spieles ist auf 18.30 Uhr in der Bre¬
mer Kampfbahn festgesetzt.

Unsere klf gegen Uumanien
Am kommenden Sonntag ist Erfurt der Schau¬

platz eines deutsch-rumänischen Kußballkampfes,
Wir machen damit zum ersten Male die Bekannt¬
schaft mit rumänischen Fußballspielern , denen auf
Grund ihrer Erfolge auf dem Balkan ein guter
Ruf vorausgeht . Für die bevorstehende Begeg¬
nung hat der DFB . folgende spielstarke Länder¬
mannschaft aufgestellt:

Buchloh
(Speeldorfl

Münzenberg Grämlich
(Aachen) (DiMngen)

Werner Deike Kitzinger
(Jena) (HannoverSS) (Schweinfurt)

Malecki Lenz Hohmann RasselnbergSiemctsreiter
(Hannov. SS) (Dortmd.) (b. VfL. Benrath) (Bay. Mllnch.)

Als Ersatzmann ist u . a . auch Warnken (Komet-
Bremen ) aufgestellt.

Der Länderkampf zwischen Deutschland und
Lettland findet am 13. Oktober in Königsberg
statt . Der Kampf zwischen Deutschland und Est-
land wird bereits am 15. September in Stettin
ausgetragen.

Vremen—Hannover—Vraunschweig
Die Bremer Mannschaft für den Dreistädtekamps

Nachdem beim Eemsinschaftstraining und bei
den Klubkämpfen des letzten Sonntags über die
meisten Vertrerer schon Klarheit herbeigeführt ist,
steht die Bremer Mannschaft bis auf einzelne
Posten bereits fest.

Ueber 100 Meter  werden Danne (Tv.
Doventor ) und Heumann (Bremer Sportfreunde-
Shell ) laufen . Beide sind gleichmäßig gut in
Schwung und tapfere Kämpfer . Neben Heumann
wird sein Vereinskamerad Bünte (Bremer Sport¬
freunde ) die 200 Meter  bestreiten . Beide
haben sich in den letzten Uebungsläufen als die
besten erwiesen . Die 400 - Meter - St recke
sind besetzt mit Andreesen (Stadion Sport -Club)
und Bünte (Bremer Sportfreunde ) , die auch am
letzten Sonntag ihr Können bewiesen . Vudelmann
und Andreesen , beide Stadion Sport -Club , sind
die 800 - Meter - Läufer,  die sich einwand¬
frei als die besten Bremer behauptet haben . In
der Mittelstrecke über 1800 Meter  und der
Langstrecke über 5000 Meter  steht bisher nur
Timm vom 2 .-N . 16 fest, die beiden anderen
Läufer werden nach den Ausscheidungskämpfen
am Dienstagabend aufgestellt . Auch die beiden
Hürdenläufer der 110 - Meter - Strecke
ist besetzt mit Andreesen (Stadion Sport -Club)
4X100 -Meter - Staffel  wird als Grund¬
lage die Sportfreundestaffel genommen , die am
letzten Sonntag recht sicher wechselte . Für die
Olympische Staffel  soll Budelmann die
800 Meter laufen , doch werden erst am Sonntag
die beiden 200  Meter und die eine 490-Meter-
Strecke besetzt werden . Zur Verfügung werden
stehen Bünte , Heumann , Kohl , Jsenbeck , Danne.

In den Wurfübungen stoßen die Kugel
Danne (Tv . Doventor ) und Hohn (ABTV .) , es
werfen den Diskus  Bövers (Bremer Sport¬
freunde ) und Danne (Tv . Doventor ) , den Speer
Leyer (Bremer Sportfreunde ) und Ulrich (Bremer
Turn -Eemeinde ) .

Für den Weitsprung und Dreisprung
sind Bremens Springer Helms (Bremer Sport¬
freunde ) und Behrens (Polizei Sport -Verein ) ,
für den Hochsprung  Dittrich (Stadion Sport-
Club ) und Pollack (Bremer Sportfreunde ) , für
den Stabhochsprung  Hammerich (Polizei
Sport -Verein ) und Hohn (ABTV .) , die beide in
Oldenburg durch gute 3,40-Meter -Sprünge
erfreuten.

Lenii Schmidt und Aenne Vuhlmann laufen die
100 Meter Frauen,  beide mit Lisner und

Voigt zusammen die 4X100 - Meter-
Staff,el . 2m Hochsprung  treten an Ratjen-
(Komet ) und Bleeker (Bremer Sportfreunde ) . 2m
Diskuswerfen  Busch und Walters (Bremer
Sportfreunde ) und im Speerwerfen  Busch
(Bremer Sportfreunde ) und Boelen oder Nusfer
(Stadion Sport -Club ) .

Die Bremer Mannschaft stellt das stärkste da,
was überhaupt gestellt werden kann , wenn auch
allerdings berücksichtigt werden mutz, daß die
Wettkämpferzahl 30 nicht überschreiten darf.
Mannschaftsführer  der Bremer Städte-
mannschaft ist Hammerich (Polizei Sport-
Verein ) .

Der Senat Bremens hat , wie wir erfahren,
einen wunderbaren Wanderpreis gestiftet , der mit
den beiden von Bremen in den Städtekämpsen
gegen Vremerhaven und Oldenburg erstmalig
gewonnenen Wanderpreisen in den nächsten Tagen
im Schaufenster des 2uweliers Thiesenhusen in
der Obernstraße zu besichtigen ist.

Steffens in Stettin Vester
Neben der Eaugruppe Mitte fanden auch in

den Gaugruppen Ost und West Ausscheidungs¬
kämpfe der Kunftturner statt , um die Kernmann¬
schaft für die Olympischen Spiele zu ermitteln.
Die Kunstturner der Gaue Nordmark , Niedersach-
sen, Pommern und Ostpreußen wurden in Stettin
geprüft . Der beste Mann war hier der Bremer
Steffens der allein an vier Geräten die beste
Note erhielt und als einziger Teilnehmer die
Höchstpunktzahl von 20  am Reck erhielt . 2n der
Gesamtwertung siegte Steffens mit 111,2 Punk¬
ten . Reck : 1. Steffens -Bremen 20  P . ; 2. Peters-
Vremen 17,7 P . Barren:  1 . Steffens 19,6 P . ,'

2. Kribic -Hamburg 16,5 P . Ringe : 1 . Steffens
17,8 P . : 2. 2ürgensen -Hamburg 17,3 P . Pferd-
lang: 1. Kanis -Zoppot 17,4 P . ,' 2. Steffens
17,3 P . Pferdquer:  1 . Steffens 17,8 P . ;
2. Schäfer -Hamburg 15,1 P . Freiübung: 1.
Kanis -Zoppot 19 P . ; 2. Steffens 18,7 P . Ee-
samtwertung:  1 . Steffens -Bremen 111,2 P . ;
2. Peters -Vremen 92,4 P . ; 3. Kanis -Zoppot
92 P . ; 4. Kribic -Hamburg 91,2 P . ; 5. Schäfer-
Hamburg 84,5 P . ; 6. 2ohannsen -Vremen 78,7 P . ;
7. 2ürgensen -Hamburg 78,7 P.

Lünflanderkampf. . . mit Zapan!
Der Vierländerkampf der Leichtathleten am

31. August und 1. September im Berliner Post¬
stadion hat eine wertvolle Bereicherung erfahren:
2apan nimmt noch teil ! 2talien , Schweden und
Ungarn haben ihre Zustimmung bereits gegeben.
Mit der Beteiligung 2apans darf dieser Länder¬
kampf als das Leichtathletik -Ereignis Europas
angesehen werden , das weder Vorgänger hat , noch
bis zu den Olympischen Spielen übertrofsen wer¬
den kann.

Starke Zunahme der Turnvereine
Die Deutsche Turnerschaft ist in starker Auf¬

wärtsentwicklung begriffen und es wird nicht
mehr lange dauern , bis die zweite Million in
der Mitgliederzahl erreicht ist. Aber nicht nur
der Zuzug bei den einzelnen Vereinen macht
FortsLritte , sondern es vergeht auch kaum ein
Tag , saß nicht ein neuer Verein seine Anmel -,
düng bei der DT . abgibt . Vielfach handelt es
sich um ländliche Vereine , die in der Größe natür¬
lich recht unterschiedlich sind . Die stärkste Zunahme
an Vereinen hat auffallenderweise einer der klein-
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sten Gaue , Pommern , mit 28 neuen Vereinen zu
verzeichnen . An zweiter Stelle folgt Nieder-
sachsen  mit 21 Vereinen vor Brandenburg (18) ,

. . .. - . . . . . . . ^Mitte (14) , Sachsen (13 ) und Westfalen

Der Führer des Deutschen Amatcur-Boxverbandes,
Erich Rüdiger -Berlin , hat dem Gausportwart Nieder-
fachsen, L. Libertin - Bremen,  und Fachamts¬
leiter Egon Müller -Berlin die goldene Ehrennadel des
Verbandes für besondere Verdienste um den deutschen
Amateur -Boxsport verliehen. Mit der silbernen Ehren¬
nadel wurden Steinbach -Dresden und Hein-Dresden
ausgezeichnet.

Internationale Rennwoche in Vaden-Vaden naht
Starke Beteiligung der Zranzosen— Sute flussichten der deutschen Pferde, vor allem im „Sroßen preis"

Die letzte und für unsere deutschen Vollblüter
schwerste Kraftprobe steht unmittelbar bevor —.
die große internationale Rennwoche
in Baden - Baden.  Die prachtvolle Renn¬
bahn zu 2 ffezheim im von Mutter Natur mit ver¬
schwenderischer Fülle ausgestattetem Tale der Oos
wurde vom Internationalen Klub festlich her¬
gerichtet , um würdige Stätte der pferdesportlichen
Eroßkämpfe zu sein , die auf diesem klastischen
Rasen nur einmal im 2ahr für eine kurze Woche
stattfinden , aber seit langen 2 ahrzehnten immer
wieder die rennsportbegeisterte Welt Europas in
Atem halten . 2n den internationalen Renntref-
fen unseres Erdteils , die alljährlich zu gewohnter
Zeit die besten Vollblutpferde und Reiter zu
schweren , aber hohe Ehre und reichen Lohn brin¬
genden Kämpfen vereinen , nimmt das deutsche
Baden -Baden , nächst dem berühmten Ascot -Mee-
ting Englands , dem Deauviller Bädertreffen
Frankreichs oder seiner Riviera -Rennzeit einen
ehrenvollen , hochgeschätzten Platz ein . 2a , es gab
eine Zeit und sie liegt gar nicht so lange zurück,
da betrachteten die französischen Rennstallbesitzer
die schönen deutschen Geldpreise in Baden -Baden
2 ahr für 2 ahr als sichere Einnahme und die gute
Stadt infolgedessen als , billigen , bequem zu er¬
reichenden Erholungsort von halb Paris . Die
deutschen Pferde wären damals höchstens für die
Platzgelder gefährlich . Das ist inzwischen gründ¬
lich anders geworden . Die deutsche Vollblutzucht
hat sich, dank zähester Arbeit der Männer an un¬
seren staatlichen und privaten Gestüten derart
vervollkommnet , daß in den letzten Jahren die
Aussichten , zum Beispiel den „Großen Preis von
Baden -Baden " zu gewinnen , zum mindesten pari
das heißt 50 :50 vom Hundert , für die auslän¬
dischen Gäste und die deutschen Pferde standen.
2n der Tat ist es seit 1927 keinem der franzö¬
sischen Abgesandten gelungen , diese große Renn-
prüfung zu gewinnen , obwohl in den Jahren nach¬
einander nicht weniger als 16 erprobte , auf den
Tag genau fertiggemachte Vertreter der heften
französischen Klasse den Versuch angestellt hasten.
Das ist eine für unsere nationale Vollblutwirt¬
schaft überaus erfreuliche Gegenüberstellung , denn
noch in der Vorkriegszeit hätten die Franzosen
mit diesen Ealoppierern sehr wahrscheinlich jedes
2ahr den reichen Preis über den Rhein entführt.
Die Baden -Badener Wochen der letzten Bahre
haben also einwandfrei bewiesen , daß die deut¬
schen Vollblutpferde den Anschluß an die Europa¬
klasse erreicht haben . Darin liegt der hohe Wert
der von deutscher Seite mit großem Aufwand auf¬
gezogenen Bastener Rennen — unseren Züchtern
Erkenntnisse zu vermitteln , Maßstäste für die Be¬
urteilung unserer Pferdezucht zu liefern , in der
viele Millionen deutschen Volksvermögens stecken
und deren Bedeutung für Volkswirtschaft und
Wehrfreiheit heute , dank der umfassenden Auf¬
klärungsarbeit nationalsozialistischer Regierungs¬
stellen , in unserem Volke allgemein anerkannt
wird.

dem Lande , dessen Bestand an Mutterstuten völ¬
lig unzureichend ist. Üm so schwerer wiegen aber
die Erfolge unserer deutschen Spitzenpferde in der
Abwehr der zahlreichen , glänzend vorgetragenen
fremdländischen Angriffe.

2m allgemeinen hat sich das Bild für die kom¬
mende Woche jetzt geklärt . Das Eesamtnennungs-
ergebnis ist ausgezeichnet , denn mit mehr als
400 Pferden kann gerechnet werden . Davon ent¬
fallen auf Frankreich , unseren stärksten Gegner
rund 35 Nennungen . Diese Streitmacht verteilt
sich auf 24 Rennen der Woche . Das Verlangen der
Ausländer richtet sich natürlich in erster Linie
auf die drei großen Prüfungen Fürstenberg-

Kann der deutsche Rennsport der diesjährigen
Badener Woche ohne Besorgnisse entgegensehen?
Die französischen Ställe werden sich erfreulicher¬
weise stärker , als im letzten 2ahr beteiligen . Wir
wollen trotz der unleugbaren deutschen Fortschritte
nicht verkennen , daß die französische Zucht der
unseren immer noch überlegen ist. Einmal liegt
das an dem weit günstigeren Klima Frankreichs,
das eine mühelosere Aufzucht der für Kälte sehr
empfindlichen jungen Vollblüter gestattet . Zum
anderen werden im Nachbarlande mindestens
zwölfmal soviel Rennpferde und Zuchttiere gehal¬
ten , als im rauhen , durch den Weltkrieg verarm¬
ten Deutschland . Es leuchtet ein , daß auf so brei¬
ter , den Leistungen nach hochstehender Grundlage
bedeutend mehr ' Klassepferde hervorgebracht wer¬
den können , als in einem weit nordöstlich liegen-
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kann festgestellt werden , ob die deutsche Abwehr
auch dieses 2 ahr ausreicht.

2m Für stenberg - Rennen,  der bekann¬
ten Prüfung des Eröffnungstages am nächsten
Sonntag , offen für Dreijährige über 2100 Meter
erscheint Stall Seutets P ip . Es handelt sich um
eine dreijährige Stute guter heimatlicher Nenn¬
form . Am Freitag stellte sie mit einem Sieg in
einem kleinen 10 OOO-Francs -Rennen zu Vichy
ihre gute Verfassung unter Beweis , Daß ihre
Leistungen ausreichen , unsere besseren Dreijäh¬
rigen zu schlagen , von denen Glaukos,  der
Zweite aus Sturmvogels Derby und der aus¬
gezeichnete Lampe  bestimmt laufen sollen , glau¬
ben wir nicht.

2 m Zukunftsrennen,  der hoch bedeu¬
tungsvollen Zuchtprüfüng der Zweijährigen , sieht
die Sache schon anders aus . Zu rechnen ist mit
Stall Wideners Pas Libre,  einem Ksar -Sohn
der anscheinend etwas kann und Stall Boussacs
Smy,  für den der Ruf seines Stalles bürgt.
Beide Franzosen wollen wir nicht unterschätzen,
besonders Smy sieht nach Klasse aus , aber , wenn
nicht alles trügt , ist der deutsche Zweijährigen-
jahrgang 1935 im Durchschnitt sehr viel besser
geraten , als es sein Vorgänger war . 2unge
Stuten , wie Nereide , Alexandra , Altdamm,
Hengste vom Können eines Dardanos , Wahnfried
Zdomeneus , um nur einige -herauszugreifen , nicht
zu vergessen unsere „Wunderstute " Contessa
Oleanda,  sind geeignet , volles Vertrauen auf
die eigene Kraft auch für den Tag des Zukunfts¬
Rennens einzuflößen.

Wie in jedem 2ahr , scheint sich die Entscheidung
wieder auf den „Großen Preis"  zuzuspitzen.
Hier stellt Frankreich den Unseren eines seiner
Spitzenpferde entgegen . Der Stall Boussac , der
sich im Münchener Braunen Band eben erst mit

Denver eine böse Enttäuschung holte , will nch
der Astörus -Tochter Astronomie  diese Scharte
auswetzen . Von Valparaiso , einer ebenfalls von
Astsrus stammenden Klassestute des Staatsgestüiz
Eraditz wissen wir , was ein Pferd dieser Ab¬
stammung vermag . Die bisherigen Leistungen von
Astronomie (aus der Likka von Sardanapale ) sind
tatsächlich ausgezeichnet . Zweijährig gewann sie
gleich ihr erstes Rennen . 2n diesem 2ahr setzn
sie sich im klassischen Prix Chloe gegen viele gute
Gegner überlegen durch . 2m französischen Stuten-
derby , das mehr als 20  Pferde am Ablauf ver-
einigte , war sie placiert , allerdings nur Fünfte,
aber knapp hinter keiner Geringeren , als Cruditt,
der Erand -Prix -Siegerin dieses 2ahres und voi
vielen Gegnerinnen , die gleich ihr unbedingt zui
ersten Klasse gehören . Der über eine erlesen!
Streitmacht verfügende Stall Boussac versteht es,
seine Auslandsreisen erfolgreich zu gestalten
Gelegentliche Fehlschlüge , die bei der Schwierig¬
keit der Aufgaben , den durch die langen Reisen,
die fremden Bahnen usw . entstehenden Nachteilen
gar nicht zu vermeiden sind , sucht er durch ver-
doppelte Anstrengungen wettzumachen . Astro¬
nomie ist die für die deutschen Pferde
zu schlagende Gegnerin.  C . Elliott , der
Reiter von Denver , der auf Negundo im vorigen
„Großen Preis " im Sattel war und dem die
Bastener Bahn genau bekannt ist, wird sie reiten.
Stall Seutets Ammonius,  der zweite Franzose
in dieser überragenden Prüfung , erscheint un¬
weit weniger gefährlich , soweit man von Eesch
für deutsche Rennfarben in diesem 2ahr über¬
haupt reden kann.

Men
stis-eo
xu H

-innren
ubre-.
xrn'ek' l
pbren
kBMl.
chlknlü
' Iroe!>

i r. d-
,kvt0'

Das , was unsere Ställe den beiden Gästen ent¬
gegenstellen , i st unser stärkstes Aufgebot
Sturmvogel,  der Derbysieger dieses Jahres,
Athanasius,  der des Vorjahres , der Be¬
zwinger Denvers im Braunen Band , Traver-
tin , Lampadius  und die anderen wollen ersr
geschlagen werden . Wir haben volle Berechtigung,
anzunehmen , daß zum mindesten Sturmvogel,
der sich in einer Arbeit mit seinem Führpseü
Airolo als ausgezeichnet auf dem Posten erwies,
mit Astronomie und erst recht mit Ammonios
fertig wird . Ein hartes Ringen auf der . langet
2sfezheimer Geraden ist allerdings zu smarte
denn sowohl Sturmvogel , wie Athanasius -s'
nicht gerade günstig im Gewicht.

Diesen fesselnden , die deutsche Rennzeit des
Jahres 1935 in den Großkämpfen beschließende:
Wettstreit wird der deutsche Rundfunk übertrage»,
desgleichen den Verlauf des Fürstenberg -RennM
und des Zukunfts -Preises . Damit erhalten alle
Freunde des edlen Vollbluts in Stadt und Land
Gelegenheit , im Geiste dabei zu sein.
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Nennen zu Horst- kmscher
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Voutsvliland  gewann sei » 50. ft-äiidoispiel.
In dlünobsn konnte die dsntsobe dlationslinann-
sobakt mit 61O einen sobönsn Lieg über Rinn-
land erringen und damit den 50. I -sndsrspisl-
sieg ducken . — Unser Lild aus dem Itainpk
neigt Kleister Oonsn im Karten 2rviseksnksmpk.

Rennen , Zukunfts - Rennen und
Großer Preis von Baden - Baden.  2n
den kleineren und mittleren Entscheidungen ist
allerdings auch mancher Gast teilnahmeberechtigt
und aussichtsreich . Da diese drei Hauptprüfungen
den letzten Reugeldtermin schon hinter sich haben,

2m Mittelpunkt des heutigen Horster Renn¬
tages steht wieder eine mit 5000 RM . ausge¬
stattete Prüfung , das Ernst -Bischoff-Rennen , nach¬
dem schon die beiden Hauptrennen des Sonntags,
Criterium - und Rudolf -Rose -Rennen , den Renn-
ställen hohe Nerdienstmöglichkeiten gebracht
hatten . Neben den westdeutschen Vollblütern sind
infolgedessen auch Berliner Pferde und Reiter
zur Stelle , um von den schönen Geldpreisen soviel
als möglich für ihre Besitzer und Auftraggeber
zu erobern . 2n der heutigen Dreijährigen -Prüfung
über Derbyentfernung (2400 Meter ) wird dieses
Vorhaben sehr wahrscheinlich Trainer Horaleks
Ricardo,  der unter Erabsch mit 58 Kilo star¬
tet , gelingen , denn der Hengst scheint sich jetzt
seiner guten Zweijährigensorm zu entsinnen . Sein
Trainer gewann , am Sonntag mit Manneswort
und Grandseigneur beide Hauptereignisse . Er wird

alles daransetzen , diesem schönen Doppelerich
heute mit Ricardo einen dritten Sieg anzureih»
Freigeist,  der westdeutsche Farben vertritt uns
sich für seine zahlreichen guten Rennen dich-
2 ahres glücklich 591L Kilo geholt hat , wird ih»
kaum daran hindern können . Liguster,  dn
zweite Berliner am Start , steht unter 50 Ki>»
auch nicht zum Siege und Colombo  braB
überhaupt nicht in Rechnung gestellt werd!».
Seine Leistungen waren überaus bescheidk».
Ricardo vor Freigeist  ist unsere Meinung.

Unsere Voraussagen:
1. Rennen : Kitzbock, Kernpunkt , Ahnherr . 2. Rciivr»:

Der Prämierte , Imperator , Chorherr . 3. Renm»:
Hagestolz, Sintflut , Jungmanne . 4. R.: Troumm»!
Rosenrot , Emil . 5. Rennen : Ricardo , Freigeist, LW-
ster. 6. Rennen : Liberius , Fix, Sunivu . 7. RenvM
Lösselmann, Rudolf, Aigau.
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Srößere Sympathie für den Verufsrmgsport
Die sportliche und soziale Seite im Vordergrund— krwälinensroerte Neubestimmungen

Die „Welt - Union  für Verufsringen " hat
es schon in der kurzen Zeit ihrer Existenz ver¬
standen , dem Berufsringsport wieder Sympathie
zu verschaffen . Wir sind weit davon entfernt , alle
guten Vorsätze einer Organisation , die^ wie die
Welt -Union Mitglieder aller Nationen des euro¬
päischen Kontinents in ihren Reihen zu betreuen
hat , als gelungene Tatsachen hinzunehmen . Doch
eins scheint uns heute vor allem gesichert : die
sportliche Linie . Wir brauchen nicht gerade in eine
philosophische Betrachtung zu verfallen , um uns
der Berufsringkämpfe vor einigen Jahren zu er¬
innern.

Der Berufsringsport hat bekanntlich im Gegen¬
satz zum Amateursport zwei Seiten , eine sportliche
und eine finanzielle . Ob es sich nun um Ringen,
Boxen oder eine andere Sportart handelt , der
Laie wird skeptisch bleiben , und zwar so lange,
bis ihm . die ehrliche , sportliche Haltung der
Kämpfenden bewiesen wird.

Der Verussringsport hat in den vergangenen
Fahren gerade in Deutschland keine rühmliche
Rolle gespielt . Schuld daran war zweifelsohne
die finanzielle Seite , die Veranstalter . Es lohnt
wohl die Mühe nicht , heute nochmals jene ge¬
wesenen Mißstände aufzurollen , die wir als er¬
ledigt betrachten . Wir haben auch mit dieser Sache,
wie im Amateursport von vorne angefangen , und
es ist zu hoffen , daß der Ringsport (gemeint ist der
Berufsringsport ) als der älteste Kampfsport über¬
haupt wieder zu Ehren kommt.

Als erstes interessiert uns die sportliche Seite
der Welt -Union für Verufsringen . Die Leitung
der Welt -Union für Berufsringen liegt auf An¬
ordnung des Neichssportführers in den Händen
dos früheren Verbandsfiihrers der Deutschen
Schwerathletik , Werner Glasenapp , der zugleich
auch die Führung des Verbandes Teutscher Be¬
rufsringer hat . Weiter ist der Verband Deutscher

Borufsringer dem Deutschen Reichsbund für Lei¬
besübungen unterstellt , also einer Stelle , die den
Amateursport überwacht . Es ist dies für die sport¬
liche Seite eine geeignete Lösung . Die empfindliche
Strafe bei unsportlichem Verhalten , bei Verstößen
gegen die Satzungen ist beim Berufssport genau
so wichtig , wie bei den Amateuren.

Ein ganz wichtiger Punkt beim Berufssport ist
die soziale Seite . Die meisten Ringer kommen
jung vom Amateur - zum Berufssport . Gerade jetzt
können wir einige Beispiele nennen : Den vor¬
jährigen Kampfspielsieger Audersch , Koblenz , den
siebenfachen deutschen Meister Müller , Köln , Al¬
fred Stume . Berlin , Krüger , Berlin , usw . Die
Ringer sind noch jung und unverbraucht und ihr
Spart wird ihnen dadurch , daß sie vom Amateur-
lager ausgeschieden sind, zum Beruf . Früher hat
wohl einmal der eine oder der andere privat sllr
sich eine Versicherung abgeschlossen , doch der größte
Teil der Verufsringer dachte zu spät an eine
Sicherung . Die Welt -llnion hat hier einige wich¬
tige Neuerungen geschaffen . Als erstes bat sie die
Turnier -Teilnehmer vor Beginn einer Veranstal¬
tung durch Hinterlegung der Tage - und Reise¬
gelder für die Zeit der Veranstaltung gesichert.
Als zweites wurde eine sogenannte Altersver¬
sorgungskasse für Berufsringer , die nach einem be¬
stimmten Alter aus der aktiven Tätigkeit aus¬
scheiden, ins Leben gerufen . Durch die reichs-
gesetzliche Unfallversicherung sind die Berufsringer
ebenfalls wie jeder Amateur gegen Unfall ge¬
sichert.

Eine grobe Inkorrektheit , in deren Handhabung
sich die Berufsringer mit den Berufsboxern teil¬
ten , waren die Austragungen der Europa - wie der
Weltmeisterschaften . Hier stritten sich die Ver¬
anstalter  mehr um den Titel , als die Sportler
selbst, weil sie den Titel für ihre geschäftlichen An¬
gelegenheiten brauchten . Bei den Berufsringern

kam es zum Beispiel vor , daß , sagen wir in B»da°
Pest und in Berlin zur selben Zeit Europ»'
Meisterschaften in derselben Gewichtsklasse a"-'
getragen wurden . Es fehlte eben eine , wenigMi
in Europa zusammengeschlossene Organisation
so fühlte sich jeder Verband (und deren M«
nicht wenige ) berechtigt , Europameisterschalsi"
auszutragen . Durch die Schaffung der Welt -!ln>a-
ist hier endlich ein « Abhilfe erzielt worden. 0
jedem Lande des europäischen Kontinents gwft-
heute nur noch einen Berufsringer -Verband,
dieser ist der Welt -Union angeschlossen, die
seits wieder die Aufgabe hat . diese Verbände
überwachen . ' ' ,,

Fiir das kommende Jahr sind von der Mft
Union - Neubestimmungen herausgeikammen , e'
nach zu erwähnen sind. Es ist bisher so
daß ein Pole ungarischer Meister werden koin
und umgekehrt . Von nun an ist eine Lösung
oft strittigen Problems gefunden morden.-_ V. . . .. Meiste:'länder kann wohl Turniersicger in einer . .
Veranstaltung werden , jedoch nicht Meister e>»
anderen Nation .Meister wird der an erster vie
folgende Kämpfer der betr . Ration , die die -' l '
sterveranstaltung ausschreibt . Es ist also "b ,
unmöglich , daß ein Italiener oder ein ainer
Staatsangehöriger deutscher Meister wird . , .

Der Verband Deutscher Berufsringer tiM
1936 erstmals deutsche nationale MoisterMl
(also ohne Ausländer ) in drei Gewichtskwö
aus . Ein « Neuerung , in der wir erstmals ^
disziplinierte sportliche Haltung der gesanii
deutschen Berufsringer  beobachten »>"
ten . Bis dahin wird es möglich sein. die
Elemente , die es immer und überall gibt . ""d '
sich gegen jede Pflichterfüllung äräuben . I
Schutze des Berufsringsportes aus den Reihe»
Organisation auszuscheiden . ^ ^ ^ §Hsrwsmi
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 21. August 1935

Die Versorgung
mit Brot- und Futtergetreide

per Reichsnährstand hat mit dem 1. August
iei seinen Berichterstattern die restlichen Ge¬
treidevorräte erhoben , die noch aus der vor¬
jährigen  Ernte zur Verfügung standen . Es
■;t für diesen Zeitpunkt selbstverständlich , daß
diese ersthändigen Vorräte nur noch einen
-ehr geringen  Umfang haben können . Die
einzige Ausnahme bildet naturgemäß der Hafer,
je53en neue Ernte kaum vor September zur
Verwendunggelangen kann.

in Hand der crrechncten Unterlagen zeigt
sich als befriedigendes Schlußergebnis der Be¬
st!mdsentwieklnng des vergangenen Wirtschafts¬
jahres, aber selbst hei Hafer , der mit seinem
Ernteergebnis gegenüber den vorhergehenden
Jahrenbesonders im Rückstand war , ein Rcst-
jestand. der alle Schwierigkeiten bis zur Inan-
piffnahmc der neuen Haferernte ausschaUot.

Im einzelnen sehen die Ergebnisse in erstor
Hand folgendermaßen aus : Die Roggen-
forräte  betragen nach einer Abnahme von
1 v. H. noch 2 v. H. der vorjährigen Gesamt-
ernte. Das sind in absoluten Mengen rund
130 000 t, die für den Uebergang zur neuen
Ernte ausreichen . An Wintergerste  nnd
Sommergerstezusammen lag ungefähr noch der
gleicheBestand vor wie beim Weizen . Der
Safer  Vorrat hatte in dem Berichtsmonat um
j r. H. der Ernte abgenommen und betrug am
Stichtag noch rund 7 v. H.. Daraus orr - vn - ’i
sich etwa 400 000 t Bestand , während zur glei
chen Zeit des Vorjahres noch 470 000 t vor¬
rätig waren. Der Minderbestand in Höhe von
1,4 Milk t in den ersten Monaten des Wirt¬
schaftsjahres 1934/35 gegenüber dem Vorjahr
1933/34 ist also bis auf diese unbedeutende.
Summe eingespart worden.

Ergänzend zu diesen Zahlen - zeigen die Er¬
hebungendes Statistischen R,eichsamts über die
zweithändigen Bestände  beim Rog¬
gen  eine Abnahme von rund 100 000 t und einen
Bestandvon 957 000 t . Das sind fast genau
240000t mehr als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres. Nach den Vermahlungsziffern hat es
den Anschein, als ob annähernd die gesamte Ab¬
nahme der ersthändigen Bestände zur Vermah¬
lung herangezogen worden ist . Jedenfalls kön¬
nen nur geringe  Mengen ' in der eigenen
Wirtschaft verfüttert  worden sein.

Die Abnahme hei Weizen  betrug in den
zwoithändigenBeständen rund 225 000 t und der
Vorrat1,040 Mill. t . Die Bestände zur gleichen
Zeit des Jahres vorher waren hier 100 000 t
größer. Auch bei Weizen läßt sich an Hand
der Vermahlungsziffern ermitteln , daß eine Ver¬
bitterung in nennenswertem Umfang nicht
stattgefunden hat.

Die zweithändigen Bestände bei Gerste und
Hafer  sind verhältnismäßig . belanglos . Be¬
merkenswert ist allenfalls eine Zunahme der
Gerstebestände um 64 000 t auf 130 000 t , worin
zn einem erheblichen Teil auch Zufuhren aus
der neuen Ernte enthalten sein dürften . Die
Haferbestände in zweiter Hand .sind um 20 000 t
geringer als im Vormonat und belaufen sieh auf
100000t . Der Unterschied , um den die erst¬
händigen Haferbestände . wie weiter oben an¬
gegeben, geringer sind als im Vorjahr , wird
mehr als ausgeglichen durch den Üeberschuß
in den zweibändigen Beständen gegenüber 1934.

Die Lage am Futtergetreidemarkt wird von
der Seite des Fnttermittelmarktcs her dnreh
besonders umfangreiche Zuteilungen in der
wirhstcn Zeit  an Oelknclien  und Oelkuchen-
nisehfiitter in günstigem Sinne ergänzt werden.

DieK a r t o f f e 1Vorräte waren , der erheblich
höheren Ernte entsprechend , hei der Landwirt¬
schaft noch um etwa 400 000 t größer als vor
einem Jahr . Sie dürften als Futterreserveil in¬
zwischenzweckvoll verwandt worden sein.

Fiir die Versorgungslage in dem bevorste¬
henden Wirtschaftsjahre ergibt sich im Ver¬
gleich zum Vorjahre unter Berücksichtigung
der Bestände alter Ernte in erster und zweiter
Hand und des Ernteergebnisses (Vorjahr end¬
gültiges Ernteergebnis , für dieses Jahr auf
Grund der Augustsehätzung ) folgendes Bild:
Vir gehen mit einem Gesamtbestand heim Wei¬
zen von rund 5,7 Mill . t , heim Roggen von rund
9 Milk t in das neue Wirtschaftsjahr hinein,
insgesamt also mit einem

Lebhafter Umschlagsverkehr bei der „Midgard“
Anhaltende Schwierigkeiten des Reedereigeschäfts —19489 RM Reingewinn—Die neue Interessen¬
gemeinschaft mit der Hugo Stinnes G.m.b.H. in Mülheim—Abschluß der Hugo Stinnes Reederei AG.

Die Umschlagsanlagen der „M i d g a r d“
eutsohe Seeverkehrs AG. in Nordenham , waren

nach dem Geschäftsbericht für 1934 gut beschäf¬
tigt . Ebenso nahm das Kohlengeschäft
eulei'n ®^ n s ^ ®e n Verlauf . Dagegen hatten
alle Geschäftszweige , die in unmittelbarem Zu¬
sammenhang mit der Schiffahrt stehen , nach
wie vor unter der Ungunst der Verhältnisse im
Keedereigeschäft zu leiden . Die Bananen-
dampfer  der Midgard waren beispielsweise
nur zeitweise beschäftigt.

Die Erträge
roinCo^ Il?0p0sten ) erhöhten sieh auf 3,358
(.2,752) Mill. Außerordentliche Erträge erbrach-
ten 0,09 (0,082) Milk Demgegenüber erforderten
Löhne und Gehälter 1,072 (0,95) Milk, soziale
Abgaben 0,1 (0,079) Milk, Zinsen (ein Saldo-
Pos/f " ) 0,184 (0,174) Milk, Besitzsteuern 0,038
(0,019) Milk,, und alle übrigen Aufwendungen
1,858 (1,458) Milk RM.

Die Abschreibungen
auf Anlagen wurden mehr als verdoppelt.

Sic betragen 0,274 (0,102) Milk , während andere
Ab--: Imdbcngen nur hoch 1977,— (7854,—) RM.
,-r.f<>:'dortt ' ii. Der Gewinn  des Berichtsjahres
betrug 19 489 RM., um den sieh der Verlust¬
vortrag von 568 288 RM. auf 548 799 RM. ver¬
mindert . Zu dessen teilweiser Abdeckung wer¬
den dem gesetzlichen Reservefonds 239 632 RM.
entnommen , so daß ein vorzutragender
Verlust  von 309167 RM. verbleibt.

Die von der vorjährigen Generalversammlung
beschlossene Erhöhung des Grundkapi¬
tal  s um 500 000 RM. auf 1 000 000 RM. ist nach
der Bilanz
inzwischen durchgeführt worden . Der gesetz¬
liche Reservefonds ermäßigt sich durch die
obengenannte Entnahme auf 100 000 RM. Da¬
gegen erscheinen Rückstellungen mit 0,031
(0,019) Milk und das Absehreibungskonto mit
0,639 (0,365) Milk RM.

Unter den Verbindlichkeiten  erschei¬
nen 1,396 (1,282) Milk Anleihen und 8304.—
(8574,—) RM. Hyppthekensehulden . Die Ver¬

pflichtungen aus Anzahlungen  von Kunden
erhöhten sich von 2794 RM. auf 0,23 Milk Ver¬
bindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen ermäßigten sich auf 0,416
(0,542) Milk, die gegenüber abhängigen Gesell¬
schaften und Konzerngesellsehaften auf 1,019
(1,697) Mill., langfristige Verbindlichkeiten auf
0,511 (0,572) Milk RM. — Unter dem

Anlagevermögen
werden die Fahrzeuge  mit 1,079 (1,083)
Milk ausgewiesen . Hafen - und Pieranlagen er¬
scheinen mit 1,934 (2,034) Milk, Maschinen und
maschinelle Anlagen mit 1,003 (1,0) Milk, Werk¬
zeuge und Inventar wurden mit 4750,— (76 497)
RM. bewertet . Neu erscheinen kurzlebige Wirt¬
schaftsgüter in Höhe von 133 739 RM. Roh-,
Ililfs - und Betriebsstoffe wurden mit 0,107
(0,079) Milk und Fertigerzeugnisse mit 0,04
(0,022) Mill. bewertet . Forderungen  auf
Grund von Warenlieferungen und Leistungen
erhöhten sich auf 0,507 (0,237) Milk Die For¬
derungen an befreundete Gesellschaften belau¬
fen sich auf 0,013 (0,017) Milk Bankguthaben
erhöhten sich auf 0.049 (0,02) Milk Die Bilanz¬
summe beträgt 5,363 (5,353) Milk RM.
■Die Generalversammlung , in der zwei Aktio¬

näre ein Grundkapital von 260 000 RM. vertra¬
ten , genehmigte einstimmig den vorliegenden
Abschluß und wählte die turnusmäßig ausschei¬
denden Herren Hugo Stinnes (Mülheim -Ruhr)
und Generaldirektor Dr . Franz Ott (Köln ) wie¬
der in den A n f s i c h t s r a t.

Die Hugo Stinnes Reederei AG., Hamburg
berichtet , daß ihre Schiffe im Berichtsjahr wie¬
derum verchartert waren . Eine Verbesserung
der Charterbedinguhgen konnte nicht erreicht
werden , so daß die daraus erzielten Einnahmen
nur zur Deckung der Betriebskosten , nicht aber
zur Deckung ' der Abschreibungen genügten.
Wenn der Verlust sich trotzdem in erträglichen
Grenzen hält , so nur deshalb , weil es der Ge¬
sellschaft auch im abgelaufenen Geschäftsjahr
möglich war , einen Teil ihrer Aus/
landsverpflichtungen günstig ab-
zuwickeln.

Die Gesellschaft verzeichnet u. a. 0,032 (0,031)
Mill. Roheinnahme und 0,323' (0,339) Miii.
außerordentliche Erträge . — Löhne und Gehäl¬
ter erforderten 1475 (10 820) RM. Zinsen 0,135
(0,131) Mill ., Abschreibungen  auf An¬
lagen unverändert 0,259 Milk RM. — ln der

Bilanz,
die mit 5,566 (5,703) Milk, abschließt , werden
0,032 (0,017) Milk Rückstellungen und 1,602
(1,343) Mill. bzw . 0,002 (0,011) Milk Wert¬
berichtigungen ausgewiesen . Neu erscheinen
0,295 Mill. Verbindlichkeiten gegenüber Kon¬
zerngesellsehaften und 0,136 Milk Verbindlich¬
keiten gegenüber Banken . Die sonstigen Ver¬
bindlichkeiten ermäßigten sich auf 0,042 (0,045)
Milk und langfristige  Verbindlichkeiten
auf 1,713 (2,537) Milk Die Flotte  steht mit
unverändert 4,318 Milk zu Buch . Forderungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leistun¬
gen ermäßigten sich auf 2378 (11 655) RM., die
gegenüber befreundeten Gesellschaften auf 0,08
(0,182) Milk RM. Der Verlustvortrag  er¬
höht sieh um 47 731,— RM. auf 494 345,— RM.

Die in Nordenham abgehaltene Generalver¬
sammlung , in der ein Aktionär 200000 RM.
Grundkapital vertrat , genehmigte den vorlie¬
genden Abschluß . — Außerdem genehmigte die
Generalversammlung der „M i d g a r d“ Deutsche
Seeverkehrs AG. in Nordenham , wie die der
Hugo Stinnes Reederei  AG . in Ham¬
burg einen

Interessengemcinschaftsvcrtrag
mit der Fa . Hugo Stinnes GmbH,

in Mülheim -Rulir,
dessen Wortlaut in der GV. nicht bekannt-
gegeben wurde.

Wie wir erfahren , hat dieser Interessen¬
gemeinschaftsvertrag für sämtliche drei betei¬
ligten Firmen besondere Bedeutung sowohl für
das Kohlengeschäft , wie für die künftige Ent¬
wicklung des Reedereihetriebes . Darüber hin¬
aus darf angenommen werden , daß die Norden-
hamer Wirtschaft durch eine Belebung des Um¬
schlagsverkehrs an der „Midgard “-Picr eben¬
falls indirekten Nutzen ziehen wird.

Brotgetreidebestand von rund 14.8 Milk t
gegenüber rund 14,3 Milk t vor einem Jahr.
Die Versorgungslage liegt also hier für das
Wirtschaftsjahr 1935/36 um 500 000 t günstiger
als vor einem Jahre . Das ist in der Haupt¬
sache auf die größeren Roggenbe¬
stände  um rund 500 000 t zurückzuführen.
Dieses Plus in der Roggenversorgung wird in
dem kommenden Wirtschaftsjahre eine sehr
willkommene Ergänzung der Futterversorgungs¬
lage darstellen . Auf der gleichen Grundlage
errechnet , stehen für das kommende Wirtschafts¬
jahr

9,5 Milk t Futtergetreide
zur Verfügung gegenüber rund 9,3 Milk t zu
Beginn des vorigen Wirtschaftsjahres . Auch
hier ist also ein Plus von rund 200 000 t zu
verzeichnen . Es stehen also für dieses Wirt¬
schaftsjahr rund 700 000 t einheimisches Ge¬
treide zu Futterzwecken mehr  als zu Beginn'
des vorigen Wirtschaftsjahres zur Verfügung.
Diese Tatsache bgdeufet :, eine Weitem wesonfe
liehe Erleichterung bezüglich der Versorgung
mit ausländischen Futtermitteln.

Englische Industrielle
bei den Grusclnvitz -Textilwerken

Neusalz a. d. Oder , 20. August . Colonel Sir
John Shute,  Mitglied des englischen Unter¬
hauses , und Sir George Holden,  der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats und leitende Direk¬
tor der Oombined Egyptian Mills Ltd . in Ather-
ton bei Manchester besuchten , wie im vorigen
Jahr , auf einer Geschäftsreise die Gruschwitz-
Textilwerke in Neusalz und Grimberg . Sir
John Shute äußerte sich mit besonderer Befrie¬
digung über die besseren Beziehungen zwischen
England und Deutschland , die durch die Be¬
sucher englischer und deutscher Frontkämpfer

eine Vertiefung und Befestigung erfahren hät¬
ten . Sir George Holden , der bei der Eröffnung
der Leipziger Herbstmesse ' einen Vortrag über
die deutsch -englischen Handelsbeziehungen hal¬
ten wird , hob die Erleichterungen im Waren¬
verkehr hervor , die das Zahlungsabkommen
zwischen England und Deutschland gebracht
habe.

Mechanische Weberei Linden . In der ao. GV.,
in der ein Aktienkapital von 664 000 RM vertre¬
ten war , wurde die beantragte Kapitalerhöhung
um 791 000 RM auf 1500 000 RM einstimmig ge¬
nehmigt . Die ab 1. Juli 1935 dividendenberech¬
tigten Aktien werden den alten Aktionären zum
Pari -Kurs angehoten . Direktor Ernst Finke von
der DD-Bank würde neu in den Aufsichtsrat
gewählt.

Linoleum A. B. Forshaga . Die schwedische
Tochtergesellschaft des Linoleum -Konzerns , die
A. B. Forshaga, . hat jetzt den Bericht für 1934
veröffentlicht . Das Gesamtergebnis wird als gut
bezeichnet . ' Die Verkaufserlöse stiegen um
19 % während die mengenmäßige Zunahme der
Umsätze sich auf 26 % heläuft . Nach Rück¬
stellungen von 4 Milk sfr . beträgt der Rein¬
gewinn 3,7 Milk sfr . Der Vorstand schlägt die
Verteilung einer Dividende von 8 % vor.

Schwache tschechoslowakische Hopfenernte.
Die tschechoslowakische Hopfenpflücke wird im
Laufe dieser Woche beginnen . Im Saazergehiet
wird mit einer schwachen Ernte gerechnet.

Bei der Gewerkschaft des Steinkohlen¬
bergwerks  L a n g e n b r a h m , Essen -Rüt¬
tenscheid , ist für 1935 voraussichtlich ein besse¬
res Ergebnis als für das verflossene Jahr zu
erwarten.

Der deutsche Bergbau im Juli
Steigende Fördorziffern für Eisenerze

In den hauptsächlichen deutschen Steinkohlen¬
gewinnungsgebieten (Ruhr , Aachen , Saar , West¬
oberschlesien , Niederschlesien u. Land Sachsen)
war die Steinkohlenförderung  der
Jahreszeit entsprechend im Juli gegenüber dem
Vormonat rückläufig . Die arbeitstägliche Min-
derförderung belief sich auf 4,6 % , lag damit
aber noch um 4,5 % über der des Vorjahres . Die
Bestände erhöhten sich im allgemeinen etwas.
Auch die Gefolgschaft nahm um einige hundert
Mann zu. Allerdings vermehrte sich auch die
Zahl der Feierschichten . :— Auch die deutsche
B r aun k oh 1enförderung zeigte rückläufige
Bewegung . Die arbeitstägliche Rohkohlenförde¬
rung fiel um 6,8 % , die Briketterzeugung sogar
um 11 %. — Dem Eisenerz  bergbau brachte
der Juli eine weitere erhebliche Steigerung der
Förderung und des Versandes , die Hand in Hand
ging mjt einer Zunahme der Belegschaft . —
Die Lage des Metallerzbergbaus  hat sich
nicht gebessert . — Der Erdöl  berghau stei¬
gerte seine Erzeugung um 7,6 %, die Gefolg¬
schaft um 223 Mann.

Zuteilung
für die Reichshahnschatzanweisungeu 81/z Proz.

Berlin , 20. August . Von zuständiger Steile
wird bestätigt , daß die Zuteilungsquote
für die neue Zeichnung auf die 4K % igen
Schatzanweisungen der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft 8K % beträgt . Da den Mitgliedern
des Konsortiums die Möglichkeit eingeräumt
werden dürfte , kleine Abweichungen vorzuneh¬
men, wird praktisch der Zuteilungssatz in eini¬
gen Fällen etwas höher liegen.

Großauftrag
für den Bremer Vulkan

Nachdem die deutsch -norwegischen Verhand¬
lungen über feste Oellieferungen der norwegi¬
schen Walfanggesellschaften nicht zum Ziel ge¬
führt haben , hat Deutschland mit anderen Oel-
produzenten Verhandlungen aufgenommen , um
sich die gewünschten Mengen Walöl zu sichern
und der deutschen Werftindustrie Bauaufträge
zu verschaffen . Die Gerüchte , daß Unilever zwei
oder drei große Walkochereien in Deutschland
bestellen wolle , haben sich nicht  bestätigt.
Anscheinend hat auch die Unilever auf den Bau
einer neuen 30 000-t-Walkocherei verzichtet.
Statt dessen hat die Unilever mit deutschen
Werften Verträge auf die Lieferung von
8 Frachtschiffen von je 6000 bis 8000 t Lade¬
fähigkeit fiir ihren Westafrika -Dienst ge¬
schlossen . Da jedes der 8 Frachtschiffe
schätzungsweise ca. 80 000 bis 90 000 £ kosten
wird , handelt es sich hierbei immerhin um eineu
Auftrag im Werte von etwa 700 000 £.

Während der Verhandlungen über den Bau
einer 30 000-t-Walkocherei wurden jedoch heim
Bremer Vulcan  schon 4 Walfangdampfer
bestellt mit der Zusage , daß noch weitere zwei
Fangdampfer in Auftrag gegeben werden wür¬
den . Die vier bereits im Ban befindlichen
Fangdampfer werden ' fertiggebaut , dagegen
fallen die in Aussicht gestellten zwei weiteren
Fangdampfer weg.

Hansa-Linie
Wie wir hören , zieht sieh die Deutsche

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ mit Ab¬
lauf des September vorläufig aus der La -Plata-
Fahrt zurück . Ein Teil der ln dieser Relation
bisher beschäftigten Tonnage wird bis Ende
Dezember von der Hamburg -Süd in Zeitcharter
übernommen , so daß die Frage des. etwaigen
Auflegens dieser Schiffe gegenwärtig nicht
spruchreif ist.

Rickmers
und die Ostasien -Konferenz

Infolge der im Jahresbericht der Rickmürs-
Linie enthaltenen Bemerkungen über den ihr iö
vorigen Jahre von der Ostasien -Konferenz auf¬
gezwungenen Ratenkampf  und über die
kommende Auseinandersetzung in der Ostasien¬
fahrt sind der Reederei zahlreiche Anfragen aus
Verladerkreisen wegen ihres heutigen Verhält¬
nisses zur Konferenz zugegangen , in denen be¬
sonders darauf hingewiesen wurde , daß kurz
vorher in verschiedenen Tageszeitungen behaup¬
tet worden sei , daß Rickmers sieh inzwischen
der Ostasien -Konferenz angeschlossen hättefn.
Diese Behauptung trifft jedoch , wie uns die
Rickmers -Linie mitteilt , nicht zu . Richtig Ist
vielmehr , daß die Rickmers -Linie am 20. Mal
im Interesse der deutschen  Schiffahrt mit
der Hapag -Lloyd Union — aber nur mit dieser.
— ein sogenanntes Gentlemen  a g r ge¬
rn e n t getroffen hat , das zunächst bis Ende die¬
ses Jahres laufen soll.

Zugleich ist aber auch ein jederzeit ) ge?
Widerruf  vereinbart worden , falls diese?
Versuch einer harmonischen Zusammenarbeit in
der deutschen Schiffahrt sich nicht erfolgreich
und zufriedenstellend auswirken sollte.

Der Kaufpreis für D. „Gelria “. Wie zü dem'
bereits gemeldeten Verkauf des Dampfers
„Gelria “ des Koninklijke Hollandsche Lloyd an
an Italien mitgeteilt wird , beträgt der Ver¬
kaufspreis 50 000 Pfund Sterling . Das Sahiff
wird am 21. August von den italienischen Sach¬
verständigen einer Prüfung unterzogen werden
und wahrscheinlich im Lauf der nächsten Woche
nach Triest abfahren.

Neue Satzung der Elhreedereien -Vereinignng
von 1934. Die Satzung der Elhreedereien -Ver-
einigung von 1934, die als Anlage zur 8. Verord¬
nung zur Durchführung des Gesetzes zur Be¬
kämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt vom'
16. Juli 1933 im Reichsanzeiger Nr . 18 von
1934 veröffentlicht wurde , ist durch Bekannt¬
machung vom 5. August 1935 geändert worden '.
Die Aenderungen sind im Reich3 -Verkehrs -Blatt
Ausgabe A Nr . 23 veröffentlicht worden.

Spinnstoffe
Bremen , 20. August . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.82 (Uffi ) .

Bremen

Vor. SchluE
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20Uhr . .
Heut. Schl . .

Aug. Okt. Dez.
12.30/25
12.33/27
12.28/2?
12.23in

12.20/16

12.22/1'
12.24/22
I2.iy/ie
12.lö/11
12!m/0?

Jan.

12.21/17
12.22/2C
12.18/lc
12 15/11
12*18/U

März

12. 18/16
12.21/ie
12.19/lc
12.15/1-

12. 10/03

mli
- *- /-

- .- /-

- . - /-

A&rechn. . . Yz. -Jb  12 . v6 J 12. 17 12. 16 12. 17 —
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 10.28, Jan . 1936 12.21,

März 12.20.
Nachmittags bezahlt : März 12.10, 12.09.

Hamburg , 20. August.
'Lokopreiae per ID) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , ’Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4 . 05
nne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 6 .55

NewYork | Qkt . | Dez . | tan . | März Mai luli

Vor. Schlußt 11.42/—111.24td 11. 19,’- l U . 16/- 111Ml-  11 .08/-
«eut,Schl , | 11.31/32| 11.13/- 1U .09/ - I H -06/ - 111.05/— 11.02/—

II .7U (11,80)
New Orleans . . . heutige Not 11 .55 | vorige Not U . 6o
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 13000 | I81OO

Unsichere Schwankungen
•jewyork , 20. Angust . Der Baumwollterminmarkt

®?öffnete kaum stetig . Das Geschäft war ruhig,
^stimmend wirkten Kabelmeldungen aus Liverpool
Sn(i Abgaben ‘ ’ ’ - -

Zeitungsn _ w w
Qer Erntekredite unter  dem bisherigen oaiz

13 Cents liegen werde . Andererseits wirkte eine
Zuteilung von Senator Bankhead anregend , in der
^6 Beibehaltung des bisherigen Satzes von 12 Gents
jorhergesagt wird . Der Druck von Sicherungsver-
fauren hielt sieh in mäßigen Grenzen , da der Süden
hi &!l*emeinen Zurückhaltung zeigte . Im Verlauf
{"üerlag die Preisbewegung zeitweise lebhaften
Schwankungen.  Am Schluß machte sich neue
^wkungsnachfrage bemerkbar . Die Schlußten -denz
War gut stetig.

Antwe1rpen , 20. Aug.
Wolle

Kammzug

JKg. beig .hr p.lb pence
J0.  19 . 1 20. 19.

o kg. belghr
20 . 19.

rjS * 57.25 37.CU
ftPL 37.00

47.50 37.00
KJ - 37.75 37.^5

37.75 37.50

27.37 2/ .2Ö
27.37 27.26
27.60 27.47
27.62 27.50
27.87 27.75

|an . 37.75 37.&U
her >r . 38.00 37.50
März 38.25 37.75
Ums * 2tOCOO!bs
Tendenz : behpt.

p ID pence
20 . 19.

28.00 27.87
28.12 28. 12
28.25 28.25

136000 Ibs
behpt.

Getreide und Futtermittel
fernen , 20. Aug . (Eigenbericht ) . Auf den den t-

n Götreidemärkten kamen im Verlauf der ver-
Berichtswoche ausreichende Mengen ^ Brot-

if, zum Angebot , das jedoch nicht dringend
tv Mühlen bevorzugten Weizen mit hohem
?; f ^ rg &halt . Der Marktregelung entsprechend

8*e nur  kontingentiertes Brotgetreide uber-
ZfeM-S* 3, Um auch frachtungünstiger gelegenen Er-
leu?, n zu einem Absatz zu verhelfen , ist die Zu-
^ ‘Jg der Kontingentsmarken dem Bedarf angepaßt
e’ojl/ Absatzmöglichkeit ist dadurch für den

Erzeuger gleichmäßiger geworden . Bei
j . j ^ rkäufen  ist jedoch unbedingt darauf zu ach-

(JhS zugewiesone Kontingent , das nicht nur
•JL V^be -Hrungsrecht , sondern auch eine Abliefe-wi . 1«‘»Ksrecilt , Nuuuem auuu tnno
pJJhhcht bedeutet , unter allen Umständen sicher-• * üb Cain TV, —f) „ t, . 1—„Mi : V, r. „V, ^ bV*AIHA t  tlWb.sein muß , ehe kontingentfreies Getreide zum

honfc , • gebracht wird . Die Großmärkte  waren
I’» *!-» m.!*c h ruhig , da vorerst die Mühlen auf dem

über den Provinzmühlen ihre Käufe tätig¬

ten . Unverkennbar ist eine gewisse Belebung
festzustellen . Das Roggengeschäft  war ruhi¬
ger , ebenso wie der Absatz von Roggenmehl . Die
neuen Roggenmehlpreise dürften aber eine baldige
Belebung erwarten lassen . Bei altem Hafer  sind
beste Qualitäten noch weiterhin gesucht , obwohl die
Preise höher sind . Die Vorräte sind knapp . Be¬
sonders werden bei neuem Hafer erste Gütegrade
verlangt . Futter gerste  war wenig angeboten . Für
Bräu - und Industriegerste bestand fast nur fi \ r beste
Qualitäten Interesse . Die geforderten Preise wurden
glatt bezahlt , mittlere Qualitäten waren vernach¬
lässigt.

Das internationale  Getreidegeschäft zeigte
in . der letzten Woche eine ziemlich uneinheit¬
liche  Haltung , die für die nächste Zeit noch keine
Befestigung erwarten läßt . . „ A . ..

•Hamburg , 30. August : Der Absatz m Brotgetreide
bleibt weiter klein . Von den hiesigen Großmühlen
wird nur kleberhaltiger Weizen bevofzugt . Roggen
findet nur wenig Interesse . Hafer neuer Ernte ist
reichlicher im Markt ; doch die Qualitäten sind sehr
unterschiedlich . Wintergerste aus erster Hand ist
vereinzelt erhältlich . _ . .

Weizen , inländischer : Altmarkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200 RM , Saale/Magdeburg , (76/77 kg per hl)
201—202 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 94—95,
Manitoba I 92—93; Roggen , inländischer : Altmark .,
Basis Tfc/73 kg per hl 613—104, Mecklenburger 163;
Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerscber-
Ostholeteiner . alter 186—191, neuer 160—183; Gerste,
inländ . Malzgerste 210—220, Sommergerste für Futter¬
zwecke 194—197, Wintergerste , vierzeilige 192—104,
zweizeilige 196—198.

Berlin , 30. August . Das Angebot war im Berliner
Getreideverkehr weiter auf der ganzen Linie nur
gering . Auch die Absatzverhältnisse sind im großen
und ganzen die gleichen geblieben . Brotgetreide
liegt erneut eher etwas freundlicher , obwohl nur
die Provinzmühlen laufend ihren Bedarf decken
und die Großmühlen noch immer Zurückhaltung be¬
kunden . Qualitätsweizen ist jedoch weiter zu den
bekannten Bedingungen unterzubringen . Hafer
n -nd Futtergersten werden nur m geringem Umfang
zum Verkauf gestellt . Auch Braugersten in guten
Qualitäten sind nur spärlich am Markt und finden
nach wie vor Unterkunft . Kontingentfreier Roggen
findet in den Mästergebieten stärkeres Interesse , wäh¬
rend Weizen weniger beachtet wird . Injiehlen
beschränkt sich die Umsatztätigkeit überwiegend auf
loko -Absehliisse.
NewYork , 20. 8.
Weizen . Rb JfJ/*ffarlw. U4*/*
Chicago 20. 8.
Gerste 42—f0
W^ zen feü
-'6pt. • «f •£' I*
Dezember . .§
Mai . 91V<—

Viehmärkte
Kremen . 20. August . Auftrieb:  585 Schweine,

204 zum städt . Schlachthof direkt . Preise : a2 ), b ), c)
nnd dl 51 e ) und f ) 4a—50, Sauen : g2  51.

nie Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere nnd schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stiü für Fracht -, Markt :  nnd Verkanfskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust

ei Fieischgroß markt am 16. und 20. Augnst : Preise
r, ". r V) kg in RM . Rindfleisch I . 18—80, II . il —<7,
TTT R1_ ?0 Kalbfleisch : II . 82—85, Schaffleisch : I.
LIT V ^ TT 7-C5o III . 60- 63, Schweinefleisch : I . 90,
?T^ ftj_ 68 ' Geschlachtet eingefiihrt : 14’/ . Rinder , 19' /.
r ’-iwfiä ' /. Schafe , 66V. Schweine . Geschaftsverlauf:
fchweineneischi flott , Rind -, Kalb u / Schaffleisch:
Ia Äf^ i.'„ rV 20 Vu ^ ust A n f t r i e h : 44 Tiere.

Oldenburg .fragende Kühe : I . 400- 100. II . 320- 390.
TT? lS^ ^ 00 tragende Rinder I . ,330- 380, II 280 bis

bfsr52f. °d)"33—40, Schweine nnd Sauen: 58.

l .vtals , loco 95 fletrf . Enei . 1/8—2/0
W’tnehl , n.

[höchste
7 . 15
7. 40 Rontin. 8—9

Mais fest Dezember . 273/4
Sept . . • • 7i »/* Mal. SO»/»
Dezember. o5*/8 Roggen fest
Mal. Seot . * . • 42
Hafer stetig Dezember . • 44
Sept . • • 20l/- Mal. 47l/t

Wunstorf , 19. August . Auftrieb:  634 Ferkel u.
Sä Stangenschweine . Preise : bis 6 Wochen alte 15 bis
17, 6_ 8 wöch . 17—20, 8—12 wöch . .20—25, Stangen bis
38 RM . Handel : langsam , Ueberstand.

Berlin , 20. Aug . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh wurden in allen Viehgattungen , besonders in
Schweinen , bei glattem Geschäftsgänge geräumt.
Kälber und Schafe zogen im Preises etwas an , und
für Rinder und Schweine wurden die festgesetzten
Höchstpreise erzielt.

Auftrieb:  1528 Rinder , darunter 342 Ochsen,
242 Bullen , 944 Kühe , Färsen , Fresser , 39 Rinder di¬
rekt zugeführt , 1867 Kälber , 3167 Schafe (Lämmer nnd
Hammel ) , 6166 Schweine , 26 Schweine direkt zuge-
fiihrt . Marktverlauf : Rinder : glatt , Spitzentiere über
Notiz , Kälber : ziemlich glatt , Schafe nnd Schweine:
glatt . — Preise:  Ochsen : al ) nnd a2 ) 42, b ) 41 bis
48, c) 37—40, d) 34—36, Bullen : a ) 43, b ) 41—42, e) 38
bis 40, d ) 35—87, Kiihe : a ) 40—42, h ) 34—38, cV 26—32,
d) 16—33, Fresser : 30—36, Kälber : Sonderklasse : Dop¬
pellender bester Mast : 80—90, andere Kälber : a ) 62
bis 68, h ) 55—60, c) 46—53, d) 40—45, Lämmer nnd
Hammel : al ) 53—55, bl ) 49—51, hl ) 50—52, c) 47—49,
d) 38—16, Schafe : e ) 43—45, f ) 40—42, g ) 30- 39,
Schweine : : al ) , a2 ) , h ) , c , und d) 51‘/t , e) 49, Sauen:
gl ) und g2) 511/. ,

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

RelchsdurcbsobnJtts
preise för 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahider
Märkte

Juli
1985

August
2 ; . -if. o .— JO.

Ochsen , vollQ. (M 16 40,U 40,0 3 »,ö
Kühe , vollfl . (b) 15 36,4 363 36,6 36,1
Kälber , mittlere (b) 15 52,5 63,8 56,3 65,6
Scbw .. 100-120 ke (c) 15 ol,8 52,2 52,4 52,5
Ghlcago , 20. a . Schweine.
leichte ndt . 11. ( 0 Ischwere od. 10.75 IZuttihren 11000
höchste 11. 80 (höchst . 11. 66 |i. West . 46000

Salzheringe
Bremen , 20. August . (Fangmeldungen der DHG ) .

Ankünfte am 19. 8. in Leer : ML Gesine , 3. Reise,
1058 Kantjes , in Emden : DL Münster , 2. Reise , 774
Kantjes , in Gliiekstadt : ML Balder , 3. Reise , 843
Kantjes . — Insgesamt 3 Schiffe mit 2674 Kantjes.

Seefische
Am 20. August landeten in Wesermünde 11 Dampfer

insgesamt 1 422 400 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus dei Nordsee 9 Dampfer 1 133 700 Pfund,
meist Heringe :^ von Island 2 Dampfer 288 700 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch nnd Kabeljau I.
3 Hochseesegler stellten 5400 Pfund Schollen und
Feinfisch zu ■ Versteigerung . Die Auktions p r e i s e
für Heringe waren unverändert , für Frischfisch zeig¬
ten sie weitere Aufbesserungen . Nordsee : Heringe 4
bis 6’/<, Makrelen 10*/*—13' /s, Kabeljau I 17’/*—22’/*, II
19Vt—21V., III 12V.—14, Schellfisch I 7—8' /i , Wittling
V/t —%. Seelachs 10V*—11V«. Island : Kabeljau I 14V>—18,
II 15—18’/*, III 15V.—16’/. , Schellfisch I 87V.—44’/i , II
38‘/<—47Vi, III 37—SSV«. IV 16V>—23, Seelaohs 9—9’/*,
Lengfisch 12V*—14, Goldbarsch 12V*—14, Ansternfisch
12*/.—15.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. Angnst.

Gewürze : Für Pfeffer besteht weiter gute Nach¬
frage , Piment knapp . Preise : Schwarzer Tellioherry
88. schwarzer Lampong -Pfeffer 79, weißer Muntok-
Pfeffer 112, Jamaica Piment 87, Japan -Ingwer 94,
Paprica , gemahlen 82—105, Sternanis 142. Uebrige
Preise unverändert . Die Preise , gelten in RM für
100 kg - verzollt , einschließlich Ansgleichsteuer , ah
Lager Oroß -Hamhurg.

HülsenfrUchte : Fiir Bohnen nnd Linsen herrscht
weiter feste Stimmung . Das Geschäft - ist . jedoch
nach der lebhaften Uii .- ntztätigkeit der letzten Zeit
wieder rnhiger geworden . F.rhsen haben kleines Ab¬
zugsgeschäft . Forderungen fiir Lokoware unver¬
ändert.

Getrocknete Flüchte : Unveränderte Tnlandslage
Reis : Während Burmah hei etwas lebhafterer Nach¬

frage festere Tendenz meldete , blieben die übrigen
Ursprnngsmärkte rnhig . Am Platz entwickelte sich

16. 15 1 1Dezember . 13. 7Z1/..
16.85 | luli . . —

zweithändig auf letzter Preishasis kleines Abzugs¬
geschäft . Die Mühlen dürften mit Offerten der neuen
Ernte kaum vor Anfang September herauskommen.
Preise unverändert.

Rohkakao : Stetiger Markt bei zum Teil recht guter
Inlandsnachfrage . Forderungen unverändert . —
Kakaohalbfabrlkate : Ruhig bei üblichem Geschäft.

Fettwaren : Tendenz : stetig . American Steamlard 42,
American Pnrelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto
verschiedene Standardmarken transito Kai 43—43V.
Dollar . Uebrige Preise unverändert.
Ghlcaflo . 20. - . ' (timalz.
lendenz : willig |Sept . . .
Mal . . . , lz . 1V/ loMober .
Newyork , 20 . 8.

Oele und Fetti
Schmalz 16.80
Talg , extr . 6 .75
Bw’saatöl L —
Newyork , 20. 8.
Sept . . . , 4 . 68
Dezember 4 .7<

Kaffee
Hamburg , 20. August . Von den Ursprungsländern

Hegen unveränderte Offerten vor . Am Lokomarkt

festaltete sich das Geschäft etwas lebhafter, dieorderungen blieben unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Snperior Santos , in Pfennigen fiir V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33'/i B 32V* G,
Mai 33V* B 32‘/> G, Juli 33*/. B 32V* G, September 34
B 33V* G , Dezember 331/* B 32V* G.
iNewyork . 20 . 8.
lendenz willig Mai 36 . . . 1.70

Santos 6A2 lull . . . . 7 74
Tagesnms . 17000
Kaffee Rio 6 .62
Inn . . . —
Sept . 4 .85 n

September . 10.23 Isavannah 38ij,
Oktober . . . 10. 16 iPetr . StWC. 16.25
Dezember . 10.0i St. W. T, 12.25
Januar . . . . 10. 02 Mid. Co. 0 .94

[Terpentin 43 .50 |p . Rohöl 1,62^- 1.67*4
Kakao gutbeh
llannar . . . 4. SO iMat . . i » 4 .97
(viän . . . . 4 .87 hon . . , , 6 .06

Mt . . . „ „
Seot . . . , 1 .46
Dezember 7.67 n
März . . . . 7 .70 n

Dezember
März , .
Mai 38 . » ,
[all . . .
Tagesnms,

4 .95 n
6 . 08 n
5 . 15 n
5 .21
6000

Zocker
Magdeburg , 20. August . Zucker . Gemahl . Melis

prompt für 10 Tage 32.70, für August 32,60, 32.70.
Tendenz : Ruhig.
Newvork . 20 . 8 . Kohzudrer . Test
fall . . . . — iDezembet 2 .63/66 *| « ärz . . . -
Sept . — llannar . . 2 . 24 n | Mai . . . . —

*1 Geld - nnd Briefnotlernngen
Newyork , 20. Angnst . Neuer Kontrakt . Juli 2.31 G

2.23 B , Sept . 2.48 G 2.49 B , Dez . 2.40 G 2.41 B , Jan.
2.11 G 2.13 B , März 2.12 G 2.13 B , Mai 2.17 G 2.18 B.
Tendenz : fest.

Honig
Hamburg , 20. Angnst . Preise für den Großhandel,

je nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 100 bis
135, deutscher Heidehonig 105—135 RM per Zentner ab
Hamburger Lager , Griginalgebinde ; Havanna/Knba
49—62, Haiti 52—72, Domingo 48—60 , Salvador 50—70,
Mexiko 54—74, Guatemala 59—78, Valparaiso/Chile 47
bis 60 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger Frei¬
hafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 20. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Not ' vrunK der
Vereinigung f. d . Dt Elektrolytkupfernotiz 46V* RM
fiir je 100 kg.

Orlginalhiittenainmlninm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . | 4«, Reinnickei 98—99 -zt.  269,
Feinsilber - (1 kg fein ) sjv *—56V* RM.

Standard - Blei fiir Angnst 20V* RM nom.
Berlin , 20. Angnst . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 1 d gleich 86,5014 RM;
für ein Gr mm Feingold demnach 54,0454 Pence gleich
2,78108 RM.

Hamburg , 20. Angnst . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhardcl beteiligten Firmen ) : Silber prompt
5<V* B 54V* G , Hüttenrohzink 19 nom B 19 G.

Hamburg , 20. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38V*, Schwerknpfer 38‘A, Rotguß 43V*. Schwer¬
messing 27’/*, Leichtmessing 21V*. Messingspäne 28V*,
Altzink 10V*. Altblei 15.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse 88’/«- ’/ie
do. 3 Monate 32’/*—8/w
do. Settl . Preis 33’/s

Electroljt
best selected
strong sbeets
Elektrowircbars

S6i/*_ 37
35’/.- 3e’/-

62
37

London . 20. August.
Aluminium tp . To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78—79
ebines . per * 44—4i ’/j
Ouecksllber *

(per Flasche ) ll 8/e—’/*
Platin * (p . 20 Ounc.) ‘
Wolframerz e. II. f.*

(sh per Einheit ) 31—88
Vlckel . inländ .*

(per Tonne ) 200—2C5
do. Ansland * (p. To .) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes lB’/. - 19
20x24f .o .b.Swansea*
(sh . p.boz 0! lOSIbs)

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 222—’/>
do . 3 Monate2U ’/s—21E
do . Settl . Preis 222

Banka * 227
Straits * 226

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . Offiz. Preis 16ls/i»
do . pr . Inoffiz . Preis 1BtJb—16
do . entt . S. off . Pr . 16
do . entf .S. Inoff . Pr . 14« /i«- lt
do. Settl . Preis 16

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . offlz .P. i4I8/ia
do. pr . Inoftiz . Preis 14’*/» - R
do. entf . S. off . Pr . 1ö’/i»
do . entf . S. Inoff . Pr . 15’/s—*/tb
do. gew . Settl . Preis 15

London , 20. Angust . Ungefähr 1 167 900 Pfund Ster¬
ling Gold wurden heute zu einem Preise von 140 sh
1 d pro Unze fein verkauft.

Newyork , 20 . 8.
Knpf. el . v.87v -, l
30/90 T  7 . 87’/, t
Zinn, loco 50. 70

Kupfersulphat
f. I. b.* (Der Tonne)

15— 15*/*

Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , I.o .b . MIddles-
borough * (sh . o. To .)
Silber (Pence per

67*/«

Ounce) 29
do. Lieferung Ounce
Gold (sh nnd pence

2£b/ib

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

140/1

kurs t, d. engl . Pfd.
•inaktive Notierung

12.35

Blei, loco 4. 25 | Weißblech 6 . :
Zink , loco 4. 60 Röbels . N. 2 *1-1
Silber ansl . 65 .37 jRohels N2n 20 .1

Newyorker Devisen - Schlußkurse
N«wvork , 2ü. S
TSgl. Geld
Baakakz.
90 Tg. BrleJ
90 Tg. Geld
Pt .Hwecbse)
niedr . Satz
höchst Satz

Wechs . aut
Load . Cbl.

V«

%

4.981/7

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4. 97V-
6.6£#/f

16.91
3.21V

13. 75
32. 76
67. 86
25. 70
25.05
22. 25

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

4.iev*
19.03
29.85
2 .30V«
0.943/*

29. 46
33 .22
8 . 40

40. 40

Unregelmäßig
Newyork , 20. Aug . Die Börsenstimmung war wj

rentl des größeren Teiles des Verkehrs als schwact
zu kennzeichnen . Bereits zu Beginn ergaben si
vorwiegend kleine Rückgänge , die zunächst in za
reichen Fallen wieder ausgeglichen wurden . Spä
machte sich aber weiterer Druck von Abgan
bemerkbar Im allgemeinen machten »ich nur i
nige Ansätze zu einer Erholung bemerkbar . Im (
gensatz z -i der vorwiegend schwächeren Allgeme
tendenz zeigten Kupterwerte  eine gute W
d e r 9 t a nid s k r a f t , da die freundlichere V
fassung des Exportkupfermarkte » anregte . Au
Flugzeugwerte waren behauptet auf Grund der v
schärften Spannung zwischen Italien und Abc
s i n i c u In der letzten Börsenstunde zeigte i
lendenz Ansätze zur Versteifung , da die Baissiers
Deckungen un . Rückkäufen schritten . Infolgedesf
waren gegenüber dem oiedrigsten Tagesstand me
hrnolnngen fe &tzustellen . Spozialwerte verloren
nie 2 Dollar . Andererseits konnte eine Reihe ant
rer  Papiero Gewinne von 1—3 Dollar verbuch«
Kupfer -, Motoren - und Stahlwerte waren bi » 1 Doll
hoher . Die Börse schloß nicht eiuheifclic
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Börsen

Behauptet — Seliiffalirtswertc vernachlässigt
Hamhurg , 20. August Nach sehr ruhigem

VormittagsveTkehr eröffnete die Börse in be¬
haupteter  Haltung , da sich an den einzelnen
Marktgebieten etwas Rtickkaufneigung bemerk¬
bar machte . Im Verlauf wurde es dann beson¬
ders am Montanmarkt zeitweise etwas lebhafter,
wodurch die Gesamtstimmung günstig beein¬
flußt wurde . Auffallend vernachlässigt war
wiederum der Schiffahrtsmarkt,  wobei
Hapag und Lloyd Einbußen von je Vs Vo er¬
litten . Die nichtamtlichen  Hansa -Dampf
gingen auf 68 zurück . Banken lagen still bei
kaum veränderten Kursen . Aktien des Oel-
konzerns fest . Bremer Oel  kamen 4 %,
Thoerl 5 % und Schlinck 1 % höher an, zu Um¬
sätzen kam es allerdings nicht . Nordsee Deut¬
sche Hochseefischerei um */*Vo im Kurs erhöht.
Die Farbenaktie zog auf 159Vs (plus VeVo) an.
Am Markt der Kolonialwerte lagen Viktoria-
Pflanzung sehr fest Für kleine Beträge be¬
zahlte man 80 (plus 4 °/o) . Otavi wurden zum
Vortagskurs gehandelt und weiter gesucht . Von
den übrigen unnotierten  Papieren bröckel¬
ten Deschimag  um */iVo auf 63 ab, auch
Hochseefischerei Nordstern und Norddeutsche
Hochseefischerei nur knapp gehalten . In der
zweiten Börsenstunde holten Montanwerte er¬
neut kleine Befestigungen durch . Elektroanteile
dagegen eher etwas ruhiger . Daimler wurden
zu 103% (plus 1% %) gesucht Am fest¬
verzinslichen  Markt war für Bremer Alt¬
besitz zu 1107s Kaufinteresse . Industrieobliga-
tionen lagen bei behaupteten Kursen ruhig.

Renten etwas fester , sonst schwächer
Hannover , 20 . August Am Aktienmarkt war

die Tendenz überwiegend etwas schwächer.
Ilseder Hütte und Norddeutsche Cement wurden
je 1 Vo niedriger umgesetzt in Hackethal Draht,
Hannoversche Cement , Deutsche Schachtbau und
Hemmoor Cement lag einiges Angebot zu nie¬
drigeren Kursen vor . Im übrigen waren un¬
veränderte Kurse im Markt Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank -Aktien blieben
Vs Vo höher mit 100 Vo gesucht . Am Renten-
markt  konnten sich Liquidationspfandbriefe
etwas befestigen , außerdem waren für die Gold¬
pfandbriefe der Oldenburgischen Staatsbank , der
Preußischen Landespfandbrief -Anstalt und des
Braunschweiger ritterschaftliclien Kreditvereins
vereinzelt etwas höhere Kurse zu hören . Von
Industrie -Obligationen schwächten sich Hacke¬
thal Draht und Brauergilde etwas ab, Vorwohler
Cement zogen dagegen auf 100V*Vo an. Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 66
bis 67% und Wintershall mit 102 bis 104. Der
Schluß war unerholt.

Nach ruhigem Beginn fester
Berlin , 20. August . Nach der gestern eingetre¬

tenen Ermäßigung des Kursstandes auf fast
allen Aktienmärkten machte sich heute zunächst
eine gewisse Widerstandsfähigkeit bemerkbar.
Die Kulisse hat sich weitgehend glattgestellt,
wag in Anbetracht des derzeitigen geringen En¬
gagements nicht mit größeren Materialanfall
verbunden war . Von seiten des Publikums wur¬
den Abgaben in nennenswertem Umfang eben¬
falls nicht vorgenommen . Infolgedessen ver¬
mochte die sich nach den' ersten Kursen be¬
merkbar machende Rückkaufneigung eine
Wiedelbefestigung  auszulösen , die , aus-

Doilar - 2,478 ( 2,489) RM
Englisches Pfund 12,35 ( 12,34) R.M

gehend von einigen ' Spezialpapieren , bald dem
ganzen Markt das Gepräge gab . Bankaktien
waren durchweg gut erholt Von Schiff-
fahrtswerten  litten Hapag und Nordd,
Lloyd weiter unter Abgaben , die eine erneute
Einbuße von ca. */. Vo zur Folge hatten '. Reichs¬
bankanteile ' setzten Vo Vo höher ein . Im Ver¬
lauf  machte die Besserungstendenz weitere
leichte Fortschritte . Größere Umsätze kamen'
indessen nicht zustande . Am Montanmarkt ge¬
wannen Harpener % Vo, Rheinstahl % °/o und
Stahlverein den gleichen Prozentbruchteil , ver¬
mutlich in Nachwirkung des gestern veröffent¬
lichten Berichts von den Eisenmärkten . Fester
lagen auch Farben mit einem Kurs von 1593/s.

Dagegen verloren Siemens V2V0. Gegen Schluß
der Börse waren nennenswerte Kursverände-
rungen nicht mehr zu verzeichnen , da sowohl
Abgaben wie Käufe fehlten . Farben verließen
den Markt mit 1591/*, Deutsche Erdöl verbesser¬
ten sich nochmals um Vs Vo, auch Norddeutscher
Lloyd waren um ’/oVo erhöht . Nachbörslich
hörte man Farben mit 159'/* Geld , HEW . mit 145
und AEG . mit 41%.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
überwogen eher Abschwächungen . So war u. a,
Bremen - Besigheim  um 33/4Vo niedriger.
Von den Großbankaktien büßten Handelsgesell¬
schaft 1 Vo ein , dagegen wurden Commerzbank
V2 Vo, DD -Bank und Dresdner Bank je lU Vo
höher notiert . Von Hypothekenbanken sind
lediglich Westhoden mit minus 1 Vo als stärker
verändert zu erwähnen . Steuergutscheine blie¬
ben unverändert . Nur die 38er Fälligkeit wurde
mit 30 Vo repartiert.

Am Rentenmarkt  blieb der Geschäfts¬
umfang weiter eng begrenzt . Die Grund¬
stimmung blieb aber freundlich . Liquidations-
Pfandbriefe neigten leicht zur Schwäche . Rhei¬
nische Hypotheken gaben um % Vo nach . Stadt¬
anleihen lagen in der Grundlinie freundlicher.
Görlitzer gewannen V4 Vo, 24er und 26er Ber¬
liner % bzw . V4 Vo. Zu  den wenigen schwäche¬
ren Werten des Marktes gehörten Koblenzer mit
minus IVo . Landschaftliche Goldpfandbriefe
wiesen kaum Veränderungen auf . Provinz¬
anleihen waren gut gehalten , die drei Branden¬
burger Serien zogen um V2V0 auf gleichmäßig
97 Vo an. Reichsbahnschätze büßten in Reaktion
auf die vorangegangenen Steigerungen V2V0 ein.
Von Länderanleihen sind als kursmäßig stärker
verändert hervorzuheben 28er Mecklenburg-
Schwerin mit minus VsVo und 28er Lübecker
mit plus % Vo. Von Industrieobligationen wa¬
ren nur Aschinger mit minus 5/o Vo nennenswert
verändert . Reichsaltbesitz verloren im Verlauf
nochmals um VsVo auf 111% Vo. Privatdiskont
unverändert 3 °/o.

Still und kaum verändert

Frankfurt , 20. August . Die Börse blieb ohne
jede Anregung , Die Kundschaft zählte mit
Aufträgen , während die Börse selbst Zurück¬
haltung  übte . Eine ausgesprochene Tendenz
war daher nicht zu erkennen . Umsätze fanden
zunächst sowohl an Aktien - als am Rentenmarkt

,kaum statt . Nur IG.-Farben kamen zum Min¬
destbetrag mit unverändert 15974 zur Notiz . Trn
übrigen nannte man die letzten Berliner Kurse.
Renten lagen ebenfalls fast geschäftslos . Man'
hörte Altbesitz mit IIIV 4, späte Reichsschuld-
buchforderungen mit 97s/s bis 97% und Zins¬
vergütungsscheine mit 90,65 bis 90,70 . Auch
fremde Werte waren ohne Interesse . Der Ver¬
lauf  blieb farblos . Kursveränderungen waren
nicht zu verzeichnen . Die freundliche Haltung
der Mittagsbörse konnte sich behaupten . Ren¬
ten blieben ebenfalls ruhig ; etwas Interesse
erhielt sich bei unveränderten Mittagskursen
für Stadtanleihen . Ausländische Werte lagen
ruhig . Nachbörse : IG.-Farben 159 bis %, RWE.
136 bis Vs bis 7s , Altbesitz 11 bis V4 Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 20. Aug.
47iNederl.-Inil.ig34 94*/i«
47«Nedert. 1916 94*/i.
4‘/«V. Nederf. 1917 -
Th  Dtsch . Rliks.
1949 (Dawes) 18«/*

57«*/. Dtsch. Rllks.
1965 (Yonng) 171/»

TU  Bremen1935 —
6*/> Preußen Obi . 52 —
Th  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Th  Dtsih. Spark. &
Olro-Verb. 1947 —

Th  Pr . Pfdbrt.-Bk.
Ptdbrf. 1953

Th  Pr. Z. Bod.-Kd.
PIdbrf. 1960

Th  Dtsch. Kaflsynd.
OM. S. A 1950

Th  Cont. Gummlw.
A. O. 0hl. 1956

67» Oelsenkfrchen
Goldnot. 1934

87>Harp. Bergb.-Obl,
D. Opt. 1949

67* I. O. Farben
0bt. 1945

Th  Mltteld. Stabt» .
Obt. m. Opt 1951

38

334/4
22

Th  Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

Th  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Th  Rh.-Wstt. E. 0M.
Siähr. Noten

Th  Siem. & Halske
Obi. 1935

Th  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

67«*/# Verein. Stahl.
Ut. C. 1951

Th  Rh.-Wstt. EIctr.
Obi. 1950

6V> Phoenli Ould .-
Obl. 1960

67aSlem.-H.0b.293O
67#R.W.E.,0b.I927
AmsterdamscbeBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rljksbank
WintershallA.-O.
Algem. Knnstzifde

287 ,

19>/,
21

jf/.Wh
106

8174
Amst.Rnbb-Cnlt.Ml}.10674- 107
Ndl. Scbeeprrt. Ünie367i—S6»/4
Muell.-Co.Winstd.Pr. 827.
Montecatlnl 181
Dt. Relchsschnlden-
forderungen

Ruhig
Amsterdam , 20. August An der Börse ging

es heute ziemlich ruhig  zu . Die Umsatztätig¬
keit hielt sich in recht engen Grenzen . Aller¬
dings vermochte sich weder die Unsicher¬
heitbezüglich der allgemeinen po¬
litischen Lage,  noch der gestrige Rück¬
schlag an der Newyorker Börse tendenzbestim¬
mend auszuwirken . Auf dem Anlagemarkt wa¬
ren Angebot und Nachfrage ungefähr ausge¬
glichen . Die Grundstimmung konnte als b e 4
h a u p t e t bezeichnet werden . Etwas Kauflust
machte sich für niederländisch -indische Obliga¬
tionen geltend . Lokale Werte wurden nur in
beschränktem Maße gehandelt . Das Geschäft
nahm einen sehr stillen Verlauf . Kautschuk-
und Tabakwerte hatten etwas unter Angebot zu
leiden und gelangten eine Kleinigkeit niedriger
zur Notiz , Von Oelwerten gingen Kgl . Petro¬
leum zunächst auf Vortagsbasis um, später
konnte sich ein festerer Grundton durchsetzen.
Von ausländischen Petroleum -Aktien bekundete
man lediglich für Shell Union etwas Interesse.
Industriepapiere waren fast völlig vernach¬
lässigt Schiffahrts - und Zuckerwerte fanden
kaum Beachtung.

Nachgebend
London , 20. August . Die Börse stand weitet

unter dem Eindruck der außenpolitischen Ent¬
wicklung . Bei kleinem Angebot waren Indu¬
striepapiere meist niedriger . Deutsche  An¬
leihen behaupteten sich.

Berliner Devisenkurse
1elegraphuche

5. <s> 20. Aug. 19. Aug,w- Auszahlungen1 O O>r Ue)d Hriel >ield rtriet

Ü Ägypten 1 äg. Pt. üO.ööb lz.üo6 12,66612,625
0,606

12.666
Argentinient P.-P. 1,782 0,666 0,670 0,670

2 Belgien 100 Belga 81,- 41,87 41,96 41,87 41,95
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,139 0,141 Ü,lB9 0,141
6 Bulgarien100 Lev. 81,— 3,047 3,063 3/J47 3,053
3 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,470 2,474 2.469 2,473
2V-, Dänemark 100 Kr. 112,60 65,0/ 66,19 66,02 65,14
6 Danzig 100 Guld. —— 46,97 47,07 46.96 47.06
2 England 1 Pfund 20,42 12,335 12,366 12,825 12,365
6 Estld. lOOestn.Kr. —_ 68,48 68,67 68,48 68,67
Vh Finnland 1001. M. 81,- 6,435 6,446 5,43 5,44
3 Frankreich100 Pr 81,- 16,48 16,4/

2,367
16.43 16,47

7 Griechen!)!. 100D 81,- 2,363 2,36-3 2,357
5 Rolland 100 Gold 168,74 167.85 168,19167,90 168,24
6*/, Island lOOlsl. Kr. 112,60 66,44 6̂ 68 55,38 66,60
Vh Italien 100 Lire 81,— 20,38 20,37 20,33 20,37
.65 Japan 1 Yen

jngosla«. 100 Din.
Lettland 100  Latts

2,092 0,729 0,781 0,728 0,730
6*/* 81,- 5,684 6,69e 6,684 6,696
6 80,92 bl^ e 80,92 81X8
0 Litauen 100 Lttas

llä ’,76
41,63 41,71 41,63 41,71

8Vj Norwegen 100 Kr 62,00 62,12 61,94 62,06
«*/. Österreich100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49.06
6 Polen 100 Zloty —— 48,97 47,07 46,96 47,06
6»/, Portugal 100 Esc. 463,67 11.18 11,20 11,17 11,19

2,4926 Rumänien 100 Lei — 2,488 2,49^ 2,488
2*/, Schweden 100 Kr U.2,60 63,60 68,72 63,64 63,66
üVi Schweiz 100 Fr. 81,- 81,06 81,22 81,06 81,22
5*/, Spanien 100 Pes. «i,- 34,08 84,09 34,03 84,09
SVf Tschech. 100 Kr. 86.- 10̂ 0 10.32 30,30 10,32
7 Türkei 1 türk. Ptd. 18,466 1,977 1,961 1,976 1,980
Vit7 Ungarn 100 PengS

Uruguay 1 Oold-p, l ’,Ö39 ISt l |o89 "Ü04I
Vh V.St.T.Amerika1D 4,196 2,476 2.480 2,477 2,481
A«m V *liitenini<aTkt taff das Pfund  trotz anhalten¬

der Interventionen dee enfflteohen WähTnnffÄ&ns-
ffleiohefonds ■weiter fest . Die Unsicherheit der Oold-
blockvalnten hat nach der Zuspitzung 1 de « itailienieoh-
•abesainisohen Konflikte wieder zu genommen . Gut
gehalten war lediglich der französische Franc,
der zwar gegen Pfunde auf 75.05 nachgab , aber gegen¬
über dem Gulden auf 9.78 und gegenüber dem Schwei¬
zer Franc auf 20.2G1/» anaog . Der Dollar  war gegen¬
über dem Pfund gedrückt und gab auf 4.98*/i nach«
Der Gulden «chwäohte sloh in London auf 7.34V«
und in Paris auf 10.22V* ab. Auch die Lira  lag
international schwächer . Gegen Pfunde trat ein
scharfer Rückgang auf 62 ein . Für die Reichs¬
mark  hörte man unveränderte Kurse . Im Verlauf
schwächte sich der Gulden weiter ab . Das Pfund
stieg in Amsterdam . auf 7.35 und der französische
Franc auf 9.79,

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29.8.
Berlin 69.56
London 7.S6tyi
Newyork H7.66
Part« 9.79
Beiden 24.94
Schweiz 48.821/1
Italien
Madrid » .86
Oslo 86.95
Kopenfiaeen82.86

Stockholm
Wien
BudapestPrar
Belgrad

87.90

6. 14

HelstngforS
Privat-
dlskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Seid
t Monatst*
Tetmlnsltxe
Pfand

*74- 7«

Paris , 20. 8.
Londoa
Newtori
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

76 .09
16 .07

284 .75
207 . 25
124.00
493 . 87

Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
HeUlnefors

1021.76
387.26

38

Prag 62.60
Rumänien
Indocfalna —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
RloaXondt —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Ofttz. Bank¬
diskont —

Privat-
dlskontsatz

Tägt. Geld
Pfund
per 1 Mt
per 3 Mt*.

Dollar
per 1 Mt
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt

Lirep. 1 ML

47*—6
5—5*/,

3
2*/4

Rechtswirksame Kündigung
bei Verschmelzung von Genossenschaften

Bei der Verschmelzung von Genossenschaften
tritt vielfach die Frage auf , oh die von einem
Genossen bei einer aufgelösten Genossenschaft
ausgesprochene Kündigung der Mitgliedschaft,
auch gegenüber der übernehmenden Genossen¬
schaft wirksam ist , oder ob der Genosse der
aufgelösten Genossenschaft erneut von ^ dem
Kündigungsrecht nach dem Genossenschafts¬
gesetz auch gegenüber der übernehmenden Ge¬
brauch machen muß , um sein Mitgliedschaft¬
verhältnis zu beenden . Wenn es früher zweifel¬
haft war , ob die frühere Kündigung gegenüber
der aufgelösten Genossenschaft mit dem Eintritt
der Verschmelzung unwirksam wird , steht man
heute auf dem Standpunkt , daß die frühere
Kündigung eines Genossen einer aufgelösten
Genossenschaft auch für die übernehmende Ge¬
nossenschaft bindend  ist.

Diese Auffassung wird auch in einem Be¬
schluß vom 3. 8. 1934 des Landgerichts Berlin
eindeutig vertreten . Bei der Verschmelzung
zweier Genossenschaften gleicher Haftung wird

London.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
BrSsset
Italien
Berlin
Schwel«
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslnglors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

20 . 8 .
498.31
499.37
786.26
75.07
29.47V-
60 . 62
12.34
16. 227 ,
36.22
22.40
19.397,
19.90V,

110 . 12
226.93
119.69
26.75

217.00
395 00
670.37

Zürich. 20. 8.
Paris 20.26»/«
London 16.22
Newyork 305.37
Belgien 61.66
Italien 25. 12
Spanien 42.00
Rolland 207.10
Berlin 123.30
Wien
ottlz. Knra —

Kopenhagen,20 .8
London 22.40
Newyork 461.00
Berlin 181.60
Paris 30.00
Antwerpen 76.26
Zürich 147.60
Rom 37.20
Amsterdam305.60
Stockholm 116.65
Oslo 112.70
Helslnglors 9.95
Prag 18.90
Wien —»
Warschan 85.85

Wien. 20. 8.
Amsterdam359.68
Belgrad —
Athen
Berlin 214.04
BrBssel 80.49
Budapest —

Athen 620.0»
Wien 26. 15
Lettland 15.00
Warschan 26.26
BuenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97.60
2/000
1/6
1/218

126.00
18.00

124.00
19.75

Buenos aof
London 18.60

Südafrika 100.12
Tägl. GeK 7*
Privatdisk. */“ —*»
Dlscontd Bt
v. England*' —

Wien
Notenkurs 67.76

Stockholm 78.46
Oslo 76.46
Kopenhagen67.92'/
Sofia -
Prag 12.70
Warschan 67.86
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.47

Oslo , 20. 8.
London 19.90
Berlin 162.85
Paris 26.75
Newyork 401.60
Amsterdam272.50
Zürich 132.00
Helslngfor» 8.90
Antwerpeo 68.60
Stockholm 102.86
Konenhagen89.26
Rom 33,30
Prag 16.90
Wien —
Warschan 77.00
Bukarest —
Kopenhagen 117.66
London 26.44
Madrid 69.52
Mailand 43.60
Newvork 629.64
Oslo 132.44

Prag , £0. 8,
Amsterdam 16.33
Bertta 970.00
Zfirtcb 788.50
Oslo 602.00
Kopenhageo 635.60

London 120.25
Madrid 330.76
Mailand 197.60
Newyork 24.09
Paris 169.65
Stockholm 617.50

Rioa. LOML
p. 90 Tage

Boraba* auf
London

London au'
Bombay

Straltsdollat
(Slngapore"

Wochengeld

1/609
1/612

~h
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.- ‘7»—’/'*

•/«—»A

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte . 2- 27 ,

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Protongati¬
onssatz !üt
tägl. Geld 7*

Bukarest 2.60
Helslnglors 6.70
BuenosAlrer82.00
Japan 90.00
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ansland

£ per 1 Mt.
£ pet 3 Mte.
$ pet 1 Mt.
S per 3 Mte.

27, - 3

3 - 4
7

SO
17*
67 ,

Stockholm , 20.8
London 19.40
Berlin 159.00
Paris 26.95
Brüssel 66.26
schw. Plätze 128.00
Amsterdam266 00
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washington390.00
Helslnglors 8.60
Rom 32.60
Prag 16.26
Wien —
Warschan 74.26
Paris 36.26
Prag 21.90
Sofia —
Stockholm 185.95
Warschau 100.61
Zürich" 173.74

Wien 669.90n
Marknoten 810.00
Poln. Noten 469.00
Belgrad 56.6116
Danzig 462.00n
Warschau 467.25

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Dollar briefliche
Auszahlung Newyork gleich 1877, Kolumbian . Pesos
(KabelmeWung des Banco Alenwra Autioqueno Me¬
dellin. vom 19. August ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 2t. August
Newyork gegen Japan 29.44. London gegen Japan

1.2"/•*. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay 1.6'/h, Kalkutta 1.6'/ii, Hongkong Lll '/*,

Schanghai US1/*, Kobe 1.2*/,« (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Oorp.)

Konkurse
CrImmItBohau: PolBtermöbedfahrlkant Herbert Max

Otto mmwlt in Stammibaeh, Obertranken . — Dort¬
mund : „Vereinshaus der Deutsoh -V&Mdjsofcen Bruder¬
schaft e. V.“ — Frelberg/Sa . : TahaiwäTenihdl . Alfred
Schumann , — Grottkau : Tisohlermeist . Bruno Monde.
— Hagen/Westf . : Kaufm . Theodor Brenoker Tabak-
waren -Großhandl . — Markllssa : Nohl. Sohnhmacherm.
Emil Walter . — Olbernhau : Holnharenfabrlk . Keinh.
Rudolf Richter . — Pforzheim : Elisabeth Spranz . —
Velbert/Rhld .: Sohuhwarenhdl . Heinrich Buobhod®.
Wiesbaden ! Kaufm . Daniel Fuohs . — Zlesar : Bau¬
unternehmer Otto Karnstedt ln Wolldu.

Vergleichsverfahren
BremervRrde : Kaufm . Oarl Claußen , Selsingen . —

Leipzig : Friedrich & Lincke G. m. b. H., Leinen- und
Baumwollwaxenhdlg . — Neuenbürg : Sattler Rudolf
Oelschläger ln Blrken/eM . — Seesen : Kaufm . Hein¬
rich Fisoher . — Trier : Fa . Hans Mohn.

die übernehmende Genossenschaft GesamtrpcW
nachfolgerin der aufgelösten Genossenschaft umi
zwar gehen nicht nur nach dem Genossenschaft*,
gesetz Vermögensrechte und Verbindlichkeiten
über , sondern es wird auch die Mitgliedschaft
übertragen . Aus der Natur dieser Gesamtnaeh.
folge ergibt sich , daß die übernehmende Ge
nossenschaft grundsätzlich alle  Erklärungen
gegen sich gelten lassen muß, die der Reohts.
Vorgänger abgegeben hat , oder die ihm geren"
über abgegeben worden sind . Es bleibt sonach
bei dem Grundsatz , daß die übernehmende Ge.
nossenschaft als Rechtsnachfolgen der anfg»!
lösten Genossenschaft eine dieser gegenüber
abgegebene Erklärung , also auch eine wirksam
erklärte Kündigung , gegen sich gelten lassen
muß. Das übernommene Mitglied scheidet daher
bei der übernehmenden Genossenschaft zu dem
Zeitpunkt aus , zu dem es seine Mitgliedschaft
bei der aufgelösten Genossenschaft beendet
hätte , wenn , die Verschmelzung nicht eingetre-
ten wäre . Die Auffassung des Landgerichte
Berlin ist inzwischen vom Kamnjergericht durch
Entscheidung vom 17. 4. 1935 gebilligt worden.

Bemerkenswerter Rückgang
der Zwangsversteigerungen in Niedersachsen

Aus einer jetzt veröffentlichten Uebersicht
des Statistischen Reichsamts geht hervor, daß
im vergangenen Jahr die Einleitung von
Zwangsversteigerungen Iand- und forstwirt-
schaftlicher Grundstücke gegenüber dem Vor¬
jahr bemerkenswert abgenommen hat. ln
Niedersachsen sind sie von 693 auf 476 zurück-
gegangen . Die von der Einleitung vM
Zwangsversteigerungen betroffene Fläche hat
sich von 11110 auf 4488 ha verringert . Von
den zur Durchführung gekommenen Zwangs-
Versteigerungen iand - und forstwirtschaftlicher
Grundstücke wurde in Niedersachsen namentlich
die Zwergbetriebe mit einer Fläche von weniger
als 2 ha betroffen ; auf sie entfällt mit 63 durch-
geführten Verfahren der Zahl nach rund die
Hälfte der mit 124 ermittelten durchgeführten'
Zwangsversteigerungen Niedersachsens im ver-
gangenen Jahr , während 32 Zwangsversteige¬
rungen Betriebe von 2 bis 5 ha Fläche , 22 Be.
triebe mit 5 bis unter 20 ha Fläche , 5 Betriebe
mit 20 bis unter 50 ha Fläche betrafen . In der
Größenordnung von 50 bis unter 100 ha und
von 100 bis unter 200 ha Fläche ist in Nieder¬
sachsen im vergangenen Jahr je nur ein Betrieh
zur Zwangsversteigerung gekommen.

Die ln Niedersachsen durchgeführten
Zwangsversteigerungen betrafen insgesamt
eine Fläche von 707 ha, die mit 2,41 Mill. RM
belastet waren . Die Durchschnittsbelastung jj
ha betrug 3,434 RM; sie war am höchsten mit
16 651 bei den Grundstücken , die in der Größen¬
klasse unter 2 ha zur Zwangsversteigerung ka¬
men und am niedrigsten mit 545 RM je ha In
der Größenklasse von 100 bis 200 ha. Insgesamt
wurde bei den in' Niedersachsen zur Durchftib-
rung gekommenen Zwangsversteigerungen iand-
und forstwirtschaftlicher Grundstücke ela
Effektivpreis von 1,91 Mill . RM oder 2706 RM
je ha erzielt Der Forderungsausfall belief sich
damit auf rund eine halbe Million Mark.

Behandlung der Tilgungsguthaben von An*
ländern . .Wie bereits vor einiger Zelt bekannt-
gegeben , hat die Reichsbank kürzlich die Vor¬
schriften über die Verwendung der für deut¬
sche Ausländsanleihen und Einzelschuldverhält¬
nisse bei der Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden eingezahlten ; Tilgungsbeträge
in Kraft gesetzt Die Relchsstelle ' für Devisen¬
bewirtschaftung hat jetzt die näheren Anord¬
nungen zur Durchführung dieser Bestimmun¬
gen durch RE. Nr. 163/35 D . St. getroffen.

Feststellung der In- und Ausländer -Eigen¬
schaft gemäß § 6 Absatz b des Devisengesetza
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenifer/r#
sohaftnng trifft durch Runderlaß Nf . 1MI36
D . St 35 Us . St . (VI .) 2, Feststellung der In-
Und Ausländer -Eigenschaft gemäß § 6 Devisen'
gesetz Dez . A 4/45 286/35 T. 17» 8. 1935 ein«
neue Anordnung.

Börsenkennziffeffl vom 12. bis 17. August,
Die vom Statistischen Reichsamt errechnet«
Börsenkennziffer stellt sioh in der Woche von
12. bis 17. August für die Aktienkurse auf
96,31 gegen 95,47 im Wochendurchschnitt vom
5. bis 10. 'August für das Kursnivean def
4V«proz . Wertpapiere auf 95,33 gegen 95,33, Wf
Industrieobligationen auf 102,53 (102,41) uni
für die 4proz . Gemeindeumschuldtwgsanleih«
auf 88,51 gegen 88,88.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reich«-

Staatt-Anlelhen 20. 8. 19. 8.
4 Brem Umtausch
4V» Lflbech 28
6 Reichst), lg. 35
5 Reichspost33 1.
47» do. 34 I.
i Bremer I kl
5 dO. gt.
6 Lübeck Kr. U.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubcsltz
Dtsdi. Altbesltz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

8671 G 887 - G
937 »G 93 G
100 .37 100. 37
100.37 100.25
•00.50 100!fü

2' S/bG 21*/bG
111.62 111.50
1107s 111.87
1107 »' 11b*/*

•ovlnz- und Kreis-
Anleihen

V Ch2l/29' H' Pr' « a *V . O
7, AO J 0 957. ü 957. ü

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

47»Oldb Oschv. 25
47» do Korn. S. 1
47» do do. S. 2
47. do do. S. 3
47. do. S. 1 n. 3
4V. do.
47» do.

95G 97*/jG

1' 4 97>/i G -
t  SS:QDdo:1:5 wo
lypothekenbanken

Dt. geblflbel. 3
h do . 4
fi Hamb. Hypbk. A
h do . B
li  do . E
i. 0FGHJK
fi do . Liquid.
Io. Anteilschein
h Lüb. Hypbk. I
h do . 2
li do . 3. I . 4
/■ do. 5
/»Pr. Ctrbd. 26/27
/» do. 28
/. do. Ltq. 25 A2
I Anteils* .
/» Pr Ctrbd. Korn.
/. Obi. 26/27/28
/» Rb. West!. Bod.

Cred. 4

93b 93 G
93 b 93 (J
97 ü 97 G

97 b G 97 G

97 b G
10tif b7.50G
95' /»b
957'. b
957 . 0
957. o
95»*O
95s* G
1005fG10.15

97 b G
101J/b
7 .70 b
957-.O
957:G
957, b
95*/»G
96*/)G
95*/»G
101G
10. 15

93*/. G 93*/. G

950 P6G
BV. do. Liquid.
Vh  Schl.-Holst. Pr.

1015/G 1020

4*/» Ldsbk. 1 u 3
4*/» do. Kom.

930 93G

Obi 2 0. 3 93G 93G

Industrli-Obllflit.
Br Tauwerkf. T. 03 94 94
Delm Un. von 1923 100 100
Dt Lin yon 1928 102‘/5 102V»
Dt Lin Hansay. 26 —-

102Nordd Steine. «. 27 102

teuergutschelne Gruppe II
ällle am 1. 4 1934 03.75 103.75
Sille am 1. 4 1935 107.75 107.75
Sille aro 1. 4. 1938 109.10 109.10
ällle am 1. 4. 1937 106.CO 108.5»
ällle am 1. 4. 1938 io7.eo 107.73

Bank-Aktien
Adca
Comm.- «. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
-Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Sdileppscft.-Oes.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Sfldatn. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-LInle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Re!disb.-Vorz.-A.
Hamb. Hodibahn
Lflb.-Büch. Elsenb.

Indnttrle-Aktlen
A. E. 0.
AIsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Pantl-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Branerel
BreitenburgerCem.
Brem-Be«. Oelf.
Brem. Veg. Flsdi.-O.
Br. Alle. Ga« n. E.
Br. Cb. Pabr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br, Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
DynamitNobel
Elbsdiloßbrauere!
I. 0. Farbenlndustr.
Oelsenklrchener
Onano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren-

iabrlk Phünlz
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochofen» . Lübeck
Hoflm. Rtärkefabr.
Hollerseh Carlhfllle
Hoistenbrauerei
Jutesp. n. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-RBhren
Mansfeld
Markt- a. Kühlhatl.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd Kraft
Oltens Eisenwerk
PhünlzBergbau
Reis n. Handels
Rubereidwerke

20 . 8 , 19. e.
83*/)
94*/)

377
95
95
80

102
<58
40

108’J*
7<5V«

V6
125G

84l/j
96

568
931/»
96
80

102V<
68
40

169
76

117
125G

56G '551/,
130
38Ö
14l/<
29
70
16
54

130
40B
14V*
29V*
-70 .
17B
54

38G 40B

87V* 87*/«
91 91

124V» 1241/*
86V! 86 G
79 79

41G 41»/*
141 141
76ift 76ijt

108
170
126
106
••OS
120
151
52

101
135
»76
130
US

Scfittncft& Cfe.
Schuckert& Co*
SchwartaüerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. vorm.

J. Hevecke

20 . 8 . 1S>. fl. 20. 8. 19. 8.
103 103 Ver. Werkstätten 70 70
!3C»/* 131V« Wendt Zlgarrenfabr. 30 30
90 b

iesv«
90

186 Kolonlalwsrta
1?5‘/s 125 Kamerun.-Eb.-G. «-
1C8 103 Neu-Gulnea-Comp.

Otavi Min. n. Els.-O.
M. —-
19*/* 19*/i70 70 Schantnng Hand. AO. — —

Niedersächsische Börse

108
170
117

103
103
120
151
52

100>/»
135
17«
130
155

KomnunalverbSnd.
mit Zinsberechnung

6V»Hann. Pros. Anl.
R. 15 25*/, 95' /.

»tandbrlste nnd
Schnldverschrelhnngan

(Kreditanstaltender Linder)
4*/>01dbg. «t. Rr. 0.

Pfdbr. S. 5 - 97*/.
4'/» do. Gold.-Komm.

S. 3 P3 95

Lndesbankan
4*/» Hann. Lds. Kr.

01. O-L 28

Sachwerte ahn. Ztnakeradmaiig

83 —
159*/» 159
V8*/s 118
99*/> 101
123*/» 123B
103'/» 103
38 38
1*6*/. 117*/.
160 160B
1*6 118
122 122
20- 200G
1C9'/> 110
101 101
155 157*/.
94' /« 94
113' /» 113' /)
"9 118*/»
70'/» 71
125 125
— 63
8 '*/. 87»/.

122 122
1C2‘/i 103

Ritters chatten
4*/»Brschw. ritt. Kr.

F.-O. PI. 29
4V» Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. schnldv.
4V» Calenb. ritt.

Oold 28
Vh  Cell. ritt. Kr.

0 . c.

Stadtichaftan
4*/» Pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbank^
4*/« Brsdiw.H.Hyp.29
5*/»•/« do. Ooldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6•/. Brauerglld.Hann.
6’/. Conti Oumml 28
6*/«Hackethal27
6•/• Hanomag 27
ß’h Lind. Brauer. 28
6'/. Mecb. Weber. 28
6•/. Vorw, Zem. 26

97*/s 97 */,

9«>/ » 9«*/.

9«*|» 9«*/<
96 98

97 97

96*/, 96*/»

97*/. 97*/.

10l »/„ Wh
12.40 12.40

’03*/. 104
103*/, 103' /,
102*/. 103
104 104
7«*/, 7«*/,

ICO*/. 100*/.

Vh  Hann. Stadtanl. 90 90
Vh  Br. Roggenanl. 91 9!
Vh  Celler Roggen 90 90
Vh  Hann. Landeskr.

RM.-Ptandbrt. 93 93
SV. OroBkritw. H.

Kohle 23 17.75 17.15
Vh  Pr. Electr. Kokf« 97 99
6V. Calenb. ritt

Gold 27 98 98
Vh  LüdenSCh. Obi. 99 . 99

Indastrit-Akttea
Conti Asphalt — —
Conti Oumml .100 160
DampfkesselWUke — —
Dt. Asphalt —
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 114*/» 114V»
Hackethal 116»/* 119
Hann. Immob. 1. L. 450 450
Hann. Cementtabr. 104*/» 104«/«
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
vorwohler Zement
Wollwlsdi. Dübren
WanstorferZement
ZuckerBennigsen

Varkefert-Aktlen
Hlld. Pein. Elienb.
Deberlandw. Hann.

Bank-Aktltn
Brschw. Hann. Hyp.
OeeatemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

158
147
94*/, 95

104 . 105

159
148

200
171

201
Ul

144*/. 144*/.1C0 100
163 —
87 87

Berliner Börse
FestverzinslicheWarte
(Anleihen des Reldbll, der Linder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schntzgebletsanlelhenod Renten-

brlele)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 111.62 111 .40
5'/. Relchsanl. 27 101.50 101.50
5*/»•/. Young-Anl. 103.50 103.50
*"■», r», mth. 35 vT — 91.50
8*1. nt wtb. 35 162,50 162.50
4V« Pr. Sl.-Anl. 28
4*/t Prß Staats R 1
4*/i Bayern r 1927
4*/> Brschwg . 1928
4' /. Schutzgeolete

Stadtanltlhen
4V, Bin. Goldsch. 28
6•/• do. Verk.Anl. 28
6*/. Frktt. Schätze
6*/. KSlnetSchätze

Vh  Ham . Landes¬
kredit ». 1928 S. I
«0. 1927 Serie 2

Vh  Old. StaatL 25
4'/« do. Serie 1 tt. 3
4V> do. Serie 2
Vh  do. Serie 4
Vh  do. Serie 5
'Vh  do. Komm, f
Vh  do. Komm. 2
Vh  do. Komm. 3
5V«*/» do. Liquid.
Vh  Pr. Ldpfbr. 8. 4
Vh  do . S. 11
Vh  do. S. 17—18
Vh  do. S. 21
4Vs Pr. ztrst . R. 23
Vh  do . R. 24
Vh  do. R. 25—27
4*/, do. R. 28
Vh  Ldschfö. Zentr.-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr. Idschftl.

Ooldpldbr.
4V» Schlesw. Holst

ldsch. Ooldpfbr.24
Vh  Westf. Idschftl

Ooldpldbr.
Hypothekenbanken
Vh  Branntchwg.

Ham. y. 1929
’Vh  Ootb. Ornnd-

kredlt 4, 5, 5a
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13. 14
Vh  Meininger

Hypoth. BankR. 5
Vh  Pr. Centralb. 28
4'/« Pr. Hypoth. 1—3
Vh  Pr. Pfandbr.»

bank Bo. 50
Vh  Rhein. WezttU.

Bdkr. 4. 8, 10. 12
Vh  SchL H. Mach.

A 30
Vh  Bert. Hyp. 18
Vh  Bert. Hyp. K.

OM. 8
5*/»*/. Pr. Centr. 8.
4'ß lpr!<LPldbr.

20 . 8 . 19 . 8.

— 97*/»
97*/» 97*/,
97*/« —

— 97*/*
97*/« —
95 —

101*/* .
97
97
97
97

96*/*
9«*/,
96*/,

94*/,

40 40 Komm. 2« 94 94
1081/* K«*/. «V. Pr. Ctr. Bod.

0 24 95»-% 95*A
4V> do. Komm. 27 —
Vh  do. do. 27—28 94 94

100 95*/* Vh  Pr. Ztrst. K. 19 96*/* 96*/.
Vh  Pr. Ztrst. R. 20 PdVf 96*/,60 60 Vh  Hann. Landesk.

S. 1 97*/f 97»/,*■“ Vh  Hann. Landesk. 97*/* 97»/»

6•/» D.Relchsp.33 Fl. 100.75 100.50
8•/• Retehsb.-Sch.R.l 100.00  100.50
Vh  Pr. Ldrbk. 1—2 97.so 97.25
Vh  do . 3—4 97.50 97.25
4*/» de. 5—0 97-5° 97.25

Kommmel-Obllgatlonen
Vh  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 18, 21
Vh  Pr. Ctr. Bod.

Komm. 8. 28—28
Vh  Rb. Watt. Bdkr.

Oold-Ko*» 8. 4—8 — 93</»■

95*/* 94V«

10B.87 108.8* Oeftentl. “redllanstalten

Induitrlo-Obllgatlonen
Vh  Dt Llnolwerke*02.25 102.90
6*/* Klücknerwerke 102.23 102.25
6•/• Thür. Elek. L. *03.00 102.25
Vh  Verein. Stahl. 102.50 102.62
Vh  Zudcerkredlt 102.75 103.00
Ausl Staatsanleihen

'•02.50 Vh  Bin. PIdbr.-A. 93*/* — 4V»V. Oest. St. 14 40.62 41.62
102.90 102.90 Df. Komm. Anslos.- 4Wh  Dng 8t. 13 9.80 9*/«
97.87 97.75 Scheine) 115.50 115*/, 4*/.*/. Ung. St. 14 9.70 9»/«
96.25 96.25 Dt. Komm. Auslos.- Vh  Mexlk, abg. 8.25 8.50
10*35 — ScheineD 130.87 130*/» BV» Mexlk. abz- 11.40 12V>

stenergtrti cfn lh»
ranig
1934 • « ■* « «
1935 1 * * * » ,
1938 1 * * * , 1
1937 • * « ■ • ■
1938 » « « « * •
Steoertch. V. K.

20 . 8 .
103 .80
107 .80
109. 10
106. 60
107 .80
107. 40

19. 8.
103.80
107 . 80
109 . 10
108. 60
107. 80
107. 40

Raldnsehnldbuehf ordeningen
mit Zinsberechnung

98V,

97*/* 97*/*
95*/* 98»/*
96 96

9«*/, 96*/,
95»/« 95*/«
95«/« 95*/*

96 90

96*/« 96
93*/» 93*/«
90 90

93*/. 93.50
101*/* 101. 25

101V* FAlllg Alte PolensdiA,
1. 4. Geld Brief Geld Brief

77 1935 _
77 1936 100»/* — 100»/* wi*/,
— 1937 10! ' In — —
96»/* 1938 99*), — m* mm
96V» 1939 99»/« 99*|, mm mm
96»/, 1940 96*/» — mm mm

1941 97»/« 96 — —
94*/, 1942 97*/, ST'I» — —

1943 ,97 mm mm
« ’/. 1944 97 — — •m

1945 97 — mm mm
93.25 1945 97 mm ShF/e mm

1947 97 - 1 — —

93*1, 1948 77 - 26»/« 97*/,
Wlederaeniag-Zn«diMge
1944/45 . 68*/, 09*/,
1948/48 . . . . * «8 */* 09
Aktie*
Vartahraweeea
Hamb. Hochb.-A.
Ham. Oeberi.
Ldbeeh-Büch.
Bankt*

87*)« 87;o9 110
— 7«*/,

Allg. D. Cr.-Anst
Bayr. Hyp. «. Wb.
Bayr. Ter.-Bink
Bert HaüdeltK.
Conm.- «L Prtr.
Dt Asiat Bank
D. Uebera.-fiank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L»

82*/,
92*/*
97

116*/»
95
95*/*

577
88’/,95V*
98*/«
68
40 ' /*

83V*

st
119'/,
94*/»
95

577
89
95
99

40*/.

Indmtrlt
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br. A11g.Oas- n. El,
BremerVulkan
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt Tm n. Stein
Dynam. Nobel
Oerm. Porti.
Oebr. Ooedharüt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Oumml
HemmoorP.
Hoflm. Stärke
Kütfz ted.
KromschrOd.
Küpperabnscfi
Lind. Elsmasdi.
Masch. BuCkan
Maximlthütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Müblen
Mltteld. Stahl
Müth. Berg» .
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nord» . Kraft
PhSn. Bratmk.
Polyphon
Rb.-W. Kal» *
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Potz.
SarotHSch.
Schl. Porti. Zem.
ThBrPa Oe«.
Ver. D. Nicket
Ver. Otanzatofl
Wanderer-Werke
Knlenlalwert*
Dtsch.-Ostatrika
Nengohte*
Schmtmg Hd. AO.

20. 8. 19. 8.

40V, 41
I41’|, -
7«*/. 7«*|,

103 106*/*
120 —
129 131

121V* 121V»
120
104
82V»
95*/»

102
119*/l
115*/»
9öV*
37*/*

'58 V*
108*/«
101*/*

131V»
118*/.
83*/*
95

104
83»/,
9«

101V*
119*/,
115

158*/«
122*/»
108*/«
102*/»

133
118*/*
183*/*
83*/»
96

— 107*/•

119
70*/»

58
105
11«»/»
109*/.
138*/,

140*/« 141

100*/* 102*/,
73 —
89 90

70*/*
!*'/,

128*/*

58
104
115*/*
109
138

DL Anl. Ausl. Scheine
einzchL*/»AMOsnngschu
Vh  Hoeseh Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
Vh  Priedr. Krnpp-RM-

Anletbe
7*/. Mltteld. Stahl-RM-A.
Th  vereinigtestahl-RM-

AnletbeSerie B
Aeemmlntoren-Fabrik
Allgem. Rnnstrilde Dnle
Alle. Elektrlrittts-Oea.
AechaRenbnrger zellztofl
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
)allus.Berger Tiefban
Berlin-Karlsruher lud.
Bl. Kraft n. Licht A.-O.
Bert. Maschinenbau
Bräunte, a. Brlk./Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwrit.
Cbem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. 8. D
CmHnentalBununiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kars 20« 6» 19. 6,

11I*A 111«/* 111.62 111,40
103B 103B 102.50 102.62
104»/. 104»/« 104.00 104.00104U 104O 104.00 104.00
102*/. W2*> 102.50 102.62
190V« 190 190.00 190.00
63*/. 63*/* 62.87 62.8741 41*/® 40.87 41.80
88*/. 86** 88.75 89.00

"29V, B 129V* 120.87 —— ‘ — 118.50
121*/* 120*/* 121.00 121.25
121»/« 12!»/« 121.00 121.00
143*/« 143»/j 143.75 143.00
124»/, 124«/. 124.75 123.75
202 202 202 .CO 202.00

— — 155.50
109*/4 109 109.00 108.75
113V« 113*/« 113.37 113.12
120 120 119.50 120.50
287 286 286 . 12 284.50
283»/* 264»/* *
159»/. 159»/. 159,25 159.50

Conthient. Ltnol. Zürich
Datmler-Benz
Dentsch-Atlant-Telegr.
D. Cont. Ga» Dessau
DeutscheErdSI
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DectscheTeleph. n. Kab.
DeutscherElsenbandei
Dortm. Dnfon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verttehram.
Elektriz.-Llefermgsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Branerei
t 0. rarbenlndustrle
PeldmüblePapier
Felten & Onflfeanme
Gefsenkfreh. Bergwerk.
Oes. t.  el . Unternehm.—

Lncftr. toewe S Co.
Th. Ooldscbmfdt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Oumml
HarpenerBergbau
Hoesch-K81n-Neuessen
PhlllnnHolzmann
Hotelbetr.-Oesellschaft
Ose. Bergbau
Ilse. Bergban OennBsch.
Gebrüder Tmghanz
Kall Chemie
Kaliwerke ÄsehersteSen
Klückner-Werke
Knksw. n. cbem. Fahr.
Labmevers Co.
Laorahfitte
teopotdgrnbe
Mamtesmannrilb'renwet'k.
MansfeldAO. t.  Bergbau
MaschinenbauUntern.
Marimtllansbütte
Metallgesetlscbaft
Monteeatlnl 100 C!r«
NlederlansltzerKohl*
Orenstetnfi Konnel
PhoenixBergb. n. HBtt.
Potynbonwerke
Rhein. Bratmk. n. Brtk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf Elektrtg.
RBtgentwerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. n. Zink
Schles. Blektrtz. u. Oas
.tlt B

SchubertS Salz«
Schnchertfi Co. Elektr.
Schnllhelß-Pafzenhofer
Siemens fi Halske
StBbr fi Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZuck«
Thürlng« Oas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VpgetTelegr. DrahtWasser» . Oelsenkirchen
Westd. Kanfbof (Vorm.

Leonhard Hetz)
Westeregeln Alkali
y-listn« Waldhof
Rank Elektr. Werte
Bank für Bran-Induslrte
Pelchshank
Alte Lokalb. u.  Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-Ä.
^amh. Parketf
Hambg.-sOdam. Dampf.
nOTddetitgchef tlord
Otatü Minenn. GUenh.

103»/,

136
113V«
123
163V*

109
197

118
122
137̂/4
1585/1
122
1105/b

132
1131/«
144»/4
38

11ö«/4
103
99

132
871/*

135 tt
139V*
101
122V«
134»/,
21»/%
92V»
94

7öVa

90*/«

Schluö-
Kurs
1<52
lC3»/8

137V«
113V,
122»/«
1« »/i
123V*
108»/«
19öV*

128*/«
118
122
.137

159V*G
122
110»/*

131»/*
114
145
38

117
102«/*
98l/i

131V*
87l/«

135 D
WV«
101
122
134»/*
21»Ä
92Vi
94»)•

116

■Tf/.
115

190
90»/«

Einheitskuri

148V*
1ibV *G
13öV«
121V»
200»/*
36V«

147
130»/*
112
1851/«
107

203

87i/i

30 Ci
1341/*
11©*/e
127
188V,
87*/s

128V«
1?4V»
14V*
15V»G

225
148*/tG
118»/*
136«,*
121V*
199
36V«

147*/*
147
130V«
1*1V«
184»/«
107

204

88*/»

156*/ * 156*/*

30*/*
134»/*
118*/«
127
188*/*
86»/«G

127*/«
124V*
14

15*/*
1P«/| B

20. 8 .
161.50
103. 37

137.37
113,62
122.75
163,25
123.00
108. 75

126.50
118.25
121.00
136.25
99.37

158.62
12!.25
110.62

131.50
113.75
144.50
37.75

117.00
102.75
98.62

170.50
131.75
87.00

135.00
139.00
100.75
121.75
134.75
21.62
92.00
94.00

116.50
76.87

19. 6,
162.00
102.87
117.8?
137.75
113.17
123.23
164.00

106.00
1p6.ro

126.30
• 118.50

136.00

160.73
122.37
111.37

134.8*
115.25
144.00
37.87

117.25
104.67
99.25
86.25

134.00
89.00

135.00
137.30
102.00
123.12
138.25
21.«7
92.37
94.87

117.30
76.50

113.00 117*25
190.00
90.37

224.00
148.50
118.37
136.62
121.00
200.50

147.73
148.CO
130.87
11!.50
184.75
107.00
76.00

203.00
133.00
88. 12

125.50
157.00
30.12

134.25
118.*5
126.50
188.00
87.!2

127.25
124.50
14.00
15.25
19;50

91.25

118.87
139.12
122.12
202.ro
37.ro

149.73
132.12
113.1Z
185.50
107.25

M.!0
128.00

31.23
133.12
120.75

127.C0
Iflß.OO
87.00

127.15
124.50
14.50
28.07
15*75
19.37
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^ Leilage zu Nr . 230

Hitler-Jungen als fleHrenleser
Durch Stoppelfelder streifen Hitler -Jungen
gebückt und eifrig , ohne umzuschauen.
§s gilt noch immer , Großes aufzubauen
llnd nicht zu rasten , bis das Werk gelungen.
Sie sammeln Korn um Korn . In voller Schwere
Stehst tausend Säcke in der langen Reihe . . .
Es war des Heimatbodens höchste Weihe:
Brot für die Armen , zu des Führers Ehre.
Zo hilft die Treue , Tränen abzuwischen,
Zo schließt ein Volk sich fest in seinen Gliedern,
Und es erscheint zu sorgenfreien Liedern
Das heimatliche Brot auf deutschen Tischen . . .

k' oto : Laos 8 -sinriod . Lsirs
heksstercksielrsr lluvgvolkpimpks lsssn Ksllrsn
kür äis X8V. Kilo Hitler -Tangen im ganzen Nsiest
vsräsv auk äisss "lVsiss insgesamt soviel Lorn
rnsammsntragsn , äaü lOM öoppslrsntnsr
llsbl bsiKnbruoll cksr tVHtV .-2sit bsrsitstsksn.

22,60 Zentner wiegt Lilg
befunden . Wieviel wiegt

m - k die große Frage , die seit Wochen
Archer unseres Tiergartens Le-

Schätzungen wurde bis gestern,
/.ur ein großes Rätselraten , abge-

Ô äen , und sie sind, wie vorauszusehen war , sehr
unterschiedlich ausgefallen . Die meisten haben je-
7 ?. äas Gewicht Lilys überschätzt, ungalanter-

ichließlich handelte es sich um eine
lunge Elefantendame . die gestern nachmittag durch
die Holler Allee und Schwachhauser Heerstraße un¬
ter lebhafter Anteilnahme des Publikums , Leson-

natürlich der Jugend , zur Waage geführt
wurde . Dort war die Preisfrage schnell gelöst: Lily
wiegt nach amtlichem Befunde 22,60 Zentner.
^Der glückliche Wettbewerbsteilnehmer , dessen
«chätzung dem richtigen Ergebnis am nahesten
kam, kann nun im nächsten Jahre den Bremer
Tiergarten mit seiner Familie so oft aufsuchen,
wle er will , ohne sich erst an der Kasse bemerkbar
machen zu müssen; er hat eine Dauerkarte ge¬wonnen.

Unfall auf der LilientlialerHeerstraße
Ein ISjähriger Junge , der links ein Fahrrad

und rechts ein Pferd führte , wurde auf der
Lilienthaler Heerstraße von einem PKW . von
hinten angefahren . Das Pferd überschlug sich
mehrere Male und mußte zum Schlachthof trans¬
portiert werden . Der Junge trug eine Gehirn¬
erschütterung und Hautabschürfungen davon . Er
fand Aufnahme in einem Krankenhause.

Zülirerschein-kntzieliungen
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen:
1. Bernhard Chinnow,  Nordstr . 297, wegen

Trunkenheit im Fahrdienst,
2. der Ehefrau Pauline Bald auf  Verde-

nerstr . 5, wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung unter Außerachtlassung der Verkehrs¬
vorschriften.

Vorbildliche WerkMigen -Näume
„Schönheitder flrbeit"— richtig verstanden

Die Firma Miltenberg S- Kriete,
Holzhandlung, die ihre Lager - und
Ärbeitsräume zum größten Teil im
Iudustriehafen hat , gehört zu den
Betrieben, die in der Schaffung
vorbildlicher Einrichtungen für die
Eesolgschastsmitglieder mit gutem
Beispielvorangehen . Wie aus den
beigesügten fotografischen Aufnah¬
men zu ersehen ist, hat der Be¬
triebssichrer Kriete seiner Gefolg¬
schaft kürzlich durch einen Anbau
einen freundlichen Ausenthalts-
ramn sowie vorbildliche Wasch-
und Duschräume geschaffen.

i

In Anwesenheit des Krekswartes der NSG.
„Kraft durch Freude ", Pg . Uhde,  wurden diese
Einrichtungen den Arbeitskameraden zur Be¬
nutzungübergeben . Pg . Ilhde brachte bei dieser
Eelegenheit in einer Ansprache an Vetriebs-

Vv ^ ru .ni Lorken
uin kisrr : uncl

RS7VST1?

«klESH«

führer und Gefolgschaft zm:
Ausdruck, daß derartige Ein¬
richtungen den Forderungen
des Amtes „Schönheit der
Arbeit " voll und ganz ent¬
sprechen und dazu angetan
seien, die wahre Volks-
oemeinschaft im Betrieb zu
fördern und den Geist der
Zusammenarbeit zwischen
Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft immer mehr und mehr
praktisch zur Ausführung
kommen zu lassen.

k'oto : 8t üben (2)

Kartengriiße aus Kansas . Der Beauftragte
der Forschungsstelle für Niedersachsentum , die
ihren Sitz in Hannover und Bremen hat , Dr.
Norbert Zimmer,  sandte folgenden Karten-
gruß an den Landesverband Weser-Ems des
VDA . : „Dem Landesverband Weser-Ems des
VDA . viele Grüße aus der niedersächsischen Ge¬
meinde Bremen in Kansas . gez. Norbert
Zimmer ."

Kleinhandelskammer heute geschlossen! Die
Kleinhandelskammer teilt mit , daß ihre Büros
heute , Mittwoch , von 10 Uhr vormittags ab
wegen Betriebsausflugs geschlossen sind, ebenso
die' Büros des Rekofei und der Wirtschaftsgruppe
Eaststättengewerbe.
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(23. Fortsetzung)
Wenige Minuten vor zehn erschien Agnes bei

Estanze , um sie in die Arzträume hiniiberzu-
iihren. Da die Zofe ihre Herrin durchaus nicht
fllein lassen wollte , durfte sie mitkommen und
Ee im Sprechzimmer warten , bis die Operation
«endet war . Konstanze sah, als sie in den klei¬
dn Raum trat , nur die Reflexe der blitzenden
prickelten und verchromten Instrumente . Agnes
sichtete den Operationstisch her , Erhard half ihr,
H darauf in der richtigen Lage niederzulassen
E begann dann , sich endlos lange die Hände
A.waschen. Er sah nach der Uhr , nach fünfzehnK'-nuien würde er mit dein Eingriff beginnen.

Ns es soweit war , begann er Konstanze die
Mwendigen Anästhesiespritzen zu geben und
f̂ ichzeitigeines der neuen Präparate , um sie
seinen Dämmerschlaf zu versetzen.^ Die Jnstru-
«enre lagen bereit , Agnes hob sie aus dem
^kilisatar heraus , der Dampf des Wassers , in
«-m >ie aufgekocht worden waren , verflüchtete sich
"kleinen Wölkchen.

Konpanze lag ganz still , Erhard pruste Puls
^ Herztätigkeit und war zufrieden . Dann stand
» noch eine Minute lang vor seiner Frau , sah

das gelöste Gesicht in der Halbnarkose und
.b Nch von Agnes die Schutzbinde über Mund

Nase befestigen... . ... Er verlpürte im gleichen
raiendes Hcrzklonfen , das seine

, ließ . Er schrie sich zu, er müsse
>?in ; er wollte an alles Mögliche denken,

ft" alles entglitt ihm . Wie aus weiter Ferne
^ er Agnes' Stimme fragen , was sie ihm

»Einblick ein ralei
M '-. siUern ließ.

wichen solle. - , ,. .
^ -ai.enen Griff in seiner Hand , eine wohlbc-Fornr, ein vertrautes Gewicht und wurde

Er sagte etwas , fühlte einen

»o»
sich einem Augenblick zum andern vollkommen

und klar. Sem Herz schlug langsam , seine

Hand war fest und sicher, er war kühl und voller
Selbstvertrauen.

Er beugte sich über Konstanzes Gesicht und bs-
gann . ^

Houston Loward stand in seiner Kabine , sah
sich um und verriegelte die Tür hinter sich. Er
stand dicht am Eingang und musterte jeden
Gegenstand vor sich. Da war der Schrank mit dem
Spiegel der Tisch, zwei Sessel und das kleine
Sofa ; da war das niedere Metallbett und die
Waschtoilette daneben . Da stand der Nachttisch
mit der Glasplatte In dem Schrank hatte er
seine Medikamententasche , ein wohlgefülltes Reser¬
voir dessen Inhalt er nach jeder Fahrt , in jedem
Kafe'n zu erneuern pflegte . Er ging hin . öffnete
den Schrank , sah seine Kleider an die >auber
auf Bügeln dort hingen . Er griff nach unten
und holte die Tasche heraus . Er öffnete pe am
Tisch suchte, fand ein Röhrchen mit kleinen weißen
Villen und nahm es heraus . Dann legte er
Rock und Weste ab , öffnete den Kragen und
wollte zum Waschtisch gehen, um die Pillen mit
etwas Wasser zu nehmen.

Aber seine Hand war unsicher, die kleine Röhre
fiel auf den Boden , und er mußte sich bücken, um
sie wieder aufzunehmen . Dabei warf er ganz
mechanisch, einen Blick unter das Bett und blieb
bei dem was er dort sah, regungslos hocken. Tief
in dem 'Schatten des Bettes , dicht an der Hinter-
mnnd der Kabine lag etwas , etwas wie ein
Amales Band . Aber dieses Band harte an dem
einm Ende zwei leuchtende Punkte , zwei -nütz¬
lich leuchtende Punkte.

Houston Loward keuchte, wollte sich erhebem
wollte etwas tun ; aber er merkte, wie er magisch
Angezogen, sich statt dessen weiter n,ederl, °g und

Bremer Zeitung

Don einem angetrunkenen Radfahrer zu Fall
gebracht. In der Bremerhavener Straße wurde
ein Radfahrer , der sein 118jähriges Töchterchen
mit auf dem Rade hatte , von einem angetrun¬
kenen Radfahrer angefahren und zu Fall ge-,
bracht . Das Kind erlitt Hautabschürfungen am
Kopf und an den Händen . Der Vater suchte mit
ihm einen Arzt auf.

Rechtzeitig Zeichen geben ! Auf der Straßen¬
kreuzung Herdentor/Contrescarpe stieß eine Rad¬
fahrerin beim Einbiegen nach links mit einem
entgegenkommenden Personenkraftwagen zusam¬
men. Die Radfahrerin wurde so erheblich ver¬
letzt, daß sie einem Krankenhause zugeführt wer¬
den mußte . — Es wird immer wieder daraus
hingewiesen , daß vor der Aenderung der bishe¬
rigen Fahrtrichtung rechtzeitig ein deutliches
Zeichen zu geben ist und daß von Fahrzeugen,
die sich auf derselben Straße begegnen , beim Ein¬
biegen nach links diejenigen das Vorfahrtsrecht
haben , deren Fahrtrichtung gekreuzt werden soll.
Also nicht kurz vor , sondern hinter den Fahr¬
zeugen einbiegen.

Angefahren und verletzt wurde beim lleber-
schreiten des Fahrdammes am Markt eine ältere

Frau von einem Radfahrer . — Angefahren wurde
weiter ein zweijähriger Knabe , der an der Hand
der Mutter die Fahrbahn der Contrescarpe über¬
querte , von einem aus der Meterstraße einbie¬
genden Jagdwagen . Das Kind trug so schwere
Verletzungen davon , daß seine lleberführung in
ein Krankenhaus erforderlich wurde.

Motette im Dom. Wiederbeginn morgen,
Donnerstag , 19.1S Uhr . Der Bremer Domchor
(Leitung Richard Liesche) , Orgel (Käte van
Bricht) . Doppelchörige Werke von Jahs . Brahms
(Fest - und Eedenksprüche) und Kurt Thomas
(Sanctus ) . Orgel : Fantasie und Fuge von Joh.
Seb . Bach. Eintritt frei . Programm an den Kirch¬
turm . Es ergeht die herzliche Bitte , durch Ent¬
nahme eines Programms und freiwillige Spenden
am Ausgang zur Unterstützung und Förderung
der Motetten beizutragen.

„Bremen " diesmal nicht zu besichtigen. Wie
vom Norddeutschen Lloyd mitgeteilt wird , ist
Schnelldampfer „Bremen " während seiner dies¬
maligen Liegezeit vom 20. bis 23. August an der
Columbuskaje in Bremerhaven aus betriebs¬
technischen Gründen nicht zu besichtigen.

Unberechtigte Tllietsteigerungen
Vestördliche Maßnahmen bevorstehend

Mit steigender Besorgnis muß seit längerer
Zeit beobachtet werden , daß in vielen Fällen die
Wohnungsmieten in die Höhe geschraubt sind, und
zwar gerade bei mittleren und kleinen Wohnun¬
gen, die in erster Linie für unsere minderbemittel¬
ten Volksgenossen in Betracht kommen. Die Nach¬
frage nach solchen Wohnungen ist erheblich stärker
als das Angebot , die Konjunktur für den Haus¬
besitzer also günstig.

Mancher Hausbesitzer hat sich hierdurch ver¬
leiten lassen, die Konjunktur auszunutzen und hat
die Miete « gesteigert . Wiederholt ist sogar fest¬
gestellt worden , daß Hausbesitzer ihren Mietern
nur deshalb gekündigt haben , um bei der nächsten
Vermietung höhere Mieten zu erzielen.

Ei » solches Verhalten schlägt der nationalsozia¬
listischen Auffassung von der Pflicht des einzelnen
gegenüber seinen Volksgenossen geradezu ins Ge¬
sicht. Gerade der Hausbesitz verpflichtet zu ver¬
ständnisvoller Rücksichtnahme auf die Belange des
anderen . Wer glaubt , das sogenannte „freie Spiel
der Kräfte " dürfte sich auf dem Wohnungsmarkt
hemmungslos  auswirken , huldigt damit der
Auffassung , die unter der Herrschaft des Libera¬
lismus galt , die aber heute abgelehnt wird.

Allerdings muß festgestellt werden , daß der
überwiegende Teil unserer bremischen Hausbesitzer
aus die Lage ihrer Mieter Rücksicht nimmt und
das Treiben derjenigen verurteilt , die aus ge¬
winnsüchtigen Motiven eine schädlicheKonjunktur
ausnutzen wollen.

In einer Besprechung, die kürzlich bei dem
Senator für die innere Verwaltung stattfand und
an der die an diesem Problem interessierten Be¬
hörden und Organisationen , u. a. hje Kreis¬
leitung , der Haus - und Grundbesitzerverein und

der Mieterverein , teilnahmen , wurde eingehend
die Frage geprüft , in welcher Weise eine unbe¬
rechtigte Mietssteigerung verhindert werdenkönne.

Als Ergebnis dieser Besprechung wird zunächst
einmal in Kürze eine Anordnung für die Stadt
Bremen erscheinen, die bestimmt , daß der Miet¬
preis den Stand vom Dezember 1933 nicht über¬
steigen darf . Diese Anordnung , die sich in gleicher
Weise auf den Alt - und Neubesitz erstreckt, soll so¬
wohl eine unberechtigte Mietssteigerung für die
Zukunft verhindern als auch die seit Ende 1933
eingetretene Mietssteigerung , soweit sie unberech¬
tigt ist, aus das angemessene Matz zurückführen.
Sie gilt überall da nicht, wo der Hausbesitzer
Auswendungen aus die Wohnungen gemacht hat,
die die vorgenommene Mietssteigerung berechtigt
erscheinen lassen. Sie gilt weiter nur für Woh¬
nungen bis zu vier Wohnräumen ; ein Bedürfnis,
bei größeren Wohnungen eine Regelung zu tref¬
fen, kann zurzeit nicht anerkannt werden . Mag sich
hieraus auch für manchen Mieter eine gewisse
Härte ergeben , so soll doch alles vermieden wer¬
den, was etwa zur Zwangsbewirtschastung des
Wohnungsmarktes führen könnte.

Von dem gesunden Sinn und der volksverbun-
denen Einstellung unserer bremischen Hauseigen¬
tümer darf ohne weiteres mit Recht erwartet
werden , daß sie für die in Aussicht genommene
Maßnahme Verständnis aufbringen und sich schon
jetzt den obigen Richtlinien entsprechend verhal¬
ten . Gegen diejenigen allerdings , die aus gewinn¬
süchtigen Beweggründen dann noch abseits stehen
bleiben und damit die Volksgemeinschaft
schädigen, muß mit den gesetzlichzulässigen Mit¬
teln vorgegangen werden.

Vesahungsmitgliedder„Bremen"
erhält die Lebensrettungsmedaille
2m Anschluß an die am Montag auf dem Ur¬

lauberschiff „Der Deutsche" stattgefundens Ehrung
von vier Besatzungsmitglisdern des Dampfers
„Dresden ", die im Mai 1934 an der Rettung
französischer Flieger im Kanal beteiligt waren,
fand am Dienstagvormittag auf dem Schnell¬
dampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd der
feierliche Akt der Uebergabe der dem Ingenieur
Schönwälder vom Führer verliehenen Rettungs¬
medaille statt . Schönwälder gehörte ebenfalls der
Bootsbesatzung des Dampfers „Dresden " an . So¬
fort nach Abfertigung der von Newyork und den
Kanalhäfen in Bremerhaven eingetrosfenen Fahr-
gäste der „Bremen " trat deren Besatzung auf dem
Sonnendeck des Schiffes an . 2m Auftrage des
Führers überreichte namens der bremischen Re¬
gierung Oberbürgermeister Lorentzen - Bremer¬
haven dem Ingenieur Schönwälder die hohe Aus¬
zeichnung In seiner Ansprache betonte der Ober¬
bürgermeister nochmals die Freude der Bevölke¬
rung an der Wasserkante , als sie im Mai 1984 er¬
fuhr . daß es deutsche Seeleute waren , die den
in Seenot geratenen französischen Fliegern zu
Hilf« eilen konnten . Kommodore Ziegenbein
dankte im Namen des Ingenieurs Schönwälder
und der ganzen Besatzung der „Bremen " Ober¬
bürgermeister Lorenzen und gelobte , daß deutsche
Seeleute auch in Zukunft jederzeit bereit sein
werden , für die in Gefahr befindlichen Kameraden
ihr Leben einzusetzen. Die Ebrung des Ingenieurs
Schönwälder , der jetzt zur Besatzung der „Bre¬
men " gehört , werde von allen Kameraden der
„Bremen " dankbar empfunden . Den Worten von

langsam auf das Entsetzliche zukroch, das unrer
dem Bett hervorleuchtete . Er hatte die Röhre
mit den Pillen vergessen, er vergaß langsam alles,
eine würgende Angst saß wie ein Schwirren in
seiner Brust ; alles in ihm sammelte sich in dem
einen Gedanken : fort von hier.

Er war wirklich minutenlang davon überzeugt,
daß er fort konnte, daß er dem, was ihn dort
unter dem Bett erwartete , entrinnen könnte. Er
wußte es wahrscheinlich selbst nicht, daß er statt
dessen, jetzt schon flach wie ein Reptil auf dem
Boden liegend , Zoll um Zoll weiter vorrückte.
Jetzt war der Kopf schon in der Höhe der unteren
Bettpfosten , und die grauenvollen Augen aus der
Dunkelheit glänzten tückisch und magischer als
vorher . Und während seine Füße ihn immer
weiter vorschoben, griffen seine eiskalten , feucht
werdenden Finger nach den beiden Metallpfosten.
Er klammerte sich daran , er steinmte sich gegen
die saugende Macht vor ihm , er keuchte verzweifelt
und rang gegen das Hypnotische des schrecklichen
Blickes vor feinen Augen.

Ja , das war die Macht des Schlangenblickes,
dieser unbeschreibliche, bannende Einfluß , dem
kein Wesen entrinnen konnte , das eine Gift¬
schlange nicht entrinnen lassen wollte . Die klei¬
nen glühenden Punkte wurden größer , kamen
heran , fraßen sich in ihn , konzentrische Kreise
gingen von dem bösen Leuchten dort vorn aus,
hüllten ihn ein , verstrickten seinen Willen wie
eine Spinne , die gefangene Fliegen im Netz ver¬
strickt und umspinnt . Er wurde unaufhaltsam,
grauenvoll langsam vorwärtsgeschoben . er hielt
sich zitternd an den Bettpfosten fest; aber schon
glitt die Linke ab , schon fand die Rechte keinen
Halt mehr . Er stemmte sich in einem entsetzlichen
und vergeblichen . Kampf gegen das Grauen , das
ihn nicht mehr losließ.

Nun lag er schon halben Leibes unter dem
Bett , nicht viel mehr als einen Meter von den
flammenden Augen entfernt , deren Glanz uner¬
träglich geworden war . Mit letzter, grimmiger
Kraft stellte Coward es sich vor . daß nun in eini¬
gen Augenblicken die zusammengeringelte Viper
mit einem einzigen schnellen Stoß ihn erreichenwürde

Und da schlössensich augenblickslang die Augen
vor ihm, um im nächsten Moment aufzuleuchten.
Er fühlte , das Tier schoß durch die Luft über den
Boden hin ; er stieß einen entsetzlichen Schrei der
Todesangst aus und lag in der nächsten Sekunde
ausgestreckt und bewegungslos da.

Kommodore Ziegenbein schloß sich der gemeinsame
Gesang des Deutschland - und Horst-Wessel-Liedesan.

Hialia-Ilieater vor neuer Spielzeit
In allen deutschen Theatern rüstet man sich für

die neue Winterspielzeit . Auch in dem platt¬
deutschen Musentempel am Noustadtswall sind die
Vorarbeiten für die am 23. August stattfindende
Eröffnung im vollen Gange . Wie in den bis¬
herigen 28 Jahren seit Bestehen dieses Theaters
wird auch in dieser Spielzeit die heiterste Seite
der bodenständigen , theatralischen , plattdeutschen
Kunst hier eine besondere Pflegestätte finden
Gleich zu Beginn gelangt eine Reihe Neuerwer¬
bungen zur Aufführung , so z. B . „Theo vun de
Tankstell '" , Hamburger Volksstllck in drei Akten
dem sich wirkungsvollen Werke wie „Hanseoten-
beer und Bürgermilitär " , „De Katt in 'n Sack"
und andere anschließen werden . Daneben sollen
4<uch die niederdeutschen Dichter mit den Spitzen¬
leistungen ihrer literarischen Werke in würdigen
Ausführungen zu Worte kommen. Das Personal
ist durch einige sehr glückliche Neuengagements
verstärkt worden.

Angefahren und gestürzt . An der Ecke Faulen-
und Hankenstraße ereignete sich gestern in später
Abendstunde ein Unfall . Ein aus Richtung Hafen
kommender Personenwagen bog in die Hanken¬
straße ein . Ein älterer Radfahrer geriet mit sei¬
nem Fahrrad zwischen die Stoßstange und die
Kotflügel des Wagens . Er stürzte und schlug auf
das Gesicht, während das Rad noch ein Stück
mitgeschleift wurde . In verletztem Zustande
wurde der Verunglückte mit einem Krankenwagen
abtransportiert.

Lowards Schrei war gehört worden , ein Ste¬
ward rüttelte an der verschlossenen Tür , fand
keinen Einlaß und alarmierte Lehnbusch, der
sofort aufgeregt herbeikam Als dritter gesellte
sich Boetwiyk , der den Schrei ebenfalls ver¬
nommen hatte , zu ihm. Der Impresario war sehr
bleich, sagte aber nichts.

Als die Tür sich öffnete und sie eintraten , sahen
sie Coward sofort . Er lag zum größten Teil
unter dem Bett und als sie ihn herauszogen , be¬
durfte es keines Arztes mehr , um festzustellen,
daß der Engländer tot war . Die drei starrten
sich an , Lehnbusch fragte stotternd:

„Aber woran ? Weshalb in aller Welt ist er
unter das Bett gekrochen?"

Der Steward beugte sich nochmals nieder und
rief:

„Da liegt etwas guter dem Bett , ganz hinten!
Einen Augenblick, wir werden mal sehen —!"

Boetwiyk sagte heftig:
„Warten Sie !"
Er bückte sich, sah seitlich hinein , griff , neben

dem Nachttisch knieend, unter das Bett und holte
den Gegenstand hervor . Es war ein schmaler
Ledergürtel mit einer silbernen Schnalle . Auf dem
Buckel der Schnalle glänzte in starken Reflexen
das Licht der Kabinenlampen , als Boetwiyk den
Gürtel emporhielt . Lehnbusch sah ihn verblüfftan:

„Ein Gürtel ? Vielleicht, hat er einen Herz-
aniali bekommen, als er ihn holen wollte ?"

Boetwiyk sagte langsam , nachdem er einen
Blick auf das schrecklichangstverzerrte Gesicht des
Toten geworfen hatte:

„Nein , er wollte keinen Gürtel holen . Wenn
er gewußt hätte , daß es ein Gürtel ist. so wäre er
genau wie ich seitlich herangetreten , wo er ihn
mühelos fassen konnte . Ich glaube , ich weiß es,
woran Houston Coward endlich gestorben ist."

Und als Lehnbusch ihn fragend und verständ¬
nislos ansah , fügte er hinzu:

„Er war in Todesangst , weil er überzeugt war
daß noch mehr Giftschlangen o»' der Atlanta"
uinherirrisn . Und weil er in Anast war , und
weil er es zu wissen glaubte , fand er die Schlange
wenn es auch nur ein Gürtel mit einer qlän-ze-ib -u schnalle war ."

Er schüttelt« den Kopf:
„Niemand , und Loward wohl ym lebten hätte

gedacht, daß er so sterben würde ."
»

flufspülarbeilen in Walle
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Wir brachten gestern einqxl Aufsatz unter dem
Titel „Weser sandmengen für Walle"
zum Abdruck, der die Auffüllung des Erweite¬
rungsgeländes des Waller Friedhofes mit Weser¬
sand beschrieb. Der Photograph der „BZ ." legt
unseren Lesern heute drei Bilder vor , die den
Vorgang nochmals klar veranschaulichen . So zeigt
das obere Bild , wie aus den sandgefüllten und
stark bewässerten Schuten das Material in große
Rohre hinöingesaugt wird , welche (Bild Mitte !)
vom Holzhasen her mehrere hundert Meter weit
über die Straße hinweg zum Waller Friedhof
führen , um dort (unteres Bild !) ihren Inhalt
auf das Gelände auszuspeien.
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Nun , da sie mit Erhard Horns Hilfe die küh¬
len weichen Mullbinden über die Augen und den
oberen Teil von Konstanzes Gesicht legte und be¬
festigte, atmete Agnes auf . Sie hatte schon Ope-

, rationen gesehen, das Richten von Brüchen , Oeff-
nen von Geweben : blutige und oft keineswegs
sehr angenehme Dinge . Aber dies war neu, dies
war etwas anderes gewesen. Kaum «in Tropfen
Blut , winzige Handgriffe , ein Arbeiten fast wie
unter einem Mikroskop.

Es war so still gewesen, beklemmend still- Man
hörte nichts außer dem feinen Klingen , wenn der
Arzt ein Instrument wechselte und das eben ge¬
brauchte auf die Glasplatte zur Seite legte . Man
hörte nichts , als das langsame , ein wenig seuf¬
zende oder schluchzende Atmen der Narkotisierten
und hi« und da wie im Traum gesprochene Worte.
Und diese Geräusche vergrößerten die unheimlich«
Ruhe , die bei der Operation herrschte.

Jetzt richtete Erhard Horn sich auf , sein Ee-
sichtsausdruck war todmüde , vollkommen erschöpft,
seine Hände flatterten auf einmal . Er wandte
sich an Agnes:

„Wir können die Patientin gleich in die Kabine
schaffen, die Zofe wartet draußen . Der Dämmer¬
schlaf wird sehr schnell schwächer werden ."

Da bewegte sich die Frau auf dem Operations¬
tisch. seufzte tief und lange ; dann sagte Konstanzematt:

„Fängst du bald an , Erhard . Liebster ?"
Er streichelte ihre Wangen.

. „Ich bin iertig . Liege noch eine , zwei Minuten
still, dann wirst du, wie ich hoffe, ohne Nachwir¬
kungen in deine Kabine übersiedeln können."

Sie lächelte und tastete in die Luft hinein:
„Deine Hand , Erhard — fo —"
Sie zog seine Rechte an sich und legte sie an ihreLippen:
„Ich danke dir , Erhard . Ich bin so glücklich.

Werde ich bald wieder sehen können?"
..Ich hoffe Ein paar Tage mußt du die Binde

tragen , dann den Rest der Reist eine sehr dunkle
Bri 'st später werden wir sehen,"

„Komm , hilf mir , ich möchre in mein Zimmer
Ist Alice in der Nähe ?"

Statt einer anderen Antwort öffnet« Horn die
Tur zum Sprechzimmer wo die Zofe in zittern¬
der Unruhe saß und auf ein Zeichen wartete . Jetzt
sprang pe auf und fragte ängstlich:

„Ist alles geglückt?"
(Fortsetzung folgt)
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Nichtsein in osterholz-klien
4 ^ neue Siedlungshäuser für Lrontkümpfer und Kämpfer der Sewegung

Eine stattliche Festversammlung hatte sich am
gestrigen Nachmittag mit sämtlichen Arbeitern in
der neuen Siedlung Lsterholz -Ellen eingefunden,
um das Richtfest von 47 Siedlungshäusern zu
feiern . Die rege Bautätigkeit , welche innerhalb
der Bauvorhaben des bremischen Staates in die¬
sem Jahre entfaltet werden konnte, tritt immer
stärker in ihren segensreichen Auswirkungen in
die Erscheinung. Denn gesunde Wohnungen sind
ein unerläßliches Erfordernis für das Heran¬
wachsen gesunder und leistungstiichtiger Menschen.
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Bre¬
men E . m. b. H. kann mit stolzer Freude auf
einen weiteren Abschnitt ihrer Arbeit zurück¬
blicken.

Das Richtfest eröffnete «ine Ansprache von
Vaurat Kummer,  welcher u. a. folgendes aus¬
führte : „Wir sind heute Hierher zusammengekom¬
men , um das erfreuliche Richtfest von 47 Sied¬
lungshäusern zu feiern . Diese 47 Häuser sind das
zweite Bauvorhaben des vorn bremischen Staate
in diesem Jahre durchgeführten Wohnungsbau¬
programms , das die Errichtung von etwa 500
Wohnungen für unbemittelte Volksgenossen vor¬
sieht. Die Mitarbeit an dem hier entstehenden
Werke macht uns deshalb eine so besondere
Freude , weil in den Häusern Volksgenossen unter¬
gebracht werden sollen, welche als Frontkämpfer
und als Kämpfer der Bewegung ihrem Vater¬
lands besonders wertvolle Dienste geleistet haben
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft und
das Amt für Wohnung und Siedlung haben
außer den am Bau tätigen Handwerkern ihre
Mitarbeiter , die Vertreter der behördlichen Stel¬
len und der sonstigen Organisationen eingeladen,
die zum Gelingen dieses großen und schönen Wer¬
kes beigetragen haben . Ich begrüße sie alle auf
das herzlichste! Und nun wollen wir unser Richt¬
fest nach altem deutschem Handwerkerbrauche be¬
gehen. Ich bitte den Zimmerpolier , den letzten
Sparren aufzunageln und die Richtkrone zu be¬
festigen !"

Darauf wurde die prächtige Richtkrone mit dem
Hakenkreuz festgemacht. Der Zimmerpolier sprach
den schön gereimten Richtspruch, der mit den be¬
merkenswerten Worten begann : „Es lebten die
Menschen in dumpfen Gassen — kein Wunder,
daß da die Kinder erblassen . . ." Dann leerte der
Polier das erste Glas auf den Führer : „Das
erste Glas sei dem Führer geweiht , denn er
sorgte für des Volkes Einigkeit !" Anschließend
sprach der Vorsitzer der Gemeinnützigen Woh-
nungsbaugesellschäft Bremen GmbH ., Schütte.
Vor allem dankte der Redner den Arbeitern , die
bei dem Werke mitgeholfen hätten , ebenso den
Architekten und Ingenieuren , welche die Pla¬
nung vorgenommen und die Bauleitung hatten.
Sein ganz besonderer Dank aber galt der bremi¬
schen Regierung , vertreten durch Senator Pg.
Haltermann,  welche den Grund und Boden
zur Verfügung stellte und die Restfinan¬
zierung ermöglichte . Außerdem dankte Vorsitzer
Schütte der Bremer Landesbank , welche die erste
und zweite Hypothek ' beschafft hat . Die Feier in
der Siedlung fand mit einer Führerehrung ihren
Ausklang.

Anschließend setzte sich ein stattlicher Fest-
zug  unter Vorantritt der Musik in Bewegung,
um in üblicher Weise die gemütliche Nachfeier
des Richtfestes im Kaffeehause Weidenhöfer zu
begehen und in echter Volksverbundenheit einige
frohe Stunden gemeinsam zu verleben.

Ueber die in der neuen Siedlung erbauten Häu¬
ser ist noch zu berichten , daß jedes Grundstück
730 gm groß ist. Jedes Haus enthält eine Wohn¬
küche, eine Stube , einen Wirtschaftsraum , Keller
und Nebenräume im Erdgeschoß und drei Schlaf¬
kammern im Dachgeschoß. Die Häuser sollen aus¬
schließlich kinderreichen Familien zugewiesen
werden . Sie werden zunächst für drei Jahre ver¬
mietet und nach Bewährung der Siedler über¬
eignet . Auf diese Weise ist für viele Volksge¬
nossen gesorgt und zugleich den Belangen der
Volksgemeinschaft Rechnung getragen.

Streiflichter
„So macht es Moskau l

aus dem Serichtssaal
' — Schuldentilgung mit unterschlagenen Seldern

Der 24jahrige , schon viermal wegen kleinerer
Vergehen vorbestrafte B . F . gibt in geradezu her¬
vorragender Weise ein Bild der Lehren kommu¬
nistischer Weltanschauung ! — Er entwendet im
Frühjahr dieses Jahres in einer hiesigen Her¬
berge Zahnpasta , Riemen , Oberhemd und Anzug,
hängt seine eigenen alten Kleidungsstücke dafür
an den Nagel — und beschriftet seine „edle" Tat
mit - den inhaltsreichen Worten : „So macht es
Moskau !"

Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnis¬
strafe von drei Monaten unter Anrechnung der
Untersuchungshaft.

K

Ein ehemaliger , schon im Mai dieses Jahres
wegen schweren Sittlichkeitsvergehens zu einer
214jährigen Zuchthausstrafe verurteilter Büro-
angöstellter einer staatlichen Behörde , steht, aus
der Strafhaft vorgeführt , abermals vor den
Schranken des Gerichts unter der Anklage , in sei¬
ner früheren Dienststelle Gelder in Höhe von
etwa 4000 RM . unterschlagen zu haben . — Der
Angeklagte stand seit dem Jahre 1026 in staatlichen
Diensten , nachdem er zuvor einen Zigarrenhandel
betrieben hatte . Gemäß seiner Aussage belastete
ihn dieses Geschäft mit Schulden von etwa 4- bis
5000 RM ., die er dann seit Anfang des Jahres
1032 mit unterschlagenen Geldern abzutragen be¬
gann . Diese Veruntreuung von kleineren und
größeren Geldbeträgen versuchte der Angeklagte
dadurch zu verdecken, daß er des öfteren deren
Eintragung in die hierfür bestimmten Bücher
unterließ . Eins dieser Bücher war schließlich über¬
haupt nicht mehr aufzufinden . Begreiflicherweise
fällt der Verdacht auf den Angeklagten , dieses
Buch vernichtet zu haben . Das Gericht verurteilte
ihn unter Einrechnung der ihm schon auferlegten
Strafe zu einer Gesamtstrafe von vier Jahren
Zuchthaus sowie fünf Jahren Ehrverlust.

Vetruger am Werk
Am 16 . August ist in der westlichen Vorstadt ein

Schvkolodenschwindler aufgetreten . In einer Wirt-
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schüft verteilte er an Gäste etwa SO Stücke Schokolade
in Form von Likörflafchen . Der Wirtin verkaufte er
60 Stück für 18 Mark . Wie nachträglich festgestellt
wurde , hatte die Ware nur einen Wert von 5,60 Mark.

Beschreibung des Betrügers : jüdisches Aussehen,
klein , untersetzt , breite Schultern , rund Gesichtsform.
schwarzbraune Augen , große Zähne , vorspringendes
Kinn , gepflegte Hände . Er trägt hellgrauen Anzug,
schwarze Halbschuhe und führt Akten - und Reisetasche
mit sich . Sachdienliche Angaben werden an jeder Po¬
lizeiwache entgegengenommen.

Wem gehört die Damenarmbanduhr ? Gesichert wurde
eine silberne , 0,800 gestempelte Uhr an ledernem Arm¬
band . Die Uhr ist mit einer Krone und den Buchstaben
G . S . versehen . Der Eigentümer wird gebeten , seine

Ansprüche umgehend im Polizeihause , Zimmer 406,
geltend , zu machen.

Zeugen gesucht ! Am 17 . August um 17 .58 Uhr stie¬
ßen aus der Faulenstroße in Höhe Diepenau zwei

Radfahrer zusammen und stürzten zu Boden . Ein aus
Richtung Drill kommender Kvaftradsahrer fuhr gegen
die Gestürzten . Ein Radfahrer wurde verletzt . Der
andere Radfahrer entfernte sich, ohne die Feststellung
feiner Personalien abzuwartep . Dieser Radfahrer und

etwaige Zeugen werden gebeten , ihre Anschrift um¬
gehend dem Unfalldezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
oder einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Wer war das Mädchen ? Am 17 . August wurde auf

dem Osterbeich , Ecke Lünsburgerstraße , ein etwa 10-

bis ISjähriges Mädchen von einem Motorradfahrer
angefahren . Da nicht festgestellt werden konnte , ob das
Mädchen Verletzungen erlitten hat , werden die Eltern

gebeten , sich beim Unfall -Dezernat im Polizeihause,
Zimmer 333 , oder bei einer Revierpolizeiwache zu mel¬
den.

Ausstellung deutscher Schäferhunde . Die Kreissach-
gruppe „Blumenthal " veranstaltete eine Sonderschau,

die mit über 50 Tieren gut beschickt war . Auch die
Bremer Fachschast war mit 7 Tieren vertreten und

kehrt « mit großem Erfolg zurück . Es erhielten in der
Altersklasse Hündinnen den 1. Preis mit „Vorzüglich"
Boda vom Billhos , Besitzer Heinz Röper , Bremen : 2.
Preis Walda von Westenberg mit „Sehr gut ", Besitzer
Joh . Bruns , Bremen . Jugendklasse Rüden : Cuno von
Hemelinger -Busch , „Sehr gut ", 1 . Preis , Besitzer Joh.
Busch , Hemelingen . Jugendklasse Hündinnen Karinen
von Hemelinger -Busch , „Sehr gut ", 1 . Preis , Besitzer
I . Dierks , Bremen , Berberitze von St . Jürgenlanb,
„Sehr gut ", Besitzer I . Boer , Bremen , Buche von St.
Jürgenland , „Gut ", Besitzer W . Radecke , Bremen.
Jungh .-Kl . Hündinnen Flingo von Haus Schütting,
„Sehr gut ", Besitzer F . Bätjer , Bremen . — Diese Prä¬
dikate sind um so wertvoller , als dieselben Tiere sich
im Mai dieses Jahres auf der Leistungsprüsung auch
als gute Arbeitshunde erwiesen haben , so daß die
Kreissachgriippe „Bremen " mit gutem Hundematerial
ausgerüstet ist.

flnmeldungen zur Sesellenprüfung
Die Eewerbekammer teilt mit:

Die Herbstgesellenprüfungen finden im Sep-
'tember 1935 statt. Anmeldungen dazu müssen bis
zum 31 . August  bei der Kanzlei der Eewerbe¬
kammer, Eewerbehaus , Zimmer 5, eingereicht
werden . Anmeldeformulare können dort unent¬
geltlich angefordert werden . Die Prüfungsgebühr
beträgt 9,— RM . und ist allein vom Lehrherrn
zu tragen . Beizufügen ist das letzte Zeugnis der
Berufsschule.

Außerdem finden Gesellenprüfungen der In¬
dustrie  auf Grund einer Vereinbarung mit
der Industrie - und Handelskammer in den Be¬
rufszweigen der Maschinenschlosser, Elektro-
Maschinenschlosser, llniversalwickler , Eisenbau¬
schlosser, Dreher , Schiffstischler , Stellmacher,
Feinmechaniker , Modelltischler , Werkzeugmacher,
Hammer - und Gesenkschmiede, Former , Schiffs¬
bauer , ferner für die Holzindustrie statt . Für
diese Prüfungen gilt folgendes : Erforderlich für
die Zulassung ist der Nachweis einer mindestens
dreijährigen Lehrzeit . Diejenigen Lehrlinge , die
die Prüfung ablegen wollen , müssen sich unver¬
züglich an ihre Betriebsleitung wenden . Die
Anmeldungen bei der Kammer erfolgen zweck¬
mäßigerweise durch Vermittlung des Lehrherrn
(Jndustriefirmen ) , wozu die von der Kammer
zur Verfügung gestellten Formulare zu benutzen
sind. Dem Antrag sind ein Exemplar des Lehr-
vertrages in Ur- oder Abschrift, das den Nach¬
weis einer mindestens dreijährigen Lehrzeit ent¬
hält , sämtliche Schulzeugnisse der besuchten ge¬
werblichen Lehranstalten , Berufs - oder Fach¬
schulen, sowie unter Benutzung des Vordrucks ein
selbstgeschriebener, kurzer ' Lebenslauf und ein
vorläufiges Lehrzeugms beizufügen.

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen
Staatslehranstalte ». Die Reifeprüfungen haben
bestanden : n) in der Abtlg . Hochbau  die
Herren Arnold Bischofs, Heinz Bollermann , Her¬
bert Vrinkmann , Julius Falge , Wilhelm Erot-
kop, Karl Lindhorst , Hermann Meier , Albert
Meyer , Otto Noormann , Karl Rllckert, Wilhelm
Walters und Alfred Wulf ; d) in der Abtlg.
Ingenieurbau  die Herren Friedrich Deer-
berg , Otto Ewald , Christian Jäger , Adolf Kruse,
Wilhelm Klenke , Walter Klausing , Friedrich Lüb-
storf, Hans Stolle , Karl -Heinz Oberlein und Erich
Weyrmann ; o) in der Abtlg . Maschinen¬
bau  die Herren Richard Bchrends , Wilhelm
Blume , Emil Döscher, Waldemar Felix , Richard
Haase, Franz Hühner , Fritz Könnecker und Otto
Oetjen ; ck) in der Abtlg . Elektrotechnik
die Herren Hermann Bischofs, Heinrich Erkelenz,
Hinrich Frese , Karl Greifer , Wilhelm Höoelmann,
Josef Kaiser , Hans Meyer , Helmut Mertens,
Friedrich Messer , Walter Petzold und Georg Ti-
tius . — Ferner bestanden die Prüfung zum
Schiffsingenieur  I die Herren August
Griese , Ernst Kammeier und Wilhelm Wilke . —
Die Prüfung zum Schiffsingenieur II
bestanden die Herren Gustav Ahrens , Kurt Bir¬
kenstock, Erich Vrinckmann, Otto Geißler , Wilhelm
Gerrvig , August Erone , Wilhelm Haback, Ernst
Hartjen , Karl Hetzke, Walter Klinke , Heinrich
Köhler , Hans Kühn , Martin von Lllbke, Gerhard
Liicking, Erich Niemann , Wilhelm Niemeyer , Wer¬
ner Overgoor , Heinrich Padecken, Heinrich Postel,
Otto Prinzing , Adolf Prigge , Georg Reents , Karl
Röpke, Henry Schardelmann , Rudolf Schnoor,
Heinrich Segelken , Friedrich Senning , Theodor
Spree » , Rudolf Steding , Walter Stumpfe , Paul
Wiechends und Ludwig Zurleit.
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NSDAP.
Kreisschulungsamt

Der Schulungsbries für August  ist eingetrossen!
Alle Ortsgruppen , Formationen und Organisationen
haben ihre Schulungsbriese vom Parteihaus , Holler
Allee 78 , Zimmer 3 , sofort abzuholen . — Organisatio¬
nen , die mit der Abholung der Juni - und Juli -Hefte
noch im Rückstand sind , können diese am Donnerstag,
zwischen 16 uyd 17 Uhr , im Kreisschulungsamt , Auf
der Brake 8 , in Empfang nehmen . Das Kreisschulungs¬
amt Aus der Brake ist nur während dieser Zeit ge¬
öffnet.

NS .-Frauenschaft
Kreissranenschaftsleitung

Am Donnerstag findet in jeder Ortsgruppe der

NS .-Frauenschaft eine Sitzung der Block - und Zellen-
wartinnen bei der Orisgruppensrauenschaftsleiterin
statt . Alles Nähere kommt morgen in die Presse.

An alle Ortsgruppen - Frauenschaftslerterinnen!
Die Frauenschastswimpel müssen bis Donnerstag,

LL. August . 18 Uhr , in der Kreisgeschästsstelle abge¬

geben werden . — Die Quartiere für die anSlandsdeut-
schen Jungen müssen umgehend beim Kreis gemeldet
werden.

Achtung ! Die Karten für die Großkundgebung in
Clopvenburg brauchen nicht sofort , sondern spätestens
bis Freitag , SS . August , abgerechnet zu werden.

Mütterschulel Heute . 20 Uhr . findet im Wilhelm-
Decker -Haus ein Festabend der Mlltterschule statt.

Ortsgruppe Utbremen . Die Frauen , die verpflichtet
werden , erscheinen am Freitag , 23 . August , 18 Uhr,
im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die Frauen , die heute

an der Fahrradtour zur Steiler Heide teilnehmen
wollen , treffen sich um 13 Uhr Ecke Msterstraße und
Pappelftraße . Treffen aller Frauen um 7 Uhr bei
Sievers , Huchting , zum gemütlichen Beisammensein.

Ortsgruppe Walle . Donnerstag , 20 Uhr , Ausgabe
der Broschen für die Verpflichtung in der Schule
Rittsr -Raschen -Stratze.

Deutsche Arbeitsfront

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Hente Prvpagandafahrt
durch die Ortsgruppe . Abfahrt SO Uhr von der Ge¬
schäftsstelle Mosel -Mainstraße.

DAF -Frauenamt . Die Dertrauensfrauen der Bre¬
mer Betriebe werden aufgefordert , heute im Wilhelm-
Dccker -Haus , SO Uhr , einen Dortrag über die Mütter-
schulung zu hören.

Amt für Erzieher (NSLB .)

Zellenobleute , Kassierer , OrtSgruppenamtsleiter . Wich¬
tige Sitzung am Donnerstag , SS . August , 16 Uhr , im
Museum , Domshof , Kleiner Saal . Erscheinen ist Pflicht.
Papier und Bleistift mitbringen . Bei Verhinderung
ist unbedingt ein Vertreter zu stellen.

NSD . „Kraft durch Freude"
Achtung ! Für die Norwegensahrt des Gaues Hessen-

Nassau vom 1. bis 8 . September sind noch einige Plätze
frei . Preis 42,90 Mark . Anmeldungen werden im

Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , ent¬
gegengenommen.

Achtung ! Schwarzwaldsahrcrl Die Fahrkarten müssen
bis spätestens heute , 16 Uhr , beim Kreisamt , Wilhelm-
Decker -Haus , Zimmer 313 , abgeholt werden , da wir
sonst anderweitig darüber verfügen . — Der Zug fährt
am Freitag , 23 . August , um 21 .46 Uhr (sahrplanmäßi-
ger Personenzug nach Oldenburg ) . Die Teilnehmer
treffen sich um 21 .15 Uhr vor dem Llohdbahnhof . Für

die Zufahrt nach Oldenburg ist eine Fahrkarte sür
90 Ps . (Hin - und Rückfahrt ) am Bahnhof zu läsen.

Achtung ! Die Fahrkarten sür die Fahrt zum Wesek-
bergland und zum Allgäu müssen abgeholt werden!

Für die Rbeinpsalzsahrt vom 31 . 8 . bis 8 . 9 . werden

keine Anmeldungen mehr entgegengenommen . Diese
Fahrt ist voll besetzt.

Donnerstag , 22 . August , Fahrt nach Bad Phrmont.
Fahrpreis ohn,  Verpflegung 6,50 RM . Abfahrt um
7 Uhr ab Dom.

Donnerstag SS . August , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl . Mittagessen , Besuch von Hagenbecks Tier¬
park in Stellingen und Hafenrundfahrt 7,50 RM . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab BahnhosSplatz.

Freitag , SS . August , Fahrt nach Bad Dreibergen am
Zwischenahner Meer . Fahrpreis einfchl . Mittagessen
3,75 Mark . Abfahrt um 8 Uhr ab BahnhosSplatz.

Veranstaltungen am Sonntag , 25 . August:
Wochenendfahrt nach Helgoland . Fahrpreis 6,15 Mark.
Abfahrt Sonnabend um 20 .30 Uhr ab Bremen -Frei¬

hafen 1 . — Fahrt » ach Norderney . Fahrpreis 4,70 Mk.
Abfahrt ab Bremen um 6 .15 Uhr (Sonntag morgen ) .

Rückkunft um 24 Uhr . — Fahrt nach Bad Oehnhauscn.
Fahrpreis einschl . Eintopfgericht 5,50 Mark . Abfahrt
um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz . — Fahrt in See . Fahr¬
preis 1,50 Mark Hin - und Rückfahrt . — Fahrt ins
Wiehengebirge . Fahrpreis einschl . Besuch der Freilicht¬
bühne in Nettelstedt und Mittagessen 5,55 Mark . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab BahnhosSplatz.

Für die Astoria -Deranstaltung am Sonntag , 25 . Aug .,
sind Karten zum Preise von 40 Pf . einschl . Kleider¬
ablage im Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Sonntag , 1 . September , findet eine Autofahrt nach
Lübbecke , der Perle des Wiehengebirges . statt . Don
hier aus wird eine Kammwanderung durch Laub - und
Nadelwälder nach dem bekannten Nettelstedt unter¬
nommen . Nachmittags werden die Heimatfpiele , welche
in diesem Jahre „ Beowuls , der Befreier ", von Her¬
mann Griebel , spielen , besucht . Fahrpreis einschließlich
Mittagessen und Besuch der Freilichtspiele 5,55 Mark.

Sporlamt Bremen
Beginn neuer Kurse

Schwimmkurse für Kinder von 16 bis 17 Uhr im

Schwimmlehrbecken des Hansabades.

Schwimmen sür Körperbehinderte von SO bis S1 Uhr
im kleinen Becken des Breitenwegbades.

Tennis . Don S1 bis SS Uhr findet ein einleiten¬
der Dortrag statt im Kafscesaal des Wilhelm -Decker-
Hauses , mit gleichzeitiger Verteilung aus die einzelnen
Plätze . Dieser Dortrag ist gebührenfrei.

Pistolenschießen . Der Kursus Nr . 144 am SO. August
beginnt nicht . Interessenten melden sich schriftlich
beim Sportamt.

Arbektsdank

Fraucngruppe . Der nächste Kameradschaftsabend
findet am Freitag , 23 . August , in der Kaufmanns-
fchule der DAF ., am Wall (Staatstheater gegenüber)
statt . Beginn 20 .15 Uhr . Da wir einen Volkstanz¬
leiter zu Gast haben werden , bitte ich um lebhafte
Beteiligung.

kjans Henning ZreilMr 6rote

Leutnant Fiedeborn
Auf dem freien Platze vor dem Schlosse Sans-

souoi wartete die Wachtkompanie . Aufmerksam
hielt der Hauptmann Ausschau, denn joden
Augenblick konnte der König heraustreten . Am
rechten Flügel der Leutnant Fiedeborn . Das Ge¬
sicht unter der hohen Grenadiermütze mit den
nachdenklichen Augen , den drei Falten auf der kan¬
tigen Stirn zeugte weniger von einem Soldaten
denn von einem gelehrten Stubenhocker.

Dem Leutnant Fiedeborn war heute nicht wohl
in seiner Haut . Sein Freund , der Adjutant , hatte
es ihm gesteckt. Im Rapport an den König berich¬
tete der Regimentskommandeur : „Der Leutnant
Fiedeborn ist ein schlechterSoldat , aber ein guter
Dichter." Und im Mutigen Wachtbssehl war aus¬
drücklich von des Königs Hand bemerkt werden:
„Will den Fiedeborn sehen!"

Die Uhr tat den ersten Schlag . Durch die klare
Winterluft schwang der Schall deutlich bis zu der
harrenden Truppe . Pünktlich mit dem zwölften
Schlage sah man den König . Kommandos hieben
zusammen , starr stand die Front , an der Friedrich,
leicht auf den Krückstock gestützt, langsam Hinunter¬
schritt.

Schon glaubte der Leutnant Fiedeborn , der
Kelch würde noch einmal an ihm vorbeigehen.
Denn nur von obenhin , gleichgültig war des Kö¬
nigs blaues Augenpaar an ihm vorübergeglitten,
suchte schon den nächsten Grenadier und suchte so
mit dem langsamen Gang Mann nach Mann . Jetzt
wandte sich Friedrich vor die Front der Kompanie,
winkte den Hauptmann näher und sprach ein kur¬
zes Wort . Da wußte Leutnant Fiedeborn mit Ent¬
setzen. daß der Würfel gefallen sei, und schon auch
hallte ein befehlender Ruf : „Leutnant Fiedeborn
zu Seiner Majestät !"

Nun hilft es nichts ! dachte der Leutnant und
fühlte plötzlich den Mut der Verzweiflung . Mehr
als den Kops kann es nicht kosten, und dichten tut
er auch. In straffer Haltung trat er vor den
König.

Friedrich musterte den Befohlenen nicht un¬
gnädig . In seinem sonst ewig strengen und ver¬
schlossenen Blick, dem niemand zu widerstehen ver¬

mochte, kam so etwas wie ein fröhliches Lächeln.
Aber schon schobes der König wieder in das Ver¬
borgene zurück, herrschte den Leutnant an : „Ist
mir rapportiert worden , daß Er Verse macht . . .
soll Er Antwort geben, ob das schicklichfür einen
Soldaten ?"

Leutnant Fiedeborn ahnte , daß setzt seine Stunde
gekommen sei ) ohne sein« straffe Haltung zu än¬
dern, spracher unverzüglich : „Ich weiß , daß Seine
Majestät der beste Soldat Preußens ist!"

Neben ihm der Hauptmann wankte . War der
stille Fiedeborn verrückt geworden , daß er solche
Antwort wagte ? Aber den König schien die An¬
spielung des Offiziers auf seine eigene Dichtkunst
höchstlichzu belustigen . „Er scheint keine Angst zu
haben", sagte Friedrich langsam und nachdenklich,
„und Er kann seine Fortune machen, wenn Er 's
weiter so hält ." Unvermittelt fuhr sein Krückstock
hoch, tippte dem Leutnant auf die Brust . „Also
reite Er mal los und mach« mir auf der Stelle
einen Vers !"

„Zu Befehl !" sagte der Leutnant Fiedeborn und
stand noch strammer denn zuvor , als er jetzt mun¬
ter reimte:

„Gott sprach in seinem Zorn:
Der Leutnant Fiedeborn
Soll als Soldat auf Erden
Nie mehr als Leutnant werden ."

Da war das fröhliche Lächeln wieder in
Friedrichs Augen . „Eh bien ", sprach der König,
„nicht schlechtgedichtet, aber was er von dem lie¬
ben Gott meint , glaube ich nicht. Denn in meinem
Regiment befehle ich ganz allein , und deshalb
avanciert Er mir auf der Stelle zum Haupt¬
mann !"

Der Leutnant Fiedeborn wußt« nicht, wie ihm
geschah, und der Hauptmann . der ein schlimmes
Strafgericht erwartet hatte , noch weit weniger : es
war ein Glück, daß der König ihn in diesem Augen¬
blick nicht ansah , sondern forderte : „Also Haupt¬
mann Fiedeborn . mache Er mir geschwind noch
einen zweiten Vers !"

Wenn Friedrich geglaubt hatte , daß unerwartete
Glück würde die Reimk-unst des jungen Offiziers

versiegen lassen, so sah er sich gröblich getäuscht.
Denn auch jetzt bedurfte der neugebacken« Haupt¬
mann nicht eines Augenblickes der Ueberlegung,
sondern sprach entschlossen:

„Der Zorn hat sich gewandt,
Hauptmann bin ich genannt:
Doch hätt ' ich Equipage,
Hätt ' ich auch mehr Courage ."

Da ließ der König ein kurzes trockenes Lachen
hören und hob die Hand . „Ich sehe schon. Er kann
noch besser dichten als ich, jedenfalls ist Er recht
vive dabei , und darum soll Er auch feine Haupt-
manns -Equipage von mir haben . Doch nun lasse
Er die Reimerei schön sein , einen dritten Vers
will ich nicht mehr hören , denn sonst will Er mit
einem Male König werden , und ich darf Leutnant
sein."

„Völkische Kultur ." Im neuen Heft der „Völkischen
Kultur " gibt der junge nationalsozialistische Historiker
Dr . Karl Richard Ganzer einen Nebcrblick über die

geschichtlichen Kräfte , die im europäischen Staaten-
gesüge wirksam waren . Er beweist , daß der deutsche
Griff in die Welt nicht erobernd , sondern ordnend
ist — „nicht die Schädigung des anderen ist sein Ziel,
sondern der Ausgleich gewalttätiger Spannung zum
Nutzen aller ". — Ein Bild des Dichters Ludwig Fried¬
rich Barthel zeichnet Dr . Rudolf Jbel . der für sich in
Anspruch nehmen kann , als erster die dichterischen
Fähigkeiten Barthels erkannt zu haben . Er erkennt im
Schassen Barthels einen Weg zur nordisch -deutschen
Klassik . — Don der Sprache als Mittlerin zwischen Volk
und Recht berichtet Friedrich Rvstosky ; über die Zu-
kunst der bildenden Kunst äußert sich der junge Dresd¬
ner Bildhauer Herbert Bolwnhscn . tWilhelm Limpcrt
Verlag , Dresden L 1.)

„Die Wcstmark ." Das Juli -Heft eröffnet Richard
Benz mit einem ties ergründenden Blick aus die „Ewige
Romantik am Rhein ". Konrad Euenthcr schildert die,
Welt am Strom : im folgenden Beitrag beschwört
Friedrich Jllcrt heroische Gestalten über den Worms-
Gau . Das klingende Rheinland erhält in dem Bei¬
trag Willy Werners „Rhcin -Hessisilics Musitschassen"
ein klares Gesicht . Dem reich bebilderten Hest ist wie¬
derum eine Folge der „Völkische, , Wissenschaften " an¬
gegliedert . die unter dem Leitwort „25 Jahre histori¬
sches Museum der Psalz " neue Erkenntnisse der rheini¬
schen Geschichtssvrschung vermittelt ( Westmark Verlag
E . m . b. H ., Heidelberg und Saarbrücken .)

Deutsche Vichnenwerke1SZ4
Nach einem Bericht von Wilhelm Fels in der

„Neuen Literatur " erschienen 1934 insgesamt 331
Schauspiele , darunter 37 Lesedramen . Von diesen
Vühnenwerken waren 59 Trauerspiele , 124 Schau¬
spiele , 41 Grotesken , 49 Lustspiele , 12 Schwanke
und Possen , 18 Märchen , 16 Volksstllcke und 4
kleine Bühnenwerke . Dem Stoff nach gliedern
sich die Werke in 107 geschichtliche Spiele ', 9 bib¬
lische Stücke, 36 Sagen und Märchen , 135 Ecgen-
wartsschauspiele , 44 Werke verschiedenen Stosses.
Von den geschichtlichen Werken spielen 6 im Al¬
tertum , 24 im Mittelalter , 7 in der Reforma¬
tionszeit , 24 im 17. und 18. Jahrhundert , 28 in
der Zeit von 1789 bis 1914, 7 im Weltkrieg und
11 in der Nachkriegszeit . Bemerkenswert ist, daß
im Jahre 1934 bereits 14 Uraufführungen auf
Freilichtbühnen stattfanden.

deutsche Student ". Amtliches Organ der Deut¬
schen Studsntenschast und des Reichsstudentenwerks
n« t den amtlichen Mitteilungen des Deutschen Aka¬
demischen Austauschdienst - s . Das Augustheft beginnt

""/ . . fivcm Aufsatz von W . Schenke „ Erweiterung des
politischen HoriWntes ", Die Ausführungen wenden
sich gLgen den Dilettantismus und den provinziellen
Standpunkt in außenpolitischen Fragen und fordern
eine völlige Neuorientierung der geschichtlichen und
politischen Bildung, , insbesondere an den Höheren
Schulen und Universitäten . — Die .Studentische Ans-
landsarbcit in der Reichshauptstadt " behandelt H
Eiitlyahr . Es kann sich nicht darum handeln , die in
der Reichshauptstadt anwesenden auslandsdeutschen
Studenten geistig zu betreuen , sondern ihnen höchstens
Hilfestellung zu leisten , das bei uns zu sehen , was neu
und entscheidend ist . — In diesen Wochen , da Staat
und Bewegung erneut den Kampf ausnehmen gegen
die vflcncn und geheimen Feinde des NT .-Deutschland
wird ein Aufsatz „Wozu Freimaurerei ? " besondere
Ammerksamke .it linden . Einen Beitrag zur Erneuerung
der biologischen Wissenschaft „ Laboratorinmshiologie
schone Gegend " und „ Landschastsbivlogie " tiefer : Hans

W Denzer . — Interessante Beiträge zu aktuellen
Zcitfragen und Zeitgeschelmisien findet der Leser wie¬
der in den „Gedanken und Glossen ". lHanseatischc
Verlagsanstnlt , Hamburg l

„Volk und Nasse ." Das Aiignst .Heft dieser illustrier¬

ten Monatsschrift für deutsches Volksftnn . die als Zeit
schrist des Reichsausschusics sür volkskundlichcn Die,ist
und der Deutschen Gesellschaft sür Rassenhhgieue be-

Blicke in Zeitschriften

Mittwoch , S1 . August . 5 .40 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5 .55 Wiederholung von

Zeitangabe . Wetterdienst . 6 .00 Eh oral , Morgenspruch
Morgengymnastik . 6 .30 Morgenmusik . In der Paust-
7 .00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung

der Morgemnusik . 8 .00 Wetterdienst , Viertelstunde für
die Hausfrau . 12 .00 Meldungen sür die Binnenschm.
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .10 Mit¬
tagskonzert . In der Pause : 13 .00 Wetterdienst , izgz

Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung des Mittags,
konzerts . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Das Land der

braunen Erde . 15 .00 Börsensunk . 15 .40 Schissahrts-
sunk . 16 .00 Musik zur Kasseestunde . 16 .40 Jugend¬
funk : Pimpfe hören dich an ! 17 .00 Nachmittagskonzert
18 .00 Zum Feierabend singen und spielen die Oldem

burger . 18 .3« Hier spricht der Fortschritt . 18 .40 Zur

Erzeugungsschlacht . 18 .50 Wetterdienst , Hasendienst
19 .00 Wie 'S einmal war : Tänze aus der guten alten

Zeit . 20 .00 Erste Abendmeldungen . 20 .10 Bunter

Abend . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .25 Die Bedeutung
der Leipziger Herbstmesse für die deutsche Wirtschaft und
den Welthandel . 22 .45 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlands «« » - ! . 19 .00 Und

jetzt ist Feierabend . Berlin . 14 .15 Das Lied der braunen
Ehre . 16 .00 Die Schwiegermutter ist gut . Bresian.
19 .00 Wie '? einmal war . . . Köln . 20 .45 Soldaten-

Kameraden ! Leipzig . 18 .15 Die Schlacht aus der

Waldwiese . 20 .45 Kapelle Wols heult oder die Macht
der Musik . München . 18 .30 Der Mensch als Testal¬
ter der Erde . 21 .15 Dom Königssee zum Bodensee.

Wetterdienst clsr 82.
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Heiter und warm
Die ursprünglich polare Lust bat durch das kräftig

Zusammensinken ihre Eigenschaften mehr und inch
verloren.

Voraussage für den 21 . August:  Schwach-
windig , vorwiegend heiter und trocken , mittags über
25 Grad , strichweise Gewitterneigung.

Aussichten für den 22 . August:  Bei mäßigt»
Winden aus um Süd drehenden Richtungen wollig

bis heiter , trocken , sommerlich warm.

VVINsrungstsdells vom 20 . Kugurt
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14 Uhr 767.8 25 .2 45 kHVI Kelter

19 Uhr 'S7 .S 22 6 5» dlv i Kelter

IVssssrtsmpsraiur (WssschlS"

reits im 10 . Jahrgang erscheint , zeigt eingangs M
prachtvolle Bilder deutscher Jungen . Dr . H. Win¬
ker - Berlin versucht in seinem Leitaussatz „Bauer s
Städter im Spiegel einer biologischen Kulturgeschicho
das neue Geschichtsbild auf rassebiologischer Grimdlagr
zu umreißen . Dr . Hartnacke -Dresden behandelt ernm
das Problem des geistigen Nachwuchses , dessen A»--
tilgung er hier als drohende Bolksgesährdung erkenn»
Juristisch sehr anziehend ist die Auseinandersetzung «>»
dem Paragraphen 1594 BEB . , der hier in dem gantz»
Ausmaß feiner rassescindlichen Auswirkungen M»
unser Volk erkannt wird . Ungemein reichhaltig »

kurzen Notizen aus Rassenhygiene und Bevölkcrung --
politik . ( I . F . Lchmann Verlag , München .)

„Die Musik ." Der neue Präsident der Reichsmuft
kammer , Peter Naabe , eröffnet das August -Heft >»"
einer grundlegenden Sichtung , Verbindung » nd Att-
timg von „Nationalismus , Internationalismus
Musik ". Tief überzeugend wirkt Karl Mennicke,
schon 1917 auf dem Felde der Ehre blieb , mit eise:

damals vielleicht noch unzeitgemäßen Auseinanttr
sctzung über Richard Strauß „Elektra ". Eine brenne»«
Tagesfrage versucht Kurt Herbst in einem Beim!

„Neue Wege der musikalischen Funkkritik " aufzuzeW

und zu lösen . Karl Rehberg äußert sich zu dem pöd»g°'

zischen Rätsel „Musik und höhere Schule ". Aus t«

langen Reihe der Kritiken usw . ragen die BE

über das Reichs -Bach -Fest , das Göttinger Händel -F

und die 2 . Rcichs -Thcaterwoche hervor . Fruchtbar'

Kritik enthält die Betrachtung des Düsseldorfer Mup

Programms der Ncichstagung der NS .-Kulturgeni -m>̂

lMax Hesse Verlag , Berlin .)
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Landwirtschaftliche Versuchsstationen in der « ahn' s
Die französische Regierung wird im Rahmen der U»
arbeiten für den Bau der Saharabahn eine Reihe
wirtschaftlicher Versuchsstationen längst der rwrgeW
nen Streckenführung der Bahn errichten . Die '
die Algier mi , Franzüfisch -Zcutralafrika . dem K« "
uiiv dem Golf von Guinea verbinden soll . wird

»roßten Teil durch reines Wüstengebict . das nur !e >

von Oasi -n durchbrochen ist . gehen . Auch der . !' >A
von künstlichen Oasen sollen diese laiidwlrtschajw 'v"
Versuchsstationen dienen , von denen die erste m
mittelbarer Nachbai -schast zu Kiskara bereits ms A « -
gerusen ist . Die Ausgabe des Biskara -Jnstituts w
in erster Linie die Erhöhung der Dattelerzeuguna
und die Pflege der Dattelpalme . Andere VcrM-
Itatwnen werden sich mit dem Anbau der
beschäftigen sür die glei .hsalls günstige Vedlngim » ,
im Falle einer künstlichen Bewässerung v»« ' " „
Weiterhin wird der Anbau der Rhizuims, -fiM 'dc
M'iehen und zwar denkt man dabei hauptsächlich a
Verwendung der Blätter der Staude , die eine
Ernährung für die Seidenraupe abgeben widm
Maulbeerbaum Damit hvsst man also auch die
denraupenzeit im großen betreiben zu können.
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)19°

chn'-n»"ZS
sen
i'ka dem. ^
' sö-b E
.' L Vr «"Ä

die erste
>-" "5 .nisLLsiS
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Ver Marsch nach vorn/
Mtt Bataillon lag zwanzig Kilometer hinter

d-r französischen Stellung in „Ruhe", und das
,!,tz also: in einer täglich systematischen Er-
.Mng von Appells mit Gewehr , Schanzzeug,
Minister, eiserner Portion , von Exerzieren und
ä-lddienstübungen, von Uebungsmärschen und
«MländischemUnterricht , Postenstehen und Pro¬
bealarm, Singen und Turnen . Müde , dreckig und
Mgrig und etwas verwildert in bezug auf die
Manneszucht, sind wir wieder wie aufgebügelt,
in Ordnung gebracht, auf Draht gesetzt. In den
«eiligen Freistunden steigen wir durch das kleine
iranzosische Städtchen , hocken wir in Estaminets,
fielen Karten , lehnen an Hauseingängen , starren
die Straßen hinunter , träumen von der Heimat,
Sachen und hoffen, spucken, gießen Liköre hinter
-je Binde.

Vierzehn Tage soll die „Ruhe" dauern. Ab und
nachts, wandert von vorn wolkenhoch ein Ee-

M heran, ausgespien von einem französischen
zcrngeschütz, und setzt sich mit einem Krach mitten
"as Städtchen, an den Nordausgang , dort , wo

alte Tor seit vierhundert Jahren hindämmert,
ist eine Mahnung von vorn, ein bezauberndes

stcines Vergißmeinnicht , verbindlich überreicht
über zwanzig Kilometer weg, plus noch einige
Mometer dazu hinter der französischen Front,
nacht schätzungsweise fünfundzwanzig Kilometer.

aufmerksam ist die Front . Vielen innigen
lenk.

M eines Nachts , mitten im Stockdustern,
Men wir nicht : ballern sie jetzt direkt vor die
xaracken, in denen wir Hausen, oder donnern
sieauf die Höhen rund um die Stadt , oder hauen
>iemitten auf den Marktplatz mit ganzen Lagen
Md Salven . . . was ist denn los , zum Donner-
vetter!? Das hört ja gar nicht auf , das häm¬
mert unentwegt weiter und stößt uns wie mit
Fäusten immer näher an die Wirklichkeit heran,
iis wir mitten drin sind, hochfahrend von den
verdammtenZeltbahnen mit Holzwolle drin , daß
der trockene, beißende Staub umherfliegt und der
Schädel gegen das Wandbrett dicht überm Kopf
stacht, daß Kochgeschirr und Tornister samt In-
tüt herunterkommen wie ein Wolkenbruch — und
da poltert jemand mit Fäusten gegen die Tür
md brüllt schonmitten im Raum , umherstolpernd
über uns. die wir wie Leichen daliegen : „Auf¬
sieden! Fertigmachen !" , und brüllt weiter und
mck> einmal — wenn er doch endlich das Maul
hielte, der Kerl , der den Schlaf mordet , der Ha¬
lunke!

Und plötzlich sagt eine Stimme neben mir im
diisterrotenFlackern eines Streichholzes , plötzlich
kreideweiß aufschnellend im Scheinwerferkegel
einer Taschenlampe: „Die schießen ja vorn . Ver¬
dammt! Da sind wir dran !"

Einen Augenblick lang wird es still . And in
dieses Sekundenloch der Ruhe stürzt ein ununter¬
brochenes Gewimmel von Luftdruck und Getrom-
mel wie lauter kleine Wellen im Ohr : das ist
da vorn. das ist die Front . Da ist der Vulkan
durch die täuschende Ruhe durchgebrochen und bebt
und rast.

Mit einemmal heben sich zwei donnernde
Schlägeungeheuer aus dem dunklen Raume her¬
aus, pechschwarz, irgendwo hochtaumelnd . Das
war gar nicht weit ab , vielleicht am Markt , viel¬
leicht am Bahnhof , das waren die verfluchten
Ferngeschütze, die jetzt ihre planmäßige Störungs¬
arbeit anfangen, zugleich mit denen da vorn . da¬
mit sich das alles auch hier hinten gewinnbringend
auswirkt, damit auch wir rechtzeitig in Behand¬
lung genommen werden.

Mit einem Getümmel stürzen wir aus dem trüb
erhellten Raum ins Freie und stehen vor einem
rotgelbgrün wetterleuchtenden Himmelsrand mit
flammenden Blitzen , glimmenden Leuchtkugel-
bögen und flackernden Schwefelscheinen der Ab¬
schüsseund Einschläge überall von links bis rechts,
so weit das Auge reicht . Meine Güte , da ist ja
die ganze Front in Aufruhr , hols der Deubel.

Hier hinten sind wir die längste Zeit gewesen.
So lst das immer , und so wird es bleiben , solange
der Krieg dauert.

Vor mir tobt ein mörderisches Gefluche: einem
Soldaten ist der Tragriemen am Tornister ge¬
rissen. Neben mir stolpert jemand über einen
Stein und stürzt dröhnend zu Boden . Einer rast
zurück, weil er fein Brot vergessen hat . Wir
ziehen schweigend durch die Dunkelheit zum Markt¬
platz.

Die Gruppen finden sich, die Züge kommen zu¬
einander . Die Kompanien stehen. Hacken klappen,
Meldungen schallen. Metall klirrt leise. Es wird
mit unterdrückter Stimme geschimpft.

„Sind wir das — da vorn ?" fragt einer.
„Verrückt , das ist der Tommy !" knurrt eine

Stimme und setzt mit einem Fluch hinzu , als ein
Helles Kreischen aus der Luft herabbirst : „Merkst
du was , Mensch? !", und jenseits der Häuser zer¬
birst mit einem Knall , zerreißend , schmetternd,
wo der Qualm über den Dächern hochschießt und
hinschwankt wie ein Bulle.

Die Kompanieführer kommen. Die Reihen der
Kompanien erstarren . Befehle schaffen Ordnung.

Der Leutnant geht an die Front seiner Kom¬
panie . Da steht ein Mann und sieht ihn an.

„Herr Leutnant , das ist so eine Schweinerei ",
sagt der Soldat und grinst ein bißchen.

„Ja , eine nach der andern ", sagt der Leutnant
und lacht schwach.

Eine Stimme von links bemerkt : „Mit uns
können sie's ja machen. Denn man los !", und
eine andere von rechts : „Wenn Sie mitkommen,
Herr Leutnant — !"

„Bin ich schon einmal nicht mitgekommen ?"
sagt der Leutnant kalt.

Zehn Stimmen : „Nee, immer !"
„Dann können wir abmarschieren !" sagt der

Leutnant.
Das Bataillon stellt sich zusammen . Unter einem

Hagelgeknatter der Trommeln und den funkeln¬
den Schrillen der Pfeifen setzt sich die Kolonne
in Bewegung wie ein Keil , der sich selbst vor-
wärtstreibt in die bullernde Wölbung des Hori¬
zonts hinein . Dort ist die Schlacht aufgebrochen
wie eine blutende , ungeheure Wunde.

Als das Bataillon am Abend die halbzertrüm¬
merte Vereitschaftsstellung in einer riesigen Ferme
mit Scheunen und Ställen aus Stein bezog, wa¬
ren die Nerven angeknabbert , ein wenig aufge-
speilert sozusagen. Fünfzehn Mann waren unter¬
wegs ausgefallen , drei davon tot mit zerschlage¬
nem Kopf und Bauch und die übrigen zwölf bunt
durcheinander verwundet mit Schenkelverletzungen
und zerknackten Armknochen. Denn der Weg bis
hierher war glühend von Feuerüberfällen aus
Langrohrgeschützen und Bombenabwürfen aus
Flugzeugen . Und nun sind wir ziemlich zerschla¬
gen von Müdigkeit nach siebzehn Kilometer Marsch
auf vollkommen verstopften , überfüllten Straßen
mit Munitionsrolonnen und Fuhrparkabteilungen
und Batterien , von hinten nach vorn polternd
und von vorn nach hinten ziehend, wie die un¬
endlichen Schöpfkellen eines Baggers in voller
Tätigkeit , rein und raus , raus und rein , unent¬
wegt in einem eintönig trappelnden , klappernden,
schwerfälligen Rhythmus , dem dunklen Takt der
Schlacht.

Ich komme in eine enge Steinkammer , eine Art
von Futterraum in einem Stallgebäude , groß wie
ein Mietshaus , und stolpernd torkle ich in das
schlechte Stroh , das hier verfault , und stürze in
den Schlaf hinunter wie in einen Abgrund von
Pechschwarze, Steinschwere und vollkommener
Vergessenheit aller Dinge.

Und da, mitten in der Nacht . . . was weiß ich
— vielleicht nach einer halben Stunde , vielleicht
nach drei Stunden . . . ich frage nicht . . . wozu —
da donnert uns die Schlacht mit einem einzigen
gigantischen Fußtritt hoch. Der Krieg tritt uns
mit einem Knall in den Hintern , daß wir auf-
taumeln wie die Besessenen . . . denn über uns . . .
Himmelherrgott . . . Teufel . . . über uns brüllt mit

Von Franz Sxhsuivecker

einem wahnsinnigen Kreischen und Krachen eine
ganze Horde von Eeschützsalven durch das Ge¬
bäude , das ganze Dach abrasierend samt dem Gie¬
bel und Boden , daß die Hölle herunterbricht oder
heraufkommt , je nachdem — mit einem Geheul
von hunderttausend losgelassenen Bestien.

Eine Stimme rast draußen auf dem Hof, die
unwiderstehliche Gewalt eines Basses : „Raus!
Aufstehen ! Fertigmachen ! Sammeln am Hang
hinter dem Gehöft !"

Danke ! Wir wissen auch so! Ein Taubstummer
und Blinder fühlt das mit dem Krückstock! Ein
Nilpferd merkt das!

Und da rutscht die zweite Salve über uns
weg, eine rasante Flugbahn wie ein Dutzend ge¬
schwungener Messer. Blitz, Knall und Zerschmet¬
terung sind eins ! Und wir stürzen hinaus ins
Freies über uns schreiende Geschoßbahnen, tosende
Flugbögen der Artillerien , die das Gehöft mit
all seinen Bauten durchwühlten . Eine Scheune
rechts neben mir klappt mit einem ungeheuren
Schlage auseinander , in der Mitte ausemander-
gestülpt , mit Rauch und Getöse und einer blen¬
denden Stichflamme — eine teuflische Verwand¬
lung , schwefelgelb und stinkend. Vor mir am
Hang hinten fahren sie herab und zucken hoch,
grell auseinanderplatzend . drei , vier , sechs Ge¬
schosse, wo der Qualm hintreibt , träge , erstickend
aus Trichtern wie offene Mäuler mit zackig ge¬
rissenen Lippen.

Dort , noch im Schatten des Explosionsgewölbes,
sammeln wir uns , keuchend, aufgeregt , mit ge¬
kannten Nerven , Stirnen , Fingern , Zehen . Da
liegen wir , geduckt und gefaßt auf alles.

Ueber den fernsten Hügelspitzen rötet sich die
Luft vom neuen Tage . Strudel von Eisen und
Lärm kreiseln in kilometerlangen Sprüngen . Das
Gebrüll des Sprengstoffs schallt aus allen
Schluchten und Wäldern , Üeberall ist die Luft
verschwollen von Nebeln und Gas . Üeberall ist
der Wind entzündet vom Gestank. Der Wind
fliegt rascher, gepeitscht von Geschoßbahnen. Der
Himmel ist durchschwärmt von den Schwärmen
der Flieger . Er schwirrt vom Surren der Pro¬
peller . Lämmerwölkchen und Schrapnellexplosio¬
nen gehen ineinander über . Engel und Teufel
begatten sich da oben. Ein bezaubernder Früh¬
ling ! Die Morgenfrühe eines neuen Geschlechts,
das nicht gesonnen ist, sich mit den Ueberlieferun¬
gen der Väter abzufinden . Aufbruch der Jugend,
wie sie seit dem Dreißigjährigen Kriege in
Deutschland nicht mehr da war . Da wurde uns
die Stirne geritzt mit einem Mal , das man nicht
mehr verwischen kann.

Der Krieg ging hin . Er brachte Angriff , Ab¬
wehr , Tote , Verwundete , Läuse , Schützengräben,
Urlaub . Märsche, aber er brachte keine Entschei¬
dung.

In der Front standen die besten Männer und
Jünglinge , die Deutschland zu versenden hatte.
Das deutsche Volk war nur noch in der vorder¬
ster Linie zu finden . Am Grade der Todesbereit-
fchaft konnte man den Grad des Wertes ermessen.
Das wird immer so sein. Aber im Kriege wurde
es ganz offenbar und ganz eindeutig.

Und da verwandelte sich nicht nur die alte Ar¬
mee, sondern es verwandelte sich die Nation . Die
deutschen Menschen wurden anders , als sie bisher
gewesen waren . Ungeachtet dessen blieben sie
Deutfche. Aber das Deutsche bediente sich einer
andern Form . Das Deutsche entledigte sich seiner
überalterten Inhalte . Vorerst merkten es erst nur
wenige . Die meisten in der Front fühlten es.
Aber was heißt das : sie fühlten es?

Gefühle sind billig wie Brombeeren , und sie
sind teuer wie Gold . Mit Gefühlen läßt sich alles
und nichts machen. Gefühle sind eine ausgezeich¬
nete Grundlage für jeden Sieg und für jede Nie¬
derlage . Es fragt sich: was wird auf diesem Bo¬
den gebaut ? Und seit .dem Jahre 1917 würbe
dieser neue Grund und Boden durch den Krieg
gelegt.

Mderlm-Änekdote/
Die Nacht war da , und es war still um das ein¬

lerne Eutshaus im Schnee und Flockenfall. Noch
einmalbesah der Dichter sein Werk, ging er durch
alle Räume und löschte die Lichter.

Dann saß er in der Halle im grauen Schnee-
ichein mit einer Signalpfeife im Mund , die sonst
kereiilag, um Leute herbeizulärmen bei Gefahr
eines Uöberfalls.

Erschöpftund unsicher, erwartungsvoll stand das
Haus.

Nach Mitternacht ertönt « Hufschlag auf der
Landstraße. Endlich kam der Wagen zurück, der
den Gutsherrn zur Poststation gebracht hatte.

Dreimal ließ der Dichter seine Pfeife gellen,
das mit seinem Schüler verabredete Zeichen, aber
der schlief.

Der Wagen fuhr vor und stand . Aha , jetzt
sperrten sie auf , und nun gab 's den erwarteten
ersten Schrei : dem Onkel waren vom Tisch herab,
den der Dichter kunstvoll vor der Eingangstüre
aufgestellthatte , die Sessel aus dem Gartenhaus,
die mit einer Schnur an der Türklinke festgebun¬
den waren, vor die Brust gestürzt.

Man hörte drei Stimmen verwundert und er¬
regt durcheinanderreden . Und nun geschah «in
noch ärgerer schrei und ein Klatschen : der an
der Decke aufgehängte Eimer mit Wasser hatte
sich seitwärts geneigt und seinen Inhalt , genau
wie bestimmt, auf den Kopf des sich mutig vor¬
arbeitenden Großhändlers Maier ergossen. Dre¬
ier begann ungewöhnlich großzügig zu schimpfen.

„Nicht mal Licht ist da !"
Nun sprach die junge Hausfrau , und es klang

merkwürdig gedehnt : „Wahrscheinlich ist das
Feuerzeugmit Absicht weggenommen ." Und letzt
sträng ein Lichtleän in der Halle an , und sie über¬
sahen annähernd die Sintflut.

„Was ist denn das ? Au !" Herr Maier war
mit der gesamten Wucht seines Leibes über den
erstentiefgespannten Draht hingeschlagen-

Gerührt hörte der Dichter , der sich ganz nach
rückwärtsin den Schatten zurückgezogen hatte , wie
skine junge Herrin außer sich zu lachen anhub : es
war «in frohes Lachen. Sie schien sein Verhalten
ju billigen und zu verstehen . Es machte ihr
Freude.

Inzwischen arbeitete sich der dicke Onkel pol-
iarnd weiter heran , derart kraftvoll , daß sich seine
großartigeFähigkeit im Kriechen erwies für jeder¬
mann. Der Dichter zog sich in die äußerste Ecke
°ee Rundbaus zur Parktüre zurück.
, - ie starrten : Üeberall hingen in den verschie¬
bst «» Höhen Drähte , waren Bindfaden gespannt,
ekelten Tafeln mit schwungvollen Aufschrif¬
ten wie:
. „Astes muß anders werden , alles ! Vornehmlich
sw den Comptoirs von Großhändler Maier ."
"der : „Knechtsinn nach oben und grober Mut

unten sind das Kennzeichen der Geldbar-
baren. die immer das Elend bringen ."

" °er : .Ihr könnt nichts Reines unverdorben
M nichts Heiliges unbetastet lassen Imit Euren
ümqern. die plump geworden sind vom Geld-
-ahlen."

Oder: „Die Tugend der Heutigen habt Ihr ge-
Machtz s,g M glänzendes Uebel ."
^ >e standen mit offenen Mündern wie in einem
^cheuin und betrachteten , was ihnen beschert war.

Von Walter von Molo

Denn es war tatsächlich eine Bescherung. Zwei
Gabentische waren aufgebaut . Bis zu den Knien
reichte ihnen das duftende Heu, das der Dichter
hier gehäuft hatte , als sie. immer wieder neu über
verborgene Hindernisse stolpernd , darin heran-
wateten.

„Das ist für Euch," erklärte die junge Hausfrau,
die erfreulich rasch begriff . Sie war von Ehr¬
furcht , Angst und Lachen zugleich bewegt und ge¬
schüttelt. Sie hatte recht, hier war in großen
Buchstaben gemalt : „Für den Herrn Großhändler
Maier ."

Und da lag «in Buch aus der Handbibliothek
der Mamsell , das den Titel trug : „Wie werde ich
vornehm ?" und ein anderes war da . mit einer
Schleife versehen , auf die geschrieben war : „Der
Unterschied zwischen einem Lümmel und einem
wirklichen Herrn ist groß ". Und auf einem dürren
Ast war ein Zettel aufgespießt : „Das ist Euer
Geist". Und eine Silhouette war da : „Für Ma¬
dame Maier " : darauf war eine Katze festgehalten
mit der Aufschrift : „Der Mensch will sich fühlen,
drum stellt er sich stets seine vermeintliche Schön¬
heit gegenüber ".

Da sprach die Tante Maier das erste Wort:
„Pfui !" und gleich darauf das zweite : „Schäm
Dich!"

Die juuge Frau des Hauses hörte nicht, sie stand
vor ihrem Tisch und betrachtete sich als Heilige,
um deren Kopf ein kreisrunder goldener Schein
gemalt war . Sie sah eine Spirale mit dem ge¬
schriebenen Zuruf : ..Immer höher empor !"

Und nun lasen sie die aus fünf Stücken zusam¬
mengeklebte große Tafel : sie überragte alles:

„Sich auf große Tote zu berufen , ist nicht mehr
als ein Schlag vor eine dumpf« Stirn : in den
Herzen muß es widertönen . Ihr seid sterbende
Blätter , die in den Kot herniederrascheln . Ihr
stehlt Licht und Luft dem jungen Leben , das für
eine neue Welt heranreift , die ohne Euch besser
sein wird . Weg mit Euch! Glückliche Reise !"

„Bon, " sprach der Onkel, „ich bin im Bilde.
Morgen laß ' ich Euren Hauslehrer in den Nar¬
renturm abtransportieren . Komm !"

Die junge Herrin , von der sie nicht Abschied ge¬
nommen hatten , sah, wie die Städter , die auf sie
aufpassen sollten , solange ihr Mann verreist war.
kleinlaut und beleidigt hintereinander die Treppe
emporstiegen . Und irgendwann erklang ein furcht¬
barer Schrei . Der kam von der Tante mit den
vielen Ringen : das war , als die erste Maus vor
ibr in ihrem Zimmer droben aufsprang und über
das Bett rast«. Dann war es «ine Zeitlang still,
als habe beide der Schlag gerührt.

Der Dichter trat hervor und suhlte ihre Augen
in seinen und das war wie eine Brücke, auf der
unendlich Schönes von einem zum anderen floß.

Ich will mit Ihnen allein sein." stammelte er.
Sie legte ihren Arm um seinen Hals . So ver¬

nahmen sie von oben «inen harten Fall und einen

" ^ Das ^ sst̂ der M äs eiwmbre , ich habe Fische
hineingetan ." gestand er und zitterte unier ihrer
Nähe und Wärme . , . _ _ . „ „

Alle Laden der Kommode und der Schrank sind
voll von Mäusen ." erklärte er und zittert « noch

Si> strich ihm sorgsam liebkosend über die Haars
u^ hatte - inen nachdenklich schmerzlichen Blick.

U
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der besagte : ,Wie soll es mit dir werden , Lieber,
in dieser Welt ?"

„Und auch im Waschbecken schwimmen Fische
herum, " erwiderte er.

Da schob sie hingebend und in kühner , heiliger
Freude und Dankbarkeit ihre hellen , weichen Arme
ganz dicht um ihn und berührte mit ihrem aufge¬
blühten Mund seine Stirn und seine Lippen , die
wie leblos und trocken und ganz kalt waren.

Als er wieder zu sich kam und sein ganzes Wesen
flammte , und er ihr nachstürzen wollte , um seine
Seele ihr in nicht endenden Küssen zu geben, fand
er sich allein.

Als sich der Dichter am nächsten Tage scheu in
die Halle schob, schrubberten zwei Mägde eifrig
den Fußboden , die der Gutsverwalter zur Hilfe
gesandt hatte , gegen die „irrsinnige Schweinerei " ,
wie er es nannte.

Sie grüßten vertraut und teilten fröhlich mit.
daß die städtischen Verwandten in aller Frühe,
ohne auch nur den Kaffee anzurühren , das Gut
verlassen hatten.

Tiefbefriedigt stand Hölderlin und lächelte ver¬
klärt und innig.

Der Pflasterer/
Die Pflasterer sind ein uralter Stand , denn alle

Straßen laufen nicht nur nach Rom sondern von
dort aus viel viel weiter bis an die Tür des
Paradieses . Ob das Paradies selber gepflastert
war , vermag keine Wissenschaft zu bestätigen.

Mein Vater war Pflasterer , und ich hätte
Pflasterer werden können : das ist ein sauberes
Handwerk . Alte . ausgetretene , ausgefahrene
Wege ein für allemal mit schweren Steinen fest¬
zurammen , daß Mensch und Tier trockenen Fußes
darüber hinschreiten können, das ist schon was!
Der Menschen Lebenswandel sozusagen verbessern,
das ist doch was ! Immer in der frischen Luft sein
können, mit der Schippe eine Grube in den
lockeren Sand schlagen, einen dicken Basaltstein
Hineinsetzen, und nun mit dem Hammer , der an
der Schippe herauswächst , oben beaufschlagen , daß
Stein und Schippe zu klingen anheben : wie schön
ist das ! Und wenn gar sieben Pflasterer da
nebeneinander im Sand hocken, und wenn die
Hammer die sieben Töne in sich bergen , die alle
Musik dieser Erde ausmachen , dann hat , was ein
rechter Pflasterer ist und ein Mensch voller Lie¬
der . allzeit , was er um sich braucht . Freilich so
immer gebückt im Sand hocken, das ist nicht ge¬
rade das Schönste für einen , der gerne aufrecht
geht . und die Sonne brennt manchmal auf dia
herabgewölbten Rücken, oder der Regen prasselt
darauf , wie er Lust hat . Aber dann , wenn ein
Sträßlein gepflastert ist, werden die Hammer¬
schippen beiseit geworfen und die einbeinigen
Stühle , und es kommen die sieben gebückten Män¬
ner aufrecht daher , tragen den schweren Stößer
auf der Schulter , stellen ihn sich zwischen die
Schuhe und gucken, bevor sie zu stoßen beginnen
einmal straßauf und straßab , ob man weithin an
den Fenstern siebt und weiß , was nun geschieht!
Denn nun iängt erst recht die. Musike an ! Jeder
Stein wird gerammt ! Auf jeden Stein fällt der
Stößer mit seinem halben Zentnergewicht solange
nieder , bis der Stein festsitzt, und bis ein Stein
so hoch und so tief in seiner Reihe sitzt, wie der
andere . Dann kann der Erdmesser kommen und
prüfen ! Kann das Tiefbauamt seine schwersten
Wagen herschicken, ob das Pflaster nachgibt : Es
gibt keinem Druck und Stoß mehr nach, und es
hält an die hundert Jahre , Es nimmt lächelnd
den Wettbewerb auf mit jeder Errungenschaft
unterer Zeit : Mit Holz und Zement und erst
recht mit dem zusammengebackenen Straßen-
gewalz . Mein Vater hat in Schaffhausen ge-

Von Mkolsus Kchtvsrzkopf

pflastert . Was er vor nunmehr dreißig Jahren
mit eigener Hand gepflastert hat , das halt heute
noch! Jawohl!

In Nürnberg sah ich einmal drei Pflasterer
stehen, die stößerten elektrisch. Die hielten die
alten Stößer genau wie mein Vater zwischen den
Knieen , aber an jedem Stößer war ein« elek¬
trische Kabelschnur angesteckt, die aus einem hun¬
dert Kilometer entfernten Werk die Kraft her¬
beiholte , den schweren Rammblock zu heben . Der
Pflasterer drückte mit dem Daumen , und der
Pflock brauste nieder . Schier ein Kind hätte die
Maschine bedienen können, allein der mörderische
Lärm hätte das Kind umgeworfen . So laut , so
ratterisch , so stählern ging das zu, daß von dem
festen Aufschlag der Stößer nichts zu hören war.
Die Leute hielten sich die Ohren zu und flohen,
und doch blieben sie sonsthin bei Pflasterer , die
mit der eigenen Kraft ein süßes Geläute in die
Straßen stampften , so gerne stehen.

In Dinkelsbühl in der Neckarstraße ist der Bür-
gersteig mit blauen , roten und weißen Basalt¬
steinen gepflastert . Da sieht man Vierecke, Sterne
und Kreise im Kleinpflaster , aber vor dem Haus
Nr . 53 liegt — hast du nicht gesehen — plötzlich
statt des Kreises ein volles Herz vor deinem Fuß.
Das hat mein Vater eingeschmuggelt , als ich
unterwegs war auf die Erde.

Mein Vater hat auch das Erbseneck gepflastert;
da stecken die dickköpfigen Stein « von vorn bis

inten . Wenn ich darüber schreite sehe ich, meiner
reu , meinen Bater noch auf dem einbeinigen

Stuhl sitzen. Wer heute sein heimatliches Sträß¬
lein hat und es ist gut gepflastert , der soll zu¬
frieden sein. - Gut Pflaster , sagt das Sprich¬
wort , führt zum Laster , — und : Pflastersteine,
sagt das andere Sprichwort , sind die letzten
Gründe des Volkes . . . .

LiT

thropologe Dr. Amcrsville aus Edinburgh
der Oeffenilichkeitvor, in dem er aufzeigt, daß es
heute noch aus der Erde rund eine Million Menschen
gibt, die regelmäßig oder gelegentlich von Menschen»
fleischleben. Dr . Amcrsville gibt an, daß er sich ver¬
schiedentlichbei Reisen noch selbst von dem Bestehen
des Brauches der Menschenfressereihabe überzeugen
können. Besonders häufig sind die Menschenfressernoch
in manchen Teilen Jnnerafrikas und in der Südsee
zu finden.

SmdlLches >tadt am Meer
Trotzend auf ihre Einsamkeit haben die verwit¬

terten Felsen ihr eigenes Reich oberhalb des
Menschlichen. Das sinkt geschlechterweise an ihnen
dahin und über ihren Wurzeln häufen sich die
Schichten der toten Völker . Aber die Felsen ken¬
nen die Vergänglichkeit nicht und sind ohne Mit¬
leid . Sie nähren sich von der Ewigkeit , sie trinken
die Güsse der Wolken und horchen dem Rauschen
der Winde . Ihre faltigen Augen blicken in die
Bahnen der Sterne , und sie merken auf , wenn
nach Jahrtausenden wieder ein bekanntes Licht
über ihnen erscheint, dann rann ein Tropfen in
die Urne , und sie lugen ihm ernst und bewegungs¬
los nach.

Darüber haben sie ihren Ursprung vergessen.
Vielleicht raunen noch Ahnungen hinter den
greisen Stirnen , daß ihre Füße an Feuern der
Urwelt ruhen , daß sie aus ihnen aufschössen, daß
sie mit Gluten und Flammentosen gesäugt , daß
sie tausendfach zerspalten , verwundet , geschunden
wurden , daß die Leiber ihrer Genossen zerbarsten
und stürzten — über 's Meer verstreut liegen sie
da , die Fetzen der Riesen , die Inseln müssen ver-

"he Lasten tragen und die Klippen es dul-
" ?elleden, daß sie von Wellen überflutet werden . Aber

sie selbst wurden und wuchsen, angeheult von
Wassern , getroffen von Blitzen , in das Schicksal
ihrer toten Einsamkeit hinauf . Weil noch immer
die Erinnerungen an die qualvollen Geburten in
ihnen liegen , weil sie sich behaupten mußten , sind
sie so selbstsüchtig gestiegen, sie leiden keinen Pfad
auf ihren Graten , an ihren Stürzen ist kein Halt,
sie hassen alle Gemeinschaft. Senkrecht stießen sie
das Meer zurück, damit kein Raum für die Men¬
schen bliebe . Das Meer hat sich gefügt , es fängt
die -Bilder der Großen und trägt sie auf seinen
Schuppen blinzelnd und verschwebend hinaus.

Sanft ist das Meer . wenn die Glut der bohen
Sommertage über ihm steht und ermüdet durch
seine vergeblichen Angriffe in der Regenzeit . Es
klatscht gegen den Stein , gurgelt in den Klüften,
röhrt in den Höhlen — ein großes Tier murmelt
und leckt seine Lefzen im Schlaf . Fühle das

Wasser, es hat die wunderbare Wärme deines
Blutes . Tauche die Hand hinein , und zwischen
deinen Fingern geht einer der Ströme hindurch,
welche die Erde umziehen , der Takt eines fernen
Gestirns waltet in ihm , und du fühlst im Flie¬
ßenden uralte Dauer.

Da wurde der einsame Traum der Berge von
der Stadt überfallen . Wo von ungefähr eine
Ebene zwischen Dünung und Felssturz blieb , setzte
sie sich und sicherte sich mit einer Mauer . Höher
griff die Stadt hinauf , sie verhakte sich in Falten,
und wo sie eine Schwäche der Großen merkte,
nistete sie. Eine Legion Heller Häuser , den Berg-
hang emporgestreut , liegt die Stadt da und klam¬
mert sich an die Berge . Felsen und Häuser sind
in dem Frieden eins , den alles Gewordene ein¬
mal schließt, aber in der Gebärde der Stadt liegt
noch immer die Angst, unter der sie entstand : auch
heute noch hat sie die Haltung eines Wesens , das
den Schlaf heschlichund in Fehlern baute . Selbst¬
bewußt hat sie sich gestreckt, aber ein Mißtrauen
ruht in ihr . daß nicht ein Atemzug die Flanken
der Riesen plötzlich wölbe und die Stadt in das
Meer geschüttet werde.

Darum hat sie sich auch noch im Meere veran¬
kert. Sie schickt ihre Mauer über das Wasser, wo
sie an den Atollen und Riffen wurzelt und sich
auf ihnen zu den massigen Rundungen der Ba¬
stionen zusammenrollt . Sie find die Pfeiler , welche
das Eefüge der Stadt im Meer halten.

Die Stadt liegt am Meer , von Süden nach
Norden gestreckt. Wer von dort kommt, sieht den
Schatten der Schwermut über der Mauer , deren
Stirn zu den lichtlosen Ländern gekehrt ist. Aber
auch so hat sie noch die Ueberheblichkeit . die es
mit dem Wuchs der Einsamen aufnehmen will.
Heiter und kräftig sich spiegelnd taucht sie aus
dem Meer und schwillt funkelnd gegen das Land.
Wie sie das llfer betritt , bemerkt sie den Wider¬
stand der Berge , sie braust auf . schnellt in gewal¬
tigen Sätzen den Fels hinan , sie wird sich ihrer
Kräfte bewußt , schleudert das Furioso einer
zinnengekrönten Sänle empor — da wird sie von

dem Gebot getroffen und erstarrt im Sprunge.
Sie ist eine nördliche Mauer , aber um die Schar¬
ten ihres höchsten Turmes schweben Felder von
Licht.

Als die Stadt sich sicher glaubte höhnte sie die
Felsen und brach Brocken aus ihren Leibern.
Unter den Händen verwandelten sie sich zu Qua¬
dern und Platten und verjüngten ihr grelles
Grau in das warme Weiß des Elfenbeins . Mit
diesem kostbaren Ton wurden Straßen und Plätze
ausgelegt , er winkelte sich zu den Würfeln der
glatten Häuser stieg in die Spitzen der Türme
und rundete sich zu den Kuppeln der Kathedralen.
In diesem Ton zittern die Säulen und über ihnen
die venezianischen Bogen , er strömt aus den Wän¬
den, steigt aus den Straßen schwimmt über den
Dächern . Wenn der Klang des Lichts gegen das
Elfenbein dröhnt , das ihn besänftigt und zu
einem mächtigen Strome verbreitert , vermählt
sich die ewige Melodie mit der Musik des Irdi¬
schen, in der Stadt steht die Fuqe des Friedens.

Die Landschaft drängt die Menschen auf die
Uferstriche zusammen , immer werden sie von den
harten Gesichtern der Berge angeschaut , immer
geht ihr Blick über die blaue Ebene des Meers.
Alle Straßen heben und senken sich über dem
Meere . Auf einer Brüstung stillt ein Weib ihren
Säugling , ein Eselskarren trottet an ihr vorüber,
sein Treiber erwacht einmal aus seinem leisen
Gesänge und lächelt ihr verloren zu.

In den Nächten plätschert das Meer stärker in
das Geklüft und sinqt bohler in den Grotten.
Düsterer wächst der Alpdruck der Ufer höher
zahnt er sich in den Teppich der Sterne . Aus den
erleuchteten Schiffen kommt das Zirpen der Man-
dolinen , und wenn es die Kapitäle trifft , unter
denen die Dogen ihre Gondeln bestiegen , rieseln
die Bilder der Vergänglichkeit hinab und tauchen
ms Meer . Aus den Bäumen , die von der Glut
des Tafles befreit sind. rauchen die geschmolzenen
Harze . Schatten treten über die Wege . Der Tod
murmelt über dem Einsturz der alten Kastelle.
Darüber wächst der Mond arößer . er will den
Himmel verzehren , aber Hände der Güte um-
ichließen ihn . der Himmel sinkt nicht, und über
den bleichen Schauern des Mondes wölbt die
mütterliche Nacht die Kuppel des ewigen Dunkels.

Norbarcl Üobiwavil
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Me Sommerpreise gellen noch für Kohlen!
fluch Herd und Ssen sollst du dir seht holen!

Noch ist die blühende , goldene Zeit ! Noch sind
die Tage der Rosen ! Noch leuchtet es aus Busch
und Baum , aus Wiese und Wald . Die freund¬
liche Sonne meint es auch jetzt noch immer so
gut , daß man ohne Mantel umherlaufen kann,
und dag man keine Zimmerheizung benötigt.

Eine Haushaltung ist, auch wenn sie klein zu
sein scheint, doch ein ausgedehnter und vielsei¬
tiger Apparat . Wofür , muß eine tüchtige und
wachsame Hausfrau nicht offene Augen haben!
Sie lebt nicht nur in der pflichterfüllten Gegen¬
wart , die ihr täglich neue Aufgaben bringt , son¬
dern ihre fürsorglichen Gedanken eilen gleich¬
zeitig weit voraus in die Zukunft , damit es in
dem Hauswesen , das ihrer edlen und priester-
lichen Hand anvertraut ist, niemals am Not¬
wendigen fehlen kann ! Jeder , der eine tüchtige,
deutsche Hausfrau am Werke gesehen hat , hat die
Richtigkeit des Schillerwortes dabei erlebt : sie
ruhet nimmer . . .

Jetzt ist die Zeit gekommen , in der sich die
Hausfrau mit dem Kohlenhändler in Verbin¬
dung setzt und ihren Winterbedarf eindeckt, und
jetzt ist auch die sicherste Gewähr für eine glatte
Abwicklung aller eingehenden Aufträge und Be¬

stellungen gegeben . Dann steht man nicht , wenn
es ernst wird , vor großen Enttäuschungen und
Erschwernissen verschiedenster Art , sondern lebt in
dem frohen Bewußtsein , weitschauend , praktisch
und klug gehandelt zu haben!

Darum lautet jetzt , in diesen dem Herbst vor¬
angehenden Wochen , die Losung für jeden Haus¬
halt : „Kohlen kaufen !"

In manchem Haushalt fehlen aber auch noch
zwei wichtige Dinge , die in diesem Zusammen¬
hang unerläßlich sind : Oefen und ein
Herd.  Es ist begreiflich , daß man in den Tagen,
da die warme Lenzessonne ihre beglückenden
Strahlen über das neu erblühende Land sendet
und noch weniger im vollen Zuge des Sommers
den Kauf eines Ofens zurückstellt . Man hat ja
immer etwas einzukaufen , und da muß das weni¬
ger Dringende zurückstehen hinter den unbeding¬
ten Erfordernissen des Augenblicks ! Jede Haus¬
frau weiß .davon ein Lied zu singen , und es ist
dies nicht einmal schlimm. Denn dadurch kann
eine gutwillige und wirtschaftlich veranlagte
Hausfrau stets von neuem zeigen , wie sie sich
mit den ihr zu Gebote stehenden Mitteln einzu¬
richten vermag . Was aber nicht mehr geht , das

geht eben nicht mehr . Ohne Ofen , ohne
Herd , ist die Kohle auch nichts wert!
Unsere Fachgeschäfte beraten jeden Volksgenossen
und jede Hausfrau , die solche nützlichen und für
die kommende kalte Jahreszeit unerläßlichen Ge¬
genstände brauchen , in entgegenkommendster
Weise und sind auf den Eingang von zahlreichen
Bestellungen eingerichtet.

Die Sommerpreise für Kohlen
haben noch bis zum Schluß dieses
Monats Gültigkeit!  Deshalb gilt es jetzl,
sich zu entschließen und den immerhin nicht un¬
wesentlichen Vorteil , den der Einkauf von Koh¬
len solange bietet , wahrzunehmen , da diese Ein¬
sparung im Haushalt sicher sehr wohltuend wir¬
ken und die Anschaffung weiterer Bedarfsdinge
ermöglichen helfen wird.

Kauf deine Kohlen im August!
Ich rate es dir weise.
Jetzt ist das Kaufen eine Lust —
Noch gelten Sommerpreise!
Und wenn du Herd und Ofen hast,
Brauchst du nicht mehr zu klagen,
Dann kannst du wohl des Winters Last
Im warmen Raum ertragen! kot».
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wird es  jetzt,
wen« Sie Ihre Winterkohle« noch zu den
billigen Sommcrpreisen eindecken wollen.
Nutzen Sie die Gelegenheitund kaufen Sie
bis zum 31. August.
Aber kaufen Sie bei den Kohlenhändler»,
die durch Ihre Zeitung werben.
Kaufen Sie bei den Inserenten der
„Bremer Zeitung ".
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Irgendwo im Norden der Stadt , dort . wo die

Fabriken stehen mit ihren Essen, und wo steil und hoch
die grauen Mietskasernen bis in den Himmel zu
wachsen scheinen, dort ist Ilse zu Hause. Grau ist das
Haus , grau und verwohnt , wie fast alle Häuser der
Straße . Nur manchmal grüßen schwindelnd hoch
Pellargonien von den kleinen Dachfenstern. Sie
bringen ein wenig Farbe in das eintönige Grau der
Häuserfront . Ilse steigt die ausgetretenen Stufen hin¬
auf, zieht einen Schlüssel aus der Tasche des Regen¬
mantels und stößt ihn ins Schloß.

In der Küche sitzt die Mutter an der Nähmaschine.
Jeden Tag sitzt sie vor der Maschine, das Mädel kennt
e» schon nicht mehr anders . Vor der blauen Schüssel,
die zum Schmuck auf der blau -weiß gestreiften Tisch¬
deckesteht, häufen sich die genähten Schürzen. Es ist
ein Durcheinander von Farben , von Punkten , Strei¬
fen und Blumen.

„Mußt du heut« abend fort ?" fragt die Mutter
durch das Rattern der Maschine. Sie sieht nicht auf,
ihre Augen laufen an der Naht entlang , sehen aus
ihre Hände, die das Leinen abstoßen - nd unter die
Nadel schieben. „Ja ", antwortet Ilse und wendet sich
zum Fenster . „Ich habe Heimabend."

„Da bist du nun in den BDM . gegangen", klingt
die Stimme der Mutter von neuem, „und hast es doch
nicht bester, und Vater fährt auch noch Sand auf die
Baustellen ."

Klirrend fällt die Schere auf den Boden. Das
Mädel wendet sich um, sieht die Mutter verständnis¬
los an : „Deshalb ging ich doch nicht hin !"

Vor dem Heim haben sich schon die meisten Mädel
eingesunden. Sie gesellt sich zu ihnen , und als dann
die FUHrerin um die Ecke biegt und den Schlüssel
einsteckt, beginnt schon ein Fragen , wie wohl dieser
Heimabend verlaufen wird . Da hören sie, daß heute
ein Mädel über die soziale Arbeit im Bund sprechen
wird . Ein paar machen lange Gesichter, andere tauen
plötzlich auf und freuen sich.

Als dann die Kameradin zu ihnen spricht von der
Arbeit , die gerade der große Mädelbund auf diesem
Gebiet leisten kann, werden sie alle nachdenklich. Sie
begreifen , daß manche Familien oft ein viel schwere¬
res Leben haben als sie und trotzdem nicht klagen und
murren . Gespannt hören sie zu. Aber dann kommt et¬
was ganz Unerwartetes . Die Sozialreferentin spricht
von etwas ganz Neuem. Sie berichtet von den
Schülerinnen und BUroangestellten, den Studentin¬
nen und Verkäuferinnen , die für sie einspringen
wolle», damit ihre Kameradinnen aus dem Norden
der Stadt auch einmal Ferien machen können. Es ist
eine Form unserer Kameradschaft, die wir uns ganz
allein aus unserer Haltung geschaffen haben . Das
klingt alles so klar und einfach, und doch spürt plötz¬
lich jedes Mädel die Schwere des einen Wortes
„Kameradschaft".

Als Ilse nach diesem Abend von der großen Haupt¬
straße abbiegt und allein in ihre Nebenstraße geht,
find ihre Schritte nicht mehr müde und schleppend.
In ihrem Kopf hämmert nur ein Gedanke: Zur Mut¬
ter . . ., ihr erzählen.

Dann steht sie wieder in der kleinen Stube und sieht
das gewohnte Bild . Der Vater sitzt am Tisch und liest
die ausgeborgte Zeitung , die Mutter näht noch
immer . Mit müden, rotgeränderten Augen blickt sie
auf den Stoff . Und Ilse beginnt zu erzählen . Verwun¬
dert blicken die beiden Alten auf . Ein fremdes Mädel
will für Ilse die Arbeit übernehmen , damit die dann
mal ausspannen kann? Freizeit ? Das gibt es noch?
So ist die Jugend?

Da werden sie plötzlich still. Seit langer Zeit kön¬
nen sie sich wieder einmal freuen . Die Freude aber
birgt eine stumme Achtung in sich vor dem Wollen
der Jugend . l.. l..

„Dat Korn mut rinn , rut up dat Feld ." Dabei
schaut der Siedler zur Stalltür hinaus nach dem Him¬
mel, der wie von einem feinen Dunst überzogen ist.

„Dat will hüt noch wat gewen", sagt er, dann geht er
wieder hinein und schüttet Master in die Stallgaste,
damit die Schwüle wenigstens etwas nachläßt.

Draußen in der Sonne steht das Mädel vom
BDM .-Umschulungslager des Dorfes , das dem Sied¬
ler zur Hilfe zugeteilt ist, und schichtetHolz zu einem
hohen Stoß . „Wie schwer ist es hier bei dem wort¬
kargen Bauern, " denkt sie, „nur arbeiten , arbeiten . . .
Heute geht es wieder aufs Feld , ganz wie gestern.
Aufladen , heimfahren , abladen und wieder von vorn
anfangen — bis sechs Uhr . Mie ganz anders ist es
doch hier als in der Stadt . . . ."

„Lat dat gut sien," hört sie da plötzlich die Siedler-
frau reden, „dat hevt Tied. Ei wei, die Sunn ! Komm
int Hus !" Das Mädel richtet sich auf . Der Rücken
schmerzt vom langen Bücken. Sie wirft noch einen
Blick aus den Holzstoß und geht ins Haus . Endlich ist
es ein wenig kühler — aber , da sind auch schon die
Pferde eingespannt , der Siedler kommt und los geht
es, den staubigen Feldrain entlang.

Da ist das Feld mit den ausgestellten Garben . Das
alles soll also heute noch eingefahren werden.
Zweifelnd überblickt sie die viele Arbeit . „Dat wulln
wir all schapen," sagt da auf einmal die Siedlerfrau.
Das Mädel fährt zusammen. Hat sie geträumt ? Sie
ist doch zum Arbeiten aus der Stadt gekommen, wo
sind alle guten Vorsätze?

„Anfassen, nicht an die Hitze denken und nicht an
den schmerzenden Rücken, nur daran , daß die Arbeit
fertig wird ." So befiehlt sie sich selbst. Schnell springt
sie vom Wagen und beginnt . Es geht plötzlich alles
viel schneller als vorher . Die Garben fliegen hinauf
auf den Wagen , daß sogar der Siedler meint : „Dat
will hüt gone." Schon fährt der dritte Wagen hin¬

unter ins Dorf . Noch zwei Fuhren , dann ist es ge¬
schafft.

Wieder geht es hinaus . Die Garben fliegen nun
nicht mehr so schnell. Eine bleibt unten liegen . Die
Siedlerfrau tritt darauf , rutscht aus , schlägt' mit dem
Kopf auf den eisernen Reifen des Wagens und bleibt
liegen.

Erschrockensehen der Siedler und das Mädel hin.
Dann tragen sie die Frau ohne viel Worte auf den
Wagen und fahren heim. —

Es ist noch gut abgelaufen , nur eine dicke Beule
schwillt oberhalb der rechten Schläfe an, aber die
schier unerträgliche Hitze läßt die Frau nicht hoch¬
kommen, immer wieder sinkt sie, vom Schwindel über¬
mannt , zurück.

Im Hof will der Siedler ausspannen . Nur noch
eine Fuhre . Aber hinten am Horizont ballen sichschon
große weiße Wolken —, so soll das Korn wieder nicht
trocken eingebracht werden ? „Nein !" sagt das Mädel,
„nicht ausspannen , wir fahren wieder 'raus , wir
schaffen es schon!" Der Siedler sieht sie an : „Lüttes
Mäke, denn man tau !" Er lacht beinahe , wenigstens
sieht er nicht mehr so mutlos aus . . . .

Und dann fliegen die Garben wieder . Es geht nicht
so schnell wie vorhin , aber die Fuhre wird höher,
bis auch die letzte Garbe oben liegt . Da gehen sie
neben dem Wagen her, heim auf den Hof.

„Ich werd' noch dableiben ", sagt das Mädel . „Die
Schweine haben noch kein Futter und die beiden Kühe
müssen auch gemolken werden." „Ja ", lautet die Ant¬
wort , dann wendet sich der Bauer nachdenklich zum
Haus . Verwundert muß er den Kopf schütteln. Die
Mädel aus der Stadt leisten doch mehr, als er ihnen
zutraute.

Mit zwei klappernden Eimern geht das Mädel in¬
zwischenin den Stall und tut die Arbeit der Frau.

0 . 8a.

Stups ist Jungmädelschaftsführerin . Mit viel Ge¬
duld und weniger Geschickschiebt sie ihr schwer be-
ladenes Rad durch den engen Hausflur . Da öffnet sich
eine Tür , und Fräulein Elfe tritt in ihrem neuen
hellblauen Seidenkleid heraus , den hellgrauen Staub¬
mantel über dem Arm und den Strohhut auf das
schön frisierte Haar gedrückt.

„Wohin soll denn die Partie gehen?" fragt sie
wohlwollend lächelnd. Stups zieht die Stirn kraus
und antwortet kurz: „Wir gehen auf Fahrt !" Sie
hält nicht gerade freundlich die Tür auf. Aber wäh¬
rend sie sich aufs Rad setzt, lacht sie schonwieder.
Zwei Tage Fahrt mit den Kameradinnen liegen vor
ihr ; das ist wahrhaftig ein Grund , um froh zu sein!
Ob sie auch nichts vergessen hat ? Schwer genug ist der
Affe!

Am Treffpunkt sind die anderen schon versammelt.
Sie sehen noch einmal nach dem Gepäck, schnallen die
Affen fester auf, pumpen Luft nach und prüfen die
Fahrräder . Nun kann es losgehen ! Sie haben mächti¬
gen Gegenwind, müssen sich tüchtig anstrengen und
kommen nur mit Muhe vorwärts.

Jetzt geht es einen Waldweg entlang . Da heißt es,
sich flink bücken, um unter - den Zweigen hindurchzu-
kommen, und aufpassen, damit man auf dem schmalen
Steig keinen Baum mitnimmt . Langsam wird es
dunkel. Drüben schimmern schon die Lichter der Ju¬
gendherberge. Nun noch eine kleine Wettfahrt , dann
ist das Ziel erreicht ! Auch die anderen Jungmädel-
schaften der Gruppe sind da.

Stups muß das Abendbrot fertigmachen; sie kann
die Schnitten so fein gleichmäßig schneiden! Die ande¬
ren deckenden Tisch im Tagesraum mit ihren Bechern
und schmücken ihn mit Blumen , die sie unterwegs
fanden . Das wird ein feiner Abend. Die Glieder sind
müde, aber die Gedanken sind wach und frisch; und
die Lieder klingen noch lange in die Nacht hinein.

Am nächsten Tag holen sie alle Mädel des Dorfes
zusammen und singen und tanzen mit ihnen . Die

Wenn die Hitlerjugend ihre Aufgabe erfüllen soll, Führer und Former der neuen deutschen Jugend zu
sein, müssen Volk und Staat gemeinsam die notwendigen Grundlagen für eine fruchtbare Arbeit der Jugend
Adolf Hitlers zu schaffen. Erste Voraussetzung für ein erfolgreiches Wirken der HJ . auf dem Gebiete der
grundlegenden Schulungsarbeit war die Bereitstellung von Heimen für die kleineren Einheiten . Dank der
Initiative der Jugend selbst ist es auf Grund der opferbereiten Mitwirkung vieler kurhessischerHausbesitzer
möglich gewesen, dem größten Teil der HJ . diese Heime zu schaffen.

Nun gilt es, dies« Räume mit den unentbehrlichen Rundfunkgeräten auszustatten , die der HJ . im
Dienst weltanschauliche Schulung, in den freien Stunden Unterhaltung und Anregung vermitteln sollen.

Aus eigener Kraft ist der Jugend die Beschaffung dieser Geräte unmöglich, deshalb ergeht an jeden
kurhessischenVolksgenossen der Ruf , unsere Jungen und Mädel auch bei dieser Aktion zu unterstützen und
ihnen io tatkräftig zu helfen, daß bald kein Heim unserer HJ . mehr ohne Rundfunkgerät ist.

gez. Weinrich
Gauleiter und preußischer Staatsrat

Jungmädel -Gruppenführerin spricht zu ihnen vom
Sinn des nationalsozialistischen Mädelbundes und
von der fröhlichen Kameradschaft und von dem Dienst
an Deutschland. Da wollen auch die anderen für
immer dabei sein. —

Fräulein Elfe hat sich auf ihre „Wochenendpartie"
begeben. Sie hat viel zu tragen : den Koffer mit den
belegten Brötchen, das Luftkissen und das Grammo¬
phon mit den vielen neuen Platten . An der Omnibus-
Haltestelle muß sie leider noch eine Weile auf ihre
Freundin warten . Dann steigen sie in den überfüllten
Bus . Elfe bindet sich sorgfältig das blauseidene Hals-

' tuch um, damit sie keine Influenza bekommt, denn das
Wetter ist noch tückisch! Die Stunden im neuen Gar¬
tenrestaurant sind „ungemein erlebnisreich " ! —

Am nächsten Nachmittag . schiebt Stups ihr Rad
wieder durch den Flur . Sie ist müde und braun , die
Hälfte der Bräune kann allerdings auch Staub sei» . . .

Elfe hat einige Gras - und Limonadenflecke im Hell¬
blauseidenen ; und einen von den hohen, spitzen Ab¬
sätzen hat sie beim Tanzen verloren —

„Hast du dich gut amüsiert ?" fragt sie matt . —
„Danke, es war sehr ordentlich!" sagt Stups.

Br/e/s oo/n
Frühsport . . .
„. . . Alles raustreten zum Frühsport !" Wir fahren

in den Betten hoch, reiben mit beiden Fäusten unsere
Augen und merken allmählich, daß wir im Lager sind.
Langsam rutschen wir aus den Betten , reckenuns und
gähnen, steigen verkehrt in den Trainingsanzug,
haben es aber bestimmt fest vor, so schnellwie möglich
unten anzutreten . Unsere Sportwartin ringt entsetzt
die Hände, holt tief Luft , und dann folgt ein Don¬
nerwetter : „Na, ihr könnt ja noch was erleben !"

Erst begreifen wir noch nicht so richtig, doch am
nächsten Morgen sind wir in zwei Minuten unten.
„Laufschritt, marsch, marsch!" Nach fünf Minuten ist
die Müdigkeit wie weggeblasen. Dann kommen die
Freiübungen an die Reihe. Immer 'rauf und 'runter,
von der Hockezum Zehenspitzenstand, bis uns die
Luft wegbleibt . — Am Abend merken wir auf ein¬
mal , daß wir Muskeln haben . . . .

Nachtalarm!
. . . Mitten in der Nacht wachen wir auf . Was ist

denn los ? Licht brennt , alles rennt im Zimmer her¬
um. Ein Pfeifsignal gellt ohrenbetäubend durchs ganze
Haus . . . Nachtalarm ! Ein Schwung, und ich hänge
in der Luft , ich vergaß, daß ich im „ersten Stock"
schlafe. Dann ein Plumps . . . ich sitze schon neben
meinen Schuhen und brauch' mich nicht mehr danach
zu bücken.

Mit steifen Beinen steigen wir augenreibend die
Treppe hinunter . Unter Gähnen und Zähneklappern
tritt eine Reihe vermummter Gestalten an . Aber
unsere Sportwartin läßt uns gleich wieder wegtreten.
Wahrscheinlich erschrecktvor den aufgesperrten Mün¬
dern . . . Halb wütend , halb lachend steigen wir
wieder hinauf und „verrollen uns " in unsere Betten.
Noch ein paar brummige „Dös hätt 's net braucht !" —
dann ist es wieder ruhig . . .

///// , ,
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VsranNvortlivd : kleine Tischler, Lrvwea

Nur noch einige Tage trennen uns von dem Besuch
der auslandsdeutschen Jungen , die von allen Teilen
der Erde zum Welttreffen der Hitler -Jugend nach
Deutschland gekommen sind und im großen Deutsch¬
landlager bei Kuhlmühle den ersten Teil ihres
Aufenthalts verbrachten . Nachdem im Lager die
rechte Kameradschaft zwischen den Teilnehmern ent¬
stand, begaben sie sicham 1. August auf ihre Deutsch¬
landfahrt , die in etwa SO Omnibussen unter Beglei¬
tung des Verpflegungszuges „Bayern " durchgeführt
wird und die schönstenLandschaften, die gewaltigsten
Industriezentren , die größten Häfen und die hehren
Kult - und Thingstätten berührt . In aller Erinnerung
ist uns noch ihr Besuch bei der Wehrmacht in Döberitz,
die Besichtigung Weimars , die Ansprache des Vor¬
kämpfers gegen die Juden , Gauleiter Streicher , ihr
Verweilen an der Feldherrnhalle in München, der
Besuch Baldur v. Schirachs in ihrem Lager , das in
der Nähe des Hochlandlagers für zehn Tage bezogen
wurde.

Ein schlagartiges Licht auf das durch die Deutsch¬
landfahrt vermittelte Erlebnis warf eine Anfrage des
Obsrbannführers Minke, des Leiters der Fahrt , an die
versammelten Jungen in Nürnberg : „Wo war es so
schön wie in Rothenburg ? Südamerika soll ant¬
worten !" Ein „Nirgends !" donnerte über den Markt¬
platz. „Afrika soll antworten !" — „Nirgends !" Jeder
Erdteil war derselben Meinung . „Der ganze Erdball
antwortet : Nirgends !"

Nach diesem Zwischenspiel und der eingehenden Be¬
sichtigung der alten Stadt ging es über Dinkelsbühl,
wo die „Kinderzeche" mit frischer Musik das Geleit
gab, nach Nürnberg.

Höchste Begeisterung und schönstes Erleben aber
wurde die Ansprache des Reichsjugendführers , in der
er die folgenden Worte prägte , die der HJ . für die
kommende Zeit Richtschnur sein werden : „Wir wer¬
den auch die katholische Kirche zwingen, ihre Jugend
deutscherziehen zu lassen."

Nach den Ruhetagen im Hochlandlager wird die
Deutschlandfahrt über das Rheinland , durch das
Ruhrgebiet nach Bremen  führen , wo die Kameraden
in ihrer langen Kolonne von insgesamt 70 Fahr¬
zeugen am kommenden Dienstag , 27. August, 20 Uhr,
eintreffen und als Gäste der Stadt Bremen empfangen
werden. Nach dem gemeinsamen Abendessen bringen
die Hitlerjungen ihre Kameraden zu den Quartieren,
damit noch in der Familie der Gastgeber genügend
Gelegenheit ist, über das , was draußen in der Welt
vorgeht, zu erzählen, und von dem Kampf der Aus¬
ländsdeutschen zu sprechen. Die Quartiergeber werden
gebeten, den Jungen an anderen Morgen ein Frühstück
zu verabreichen. Der weitere Verlauf des Mittwochs
steht noch nicht fest.

Dank der guten Unterstützung der hiesigen NS .-
Frauenschast ist es gelungen, schon einen großen Teil
der Quartiere zu beschaffen. Aber noch fehlen ein
paar Hundert an der Gesamtzahl. Die bremische Be¬
völkerung, besonders aber die Eltern unserer Hitler¬
jungen werden aufgefordert , Freiquartiere für die
Nacht vom 27. zum 28. August zu stellen. Meldungen
nimmt der nächste Eefolgschasts- oder Fähnleinsuhrer
und direkt die Geschäftsstelle der Hitler -Jugend,
Am Dobben 80, Fernruf Domsheide 287 88 und Doms¬
heide 285 32 entgegen. Jedem auslandsdeutschen Jun¬
gen wird ein Quartierschein ausgehändigt , gegen dessen
Vorzeigen er bei seinen Gastgebern aufgenommen
wird . Bremer Volksgenossen, helft mit , dieses große
Werk für unser schwer ringendes Auslandsdeutschtum
zu vollbringen . Stärkt unsere Brüder und Schwestern
im Ausland , indem ihr ihnen durch ihre Söhne neue
Kraft zum Kampf für deutsches Volkstum gebt.

Gö//s von 6s / uns
Wir vom Hochlandlager haben Gäste. Schon seit

Tagen warteten wir gespannt auf ihre Ankunft.
„Die Lagergefolgschaft I Schar 1 hat sofort 18 Jun¬

gen zum Arbeitsdienst im .Deutschlandlager ' abzu¬
stellen!" Sofort melden sich 15 Jungen freiwillig.
Wir treten an, marschieren hinüber zum Lager , das
für die Deutschlandfahrer ausgebaut wird . Das war
heute mittag nach dem Essen. Wir schaffen drüben
wie die Wilden , denn wir erwarten bis 5 Uhr nach¬
mittags 40 deutsche Hitler -Jungen und Pimpfe aus
Palästina . Wir arbeiten also frisch drauflos , schleppen

mit den andren Kameraden Stroh her, schlagen Zelte
und treiben ' Häringe zum Befestigen der Zeltschnllre
in den Boden.

Unterdessen waren 48 hohe Masten aufgestellt wor¬
den, an denen die Flaggen von 48 Nationen gehißt
werden, aus denen deutsche Jungen kommen, um ihr
Vaterland kennenzulernen.

Pünktlich um 5 Uhr treffen zwei Mannschaftswagen
ein. 40 braungebrannte , frische Jungen flitzen aus
den Wagen, treten an in ihrer khakifarbenen.Uniform.
Ihr Führer macht schneidig dem Lagerfllhrer , Ober¬
bannführer Hering, Meldung . Der Oberbannfllhrer
begrüßt die Jungen mit „Heil Hitler " und fragt sie,
ob sie in ihren weißen tornisterartigen Tragsäcken
etwa einen Juden mitgebracht hätten . Aber diese
feine Sorte haben die Jungen lieber wohlweislich
daheim gelassen. Die Jungen bringen ihre Fahne
zum Flaggenplatz und grüßen sie stramm.

Volle neun Tage waren sie, wie sie uns erzählten,
unterwegs gewesen. Sie fuhren von Jerusalem , von
Haifa und Bethlehem nach Port Said , dann brachte
sie ein Frachtdampfer nach Genua , und von da fuhren
sie über den Brenner nach München. Viele Hunderte
von Kilometern liegen zwischen uns und denen aus
Palästina . Aber sie sind unsere Kameraden , auch
wenn sie wieder zurückgefahren sind in fremdes Land.

Äsr -/Zo/nsr 'tIr/ crus Ms ^/6o
Zwei Stunden sind die Jungen aus ihrem Dorfe

marschiert. Jetzt stehen sie an der Staatsstraße . Ihr
Blick läuft das graublaue steinerne Band entlang , das
sichzum Horizont hin schlangelt, und das durch ganz
Deutschland führt . Der Scharführer , der eben zum
sechstenMale ein wenig aufgeregt die Front der Jun¬
gen abschreitet, hat ihnen erzählt , daß deutsche Jun¬
gen aus aller Welt mit Schiffen und Eisenbahnen nach
Deutschland gekommen sind, und daß viele von ihnen
ihr Vaterland noch niemals gesehen haben. Gestern
traf dann im Dorfe die Meldung ein. daß die Deutsch¬
landfahrt der auslandsdeutschen Jungen auch durch
den Heimatgau gehen würde, und daß die Reise-
autobusse über die Staatsstraße fahren würden.

Die Jungen warten . Immer wieder wendet sich ihr
Blick nach der Ferne , wo die Türme der Stadt am
Horizont verschwimmen. Von dort muß die Auto¬
kolonne kommen. Heiner, der Bauernjunge , denkt,
wie die Jungen wohl aussehen werden. Eigentlich
kann er sich nicht vorstellen, daß die Jungen aus China
und Afrika und Amerika ebenso sind wie seine
Kameraden aus dem Dorf. Ueberhaupt ist in Heiner
heute irgend etwas wacher geworden. Sonst lebte er
mit seinen Gedanken nur auf dem Hof und im Dorf,
höchstens dachte er noch an die Stadt , in die er hin
und wieder kam, wenn er für den Hos Besorgungen
machen mußte oder wenn die HJ . aufmarschierte.
Heute wandern Heiners Gedanken auf der graublauen
Straße weiter — nach Deutschland hinein , von dem
er wohl viel las und hörte, von dem er sich aber
keinen richtigen Begriff machen konnte. Und dann
sieht er auf einmal vor sich die bunte Weltkugel, die
in der Schule auf dem Schrank steht. Plötzlich wird
diese Kugel vor Heiners Augen riesengroß. Er sieht
auf ihr die graublaue Straße wieder, er sieht Länder.
und Meer und Völker, und dann schaut er die Jungen,
die von den Ländern über die Meere nach Deutsch¬
land fahren . . .

„Sie kommen!" schreit Heiner. In der Ferne sind
Omnibusse aufgetaucht, von denen die rotweißrote
Hitler -Jugend -Fahne weht. Der Scharführer rennt
noch einmal die Front entlang , die Jungen rücken
ihr Koppelzeug zurecht — dann braust es heran,
eine endlos lange Kette von Autokolonnen. Die Jun¬
gen aus dem Dorfe haben die rechte Hand hochgerissen.
Da ist der erste Wagen heran . Jungen mit lachenden
Gesichtern schauen aus den Fenstern . Sie jubeln und
rufen . Und dann geschieht das , was sich von den
Jungen aus dem Dorfe keiner hat träumen lassen. Die
Autokolonne stoppt. Die Wagentüren fliegen auf, und
die Jungen klettern aus den Omnibussen heraus.

Vor Heiner steht ein Wagen , der auf der Kühler¬
haube ein Transparent „Mexiko" trägt . Und auf
einmal ist Heiner von ein paar Jungen umringt.
„Wo bist du denn her ?" fragt der eine. „Vom Dorfe
dort hinten . Du kannst es nicht mehr sehen", sagt
Heiner.

„Seid ihr wegen uns gekommen?" fragt ein anderer.
„Ja ", sagt Heiner. Da freuen sich die Jungen.

„Was sind das für Felder ?" zeigt ein Junge auf
das Blättergrün jenseits des Straßengrabens . „Na ",
sagt Heiner, „das sind dochZuckerrüben." Die Jungen
staunen. „Bei uns in Mexiko gibt 's bloß Rohzucker."

„Wie weit liegt eigentlich Mexiko?" stellt Heiner an
die Jungen die Frage . Er weiß von der Schule her
nur noch, daß es irgendwo im Zipfel von Nord¬
amerika liegt , und daß es da einen Berg gibt, der
Popocatepetl heißt und riesengroß sein muß. „Wir
sind mit dem Schiff drei Wochen nach Deutschland ge¬
fahren ." Da staunt Heiner.

„Gefällt es euch in Deutschland?", fragt Heiner
weiter . Da sagen die Jungen gar nichts, nur ihre
Augen sagen alles.

Auf einmal knallt vorn ein Schuß. „Das hat Minke
gemacht. Jetzt geht's wieder fort", meint einer . Minke
ist der Oberbannfllhrer , der das Deutschlandlager
leitete und jetzt mit den auslandsdeutschen Jungen
unterwegs ist. Die Jungen schütteln sich die Hände.
Die Motoren der Omnibusse lärmen . Die Mexikaner
winken zu Heiner hinüber , und der hebt seine rechte
Hand. Sein Gesicht ist starr auf seine auslands¬
deutschen Kameraden gerichtet, als der Omnibus
anfährt.

Ein Omnibus nach dem anderen zieht an Heiner
und den anderen Jungen vorüber . Sie lesen:
Paraguay — China — Japan — England — Polen —
Italien — Afrika — Palästina — Porto Rico — Bra¬
silien — Aegypten — viele Namen. Aus allen Omni¬
bussen winken und rufen die Jungen . Der letzte
Omnibus ist vorüber.

Die Jungen marschieren wieder nach ihrem Dorf
zurück. Unterwegs sagt Heiner zu seinem Neben¬
mann : „Du , sie sind alle unsere Kame¬
raden !"

Lau/s/rc / Gw/
Daß am Morgen sämtliche Bäcker und Fleischer der

Stadt in höllischeAufregung kamen und sozusagenaus
allen Wolken fielen, das war das erste Vorzeichen für
den Einmarsch von tausend Jungvolkjungen . Tausend
Pimpfe haben tausend Mägen . Und die waren an
der ganzen Geschichteschuld. Als sie zu knurren an¬
fingen, sauste der Jungbannführer mit dem „Jnvali-
denauto " in die Stadt voraus und stürmte in einem
Großangriff sämtliche Bäcker- und Fleischerläden.

Im ersten Bäckerladen: „Wir wollen alles Brot
aufkaufen, was Sie haben !" „? ? ?" Fassungslos
starren uns der Meister und die Meisterin an, bis sie
sich allmählich von dem Ueberfall erholten.

„Ja aber . . . wozu denn . . ." Uns kam ein
Grienen an.

„Zum Essen — für tausend Jungen !"
„Für tausend Jungen ? Ja , wo haben Sie die

denn?"
„Die tausend Jungen werden sofort in die Stadt

einmarschieren und vom Bahnhof mit einem Sonder-
zug in ihre Heimat fahren . So , jetzt wissen Sie alles ."
Da hatten der Meister und die Meisterin ihre Fassung
wieder. Es stapelten sich die Brote . Zwanzig.
Dreißig . Aus ! . . . Zahlen . Quittung . „Schönen
Dank auch!"

Der nächste Bäckerladen: Dieselbe Geschichte. Um
ein Haar hätte die Meisterin einen Ohnmachtsanfall
gekriegt. 2m Wagen wuchs der Berg der Brote.
Zahlen . Quittung . „Schönen Dank auch!"

Bäckerladen. Fleischerladen. Bäckerladen . . .
Der Bahnhofsvorplatz war belagert mit Jungen.

Sie saßen auf ihren Affen, sie standen in Zügen an¬
getreten . Dann rollte das Auto mit dem Jungbann¬
führer und den Broten an. Und nun setzte nicht
etwa — der Bürger rraute seinen Augen kaum — ein
Sturm auf die Brote ein, sondern in wenigen Minu¬
ten war das Brot samt der Wurst an die Jungen¬
schaftsführer verteilt . Sechs Zentner Brot und an
zwei Zentner Wurst . Tausend Jungenmägen waren
gefüttert.

Unterwegs gab es ein Mordsgelächter , als der
Jungbannführer sagte: „Jetzt gibt es in der ganzen
Stadt kein Brot mehr. Ueberall wird es heißen : Ja,
Frau Schulze, ja , Frau Meier , bedaure , aber das
waren die Pimpfe , die haben uns den Laden ratzekahl
ausgeplündert !" '
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L)o^ e/r///L ^ /Ser/ cruL^ o/c/ ;/o//c ?n
Die Sonne brennt auf die Zelte des Lagers 4 in

Lintorf . Wenig Schatten ist vorhanden . Die Jungen
haben gerade wieder ein fabelhaftes Mittagessen be¬
kommen. Anschließend ist Freizeit . Die braunge¬
brannten Gestalten des Lagers gehen m das Dorf,
um fehlende Sachen einzulaufen . Um 13.4b Uhr füllt
sich das Lager wieder . Auch die Führer erscheinen.
Heute hat sich die Lagergefolgschaft 1 verschworen,
ihren Geff . zu „verrollen " . Di« „Rollen " sind ver¬
boten , folglich muß es anders gehen. Der ahnungs¬
lose Geff. begibt sich in sein Zelt , um sich umzuziehen.
Kaum hat er sich niedergelassen , hängt ihm auch schon
ein Mann am Halse. Als die übrigen Kameraden
merken , daß ihr Geff. „dran " ist, und das Zelt nicht
ausreicht , wird er gefesselt und in die Mitte des La¬
gerplatzes geschleppt. Hände und Füße des Opfers
sind zusammengebunden Es wird überlegt , was man
mit dem Geff. aufstellt . Aber schon ist dieser befreit
und schnappt sich den ersten besten Jg . Die übrigen
Kameraden sind aber wach und schon ist er wieder
an allen Eliedmahen gefesselt. Im selben Augenblick
ist auch schon das Halsruch als Knebel verwandt.
Wenn man jetzt denkt , daß sich die „Wut " gelegt hat,
ist man im Irrtum . Was liegt näher , als dem Führer
ein« Abkühlung zukommen zu lasten . Schon sind einige
Eimer Wasser da, und die Uniform des Geff. ist zum
Auswringen fertig . Jetzt ertönt ein Pfiff , die Jungen
stehen wie di« Bäume . Die Putz- und Flickstunde ist
angebrochen . Der Geff. ist erlöst . Während er das
nasse Zeug vom Leibe zieht , sagt er : ,,Eott fei Dank.
daß man mich diesmal nicht mit Rizinusöl oder an¬
deren Sachen , wie im vorigen Jahre bedacht hat !"

HöcMe I/crc/r/wtic/rt ? .

22 Uhr . Der Hornist tritt aus dem Zelt und bläst
Zapfenstreich in der Zeltstadt . Es schallt hinauf bis
in die Berge und die schon schlafende Ortschaft . Nacht¬
ruhe ! Langsam schreitet der Posten von Zelt zu Zelt,
um sie zu schließen und seinen Kameraden ein« gute
Nacht zu wünschen.

Es wird Nacht , der Mond scheint hell. Der Posten,
kaum 16 Jahre , aber seiner Pflicht bewußt , sitzt am
Lagerfeuer , das Tag und Nacht brennt , sieht in die
Glut , hört leise das Knistern in den Flammen , ab und
vi sieht er sich um, ob alles ruhig und in Ordnung
ist. Wieder sieht er in die Flamme , Erinnerungen
an seine Schuljahre steigen in ihm auf und er denkt
an die kurze Zeit seiner Lehre — er ist seit Ostern aus
der Schule. In dem wüstesten Viertel Bremens hat er
den Kampf auf der Straße miterlebt , hat Not und
Entbehrungen in seinem Knabenalter kennengelernt.
Wenn er dann den veraanaenen Laqertag betrackitcte

an seine Zeltkameraden dachte, — an Nico , den Jung¬
arbeiter — an Heino , den Schüler — an Rolf , den
Kaufmannslehrling — kam ihm so recht der ungeheure
Wandel der Zeit zum Bewußtsein . Hier war er
Kamerad unter Kameraden!

Langsam schreitet er durch die Zelte . Da , er bleibt
stehen, seinen Speer und seine Lampe fest umklammert;
eisig kalt läuft es ihm über den Rücken. Jetzt zeig', was
du kannst, erfülle deine Pflicht ! In unmittelbarer
Nähe blitzen Taschenlampen auf , kurz darauf krachte
ein Schreckschuß. Der Wachführer ist schon da . Was ist
los ? Angriff ? Von wem ? Wie stark ist der Gegner?
Der Wachführer läßt die Wache verdoppeln und gibt
Befehl zum sofortigen Angriff , wenn irgendwo ein
Feind in Sicht kommt. Die Doppelposten machen ihre
Runden . Rechts plötzlich wieder ein Knacken, zwei
Lampen blitzen auf , ein Kerl richtet sich auf und läuft
davon . Ein Wachposten hinterher , aber der Abstand
war zu groß . Er kommt ohne Ergebnis zurück und
macht Meldung . Der Wachführer läßt den Scheinwer¬
fer aufblitzen und wieder sehen sie einige Gestalten da¬
vonlaufen , di« unerkannt entkommen . Nach einer
Weile ist es wieder ruhig . Langsam fängt es an zu
dämmern . Die Doppelposten werden eingezogen . Der
Mond ist schon lange am Horizont verschwunden . Neue
Ablösung zieht auf . Die Sonne , im Osten über den
Horizont steigend, kündigt den neuen Tag an , einen
neuen Tag voller Erlebnisse der Kameradschaft . Un¬
willkürlich summt der neue Posten in dieser Sonne
das Lied „Siehst du im Osten das Morgenrot ?" Die
nächste Pflicht wartet : Der Hornist muß geweckt wer¬
den. Schlaftrunken kommt er aus dem Zelt gekrochen.
Ein paarmal tief , die frische Morgenluft einziehen,
dann klingt es klar und rein durchs Lager . Während
das Lager zum Frühsport antritt , legt der Wachführer
das Erlebnis der Nacht in kurzen nüchternen Worten
im Tagebuch nieder . Es erfolgt eine kurze Meldung
an den Lagerführer Dann scheint alles vergessen zu
sein. Jene aber , die dabei waren , die als Posten Ver¬
antwortung trugen , werden an diese Nacht noch oft
denken!

Z/rLus —
Nach der Putz- und Flickstunde beginnt der Lager¬

zirkus ! Die Lachmuskeln werden hierbei ausgiebig in
Tätigkeit gebracht . Begonnen wird mit Box- und
Ringkämpfen . Dann lustige Reisende , Barbiere und
Scherenschleifer mit Wasserbedienung . Alle Sachen
enden mit einer nassen Abkühlung , die bei der großen
Hitze unbedingt angebracht ist. Den Abschluß des
Lagerzirkus bilden Verse in Wort und Ton über sämt¬
liche im Lager anwesenden Führer . Jeder bekommt
seine Abreibung.

Nun folgt nach dem ruhigen Nachmittag am Abend
der Gepäckmarsch für das Leistungsabzeichen der HJ.
Di « Jahrgänge werden eingeteilt und die Tornister
gepackt. Um 19.30 Uhr sind die einzelnen Züge ange¬
treten . Einige kurze Worte über den Sinn des Mar¬
sches und dann ertönt das Kommando „Stillgestanden ",
„Im Gleichschritt Marsch !" Mit frohen Liedern auf
den Lippen verlassen die Züge das Lager . Der Zug
der 15jährigen besteht aus 150 Jg . Aber trotz der
Länge des Zuges ist sofort der Gleichschritt hergestellt.
Die einzelnen Dörfer werden mit Hornsignalen auf
die Ankunft der Marschkolonne hingewiesen . Vor den
Türen der Häuser steht die Bevölkerung und weiß , daß
durch den Gleichschritt der jungen Kolonne der Wille
einer einigen deutschen Jugend mit einem großen Ziel
zum Ausdruck kommt. Ab 22 Uhr kehren die Züge
je nach der -Länge des Marsches wieder in das Lager
zurück. Der Marschführer sagt kurze Worte des Ein¬
drucks über den Marsch , dann „Stillgestanden !" . „In
die Zelte weggetreten !" und nach wenigen Minuten
ist es wieder vollkommen ruhig im Lager . In dem
Bewußtsein , wieder eine Uebung für das Leistungs¬
abzeichen gut bestanden zu haben , sind wir alle ein¬
geschlafen.

Wck/tiH/a/i/ion ot/sr So/t/a/?

Das letzte Lied im Lager ist verklungen . „Aus ist
der Traum , jetzt heißt 's marschieren " , — hart schlagen
die Nagelschuhe des feldmarschmäßigen Fähnleins auf
das Pflaster . Noch ein Blick zurück, dort zu der Stelle
hin , wo eben die Lagerfahne niedergezogen wurde —
„und sein junges Leben zu verlieren ", hallt es weiter
— in allen Jungenherzen klingt es nach.

Jrgendetwas ist in den Jungen des Lagers inner¬
lich gewachsen, zum erstenmal sind sie für drei Wochen
nicht nur „im Dienst " Hitler -Jungen , sondern „ganz
Hitler -Junge " gewesen. Schon früher einmal war eine
Zeit , in der es nur ganze Hitler -Jungen gab , damals
beim ersten Kampfabschnitt im nationalsozialistischen
Ringen um Deutschland . Herbert Norkus verteilte
Flugzettel und wurde von der Kommune niederge¬
stochen, Hitler -Jungen flogen aus Schule , Werkstatt
und Elternhaus . Die Saat des Opferns ist heute auf¬
gegangen , Deutschland gehört uns wieder . Die Feinde
der Nation aber ducken sich, viele speien heute aus
geduckter Stellung ihr Gift in den Volkskörper . Nehmt
euch in acht, ihr Leisetreter ! Tausenden von Jungen
sind im Sommer 1935 in den Zeltlagern die Herzen
gestärkt und die Blicke geschärft worden!

Das Hochziel , das die bürgerliche Welt
früher einem Jungen st eilte , hieß : Ge¬
sell s cha f t s s chi cht , Stellung , Eeldver-
dienen.  Welch unsinnige Erziehungsparolen ! Wären
manche Herren früher einmal in einem Zeltlager der
HJ . gewesen, hätten sie früher schon einmal , gleiche
Uniformen tragend , Stullen , Schlafdecken und Stroh
miteinander im Zelt geteilt , dann wären sie heute
gar nicht fähig , das stolze Werk des Führers mit Dreck
zu beschmutzen und der Gemeinschaft des Volkes in den
Rücken zu fallen . Wo aber waren diese Herrchen in
ihrer Urlaubszeit ? Nicht mit Nagelschuhen und Tor¬
nister auf Fahrt oder im Zeltlager , sondern als Söhne
der „oberen Zehntausend " am Strand der Ostsee, weit¬
ab vom Treiben des „gewöhnlichen Volkes " Ausge-
storben sind "sie leider bis heute noch nicht, die so¬
genannten Pennälertypen . Wir sehen hier für uns
eine große Aufgabe ; wer weiß , ob wir andernfalls in
vier bis fünf Jahren nicht immer noch „Saxo -Borussia "-
Fälle zu verzeichnen haben?

Die beiden Erziehungswege müssen heute von der
ganzen deutschen Elternschaft klar erkannt werden : der
eine führt zum privaten Spießbürger , der andere zum
deutschen, Mann.

Aus einem zackigen Pimpfen , der als größten Stolz
seinen Dienst im Jungvolk kennt , wird ein National¬
sozialist. Aus einem Jungen aber , der aus eigener
Schwäche oder durch falschgerichtete Elternliebe von
jedem aktiven Einsatz ferngehalten wird . muß
zwangsläufig einer werden , der später
einmal als Erwachsener einem Wasch¬
lappen gleicht und verständnislos - arm
neben einer vom 10 . Lebensjahr an ge¬
härteten Kämpferschar  steht . Dann wird es
ein böses Erwachen geben!

k'oio: TisvUer

„Das waren nveli leiten

Einem Sösksiducii cjsr 8ommsi-!ogsr
klebt Kameradsvbakt , bleibt unbeirrbar in der

Treue und im Vertrauen 211 unserem lbiibrer
Kdolk kkitlvr . klanko,

Ikrvisieitvr Diemen.

Kur durvb Treue , Disciplin und Kamviadsoliakt-
livblivit bann der 8isZ unserer DeweAnnx bebauptet
werden . Darum solle » im I-axer diese Tugenden
besonders ^ eübt werden . Otto klvider,

IkvA. LiirAvrineister.

Kamerad unter Kameraden werden , das ist der
8inn des Zeltlagers ! — 8agt das den Hemmen , die
nielit begreifen wolle », worum es gebt!

Keil Hitler!
Ködert Trvtow.in Lad Ksseu .

I

/ür EFn/rs/f
Die nationalsozialistische Bewegung siegte durch den

fanatischen Einsatz ihrer Redner , die zugleich die
Führerpersönlichkeiten der NSDAP ., der modernen
politischen Massenorganisation , waren . Das gesprochene
Wort im Kampf um die Erfassung eines ganzen Vol¬
kes wurde unterstützt durch den geschickten Einsatz der
organisierten Masten , der politischen Soldaten ..

Die Mittel der Propaganda und Waffen der politi¬
schen Soldaten waren die Flugschrift , das

Plakat , die Zeitung.  Diese wiederum wandten
sich in ihren Aufrufen , in ihren Artikeln mit der Lei¬
denschaft des gesprochenen Wortes an die Leser. Die
nationalsozialistischen Flugschriften , die national¬
sozialistischen Zeitungen zeigten einen neuen Stil . Sie
unterscheiden sich grundsätzlich von der Dialektik einer
bürgerlichen Presse.

Die Presse war für uns nie Selb st zweck,
sondern Mittel zum Zweck.  Eine Waffe , die
schonungslos gebraucht wurde im Kampf um di«
Einheit des deutschen Volkes und seiner
Jugend . Auch die Hitler - Jugend  nutzt heute
in ihrem Kampf die Presse als scharfe und gefährliche
Waffe . Die Führung der Hitler -Jugend sah ganz
klar , daß die propagandistische Arbeit in
der Press«  nicht nur im Rahmen unserer eigenen
Zeitungen , sondern auch in dem für uns — ich betone
das ausdrücklich — so wichtigen Rahmen der Ju-
gendbeilagenderTageszeitungeN  getätigt
werden konnte . Dies war allerdings nur dann möglich,
wenn eine dafür brauchbare Organisation zur Ver¬
fügung stand . Es gelang uns diese Organisation
kürzester Zeit aufzubauen.

Hand in Hand mit dem Aufbau dieser Organisation
wird die Presse der Hitler -Jugend erweitert und aus¬
gebaut . Heute schon stehen der Propagandaarbeit der
Hitler -Jugend nicht weniger als 25 Zeitungen
und Zeitschriften  zur Verfügung . Davon sind
allein 13 eigene Eebietszeitungen . Die Reichsjugend¬

führung selbst gibt die Reichszeitung „Die HJ ." her¬
aus , außerdem das durch seinen kompromißlosen Kampf
im politischen Leben bekannte Führerorgan ..Will«
und  Macht ", für den BDM . „Das „ eutschs
Mädel ", für das Jungvolk „Morgen ", „Das
junge Deutschlan  d", die sozialpolitische Zeitung
der deutschen Jugend , die Vilderzeitung „Die Fan¬
fare"  und den täglich erscheinenden „Reichs-
Jugend - Pressedienst ." Diese von der HJ.
herausgegebenen Zeitungen und Zeitschriften verfügen
heute insgesamt über eine Auflagevon1370000.
Die Arbeit der Hitler - Jugend - Presse-
Referenten  besteht einerseits darin , die von ihnen
selbst herausgegebenen Zeitungen und Zeitschriften zu
gestalten , sowie andererseits auf die Gestaltung der
Tageszeitungen , vor allem aber auf ihre Jugendbei¬
lagen Einfluß auszuüben.

Durch eine planmäßige Auslese versuchen wir , aus
den Reihen unserer Pressereferenten jene herauszu¬
finden , die in der Lage sind, das Wollen der jungen
Generation , sei es politisch oder kulturell , der Oeffent-
lichkeit übermitteln zu können. Die von uns ge¬
schaffene Auslese lasten wir im Reichs - Jugend-
Pressedienft  zu Wort kommen.

Das Gesicht der JH .-Presse wird das Gesicht der
deutschen Presse von morgen sein. So wie noch vor
wenigen Jahren eine marxistische Presse , mit jungen
Schriftleiter » an der Spitze, bestrebt und nahe daran
war , die Lebensgrundlage unseres Volkes zu er¬
schüttern , ebenso leidenschaftlich setzte sich die neue
deutsche Jugend für einen Neuausbau unseres ganzen
volklichen Lebens ein . Das Ziel hat der Führer dem
Volk und somit seiner Jugend gegeben. Es zu er¬
reichen, ist unsere Ausgabe . Der siegreiche Einsatz der
nationalsozialistischen Lugendpresse in diesem Kamps
um die Einheit der Jugend und somit des Volkes soll
unser Wille sein.

Wcrs r-n Ikorc/i?
In der Sendereihe „Hitler -Jugend an der Arbeit"

brachte der Deutschlandsender am 15. August , 18.15 Uhr,
einen Vortrag des Leiters des Presse - und Propa¬
gandaamtes der Reichsjugendsührung , Oberbannführer
Erich Fischer. Der Vortrag behandelte den Aufbau
und die Aufgaben der Pressearbeit der Hitler -Jugend
und zeigte dabei vor allem auf , welche Bedeutung die
Presse in der Hitler -Jugend im Kampf um die Eini¬
gung der deutschen Jugend hat.

Anläßlich der Rundfunkausstellung 1935 werden in
der Zeit vom 22. bis 25. August sämtliche Funkwarte
und Jungamateure der Hitler -Jugend zu einer
Arbeitstagung nach Berlin einberufen . An dieser
Tagung nehmen die Eebietsfunkwarte der HJ . und
die Jungamateure der HJ . im Deutschen Amateur-
Sendedienst teil . Sämtliche Teilnehmer haben die
Reichsfunkschule der HJ . besucht. 2m Mittelpunkt
der Tagung werden Vortrüge über die künftige Ent¬
wicklung der Funktechnik stehen, die von führenden
deutschen Funktechnikern gehalten werden . Voraus¬
sichtlich werden auch Reichssendeleiter Hadamovsky
und Obergebietsführer Cerff zu den Teilnehmern
sprechen.

Die Adjutant »« des Reichsjugendfiihrers teilt aus
verschiedene Anfragen mit , daß der Gesundheitszustand
des Reichsjugendfiihrers , der infolge körperlicher
kkeberanstrengung einen mehrwöchigen Erholungs¬
urlaub antreten mußte , sich so weit gebessert hat , daß
Baldur von Schirach seine Tätigkeit , wenn auch in be¬
schränktem Umfange , wiederaufnehmen konnte. So
war es ihm möglich, das tzochlandlager und das
Deutschlandlager bei Lenggries mehrfach zu besuchen.
Der behandelnde Arzt ist der Ansicht, daß der Reichs-
jngendführer bereits Anfang September seine volle
Arbeitskraft wiedererlangt haben wird.

Ueberall in Pommern finden in diesen Wochen an
den Sonntagen die Bann - und Jungbannsportfeste der
Hitler -Jugend und des Jungvolks statt . Diese Sport¬
feste werden die Auslese für die sportlich besten Hitler-
jungen und Jungvolkpimpfe in Pommern sein, die am
1. September auf dem Gebietssportfest in Stettin zu
Mannschafts - und Einzelkämpfen antreten.

In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Sportfestes hat
der Beauftragte des Reichssportsilhrers für den Gau
Pommern bereits ein Beranstaltungsverbot für alle
übrigen Vereine und Verbände zu diesem Tage
erlassen.

Der Funkwagen des Gebietes 11 (Mittelrhein ) , der
von Mitgliedern des Eebietsstabes erbaut worden ist
und sich in Köln und Umgebung bereits mehrfach be¬
währt hat , wurde , da er der einzige Lautsprecher¬
wagen der HJ . im Reiche ist, von der Reichsjugend¬
führung nach Berlin zur Funkausstellung berufen . Er

wird während der Ausstellung seine Brauchbarkeit
beweisen und zeigen , wie notwendig ein solches Werbe¬
mittel für die HJ . ist.

4-

2m Einverständnis mit dem Direktor der Berufs¬
schule in Eckernförde erteilt der Kreisjugendwalter
der Deutschen Arbeitsfront in mehreren Klassen
staatspolitischen Unterricht.  Angefangen
mit der Klärung der Begriffe Sozialismus und
Nationalismus wird den Angehörigen der Berufs¬
schule ein lleberblick über Wollen und Wesen des
nationalsozialistischen Staates vermittelt und die Be¬
deutung der Erholung und Freizeitgestaltung der
Jugend besprochen. Dieser Unterricht ist als ein erster
Versuch zu bezeichnen und hat bisher gute Erfolge
gehabt . Deshalb werden dem Beispiel der Berufs¬
schule Eckernförde auch eine Reihe weiterer Berufs¬
schulen Schleswig -Holsteins folgen.

Der Fernsehprogrammbetrieb der Reichssendeleituug
brachte zur Eröffnung der 12. Großen Deutschen
Rundfunkausstellung unabhängig von der Produktion
der Filmindustrie als ersten eigenen Film einen
Querschnitt : „Aus dem Leben der HJ ." Wir sehen
in diesem Fernsehfilm Bilder von der schwimmenden
Jugendherberge „Kein Eodenwind " in Hamburg , von

Dsr kaknsnjunlrei?
Einer muß immer ganz vorne stehn
Und darf den Mut nicht verlieren.
Einer muß bei der Fahne gehn,
Wenn die Standarten marschieren.
Und die Fahne , sie leuchtet und flattert voran,
Und die Männer , sie folgen ihr blind.
Einer führt die Kolonne an
Und der Eine ist fast noch ein Kind.

Einer muß immer der Stärkste sein,
Er führt die Schar in die Schlacht,
Kühn in das Heer der Feinde hinein
Bahnt er den Weg mit Macht.
Und im Feinde , da brennt es, das rote Tuch
Und die Männer , sie sehen sein Flammen.
Sie greifen zur Waffe mit hartem Fluch,
Und der Eine hält sie zusammen.

Einer muß immer der Erste sein,
Auch, wenn es sein muß, beim Sterben!
Und die Männer , sie schließen die grauen Reih 'n,
Sie spotten auf Furcht und Verderben.
Der Junker lacht - und der Tod grinst ihn an
Und die Männer , sie sehen ihn fallen . —
Einer ging der Standarte voran,
Er war der Jüngste von allen.

Kurt Msrnsr.

der Fahrt der auslandsdeutschen Jungen nach BerUn
und zum Truppenübungsplatz Döberitz . Dieser Fern¬
sehfilm der Reichssendeleitung stellt einen Versuch dar.
abseits von dem üblichen Filmkitsch eigene Wege zu
gehen. Der Film wird täglich auf der Funkaus¬
stellung vorgeführt.

*

. . . unck rn Bronss »- ?

Nach Ablauf der Ferien ist in allen Einheiten der
Hitler -Jugend und des Jungvolks wieder der volle
Dienstbetrieb aufgenommen worden . Die Dienststellen
im Haus der Hitler -Jugend sind zu den bekannten
Zeiten geöffnet.

Die Vorarbeiten für den Besuch der auslandsdeut-
schen Jungen befinden sich in vollem Gange . Alle
Quartierfragen regelt die Organisationsstelle des
Bannes 75. Zu erreichen ab 17 Uhr an jedem Tage.

Die Gefolgschaft 13/75 schuf sich ein bombiges Heim;
ausführlichen Bericht über die Einweihung brachte
die Montagsausgabe der „Bremer Zeitung ". Es ist
zu wünschen, daß sich alle Gefolgschaften und Fähn¬
leins schon jetzt um die wichtige Frage der Heim - und
Rundfunkgerätebeschaffung bemühen.*

Der Jungbann 1/75 traf folgende Anordnungen;
Der FF . Eleim wird mit Wirkung von Mittwoch
dem 21. August 1935, außer der Führung des
Fähnleins 7 mit der stellvertretenden Führung
des Fähnleins 13 beauftragt.
Der FF . Max Newe wird mit der stellvertretende»
Führung des Fähnleins 3 und der Adjutantur des
Stammführers I beauftragt.

*

Der Jungbannahjutant Fritz Roll wurde zum Fähn¬
leinführer befördert.

*

Achtung ! Heute tritt der Jungbann 1/7S zum
Generalappell um 18 Uhr aus dem Getheplatz an.

Kür rHe Vskintersbencke rsebtrsitig
Lckulungsmsppen clsr k̂ K. bestellen

w/rß / / irr » u/r/er'
Wie das Presse- und Propagandaamt der Reichs¬

jugendführung mitteilt , findet vom 15. August bis
zum 1. Oktober in Zusammenarbeit mit dem Zentral-
verlag der NSDAP ., Frz . Eher Nachf.. München , eine
Propagandaaktion für unser Kampfblatt „Die  HJ ."
statt . „Die H2 ." ist das amtliche Organ der Reichs¬
jugendführung . Ueber die HJ . hinaus werden alle
Volkskreise, die sich über den Kampf der Hitler -Jugend
unterrichten wollen , in der Reichszeitung alles Wissens¬
werte über Politik , Kultur und Zeitgeschichte finden,
wie es die Hitler -Jugend sieht. Zur Eröffnung der
Propagandaaktion hat der Stabsführer der Reichs¬
jugendführung nachfolgenden Aufruf erlassen:

Berlin , im August 1935.
Meine Kameraden!

Es war ein Wunsch des Reichsjugendfiihrers , daß die
nationalsozialistische Lugend ein Kampfblatt besitzen
soll einheitlich für das ganze Reich, das ihre Sprache
spricht und von ihr gestaltet wird . Dieses Kampsblatt
wurde in unserer Reichszeitung „Die HJ ." geschaffen.

Ihre Sprache ist die Sprache der gesamten deutschen
Jugend , und diese Jugend hat ein Anrecht daraus , daß
sie vom ganzen deutschen Volke gehört wird . Jeder
von euch hat die Pflicht , sich für die Verbreitung seiner
Kampfzeitung einzusetzen und daran mitzuhelfen , daß
sie zur größten Jugendzeitung wird.

Wer „Die HJ ." liest und bestellt, bekennt sich zu der
großen Front der Jugend Adolf Hitlers gegen kon¬
fessionelle Sonderbündelei und gegen Sabotierungsver-
suche an der Einheitsfront der deutschen Jugend.

Heil Hitler!
gez. Lauterbacher

Stabssiihrer

in

Der Gau Mittelelbe -Harz im Reichsverband für
deutsche Jugendherbergen gibt bekannt : Die Jugend¬
herbergen sind Heimstätten der Treue des jungen
Volkes zum heiligen Vaterland . Sie haben die Auf¬
gabe , das Kameradschafts - und Eemeinschaftserlebnis
der deutschen Jugend zu stärken und zu vertiefen . Es
können aus diesem Grunde Menschen dort keine Heim.
stätte finden , die wegen ihrer Raste als Fremdkörper
im deutschen Volk empfunden werden . Es kann
keinem deutschen Jungen und keinem deutschen Mädel
zugemutet werden , mit Fremdrassigen unter einem
Dach zu schlafen oder in einem Raum zusammen¬
zuleben . Die Jugendherbergen des Gaues Mittelelbe-
Harz haben strengste Anweisung erhalten , keinen
Juden aufzunehmen.
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